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31n Stelle be* für ba3 weite 3emefter 1H83 auStugebenben ^cflefl 

ber 

Sdirifte n 

be« 

Vereins für bie (Befcfytcfyte Berlins 

erhalten bie 3Ritfllicber 
ba« 

H*rlittifdje £tatrt&ud| 

au$ bem ßnbc beS XIV. Saf^unbcrt*. 



£er SJorftanb be« Verein« bat ftd) fdjon feit ^atfttn mit bem öebanten bctydftigt, 
ba« berlinifay Stabtbud) für feine «itglieber pi publiken, ba bie bi«ber einjige *u«gabe, 
rottete unter Ijodjoerbienter Gb.renprdftbent Stabtardnoar a. £. *ibicin 1837 berau*gab, 
febr feiten geworben ift. $er Vorftanb ift aber über Vorbereitungen, tu melden bie 
fcefte 1«. unb 19 ber Cftaofdjriften au« ber faber be« SRitgliebe« Dr. o I « c ju redmen 
ftnb, nidjt binau«getommen. Xa nun bie ftäbtitdjen Set>örben Verlin« ba« Vud) bei ber 
*eier ber ftlbernen ipodneit 3- 3- Ä. Ä. .0. >>. be« Äronprüntn unb ber Jtronprinjefftn in 
einer febr niürbigen unb }ioe<ientfpred)enben ^orrn berau*gegeben baben, io glaubte ber 
Vorftanb ben ^roetfen be« Verein«, rote fie in § 1 »ub 1, 2, 4 be« Statut« au«gefprp<b,en 
ftnb, nidjt beffer Xedmung ut tragen, al« roenn er ba« Vud), roie e« vorlag, für bie 
jeitigen SRitglicber täuflid) rrroarb unb e« ibnen übergiebt in ber Hoffnung, bafc e« fleißige 
Ütf<r ftnben wirb, bie jeber in (einem Äreife burd) ba« Stubium eine« ber roertbooUften 
Sortimente oaterftabtif$er ®efd)id)te ba« bereife unb bie l'iebe für bie (Hefdndrte ber 
jefcigen 9ieid)«bauptftabt Derbreiten Reifen. 
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ffi t n 1 1 \ t u luv 



ift cigcntlid) baä ^crbicnft bc* aHiniftcr« oou Kampfe, 
^ucrft bic ?lufmcrffamfcit auf ba« alte berliner (Stabtbud) gelenft, 
ober oiclmcljr bic 9tad)forfd)ungcu nad) einem foldjen angeregt 311 
l)at>en. 3m 3al)re 1828 l>cröffcittlid)tc er in bem litcrarifdjen 
?lnljang feincö 3a$ffcu$efl einen fleinen ?luffttfo, in tocld)cm er 
ben auffallcnbcn Umftanb bcruorfycbt, baß Don Berlin, einer Stabt, 
bie einen eigenen Sdjbffcuftuljl befafj unb anberen Stäbten it>r 
SRed)t mittbciltc, nirgcnbS — auri) bei feinem <Sd)riftftcllcr — 
©puren alter ftatutarifdjcr 9Jcd)tc fid) entbedeu ließen. 9hm aber, 
fäljrt er fort, fei cd ifnn geglüdt auf eine Spur ju ftofjcn. Xcr 
^rofeffor 3- Ö. ©onnc in Erlangen bemerfe nämlid) in feinem 
Söcrfe exercitatio de commento speculi suevici nec non juris 
suevici seu alemannici (Erlangen 17.>3), bafj er bie $lbfd)rift 
eine* (Sobej befäfic. t>on beffen fieben JBüdjcru \tty bic SKcdjte 
unb ^riuilcgicu ber Gtabt 3krlin nebft allerlei Hufeetynuttgen oon 
gcrid)tlid)cn $>crf)anblungcn enthielten, einer aber — unb jmar 
ber britte — ein Wcmifd) oou Säuen auö bem Sadjfenfpiegcl, 
ben Xcfrctalcn, bem römifdjen SHcdjtc unb ben öemol)ul)eitorcd)ten 
ber Warf Süranbcnburg fei. 2>cr (iobej l)abc jcbenfall* bereiuft 
bie iücftimmung gcljabt, bem HJagiftrate ber Stabt Berlin alö 
MiinMujdi -,u bieueu. Mampfe ermäl)ut bann locitcr, baß er, in 
?lnfcl)ung ber $>crbiubungcu beä ^rofeffor (Moimc mit bem be* 
tonnten ballenfcr SHcdjttfgclcbrten oou Vubemig, baä Crginal jener 
flbfdjrift in ben nod) erhaltenen ilatalogen ber feiner ^eit bc- 
iüt)mten ifubemig'fdjen 33ibltotl)ef gefudjt unb bort aud) in einem 
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getauften Alatalog uon 1745 ein entfpredjcubeö SBer! gefunbeu 
fjabe, mit bem Ükrmerf, bafj eö auö ber ^lotljo'fdjcu SBibliotljef 
flamme, b. f). alfo aus ber SBibliotfje? bcö berliner mirftidjen 
geheimen SRatljes unb ^räfibenten bes Cber=9lppcllationägcrid)tc3 
Don ^lotljo. lieber ben Verbleib bed fraglidjen 6obej nad) 
Httffdfung ber 2ubciuig T fd)eii Sammlung fei nur ermittelt, ein 
gewiffer (Gebauer märe ber Äoufcr gemefen, uiellcidjt ber göttin* 
gifd)c ^rofeffor Gebauer, fcieran fnüpft ttamptj bann einen 
Aufruf um s 3J(ittl)cilungeu, mol)in bie mcrtlmollc Jpanbfc^rift moljl 
gelangt fein fünntc. 

(*s unterliegt nad) allem, was ©onne über ben Gober, äußert 
unb nad) einzelnen lleberfdjriften ber 9tbfd)ttitte, bie er wiebergibt, 
aud) nid)t einem 3wcifel, baß barunter unfer etabtbud) gu »er* 
ftcfjcn ift. (£id)erlid) wol)l in Jolge ber obigen Slampfc'fdjen 
SBeroffentlidjung unb beö Aufrufes mürbe ber Söibliottjcfar ©pifer 
uon ber berliner Möniglid)en SBibliotfjef , gelegcntlid) einer 9ieifc 
narr) Staaten i. 3- 1834, burd) ben bortigeu <2tabtbibliotr)efar 
9iump auf baä söud) aufmerffam gemacht, weldjeö in ber brenn» 
fdjen Stabtbibliotljef bereite lange unbeachtet gcruljt rmtte. SRun« 
meljr, gewiffermafeeu erft entbedt, gelaugte eä nad) Söcrliu, mo 
eä für bie ©efd)id)te ©erlinä unb bie SBiffenfdmft überhaupt nufcbar 
gemacht merben follte. 

Sie erflärt fid) aber bie Ueberftebclung bed öudjcd aud bem 
berliner ÜHatl)*arcb,iue nad) Sremen? 3unäd)ft. bafj eä ouö bem 
JRathljaufc otjne Xuffeften abbauten (am, Eann nidjt uerwunbern, 
menn man Weiß, roie wenig in früheren 3al)rrmnberten für bie 
©ewatjrung unb (Erhaltung be* urfunblidjen unb l)anbfd)riftliri)en 
Material« geforgt mürbe. SEBtrb bod) felbft beute — wenn aud) 
oon einem i*ergleid) mit jener ;}eit nicfjt bie 9iebe fein fann — 
bei 2taatsbcf)örben, wie bei (^emeinben, bem 9iegiftraturwe)"en fettend 
ber böljereu Beamten bie uerbiente ftufmerffamfeit nod) nid)t in 
uolkm 9Ra§e gefdjenft. £er ßufantmenQang ber eriten 2d)idfalc 
ber §anb)d)rift ftcllt fid) ungefähr folgenbermaöen bar. 3m 
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Satyrc 1749 cnvä^ntc ein Imflenfer ©ciftlic^cr in einem ©riefe 
an ben Damaligen <3tabtpräfibeutcn oon ©erlin, geheimen Striegö* 
ratl) $ird)eifen, baft ifjm bei ber gerabc ftatttyabenben ©er* 
fteigerung ber ©ibliotticf beö oerftorbenen itanjlerö ber Uuiucrfität 
£>alle, üon fiubemig, ein auf Pergament gcfdvricbcner Gobej. in 
©djmeinäleber gcbuuben, mit fünf SRejfingbudeln onf jeber (Seite 
aufgefallen fei, meldjer bte Statute ber <3tabt Berlin enthalte. Der 
Gobcj fei jmar bereits oon einem polnifdjen ©beimann erftanben, 
inbeffen frage eö fid), ob biefer mirflid) baä Slaufgelb erlegen unb 
baS ©ud) in ©efifc nehmen mürbe. 3n ©crlin fehlte, loie an« ben 
?lften l)eroorgerjt, bic Sicnntnifj, ba& ein berartigeS Söerf auö bem 
ftftbttfdjtn flrdjiue abljanben gefommen mar. 3u ber ©ermutfjung 
aber, bafj ber Gober. rooljl nad) ©erlin gehören bürfte, manbte fid) 
ber aKagiftrat an ben befannten Oklcfn-ten unb ©efd)id)t*forfd)er, 
preuöifdjen §offi*fal, geheimen SRatt) oon Drenljaupt in §alle 
mit ber Sitte um 9?ad)rid)t, mie Ijod) ba« ©ud) mofjl lijitirt unb 
ob cä uid)t für ben £iiitationSprei$ ju t)aben fei. Die Gnoiberung 
Dretjl)auptS ift intcreffant genug, um fjier uoHftänbig mit ein» 
gerüdt ju merben. 

„Gm. 9Bot)l* unb £od)Gbelgeb. geGljrtefte 3ufdjrift wm 
12. huj. ift allererft mit geftriger v J$oft eingelauffeu unb bebaure, 
ba{3 fold)c nid)t eljer erhalten, um Dero ©erlangen ein (Genügen 
leiften ju fönnen. Der Gobcj membranaceus qu. ift efyebem in 
beS f)od)feel. $errn von Plotho Excell. Bibliothec getoefen, unb 
mit berfelben oor H bife 10 3af)ren alt)ier oerauetioniret morben, 
ba if)n ber feelige £err Hausier oon fcubemig erftanben. Söeit 
aber legerer Archivarius bcü ber SWagbeb. Regierung unb in 
oielen mid)tigen publiquen Anairen Commissarius gemefen, fo l)at 
er oielc Acta unb Documenta unter feine MSC. gebradjt, baljer 
nad) publicirten Catalogo im üorigen 3al)re 2 Soften ooll an ein 
l)ol)c* SRimftetiltfll oom Departement ber aiümärtigen Affairen 
nad) ©erliu eingefanbt merben müffen, morunter aud) ber qu. 
Codex membranaceus Statutor. Berolin. gemefen, ba bann bic 

I 
I 
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ntciftcn bcrcr eingcfanbtcn piecen surüdbehalten, btcfer Codex ober 
benen i'ubcmig'fdjen ©rben jurüd gefaubt , unb beu lefcterer 
Auction mit oerfauft worben. (Jd hat felbtgen ein hiefiger 53udj* 
bruder, fo uon einem üeip^iger ©ucfybrurfer ba^u Commission gehabt, 
uor 2 Sblr. 18 fgr. erftanben, unb fetbigen bereits nach, Leipzig 
gefdjidt, baher mir nict)t möglich benfclben luieber ju erlangen; 
icf) mürbe aber benfclben felbft erftanben unb nicfjt weggclaffcn 
haben, menn nid)t ber jc. Uon Subewig baö meiftc baraud be* 
rcitä in feinem Tora. XI Reliquiar. MSC. publiciret l)ättc; ber 
Codex aurf) fehr übet gefdjricben, ganft ucrblidjcn unb faft gar 
nic^t ju lefen gemefen märe. Snbefe if t fehr wahrfdjeinlid), bafj 
er in £cro Archiv gehöret haben müffe, inbem er wegen ber uiclcn 
Correcturen ein Concept 31t fetm fdjien, auch. Nummer unb Marque 
etncS Archivs hatte, ich beflagc gar fehr, baß re amplius non 
integra (im. 3*Sob> unb £>od)l£belgeb. SSegehren nic^t erfüllen fan, 
unb merbc mir jeber^eit ein grofeeä Vergnügen machen, wann ben* 
felben angenehme Sicuftc ju leiften uermögenb bin, ber id) mit 
befonberer Consideration Ucrharrc IC. §>alle, ben 24. $unü 1749. 
uon $ret)baupt." 

?llä ber erftc, man barf fagen unrechtmäßige Söefihcr bed 
93ud)eö ift bemnadj alfo ber ^räfibent uon Vlotho gu bc^cidjnen. 
Unter bem 16. Cctobcr 1728 mürbe an bie 03erid)tc unb äftagiftrate 
ber Murmarf cineilöniglicfjc ©eneralüerorbnung crlaffcn (üJitjtiuö II. 1 
791 — 94), laut bereit über ctmaige, auö älterer 3eit überlieferte, uon 
ben ^anbe^gefe^en abmcidjcnbc Statutarrcdjte Söericfjt eingercidjt 
werben füllte, unb jwar an ben wirfltd)en geljeimen Gtatsratl) 
uon ^lotho. Zubern nun ber SDJagiftrat, biefem Stcffript J-olgc 
leiftenb, bad 8tabtbud) als cntfprcdjcnbeä Material cinfenbete, 
gelangte c* mbglidjermeifc fo in bie ^lotho'fdje SBibliothcf. $icfe 
Hnfidjt würbe bereit* 1836 burdj ben geheimen Suftijrath uon 
SHoellcr in einem ^utad)ten audgefprodjen. 

Sic* tonnte wohl ber ^ufammenbang fein, obwohl feine 
Elften bie amtliche Verausgabung bed Öud)e$ beftätigt haben. 
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92icf)t minbcv UKlfycföeiltfttQ aber ift, baß <JMotf)o, welcher Sieb* 
tjaber unb Sammler oon Wrdjioalien mar, bad SÖud) $ur Ginfidjt 
auö bem 9iatf)t)aufc entlief). Die SBermittelung burd) ben ber» 
jettigen ^Bürgermeister Scnning, eigent(id) Atammergerid)t$ratl) 
unb mit bem ^räfibentcu gemiß genau befaunt, mar leicht. 3 U 
bem rjatte Sennin g bad 9tmt eined Slrdjiuariuö beö Stoniglicfyen 
©eljeimen ftrdjioS, raunte alfo ben 3©crttj ber ?(retjiöalicn unb 
mufjtc gemifj, mad in biefer £infid)t baä 5Ratl)i)auö bieten fonnte. 
SßMrc baö 33ud) mirflid) amtlich übermiefen, fo mußte ftc^ bamit 
fpätcr ©ieberuorlegung ber Slften öerbinben, unb ber Skrluft bod) 
bemerft merben. «I« bann üonSubcmig 1737 im elften ©anbc 
feined großen SBerfeS: reliquiae manuscriptorum omnis aevi di- 
plomatura ac monuraentorum ineditorum eine ?ln$al)l berliner 
Urfunben ocröffentlicfjte , Ijätte bied auffallen unb 9*ad)fragc in 
jener Stiftung gefd)ef)en muffen. So aber fümmertc eä niemanb, 
auö melier Cuelle Subcmig geköpft l)abcn modjte. Daö SJuct) 
mar unbemerft oerfdnounben, nid)t anberd als jene fünfzig Dofumcnte 
aui ben 3al)rcn 1202—1012, tucldjc plöfelid) 1718 in bem 9tad)* 
laß beä Jpofratl) Scijbel auftaudjtcn unb offenbar aud bem ftäbti* 
fc^en ^ivdjtoe flammten. Senning, oon bem mir mutbmaßten, 
baß er um bie .^anbfdjrift mußte, mar bereite tobt, ald ÖubcmigS 
Drud erfdjien. 

SllS nun^err oon ^ßlotfjo ftarb, erging ed feiner Sammlung, 
mie Dielen anberen. Die Geben fugten fic 511 ©clbc 511 machen. 

mürbe babei nid)t meiter gefragt, mie unb mot)er bie einjelnen 
dummem ^gegangen maren, fonbern einem jeben Stüde — mie 
eä aud) mit uuferem Stabtbudjc gefd)ef)en — baö ^lotl)ofd)c Söappen 
eingeflebt unb uermutljlid) bad ©anje einem $8ud)l)ünbler wrfauft. 
Der (entere ueräußertc einen großen 2l)eil, mie auö Dreüljauptd 
Schreiben t)ert>orgef)t, in $>alle, megen ber bortigen Unioerfität 
ober aud) oiclleidjt, meil er ©erbaut Ijegte, mau fönute iljm in 
^Berlin ben söefiß beä einen ober anberen Stüdes ftreitig madjen. 
Der Käufer beä StabtbucfjeS, fterr 00 n üubemig, erfannte 

I 

1 
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jnjeifclloä genau, wer bet rechte Gigcntljümcr fein müjjte, machte 
aber feine Sinnige, wie benn ftctä in folgen Ratten bem gelehrten 
3ntcreffe gegenüber alle übrigen 5 ra Ö cu m ocn £>intcrgrunb 
treten, unb behielt cö bis ju feinem 1743 erfolgten $obe. Ältdj 
Subcwigö wertlwollc Sammlung fam unter ben Jammer. Ueber 
ben weiteren Verbleib be* Stabtbucfycd wollen nun 3)ret)l)auptä 
eingaben ntdjt redjt glaubwürbig erfreuten. Sie werben oerbädjtig 
weniger beewegen, bafj fie mit ber 9J?ittf)eilung jeneä ®ciftticr)en über 
ben polnifdjen Gbelmaun unb mit bem, was Stampf in (£r* 
faljrung gebradjt, nidjt übereiuftimmen, alö burdj bic Steuerungen 
über bie $cfd)affenl)cit beö (Sobej, weldje in feiner SBeifc ber 
JB3aty$eU gemäB finb unb feinen SBcttt) offenbar abfidjtltd) l)erab* 
fefeen wollen, fällt auf, wenn ein Qklcljrtcr unb itenncr wie 
Sretjljaupt fd)reibt, bad Sud) fei „übel gcfd)ricben, ganj oer* 
blidjen, faft gar nidjt 511 lefen, fdjeine wegen ber oielen Gorrcfturen 
ein Gouceot $u fein," beim oon allcbcm finbet mau nod) freute 
gerabe baä öegentljeil. 93ei foldjer augenfdjeinlid) gefärbten ®ar» 
ftellung mu§ man bann aud) anberc eingaben, bie er madjt, in 
3weifel jietjen, befonbcrS, bafj bad Sud) in öerlin bem SDcinifterium 
oorgelegcn Ijabe, fowic bie Gntfdjulbigung, baß ber ©rief beä 
9J?agiftratä fidj uerfpätete. 9)ian gewinnt ben Ginbrucf, aU ob 
£renf)aupt in ber ^Ingelcgcnfjeit fein ganj reineö ÖJewiffen t)at»e 
unb über ben (Erwerber beffer untcrrid)tet fei, alö er fidj ausläßt. 
Gä mag und inbeffen im ganjen bod) gleichgültig bleiben, wer ben 
Gobej fidj bamalä aneignete unb wer bie fpätereu iöcfi^cr waren, 
ba er mit unuerfeljrtem SnQalt juteflt in ber Stabtbibliotljcf 0011 
Bremen einen günftigen s £lafc gefunben Ijat. Xic bortige Verwaltung 
erftaub ilni, ala bie iüüdjcr beS im 3ab,re 1812 geftorbenen bremifdjeu 
©Unbifuö unb s Jfed)tagclel)rtcn 3- fr ®il bem elfter oerfteigert 
würben. £er ledere feinerfeitä Ijat il)n 1806 in Siemen für 
2 $f)r. 42 &x. getauft, wie er auf bem $edel oermerfte, ofmc 
jebod) ben Verfäufer ju bezeichnen. 
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$cr Senat in Srcmcn überließ bic £anbfd)rift 1835 bem 
berliner 3Hagiftrat bctjufä $crftclluug einer 91 t»fct>rif t. Sic tourbe 
don ^ibicin angefertigt, üon Spifcr burc^gcfcfjcn unb bann 
fpäter für bic erfte, im 3a^rc 1837 ücranftaltctc SluSgabc beä 
Stabtbudjc« bcrni^t. 183G faßte ber Senat ben banfcn$mcrtf)cn 
©ntfd)lufe, baS Originär fclbft ber Stabt iöcrlin jum ©efcfjcnf ju 
machen. Seit biefer 3cit üerwaljrt man baö ®ucf) im I)icfigcn 
Stabtarcf)iüe al« ba8 mertfnjoüfte Stüd bcffelbcn — infofern bic 
Sdjäfcung nad) gcfdjidjtlid)cm Sskrtf) babei mafjgebcnb ift. — 

$aft einen Zentimeter ftarfc Terfel üon Gitrjentyola fjaben 
baö ©ud) in leiblicr) gutem 3 u,tanoc bi$ Ijcutc err)attcn. *£>ic 
fünf SMeffingbudel auf jeber Seite füllten ben Ucbcr^ug tum rotfjcm 
Sdjüjcin&lcbcr fdjüfccn, er ift aber boct) bei ben SBanbcrungcu üon 
einem jum auberen 33efitycr bi£ auf roenige Spuren beö (£iufd)lagcä 
ocrjdnüunben. So fieljt man benn bie lebernen Sttunbe bcö iWüdeuä 
bloßgelegt, bic birfen ^»eftfäben unb bie anfcfmlidjcn eiferneu Wagd, 
mit tücld)cn bic ©unbe an bem .§ol$c befeftigt finb. 3u ^olge beffen 
mad)t ber ßobej ben Giubrud einer rootjl feften, aber funftlofen, 
maffiüen Arbeit. SBon bem Snbalt b<£ Sanbcä ift jebod), Xanf 
feiner geftigfeit, fein Slatt ocrlorcn gegangen. ?ln einer Stelle 
I)at allcrbing«, wie mir glcid) fcf>cn merben, eine gcmaltfame S!o* 
löfung ftattgefunben, aber ba« fann fcfjr tt>ol)l fdjoit in alter 3cit 
gcfdu*f)en fein, aud) ift cö fraglich, ob bic entfernten Blätter bcfdnicbcu 
maren. SWan jä^It im ©anjen lfi3 Slätter in Cuartiormat, 
beren Slbmeffungcn 20', s $u lG'/s Zentimeter betragen, 128 bc* 
fteljen auS Pergament, 35 nur au8 Rapier. $d)t\ befinben fid) 
barunter, bie gan^ unbefd)ricbcn finb. £a* SNucr) ift in DtlCh 
ternionen gebunben, b. t). in L'agcn üon je üier langen Pergament- 
ftreifen, tt>cld)e burd) baö $cftcn m ocr SRittl 8 Cuartblattcr 
üon ben angeführten Slbmcffuugcn ergeben. 3ebcr Cuaternio jäljlt 
alfo 8 ölätcr. T>cr Pergament »Cuatcrnioncn finb 15, bic 14 
erften geigen eine burd)gef)cnbc $oliirung. Xabei fällt auf, baß 
na* bem 55. golium glcidj ba« f>4. folgt. Ter örunb liegt 
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bariu, baf3 ein Guaternio — 8 ölätter — f)icr ^crauSgctrcnnt 
würbe. SDfan fann c3 aud) unfdjwcr aufjen an ben Öunben erfennen. 
ÜDic &ürfe finbet fid) am (Snbc eine« §Xbfcf)itittcS , ba« Sud) ber 
SßrtoÜegtm enbet mit bem oorfjergehenben Duaternio unb bn« 
<Erf)öffcnrerf)t beginnt mit einem neuen (S. 92). 2Jton fann alfo, 
ba ber Snlmlt feine Unterbrechung erleibet, nid)t entfcfjeibcn, ob 
hier befdjricbene Slättcr entfernt finb. G6cnfo wenig entleibet 
ba* alte SRcgiftcr (S. 6), ba baffelbe fd)on bie legten, in bem 
Söncf)c ber Privilegien vorgenommenen ©intragungen nicfjt mehr 
nad)weift. Snbeffen barf man wof)l annehmen, baß eS nur leere 
ölfirter waren, weldje man bei ber Üoftbarfcit bcö 9Jcateriatö 
anberweitig verwerten wollte, jumal fonft in ben übrigen feilen 
nirgenb« Sln^eichen einer ab[id)tlid)en Sd)äbigung beö getriebenen 
Snlmlt« fid) tyerauftfteUen. (Sine jweitc Unregelmäijigfeit ber 
^foliirung i f t bie ^olgc oon 48 auf 46. £ier fann feine, burd) 
9lu§trcnneu entftanbene Siürfe vorliegen, weil ber $ejt — litera 
sartorum S. 76 — ununterbrodjen fortläuft. 3)et fehler mag in 
irgenb einer SBeife bamit jufammenljängen, bafj ber jedjfte duaternio 
überhaupt, afooeidjenb oon allen übrigen, nidjt oollftänbig ift; er 
tft nur an« brei Streifen geheftet anftatt au« üier, jäl)lt atfo nur 
fedjä Ölättcr. Gin britter Sprung in ben 3al)len enblid) ^cigt fid) 
oon golio 109 auf 200. «ud) I)ier ift an eine $ortnat)mc burd) 
fpätere £anb nid)t ju benfen, ba ber ^all In einem orbnungmäfjig 
gehefteten duaternio oorfommt. Cbwofjl eine (frflärung fonft fid) 
nidjt bietet, fönntc ber ©runb bod) leidjt ein anberer fein, al« nur 
ba« ÜBcrfcljcn bc« Sdjreibcr«, ba gcrabc an ber betreffenben Stelle 
ba« Sdjbffenredjt enbet unb bann leere Seiten fid) anfdjliejjen. £>cr 
and papierblättern beftel)enbc tyni bc« (Sober. ift auef) in Ciiatcr* 
nionen geheftet. 3Nan jählt beren fünf, ^-oliirt würbe nur ber 
erfte, man fann aber bei biefer $lrt bc« §eften$ leidjt überfeinen, 
bafj aud) tycx nid)t« entfrembet ift, mit ?lu«naljme eine« blatte«, 
weld)c« ju Gnbc be« fünften duaternio fctjlt, hinter bem Sdjarrcu* 
regiftcr (S. 254). bürfte — wenn nicht ein leere« Jölatt — 
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bietleidjt nur eine gortfetyung bicfeS SRegifterS abfwnben ge» 
fommen fein. 

£cr Duaternionen unb ifnrer alten ^oliirung ift (ner mit 
foletjer ?luöfüf)rlid}feit gebaut, um ju jeigen, ba& baö 33ud) mot)l 
nod) in urfprünglidjer SBoflftänbigfeit öorlicgt. Crd ift nod) rjinju» 
juffigen, bafj oorn unb hinten einzelne 93lätter angeheftet finb. 
$orn — au&er bem <£d)ufc* ober ©orfcfcblatte (©. 262, ftnmrr* 
fung) fünf, au« Pergament beftefjenb (jefct gol. 1—5), ba^u aud) 
bie Silber gehören; hinten adjt, Rapier mit Pergament wcdjfelnb 
(je&t fr>l. 155—162). $a3 gittere Eorfefeblatt fet)lt. SWatürlic^ 
ift jefet baS gan^c Surf) oljne SRüdfidjt auf bie alten 3at)len 
burdjfüliirt, unb biefe ^olienjaljlen mürben alö fortan mafogebenb 
für bie SJenufeung beä Original« unferem 
2>rurf beigefügt, ©« finb bie 3iff crn » weldje 
ben $ejt am inneren SRanbe begleiten. SBon 
bem SBafferjeidjen bc« s $atoicr« geben wir 
bie nebenftetjenbe ^bbilbung, in ber ©röfce 
be« Original«. 

$>a« Pergament mar für bie ©djrift 
forgfältig liniirt, unb weil bie fiinien ber 
Cuaternioncn nicfjt ineinanbertreffen, tnufj 
man fdjlieBen, bafc baä einheften berfelben 
nad) Dollenbeter Sdjrift erfolgte. $a« 
Sud) beftanb juerft nur ouö bem auf 
Pergament gefd>riebeneu Xljeile, baö finb 
alfo bie erften üier ©flauer, nämlid) bie 
Hebungen ber Stabt, bie Privilegien, ba« ©cfyöffenredjt unb bie 
lieber tretungen. SUsbann würben fpäter bie iöunbe an bem butteren 
$erfel gelöft unb bie au« Rapier beftetyenben Söücber 5, 6 unb 7 
(©. 7) nad)get)cftct. $)ie babei notljwenbig geworbenen SBefaVibi* 
gütigen bc« rotten Ueber$uge« würben burd) einen uueiten baruber 
gelegten uerbedt. £aä alle« ift beutlid) erfennbar unb unterliegt 
nid)t bem geringften 3 iw >H« biefem Umftanbc fällt einige« 





Digitized by Google 



X 









- 










1 

Einleitung. 


_ _ _ . 1 

1 

2id)t auf bcu ^lan, welcher ber Anlage beS StabtbudjcS ju ©runbc 
lag. SDJan erficht, bafe bcrfelbe juerft ein eng begrenzter war. (£ö 
füllte nur baä gültige 9icd)t ber ©tabt naefj feinen uerfcfjtebeneu 
©ebieten aufgejcicfjnct roerben. $as finb eben bie ber ©tabt ju* 
fteljcnben Hebungen unb Ginnafymen, bie felbftänbig erlaffeneu 93er* 
orbnungen, baö ©djöffcnrcdjt unb bie ifjr oerlicfjenen unb Don 
ifrr au«get)enbcu <J3riüilegien. tiefem fjeruorragenben ^toed flemäB 
nwrbc benn ouet) baö S8ucr) in gemähter unb forgfältiger, möglid)ft 
glcidjmämgcr ©djrtft auf Pergament f)ergcftellt. G3 bitbete ein 
abgcfd)loffencä ©anje, für weitere Sßermerfc burd) bie laufeube 
9*crmaltung bot e« feine ©elegcntjcit unb foütc eö aud) nidjt 
bienen. 

Eabei fällt aUerbingä ber üon ben Uebcrtretungen fjanbelnbc 
£l)eil eigentlich ganj aujjerfjalb jencö 9Jal)mcnö. £icr mochten 
tootjl bie befonberen, tief in baä ftäbtifdje Seben eingreifenben $or* 
fommniffe ber jüngften Sßcrgangcnrjeit mit $ile SHarbenberg unb 
feinem Stntjangc, ben Söetueggrunb bilben, an biefer ©teile gcroiffcr= 
mafeen aud) urfunblidjc Sltftnetfe über bie Gntfcfyeibung foldjer 
$ällc nicbcrnilcgcn , roic aud) in ber Ucbcrfdjrift beS üierten 
9hid)eä angebeutet, fernere Eintragungen roaren babei rooljl oor= 
gefeljen, aber ein fortlaufcnbcS 9?cgiftcr aller gemeinen SBerbredjer 
n>arjrfd)cinlid) faum beabfidjtigt. 

3n ben Satjren 1398 unb 99 nad) bcrSMeubung beö 5öud)e3 
uerfaufte ber SRatf) ^roei aiemlidj bctradjtlidjc Meuten an ben Schreiber 
bc* öifdjofä oon §aüelbcrg unb an einen Bürger ju SBittftod. 
Gs modjtc notlnocnbig fdjeinen, biefelbcn bcfonberS einzutragen, 
unb ba fid) ein geeignetes 53ud) ober "Jtctcitftucf nid)t fanb, bie 
2L*af>l auf baö ©tabtbud) fallen. Ten einzigen paffenben <ßlafc 
— benn unter bie Uebcrtretungen gehörten fie am roenigften — 
bot bann ber bie ^rioilegien cntfyaltcnbc Stjcil, roo nod) einige 
33lätter leer roaren. So erllärt fid) 5unäd)ft ba* iöcbürfnifj einer 
(irrocitcrung beö Q}ud)cä, infofern man nun ^cranlaffung nal)m, 
allen 9icntcnt)crfd)rci Innigen überhaupt eine Stelle in bcmfclbcn 

■ 
i 
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an,yin>cifcn. SBorauSgcfcfct, baß cS fdjon feine jctyigc Einteilung 
hatte, fo ftünben jene beiben SRcntenbriefc mit ben übrigen in bem 
fünften Theile. Tic nothroenbige Vermehrung ber Sötättcr bot 
bann Gelegenheit nod) jmei anbere, für bie ftäbttfd)c Verwaltung 
unb bie ftämmerci wichtige 3?erjeic^niffe aufzunehmen, nämlidi 
bie Vcrpfänbung jin*pflid)tigcr «runbftüdc burd) bic SBürger 
unb eine fiifte berer, weldje bad Bürgerrecht erwarben. Vielleicht 
entbehrten beibc einer orbnungSmäfugcn 9icgiftratur. So fcfcte 
man benn ben 5., 6. unb 7. £l)cil ijinju. Tiefe Vcränberung 
hätte nun ba« 93ud), feiner eigentlichen öeftimmung entgegen, bem 
beftänbigen Gebrauch in ber laufenbeu Verwaltung jufü^ren müffen. 
<ic> gefdjah jebod) nid)t, bic Eintragungen in ben tjinjutrctcnbcu 
Thcilcn würben nidjt fortgefefot ober unterblieben Don üornljcrcin 
gänjlid). Vermutlich erwieS fid) bie Einrichtung fofort alö Ulf 
jwccfmfifjig unb eine getrennte JRcgiftratur ober befonbere Vüd)cr 
für jene Slctc t erfd)iencn unentbehrlich. So blieb baä ©tabtbud) 
gcwiffcrmafjcn 9lrd)ioftütf. Taö angeheftete Material würbe mit 
Dcrfd)icbcncn, ber Stufacidjnuug gcrabc Werth crfdjctncnbcn ©er* 
merfen aufgefüllt. 

Tiefem Verhältnis zufolge ift benn aud) bic ®d)rift bcS Vud)c« 
zweierlei «rt. 2BaS bem borauSbcftimmtcn *ßlanc gemäß nieber« 
gefchrieben würbe, ift in einer glcidjmäBigen ©ud)fdjrift aufgeführt 
(Tafel 1 unb 2). Taljin gehören bie brei erften Vücl)cr faft üoü* 
ftönbig, baä Such ber Ucbcrtretungen bid 9er. 15, unb üon ben 
^avierbüdjern nur jebef mal bic Einleitung, ober fo 51t fagen ber 
Stopf, ba tjter eben bie weitere Kuftffityntng unterblieb. Mc will* 
fürlich, unter Vcnufcung beä freien 9kumcö erfolgten 9(ad)trägc 
hingegen jeigen Urfunbcnfchrift, oon fcljr ocrfdjicbenem El)araftcr, 
je nach ocr £>onb bcS Schreibers unb ber $cit ber Eintragung. 
Tatjin gehören einige Nachträge im 2. Vud), ber größte Tljcil 
beä 4. unb faft allef, Wa3 bie brei letzten enthalten. 

Tic in Urfunbcnfchrift aufgeführten Eintragungen bereiten 
nun betreffe ber Äbfaffungfycit feiuerlei Sdjwicrigfciten. Taö 
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£atum ift gröfjtcntrjcilS angegeben, unb wo bied nid)t ber galt, 
fac^t c§ bcr (Stjarafter bcr ©djrift. E8 finbcn fid) aud) in bcm 
alten, mit ber Sftitte be3 15. SafjrfjunbcrtS anfangenben ©ürger* 
r>cr$cid)nif$ unfereä 5lrcfjiüc3 äf)nlid)e £änbe, weldje bic 93eftimmung 
erleid)tcrn. 2>ie gröfjtcntljcild genügenb leferlidje ©djrift leibet 
baburet) etwaö, bafj ber «Schreiber in baö bereits fertig gebunbene 
birfe 23ud) eintragen mußte. $ie erfte berartige Eintragung ift 
batirt üon 1398, bie lefote üon 1498, ber 3eitraum unb bic Än$a$l 
bcr norfommenben .'pänbe aiemlid) groß. Eä beteiligten fid) ntd)t 
au*fd)lic&lid) bic <2tabt* ober Öerid)tSfd)reiber. ©. 263 j. 8. l)at 
ber Anwalt bcr Stabt in <2ad)cn beö geifttidjen 9icd)tcö feinen 
^ienfteib jclbft eingefdjricbcn. Safcl 3 ocrmag üon Dem Elwrafter 
bcr ©d)rift im allgemeinen eine SBorfteflung 511 geben. 

©ei bcr $udjfd)rift , wo ber <2d)rcibcr nirgenbä ein $>atum 
bcr Eintragung beigefugt fjat, märe cö fd)mcr aud ben <sd)rift* 
jügen allein bic $cit bes niebcrfd)rcibenä fid)er fcf^uftcUen. <5ic 
beutet mefjr auf bie erftc $&tfte beS 14. 3al)rf)itnbcrt§ l)in, als 
auf ben Ausgang, bcm baö 33udj bod) angehört. 2)ic3 erflärt 
fid) mol)l bafjcr, baß man eine etmaS ältere <Bci)rift jum ÜBorbilb 
gewählt rmtte. Ein SDhifter mar notbmenbig, um ©Icidjmüfjigfcit 
für baä Ohti5C $u erzielen. £cnn baß nur ein Sdjreibcr bic 
gan^e umfaffenbc Arbeit geliefert Ijat, ift nietjt watjrfdjciulid). 
£a bic Cuatcrnioncn erft nad) Anfertigung ber Schrift aneinanber 
geheftet mürben, fo tonnten audj gleid)jeitig mehrere ftcf| in bic 
Arbeit teilen. 3l)rc An$al)l fcftjuftellcn , mic weit cineö jeben 
Anteil reid)t, ob fie nadjeinanber ober gleid^eitig arbeiteten, 
mürbe wenig Sinken bringen unb in Anfcrnmg ber Wefd)irflid)feit 
mittclalterlid)er Sdjrcibcr bei bcr 9Jad)bilbung oon (Bdjriftjügcn 
uicllcidtf nur gu Stäupungen füljrcn. £er Etmrafter, wie tyn 
Zafel 1 barftellt, mag woljl bcm SÜiufter am meiften fid) genärjert 
Ijabcn, in einzelnen, folgeuben Xljcilcn bcS 33ud)cS crfdjeiut bann 
bic Sdjrift flüchtiger , aud) mol)l ftarf jufammengebrängt. Ein 
SÖctfptcl ba$u liefert 1a fei 2. 
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£aS ^ouptocrbteiift bcr Schrift ift vortreffliche ScSbarfcit, 
bic Slunft in ben 3nitialcn unb bereu 9!u4fd)miirfung nur gering. 
$ic farbigen Sudjftabcn finb meift roeuig forgfältig aufgeführt, 
oft nid)t einmal in fermrfen, gleichmäßigen SHänbcrn. Sei und)* 
tigeren ?lbfd)nitten ftef>en blaue 3"itialcn mit rothem, fcl)r primi= 
tiuem SRanicumcrfc, fonft rottje, größere ober Heinere, in häufiger 
Slufcinanbcrfolge. £ie lederen finb inbeffen meift aud) bem 
3nl)alt entfpred)enb angebracht, befonberö in bem Sdjöffeuredjt, 
fo bafj man an fold)cn Stellen bei bem Xrurf abfegen unb fo 
bcr Slnorbnuug beä Originals folgen burftc. laf. 1 jeigt uns 
bic am rcidjftcn auägeftattcte Seite bcS ganzen Gobcj. £urd) 
bic gelbe Jarbc im 2)ruef follcn bie Stellen, wo öolb angemenbet 
mar, bezeichnet merben. Xafel 2 oereinigt mit bem ücränbcrtcn 
unb fluchtigeren Gharaftcr ber Schrift auch flröBcrc £ürftigfctt 
ber Snitiolen. 9J?an h aitc augenfdjeinlid) in Söerlin bamald 
in ber SDciniaturmalerci nod) ju feiner hohen Sollfommenhcit 
gebracht. SBon wenig @5cfd)macf jeugt bie fünfmalige SSMcbcrholung 
bes großen 3 am ftanbc oon Zofel 1. Son ben beiben Silbern 
roirb noch meiter unten bic Siebe fein. 

Um bic Seit ju beftimmeu, in meld)er biefer Ztyil beä Gobcr. 
entftanben, muß man alfo ben 3ul)alt $u £ülfe nehmen. 3m 
erften Suche, weldie« t»on ben Einnahmen ber Stabt haubelt, finbet 
fid) unter ben ftäbtifdjcn Dörfern bereit* Lichtenberg. £ic3 murbc 
aber erft im Jahre 1391 Gigcntl)um ber Stabt, BW eö ihr Wart' 
graf 3obft überlieft. 1)er Ginmanb einer nachträglichen (Jin- 
fdjicbung ber (Gefälle aud Lichtenberg ift oon oornherein au*« 
gefchlofjen burd) ben untrennbaren 3 , M nnl,ncn h rtn 9 ber Sdjrift in 
biefem ?lbfd)nitte. £aö erfte Such mürbe alfo nicht t>or bem 3al)rc 
1391 uerfaßt. Z)a8 jmeite Sud), bie ^riuilegien, ift auch ™ty 
früher getrieben, benn fie fdjlicßcu an ben erften mitten in einem 
Cuaternio au unb fönucn nur als $prtfefeung beä uorl)crgchcubcn 
aufgefaßt merben. 3m 3al)rc 1393 mar bie Arbeit nicr nod) lange 
nicht beenbet, baft bemeift bic Sülle uon 1393, hi"Kr meldjer bann 
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crft bic ^ßrioilegien bcr ©croerfc folgen. 1398 aber mar fie beenbet, 
benn alSbann tritt bereits bie ?TuSfüUung ber noch freien Pergament* 
blättcr mit ben SRcntenbriefcn ein. $>cr Slbfdjnitt toom 6d)öffcn= 
reetjt mujjte um biefelbe 3eit aud) fertig geftellt fein, roeil furj Darauf 
nach bem oeränberten ^lane bcr fünfte, fcd)ftc unb fiebente S£fjett 
nachgebunben mürbe, ©ei bem Buche ber Uebertetungen beginnen 
1399 bereit« bic fortlaufcnbcn Nachträge, unb fo mag eS nach 
alle bem als fcftftct)cnb gelten, baß ber rocfcntticfje Inhalt beS 
Gobcj, fomeit eben bie Buehfd)rift reicht, in ber 3eit oon 1391 
bis 99 ungefähr 511 «Staube gefommen tft. 

Xic Bcranftaltung biefer SluSgabc als einer ^cftfdjrift für 
baS £od)jeitSjubiläum 31)rcr königlichen Roheiten beS ftronprinjen 
unb ber Äronprinjeffin bebingte, bajj nur ber $ejt beS Originals 
}um Slbbrud fam mit ?luSfd)luf3 Don (Erläuterungen ober cin- 
gehenber Bcfprcchung einzelner ?lbfd)nitte. ©0 mürbe eS aud) 
burd) bic Auftrag gebenben <3tabtbchörbcn angeorbnet. ?(bcr fd)on 
an unb für fief) oerbient eine XcjtauSgabc ben Bor$ug, menn man 
baS Buch ungeteilt oeröffcntlichen mill. $)cnn eine ausführliche 
Bearbeitung oerlangt Trennung nad) ben einzelnen ftbfdjmttcn, 
thcilS megen ber Berfchiebeuartigfcit ber in ihnen enthaltenen 
9Jcatcricn, theilS um einen 511 grofjcn Umfang beS SSerfcS ju 
oermeiben. ©S fommt lunju, baß baS Bcbürfnifc einer lieber* 
rragung in moberncS £cutfd) fid) fühlbar madjt, ba baS Sntcrcffc 
für bic Stabtgcfduchtc mefcntlich in einem großen Slreife nidjt 
fathgclchrtcr ßeute ruht, benen Erläuterungen unb 9?oten, fomeit 
man fic audj auSbchnt, eine Uebcrtragung nie erfefcen fönnc. 9)cit 
folgen Bearbeitungen aber, bic ihrerfcitS ohne (httärungen unb 
3ufäfoc auch nicht benfbar finb, läfet fich noch weniger eine 8ht& 
gäbe beS ganzen 2tabtbud)eS uercinigen. Bon Beifügung eines 
(WoffarS Ijflbcn mir gleidjfalls Wbftanb genommen. $ux ben, bem 
bie mittclnicbcrbcutfdjc Spradje ganj fremb ift, hat eS feinen 
Silixen, im übrigen aber erfcheint cS bei einem fo oortrefflidjcu 
.^ülfsmittcl, mic mir cS jefct in bem Siförterbudje uon Sdiillcr 
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unb i'übben bcfiften, fibcrflüffig. fommen jmar SluSbrüde üor, 
melrfje bort ifjre Deutung tridjt erfahren, aber biefe finb entmeber 
nad) uuferer heutigen ilenntnifj überhaupt nid)t \n erflären, ober 
eä bürften fid) baran längere, t)ier eben ju oermeibeube Hu«* 
eiuanberfefyungen fnüpfen. 

Der erneute ?lbbrud ber $>anb)d)rift, ben bie fcftlic^e (Megen* 
heit jetyt jur ttudfütjrung gebracht hat, erfchien feit längerer Qcit 
um beSmiflen auch begehrt, lucil bie nur in mäßiger ttngaf)! 
gebruefte gibicin'fche Äuögobc üergriffen toax. GS galt nun 
jefct im §inblid auf biefe bie ©teilen, mo baS Original nicht 
forreft wiebergegeben mar, ju berichtigen, Ergänzungen (5. 93. in bem 
öudjc ber ^riüilegien) Dorjunchmen, Manien» unb Sacrjregiftcr als 
nothmenbigeS 3ubel)ör nachjuljolen, unb ben Drud nach ben burefj 
SBaity Autorität maßgebenb gemorbeneu itorfchriften einzurichten 
(üon©tibeU l)iftorif^c3eitfc^rift Öanb4, 1860). DieDefmungS* 
unb anbere 3 c i<h™ ö &<* ben SBofalcn, befte^enb in fünften ober 
£äfchen, mclctje fict» in ber §anbfd)rift finben, mürben in ben Drud 
nid)t mit aufgenommen, weil fie uon ben Treibern äufjerft will* 
fürlich unb oft unbeutlid) gefegt finb, unb eigentlich bod) nur für 
eingel)enbe Spradjforfdjung SBertl) traben. 2Ber aber baS ©tobt* 
buch -,u fo einbringenbem ©tubium benufct, mirb iich ohnehin an 
baS Original felbft halten muffen. Äud) 5 i b i c i 11 t>atte bie geidjen 
nicht fonfequent miebergegeben. 

3n ber Änorbnung unfcreS DrudeS mattete bie SHüdficfyt uor, 
ben Xert nid)t burd) moberne 3 u i ö Ö c i u unterbrechen, fomeit fid) 
bieS burdjfüljren ließ. Deshalb finb Uebcrfc^riften unb 9iegeften 
in bie «nmerfungen, ober über bie Seiten gefegt. Die Stelle ber 
Ueberfd)riften muß jum Xt>eil baS biefer Einleitung folgenbe, aus« 
führlich augelegte anhaltsoerjeichniß oerrreteii. 

Der erfte, bie §anbfchrift $u ®eröffeutlichungen benu&enbe 
(belehrte mar uon fiuberoig, in beffen 5öibliott)ef fte fid) befanb. 
3n bem 11. Steife feineä bereite angeführten ©erfeS reliquiae etc. 
erfdneuen neun Urfunbcn au« bem Stabtbucrje, unb jmar mit 
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?lbrcd)nung bcr 93ullc t>on öonifajiug IX. au$fd)lieftlid) ©e* 
mcrteuriuilcgien. Sie beutfcfjc Ucbcrfe&ung bc* StabtbudjcS fugte 
er jcbeömat bei, fie. fct>ft nur bei ber Urfunbe für bic jübifdjen 
<2d)läd)tcr, üicfleirijt meil biefe am fd)tcd)teftcn tmn allen über* 
tragen mar. ?(uö fiubcmigS SSerfe r)at bann Siüftcr für ben 
üierten Söanb feines „alten unb neuen SBcrlin" wieber einzelne biefer 
Urfunbeu entlehnt. 5n bcr $olgc$cit aber feljlt, mit bem 93er* 
fdjminbcn bcö Gobcj, and) jebc ©pur irgenbmeldjer litcratifdjen 
SJern>ertfmng. SRadjbem er cnblidj in ber bremifdjen Söibliotfjef 
mieber aufgefunben unb bann balb (1837) burdj bie $ i bic infame 
^ublifation 3iir allgemeinen ftenntnift gefommen mar, begann 
eine, meun audj nur mäßige Kuftnufeung $u miffcnfdjaftlidjen 
ßmeden. Den Snljalt auö allen Xf;ctlcn bed SöudjcS tonnte 
gibicin fclbft ücrmcrtfjcn im 5. Söanbe feiner Beiträge jur 
©cfdndjtc ber Stabt Berlin, mo er bie ©rgeforiffe beä ardjioalifcfjen 
äRateriaft bor früheren ©änbe äufammcnftcüt, ferner in pljilolo* 
gifdjer $>infid)t «Stiller unb fiübbeu für bad fdmu genannte 
©örterbudj, mic man benn auef) in biefem Sßerfe f)äufig (Sitatc 
auä bem Stabtbudjc finbet, unb baü berliner Urfunbenbud) enblid) 
bringt glcid)fallä Stüde au$ allen fieben 33üd)crn ber £>anbfd)rift. 
Sonft aber mürben bic festeren, bcr 3>erfd)icbcul)eit ber in iljnen 
enthaltenen 3)iatcricn jufolge, je nad) bem miffcufdjaftlidjen $*lbe 
bc$ ©cnufocrä, getrennt in 33ctrad)t gejogen. ^»icruon mirb bei 
. ber Eiligen ©cfpredjung bcr Öüdjcr, ju melier mir nod) über* 
gelten muffen, einiges anjufüfjrcn fein. 

Sic fünf nidjt foliirten SBlätter, meiere bem fertig gcfdjrie* 
betten Eobej norgcl>eftet mürben, enthalten gcmiffermafjcu bie tSin» 
leitung. Sic finb aufgefüllt mit ben Gibesformcln , ben beiben 
ötlbem unb bem Gegiftet (©. 1—7). £a$ Sicgtftcr trägt ben 
(Sbarafter ber Unfertigfeit, benn bei ben ^riuilcgicn fomol)! aii 
bei ben Ucbcrtretungen blieb nod) uiel SRaurn für bic Fortführung 
ber ©etjei^niffe, otjnc bajj mit bem nachtragen roirflid) ber Anfang 
gemalt märe. Sei ber 3nl)alt$angabc üon SBuct) 6 unb 7 finb 
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feine ftolicn,yif)lcu eingetragen, weil bic Soliirung in biefen Sücfyern • 
überhaupt unterblieb. ÄUc biefe Umftänbe finben bereit« an anberen 
«Stellen biefer Einleitung if)rc Crflfirung. 

3n ber ^Beifügung ber ©Uber liegt nichts auffallenbe«, ba 

i 

man im SlJittelalter gern bic SRcd)t«büd)er mit Darftellungcn al)n* 
liefen 3nl)altc« au«$uftatten pflegte. 28ir geben uon beiben getreue 
Sßadjafjmungcn. Änf bem erften erfcfycint Gfnriftu« al« SSelten* 
ridjter, auf bem Regenbogen fityenb. ?lu« feinem SWunbc geljen 
bie SSJortc ber Okredjtigfcit unb ber ©nabe unter ben Sinnbilbern 
be« <2et)tocrtcd unb ber fiilie. 3n bem £>ciligcnfd)ein ficf>t man 
ba« Äreuj angebeutet. 2)ie Figuren ber üier ©den ftcllen einen 
Sngcl, Slblcr, (Stier unb Üömcn oor unb finb bie befannten Sc« 
glcitcr unb 3eid)cn ber uier Guangcliftcn SWattljäu«, St. 3of)aunc«, 
Sufa« unb 9Harfu«. £a« jtneite ©ilb ift al« ein Sömbol ridjter* 
lieber ©nabe aufeufaffen, benn bie 2Jtutter 9Jcaria gilt al« gür* 
bitterin bei bem ju Öcric^t fifcenben <Sol)nc. G« ift nic^t jmcifel* 
Ijaft, ban bic Silber eigen« für ba« Stabtbucfj angefertigt mürben, 
rocil ber Tcjt ber .ftanbfdjrift auf i^ren JKüdfeiten fid) fortfefct 
(Slnmcrfung ju <S. 2 unb 4), aber c« ift fraglid), ob bie Stnfcr« 
tigung in ©crlin gcfcfyal), ba fic mir Gopien ju fein fdjeinen. 
2)ie Gompofition nämlid) ift nid)t olme ©cfdjid, aber 3 c ^» un Ö 
unb befonber« $lu«brud ftcfjen bagegen beträdjtlid) $urüd, bic 
9lu«malung nun"; man al« bürftig bc$cid)ncn. 2)er ^arbengebung 
fel)lt aud) bic lefcte .ftanb, tuenn nid)t mcf)r, unb bic leeren 
(Sprudjbänber beftätigen, bajj bic Arbeit unüoflenbct geblieben. 
£cr in ßinnober ausgeführte §intcrgrunb bei bem Gljriftu« unb 
ber ftciligenfdjcin bc« jmeiten ©ilbc« finb augcnfdjeinlid) uon 
einer fpätcren, meit ungcfd)idtcrcn §anb na d) gemalt 3Wan tarnt 
fid) be« Ginbrude« niety erwebren, bafj tjier bic Arbeit eine« 
eigentlichen Münftler« nid)t uorlicgt. Die fcljlcrbafte tfcidjnung 
mittelalterlidjer Silber wirb unö ivoty geboten, niety aber ber 
fromme Nu«brurf ber Köpfe, roeldjer bicfclbcn fo anjieljcnb $u 
matten pflegt. 
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Umleitung. 




£>aS crftc 33ud) „ber ©tobt «Rente unb 9icd)tigfeit" ift föä&bar 
megen bcS topographifdjen SnhaltcS, ba cS einen begriff u>on ber 
Ku*btf)nung ber ©tabt im Mittelalter giebt. (£S bietet ferner 
eine nod) lange nid)t erfd)öpfte ftülle fjöcfjft bemerfenSmerther 
(Sinjelhcitcn auS allen Ewigen ber ftäbtifcrjcn SBenualtung. 5)eS* 

i 

halb machte fidj Ä. iiiüben, ©ireftor ber (SJemcrbefdjule, balb 
nach ber Söeröffentltctjmig beS ©tabtbudjeS an eine llcberfcfoung 
bicfeS erften 2;i)cilc^ unter ^inntfügung auSfür)rlid)er (£rläuterungcn. 
2)ic ?lrbeit crfct)icn als Slbljanblung ju bcm Programme ber ©c* 
tucrbcfdjulc 1838, 39 unb 40. 3n ?lufehung beS bamaligen 
©taubes ber gorfd)ung, bcS 9J?angclS an Hilfsmitteln für baS 
SBcrftänbnifj mitteluieberbeutfd)er ©pradjc, üerbient bie Slrbeit bie 
größte Slncrfennitug. Sie ift nod) heute lel)rrcid) genug, loenn 
fie auch üielcS irrtümliche enthält. $emnächft muffen mir juici 
©djriften au« ncueftcr 3eit anführen: „ba« berliner §anbclSred)t 
im 13. unb 14. 3al)il)iinbcrt" unb „bie berliner §anbelS* 
befteuerung unb §anbclSpolitif im 13. unb 14. Saljrljunbert" öon 
Dr. gr. fcolfce (§eft XIV unb XIX ber ©djriften beS SBcreinS 
für bie <55cfc^ic^te ber ©tabt öerlin, 1880 unb 81), meldte bemeifen, 
mic rcic^ Ausbeute au« bem in Siebe ftcljenben ?lbfd)nitt bcS 
©tabtbudjeS fein fann, benn er t)at bcm SBerfaffer in erfter Sinic 
Das 9Katerial für feine Arbeiten geliefert. 9Hit ber legten Slb* 
rjanblung ücrbinbet berfetbc aucfj eine ausführliche ©cfprccfjung beS 
©tabtbucfjcS unb inSbefonbcre beS erften $ljeileS, auf welche mir 
Ijicrmit bcfonberS aufmcrffam machen mollen. 

&knn bafelbft bie Slnfidjt auSgefprod)en mirb, bafi ber Schreiber 
von „ber ©tabt 9ied)tigfeit" eine 3 11 f « ni ,n c n f t eil u n g älteren SDiatc* 
rialcö und üorfüljrt, fo ift bie« $meifclloS richtig, bcrfclbc mußte 
feine 9?otijcn aus ben uorljanbencn JRegiftraturen , Rechnungen 
unb Siftcn entnehmen. 9Ran barf cS inbeffeu nirf)t fo uerfterjen, als 
oo DK in Den kanten angegebenen (cafce uns gtfftrn auf beocutcnD 
ältere ßeit, etwa auf ben Anfang beS 14. ober baS 13. 3at)r* 
huubert $urürf$uführcn unb gültig geblieben feien bis ju ber 3ett, 

l| 
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mo baS ©ud) nicbcrgcfchricbcn würbe, ftenn cd liegt in ber 
9fatur üon «bgaben, welche in ©clb gejagt werben, bajj fie frfjon 
nad) ber SBerthoeränbcrung bcffclben, anbere Umftänbe aufjer Ädjt 
gclaffen, ©cf)Wanfungen unterliegen. SBcit mehr nod) ift bieß bei 
beu 3öUen ber gall, weil fie ^gleich öon jeber SBeränberung ber 
©crfchrSbcbingungcn abhängig finb. $ie$ galt für bamalä, wenn 
aud) bic SBerrjältniffe nod) weit ftabtler waren, fo gut wie für 
heute. 9Jcan tarnt als öeifpiel au§ bem <Stabtbud)c fclbft etwa 
heranziehen, bafe <5. 27 ber üofyn be$ ftralower I^omiärterö üon 
einem Cfen Jialf auf 30 Schillinge feftgcfctyt wirb. ©.91 in 
ber SBcrorbnung au§ bem 3af)rc 1466, ift biefer fiolm auf 1 ©djod, 
aljo um baö boppeltc geftiegen. &aö 3)ürgcrred)t$gclb mar um 
bic SHitte beö 15. Sahrhunbcrtö oon 10 Schilling (3. 30) auf 15 
erhöht, ferner nad) Ausweis ber ©cwerfsprioilcgien beträgt bie 
Abgabe an bie ©tabt für Eintritt in bie Snnung überall bebeutenb 
weniger als 10 ©Willing, wie auf <B. 29 oorgef abrieben, auS^ 
genommen in bem aUerbingS mel;rfad) oerbäa^tigen ©ädcrprioilcg 
oon 1272. 

SRan barf alfo biefen, ungefähr im 3at)rc 1391 oerjeicr)neten 
Sartffä&cn fein ju h°h<* auftreiben. 3n gleicher SBcife 

mögen fie für bic golge nicht lange in ©ültigfcit geblieben fein, 
ftorrefturen ber 3°ty™ ober 9?ad)träge ftnben fid) allcrbingS in 
ber $>anbfd)rift nid)t oor, benn Xarifäubcrungcn finb gewöhnlich 
burd)gretfcnb unb laffen f i et) im SBerjeiehniffc nid)t berichtigen, fonberu 
verlangen befonbere Slegiftrirung. 25a§ Qfitfittl, für weldje ber 
Schreiber 9?aum lieg, wie auf <S. 20 unb 21, niemals nachgeholt 
mürben, beutet fdjon barauf lim, baß man bie Tarife im all- 
gemeinen nicht mehr als ma&gcbcnb anfehen mochte. (£S h a,l &cltc 
fid) auch b*m Schreiber überhaupt bei bem ganjen erften Söudjc 
in elfter Sinie nicht um bie 3>ff c ™ ** r ©ctrage, fonbern um 
bic Sitcl ber einnahmen; biefe follten ^ier feftgelegt werben 
(der stad rechticheit uptuheven mie cS 6. 9 heifct), fomeit fie 
fid) auf ©erechtfame ber Stabt ftütycn (auf orkunde an brive 
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und gebod der stad). Sterbet natürtid) mußte man toeit in bic 
$crgangcnl)cit jurürf greifen, benn neben alteren unb jüngeren SBer^ 
(eiljungen bttbetc altes Gkmof)nf)citöred)t bie ©runblagc. fyxt 
Dr. $olt>e Imt bei einzelnen itapitcln ber einnähme ben Ur* 
förmig nadjgcmicfcn. — 2Bie fcf>r c3 bem Schreiber auf Sott- 
ftäubigfeit anfam, alle Xitel jufammenjubringcu, bic jid) aU eine 
ISimialjmcqucHe für bic <2tabt ertueifen fönuten, erfietjt man 
au* bem Slbftfjnittc @. 29—32, in meldjem nid)t bloß ber 
Abgaben für (Gewinnung bcö 33ürger- unb 2J?ciftcrrcd)tcö f für 
Xcftantettte, ?luflaf jungen k. gebaut ift, fonbern aller 5?cr* 
gcfjcn, mit lucldjen au bic Stabt 511 leijtenbe (Mb^aljlungcn fid) 
Oerbinbcn. 

£ic 27 ^riuilcgicn bcS feiten öudjcö (26 nad) bem alten 
9icgiftcr ©. 8, 9Jr. 27 ift fuätcr, um 1400 etwa, nachgetragen) 
finb fämmtttd) bereit* anbenoeitig gebrurft, mic bieö aud) bei 
|cbcm einzelnen in ben 9?otcn oermerft. 91m oollftäubigftcn, 
beim c$ fef)lt bort nur ba3 9ciebcr(agcrcd)t ber <3tabt Dbcrberg, 
finbet man fic in bem burd) ben herein für bic GJcjdjidjtc 
ber <Stabt Berlin herausgegebenen Urfunbcnbud)e. 93c$ügtirf) ber 
in (ateinifdjer Sprache aufteilten bringt baö Stabtbud) bei ben 
fünf erften nur bic beutfdjc Uebcrfcijung (5Rr. I, 2, 5, 6, 7), 
bei ben elf anberen bagegen bic Ucbcrfcfeung juglcid) mit bem 
lateinifdjen $e{tc. £aö Icjjte, fuätcr uadjgctragcnc , ift un= 
überfc^t geblieben. 9(ud) biefe lieber fetjungen gingen größten* 
tljcils in bie llrfunbcmuerfc mit über, nid)t meljr als fed)ö (9?r. 1, 
5, 9, 18, 33 unb 35 bcö 3nl)altSocr$eid)niffeÄ) finb baoon auft* 
genommen. 

Xcm Umftanbe, bafj fo niclc* burd) ben Xrucf befannt, trug 
fdjon 5-ibicin Rechnung unb gab nur einen Jljcil ber Urfuubcn 
rüörtlid) nneber. ?lud) in biefer Ausgabe fönnte man fid) be- 
fd)rän(en unb, ältere SBerfc wie fiuberoig unb Äüftcr aufcer 
öetradjt laffenb, etwa nur baö abbruden, luaö in bem Urfunben* 
budje bc* Gfcfd)id)t8Dcrcind fcl)lt, im übrigen aber auf bad lefctere 
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ocrroeifcn. Die Drude bafclbft finb zwar itic^t immer ganz forreft, 
aber bic Hbwcichungcu liefen ftd) boef) leid)t oermerfen. (£d recht= 
fertigt fiel) tnbeffen oicUcicht, bafj fämmtliche Urfunbcn ofjuc 
ftürzung f)ier nodnnald abgebrudt erscheinen, ©ine foldje gamm» 
lung alter Uebcrfcfoungen nämlich, wie hier oorlicgt, ift ju lehr* 
reich, um fie nicht jufammenju^altcit, bamit bann aber aud) bic 
^Beifügung bed ganzen lateinifdjen Xc£tcd jur (Erleichterung ber 
Skrgfeidning n;d;t zu umgeben. 9?ur bie 9iüdfid)t, bad ©ud) uon 
fremben ;-,uia t,uit frei \n halten, f)ielt und ab, au, Ii bort ben 
lateinifdjeu lejl ein^ufdjicben , wo ;lut bad Original felbft nid)t 
beibrachte. 13er Schreiber bed 33ud}ed l)atte jcbenfalld ben Auftrag, 
bic ausgemalten Urfunbcn in bcutfcf)cr Sprache einzutragen, ©ei 
ben erften führte er bic* fo aud, bafc er einige lateinifche 3 c ^ cn 
ooranfefote, um bic betreffenbe Urfunbe ald Ueberfe&ung 311 dmraf* 
terifiren. Söcitedjin aber fdjricb er ben latcinifdjen $ejt ooll» 
ftänbig aud, ocrmutljlich rocit nicht bic mangelhafte fienntnijj ber 
lateinifchen , mot)l aber bic Ungelcnfljeit ber bcutfdjen «Sprache, 
befouberd im Hudbrudc abftracter (Säfce, bic Uebertragung fn« 
unb ba o^nc Sieben) tellung ber Urfprachc ferner ocrftanblid) machte. 
3n meit höhcrem 9Hajjc nod) muß teilte bic Beigabe bed lateinifchen 
erwünfeht fein, too und bad SBcrftänbniü bed mittclnicbcrbcutfchcn 
an unb für fid) fdjon ©chwicrigfcitcn bereitet. Die Ucbcrfcfcungcn 
finb Übrigend oon öcrfd)iebeuem SScrtlje unb rühren wohl oon 
mehreren ^ßerfonen h cr - fc^lcdjtcftc Deutfd) enthält bic 

3?crorbnung für bic jübifdjen Schlächter. 

9iocf) ein aubercr Umftanb bemog und, oon ber oollftanbigen 
SÖiebergabe ber Urfunben nidjt abzuweichen. Der Siath in söcrliu 
befafj &u jener &'\t jebenfalld außer ben in bad Stabtbud) ein« 
getragenen ^rioilegicn noch anbere, toelchc biefen mol)l an bic 
Seite gcftcllt zu merben oerbienten. üWan fann fich tyienon 
fchon aud ben heute noch erhaltenen überzeugen ($u finben in bem 
berliner Urfunbenbuchc). Söarum nun gcrabc jene für bad Stabt« 
buch audgcmtlhlt würben, bic Erörterung biefer gragc mürbe 
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mancherlei intereffante Beiträge ergeben für bic bamalige SBertf)* 
fcrjQ&ung ber Privilegien, oieHeicht auch itjrer Söcrleifjer, unb hin* 
fichtlich ber ©ewerfspriuilegien, für bic Öcbcutung unb ben SRang 
ber einzelnen ©ewerfe in S3crlin. Äud) t)at mau, alä baS 23ud) 
gefchrieben uwrbc, glcid^eitigc $ofumente, wie bic Scftatigung ber 
^riuilcgicn burd) 2flarfgraf 3Bilf)eIm öon 2Keif$cn 1395, beS 
3oüeö in Stöpcnicf burd) SDcarfgraf 3obft 1398, bic neuen «Statuten 
ber £cf)ul)flicfcr 1399, uidjt aufgenommen. Unb bic (Erwerbung 
bot! Ittenberg oou 1391 ift erft gegen 1420 unb an gauj 
anberer Stelle hinzugefügt. 

3u \o\djcx Unterfuchung ift aber nottjrocnbig , bafc man bie 
llrfuubcn bcö StabtbucheS im ganzen SSortlautc beifammen fyat. — 
2)ic (finfcrjiebung ber beiben SRcntcnbriefc bei ben ^rioilcgien ift 
bereift bcfprocfyen. 

2>cr brittc Ztyil, welker baS «Schöffenrecht enthält, ift Don 
allgemeinem SBerQc für bic 9techt3gefd)id)tc unb bemgemfif} feit ber 
erften ^ublifation bc* StabtbucheS oft bei ^Bearbeitungen bc* 
branbenburgifcheu 9ied)tcS unb 9icchtSwcfcnä in Söctracht gejogen, 
ebeufo burcl) Jörnen er in feinen Aufgaben bc$ Sachfcnfpicgclö. 
9icucrbingS nun erfuhr er eine cingeheube unb grünblichc 93c* 
hanblung in einer befouberen Schrift: Sic ©eridjtdüerfaffung 
unb baS Schöffcnrcdjt ©crlin* biö jur 9Kitte beä 15. 3al)r* 
hunbertö oon Dr. ©. Sello (juerft erfcrjicnen im 16. öanbe 
ber märfifdjen gorfd)uugcn, üöcrlin 1881, baju S8erid)tigungcn 
unb 9?ad)trägc 8aub 17, 1882). wirb babei jugleich bem 
Stabtbudje überhaupt eine cingeheube SBefchreibung gewibmet. 
Xa man fich bort über alle fragen, roclcfje biefen wichtigen 
Äbfchnitt unferer ^anbfehrift betreffen, unterrichten fann, fo ift 
ca fibcrflüffig, Ijicr bic wiffenfd)aftliche SBcbeutung beä Sntyaltcd 
ju erörtern. 

Sad Sd)öffenrccht ift 5um größten Xtyik gufammengeftellt 
auö bem Sanbrcchte bcö Sachfenfpicgclä. einige«, wenn auch DC * 
beutenb weniger ift bem 9itd)t|"tcigc be$ &inbred)t* unb noch weniger 
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bem Cchurcchtc entnommen, flud) bic öloffc mürbe nicht unbemifct 
gclaffen. gerner \)cit einige Beiträge baö fädrfifdjc Scichbilbrcdjt 
geliefert, flnbere Duellen finb bis jefot nirfjt ermittelt. 3n beu Än» 
merfungen — mie auch ©. 93 bemerft — haben mir nun ju jeber 
Seite bie ©teilen beä ©ad))cnfpiegcl8 fomof)l als beä ©cichbübrcchtcS 
namhaft gemocht, mit melden bie betreffenben ©äfoe bcS XcjtcS 
gleich lauten. Gö leitete babei nidjt bie WürfMclit, einem Bearbeiter 
bie SluSfdjeibung beffen $u ermöglichen, maS man bem SBer- 
faffer bc8 ©chöffenred)tcö als Grigentrjum jufchreiben fönntc, fonbern 
e8 foUtc ^auptffit^lich nur bad Skrftänbnifj bicfcS Söiid)C"& erleichtert 
merben. feljlt bcfanntticf» nicht an Ucbcrfefcungen be8 ©achfen» 
fpicgcl«, unb mag ber Scfcr mit bem $inmcife ber Slnmerfungcn 
nun lcirf)t nad) feinem ©ebürfniffe bic ©teilen, an beren ©rflärung 
il)m gelegen, in einer Uebcrfetjung fiel) auffuchen. ^ür ben erft* 
genannten #med l>ättc auch Me ©loffc 93crüdfid)tigung finben 
mfiffen, mcnigftcnS junächft bie ©teilen, meldjc fd)ou ©ello in 
feiner obengenannten ©chrift al« übereinftimmenb mit bem ©choffen« 
rechte fennjeichnet, benn ein üollftänbiger SRachmci* über bie Sc« 
nufcung ber ©loffe fönnte mohl erft hergefteflt merben, fobatb bie 
ju erhoffenbe Ausgabe ber ©achfenfpiegclgloffc oon 6. ©teffen» 
ha gen oorlicgt. 

Die alte Sinthcilung ber $Sanbfd)rift, mie fie ©. 6 unb 105 
angegeben, mürbe auch f" r ^ n toorlicgenbcn Drud beibehalten 
unb bemnach bie ßapitel oon ber ©djulb an mit A, H u. f. ro. 
bi« E benannt, bic Einleitung ohne Bezeichnung belaffcn. Sluftcr* 
bem aber crfd)icn, um ben ©toff überfiel idjer ju madjen, unb 
baneben für bie Anfertigung bc8 3nhaltdoer ( \eichniffe*, eine ©on« 
berung in Paragraphen nothmenbig. DaS Original ^ebt jicmlid) 
häufig, aber auch faf* immer bem ßufammenhange entfprcchcnb, 
burch bic rothen öuehftaben UfA|e hcroor, unb biefc «bfchnitte 
haben mir, fomeit e3 anging, in bem Drude beibehalten, mie auch 
eine «erglcichung oon § 7 bis 10, ©. 161 unb 162, mit ber 
imetten ©d)rifttafcl beftätigen mirb. Die Anfänge ber Paragraphen 

i 
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ober fiub Eeitutocg« burcb Initialen ocranlafct. £a jcboch kr 
Stoff, abmeicbcnb uon bcm ©achfenfpicgcl , burch ben SBcrfaffcr 
bcr §anbfdjrift mcift paffenb jufammcngclegt mar, fo ergab bic 
Ginthcilung fid) ßröfeten Stf>eileö uon fclbft. Um baS ttuf* 
finbcn mit §fi(fc bcS SachregifterS ju erleichtern, mürbe nie^t 

* 

blofj in bem SnhaltSöcracichniffe, fonbern and) über jeber Seite 
bcr Inhalt bcr Paragraphen, fomeit ber SRaum cS erlaubte, furj 
angebeutet. 

3>aS <Sct)öffenrccr)t bcS StabtbucheS ift jroar, bem ganjen 
6f)arafter ber (Schrift nad), ungefähr gleichzeitig mit ben Dorftcr* 
gehenben Xtjcilen gefchrieben, eS fönnte aber bereits früher ücrfafjt 
unb hier nur eine Slbfchrift eingeheftet fein. $afj und nur eine 
Skopie vorliegt, ift fefjr mahrfcheinlich. SBäre cS bie Arbeit bcS 
SkrfafferS fclbft ober eine öon ihm beforgte Oicinfcbrift, fo liefen fid) 
auffaHenbe «crftöjjc, melche nicht für bloße SJerfeljen ober tflüchtig* 
feitSfcf)ler gelten rönnen, fdjmer erflären. 2Bir üerftchen barunter 
ntcfjt foroohl bie immerhin auch bebenflidjen WuSlaffungen, mie 
<3. 101, 139, 183, fonbern finnmibrige entftcüungen 5. 33. vor 
gewalt auftatt virvalt 8. 113, vor deme rechte anftatt vor deme 
rike @. 106, he dut weder synen truwen nicht anftatt he dut 
weder synen truwen <5. 145, na oren dank für ane oren dank 
S. 154, unb anbere. &a baS Such oiele Scftimmungen enthält, 
melche für bie ftäbtifebe Rechtspflege als überflüffig erfcheinen, 
anbcrerfcitS ©igenthümlicl)fciten berfelbcn menig ober nicht aus* 
führlich h crüor h CDI » f° Dar f man öermuthen, baS biefer ?luS* 
311g be<$ 3ad)fcnfpicgclS mit ben 3 u i fl fc cn Dc ^ branbenburgifchen 
9icd)tcS urfprünglich nirfjt für bic Stobt öerlin angefertigt mar. 
Xcr Rath 50g aber uon bcm 9>orhanbcnfcin bcffclbcn $orthcit 
unb bcfd)lof$, als man ben plan für bie Einlage eines 3tabtbud)cS 
fafttc, eine ?lbfd)rift in baffclbe aufzunehmen, monach bann 
einem Sdjrciber bcr Auftrag baju erteilt marb. $a« Söucb 
beginnt mit einem neuen Cnaternio, ift als befonberer, ab* 
gcfchloffcncr $h cil eingeheftet unb anfdjcincnb burdnvcg tum einer 
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§anb gefdjricben. $ie ^rage, in ipctc^c 3cit bic Slbfaffung fclbft 
ju fc^en , hat auch 6cllo in bcr angeführten Schrift noch nidjt 
befttmmt cntfdncben. 

^injufögen müffen wir cnblicfj nod), bafj ein bei gibicin 
bereit« berichtigter ge^et fich in ben £rud wieber cingcfdjliehen 
Ijat, nämlich roden hut anftatt jodenhut, S. 1C8. 

Sil« man ba« üiertc, üon ben Uebertretungen hanbclnbc Sud) 
bem <2tabtbud)c einfügte, wollte man nach au«gcfprod)cucr Hb« 
fic^t bem fünftigen SRathe gegen etwaige ?lnfprürhc ober Vorwürfe 
üon Angehörigen unb ©enoffen ber Verurteilten einen ?lu$wci8 
üerfdjaffen, bajj rcdjtmä&ig mit biefen ^erfahren fei. $>c«hfllb 
follte ber ©rnnb ber Vcftrafung jebeSmal angeführt werben. Qtot\ 
Cuatemionen (16 Jolien) beftimmte man für biefen 3$ett. Xie 
Aufzeichnungen begannen gewife nidjt früher, alä bic Kbfaffuttg 
ber uorigen brei Vüd}cr, aber man griff in bie Vergangenheit 
jurüd, bi« ju ben benfwürbigen gällen bed Sllbcrt SRatcnow unb 
bc« 2ile SJarbenbcrg, bereit 9iad)wcl)en im öffentlichen H'eben 
unb in bem cinjclncr gamilien wot)l noch fühlbar waren. Ter 
Schreiber lieferte benn auch cine jifmlich ausführlidje, toicHcic^t 
ju (fünften bc« SRathc« etwa« gefärbte $>arftcUung ber ©ergehen 
jener beiben 3J?änner. SSir äußerten bereit« früher, bafj man ivofyl 
ihretwegen ^auptföc^(ic^ auf ben ©ebanfen tarn, Uebertretungen 
in bem ©tabtbuehc ^ßlafo finben ju laffen. £ic nädjftfolgcnben liebele 
thäter t)at er auch n0il) ziemlich ausführlich behanbelt, aber auf 
Vollftänbigfcit fam cö ihm augenfeheinlich nid)t an, ebensowenig wie 
feinem Nachfolger. Von ihnen rühren t)cr 9ir. 1—14, fie bringen 
alfo au« einem ßeitraume üon uicUcid)t 20 fahren nur ungefähr 
uicrjctm Verbrecher jufammen. Xiefe Anjal)! bleibt offenbar hinter 
bcr SIMrflichfeit jurürf. — Von 9er. 15 ab beginnen mit bem 3toh rc 
1399 bie laufenben, jährlich ober fofort Donogenen Eintragungen. 
$ie Schreiber faffen ihre ttufjeidjnungcn fürjer, al« bic beiben 
erften, oft nur al« bürftige 9<otijcn, oon 9fr. 28 ab oiclfarh in 
äu&crft fdjlechtcm latein, nicht feiten, wenn c« bem Vcrfaffcr ju 
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rocnig geläufig, mit beutfehen Sorten unb ©äfoen untermifcht. 
SSoüftönbigfeit hat man auch t)iet nid)t erftrebt, beim eS fommen 
5icmlid)e (Sprunge in bet Satirung Dor, fo 3. 33. Don 1413 auf 
1416. Sie öudtfetyrift toirb, wie früher bereit« ermähnt, Don 
1399 ob burd) bie Urfunbenfd)rift Derbrängt. 2Kan Dcrgleidje 
ba^u bie edjrifttafet 9?r. 3. Die edjrift erfd)eint häufig flüchtig 
unb Dcrfd)lcchtcrt fid), je mehr man ftc^ bem ©nbe nähert. SRit 
bem 3at)re 1448 föliefjt baö Seräeichnifj, meil bie 16 f für biefen 
3roecf beftimmteu Slättcr, Dollftänbig 6cfcr)ric&cn maren. 3)a8 lefcte 
Don biefen (gol. 123) hatte man bereits 1419 benufot um ben Äauf 
Don Lichtenberg unb bie SBerpadjtung ber 93ienenjiid}t unterzubringen. 
S)a& für bie golgejeit als ©rfafo ein bcfonbereS 93uch jur gort* 
füt)rung bcS SRcgiftcrd angelegt mürbe, ift faum mahrfcheinlid), 
ba fdmn bem abgcfdjloffenen bie SBoflftänbigfett fcf)lt. 9?ur ber 
jmeitc Schreiber, oon mclchem bie Eintragungen 7 — 14 herrühren, 
t>at auc^ baS SBerjeichnijj ber tarnen in ber Sifte ©. 6 fort* 
gefegt. 

Sie Hnjaf)t ber §änbc, melchc fid) in biefem $l)cilc beS 
StabtbuchcS unterfdjeiben laffen, ift für einen 3 citTQUm öon 
nur fünfzig Sauren jicmlicf) grofj. Sie britte beginnt mit 
9?r. 14, bie Oiertc mit 25, oft medjfeln fic fcf)on nad) $wci 
ober brei Skrmerfcn, anbercrfeitS feljrt mof)l auch bicfclbe 
fpätcr nochmals mieber. SBon bem jcbcSmaligcn 2öcd)fcl l)ier 
in ba« einzelne ge^enbc SMittheilungcn ju geben, mürbe feinen 
crficfjtlidjen ÜWufccn hoben, abgefet)en baoon, baß folehe immerhin 
un^uücrläffig blieben. Söie Diel ^uinbfdjriften 3. SB. ergeben fid) 
auf unfercr Xafel 3? SBir nehmen an brei, aber ohne beffen 
Dollftänbig fieser ju fein. 

SaS 93ud) Don ben Uebcrtretungen tonnte man mol)l noch 
ctmaS umfangreidjer münfdjen, unb namentlich fchlojj ber erftc 
Schreiber, meldjer fid) einer fo ausführlichen SarftcHung bc* 
flciftigtc, 311 frül). mirb und bie mittelalterliche Rechtspflege 
in Dotlftcr i'cbcnbigfcit Dorgcftcllt, unb bamit oerbinben fich, oon 
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3cilc ju 3cile barf man fagcn, für bic ftenntnifj mittclaltcrltdjcr 
Sitten unb flufdmuungcn f)öcf)ft c^araftcriftifc^c 3üge au« bem 
öffentlichen unb häuslichen ftäbtifdjcn Sieben, fomie aus ben ßu* 
ftfinben auf bem platten £anbc ber SWarf Sranbenburg. 2Han 
finbet ferner iwrtljüolle 9cad)richten ju ber ©efd)ichtc ber üiel* 
fad)en $änbcl ber (Biabt im Innern unb nad> au&en in ber 
3cit ^tile SSarbenbergS, einer ^?eriobc ber 6tabtgefdjichte, ton 
roeldjer mir ^inreidjcnb auSfüf)rtid)c Ucberlieferung nid)t befifoen. 
Unb foldjen Cueflcn ift faft gar feine Slufmerffamfcit in unferer 
hiftorifdjen Sirteratur bis jefct ju I()eil gemorben. SBir tjätten 
nur anzuführen, bafj Dr. £>olfec in ber ermähnten ©djrift „bic 
berliner §anbclSbcftcucrung unb ^anbclSpolttif" einige SBcläge für 
ben berliner §anbclSt>erfchr barauS ju entnehmen roufjtc. 

ftinfidjtlid) bcS fünften, fcdjften unb fkbenten !Bud)cS (ugt. 
©. 7) ftnb mir Don ber Crbnung bcS Originals abgewichen. 3öic 
auS bem 3nf)alt3Der$cid}nifj crfidjttid), Bereinigen mir bic brei 
fogenannten „^apierbficher" in ein einziges fünfte«, meldje« aüe, in 
jenen brei fid) finbenben (Eintragungen, mit fortlaufenben Hummern 
berfchen aufnimmt, ©djon meitcr oben mürbe auSctnanbcrgcfctjt, 
bafj biefc brei SSüdjer erft in $olgc ber (ftmeitcrung beS ^lancS 
für ben Sn^alt bcS StabtbudjcS hinzutraten. 3Wan moHtc laufenbc 
Elften über bie fcitcnS ber Stabt uerfauften ^Renten, über bie 
?luflaffungcn jinSpf!id)tigcr örunbftüdc unb über (Erwerber bcS 
Bürgerrechtes mit bem 33ucf)c uerbinben. £i« (Einrichtung ermies 
fid) aber als nicht ^mcrfmäfiig unb mürbe mieber aufgegeben, üom 
fcdjftcn unb fiebenten öudje nietjt einmal bic golien^iffcr in ber 
Uebcrfidjt uon <S. 7 eingetragen. Diefc le&tcrcn beiben öüdjcr 
gebiehen überhaupt nicht meitcr als bis ju ber Ucbcrfdjrift. 
SWan vergleiche ^in^u ©. 244 unb 247; auf G. 244 mujjten 
mir biefe Ucberfdjrift in bie flnmcrtung uermeifen, um ben Scjt 
bcS ScfmbricfeS nid)t ju unterbrechen. $ic leer blcibcuben 
©lättcr mürben bann mit Aufzeichnungen bcS uerfchiebenartigften 
3ntmltcS ausgefüllt unb erfcheint cS mahl gcredjtfcrtigt , biefe 
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bcibcn Sflüd)cr ^ufammcn^ufnffen unb an ba3 fünfte 011511* 
fdjliefecn, in meinem aud) Bereit«, bcr ur)prünglid)cn Slbfidjt 
nidjt gemäß, anbcripcitige Vermcrfc bic SRcntcnoerfchreibungen 
unterkamen. 

2L*ir bezeichneten boö SSaln: 1398 ungefähr als baäjenige, in 
meldjcm bic Gtnf)cftung bcr brci Ickten ©ödjer erfolgte unb bic 
$cr$eidmung ber Kenten begann. 9)?an griff aud) h ier in bic 
Vergangenheit jurürf unb mad)te ben Slnfang mit einigen bereits 
um bo8 Safjr 1394 oerfauften 9tcntcn. £ie lefote mürbe 1472 
eingetragen. S3ci meitem nid)t alle finben mir burd)ftrtct)en , mie 
mau cö fünft mit ben erlo}d)cncn Kenten 51t halten pflegte unb läfjt 
fid) barauö mieber frijlicfjcn, bajj baö Sud) in ber laufenben 
SBcrmaltung bcr itämmerei nidjt beultet mürbe. gibicinS 9luö* 
gäbe bcö Stabtbudjeö bringt fänunttidjc 9icntcnbriefe in oollcm 
28ortlaute. SBcil aber bie für foldjc Sörtcfe bamatö geltenbe 
gormcl jicmlid) lang ift, unb bereits in bem *8urf)c bcr ^riuilcgicn 
€>. 85 unb 6. 87 jmei berartige bem ganzen Wortlaute nad) &nm 
?lbbrutfc gefommen, unb $mar eine für gcmöljnlidjc Leibrente, bic 
anberc für rüdfiuiflicfje Sicntc, fo erfdnen uwi eine mehrmalige 
^icbcrfiolung mcrthlo* unb anftatt beffen StuSjfige ober Angaben 
beä 3n$afte8 genügenb (ogl. S. 229). 

£afj bcr fünfte, namcut(id) aber bcr fechte unb fiebente 2l}eit 
beä StabtbudjcS nidjt bem ^(anc gcmäfj bchanbclt mürbe, ift für 
und tycutc nur als Wcminn anjufeljen. Xenn bcr fo mannigfache 
Snlrnlt bcr 5Mätter, mie er jc^t oorlicgt, bietet mehr, als ein 
SHcgiftcr uon Vcrpfänbungeu unb Sluftaffungcn, ober als eine Ciftc 
bcr 33ürgernamcn mit Zugabe beä gejäteten Söürgcrredjtdgelbcd. 
Unfer 3nhalt$ocrjcid)nits giebt bic Eintragungen bcr 9icil)c nach, 
fo mie fic in ber ftaubfdjrift aufeinanbet folgen, (is barf nidjt 
auffallen, bafj jüngere theilmeife meit älter batirten uoranftel)cn, 
5. 33. folgt auf 1497 ein Seftamcnt oon 1425 unb bann glcid) 
barauf ber SlnmaltScib oon 1409. Senn bie ocrfdjicbcucu £djrcibcr 
fliehten fich einen freien ÜKaum je nad) bcr s ?luäbebnung beffen, 
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roa* fie eintreiben wollten, oljne ju Oerftcf fictjtiflcn , mos booor 
bereit* $Ia& gefunben tjattc. 

Xem fünften $f)eite ift anrf) ba<< angefd)f offen, road bic im 
Anfange btefer Irinleitung ermahnten nadigeljefteten SBtätter, baö 
oorbere ^orfa^blatt nnb bie Snnenfeitcn ber Xetfcl enthalten. £ic 
Anmerfungen geben babei für jebc (Eintragung Ankunft, meldjer 
ihm biefen lederen Stellen fic entnommen mürbe. 

Glau«mi&. 
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mittcln 94 

§ 2. Sonn bic Surften »ebben unb mieoiet. SBicoiel man tynen »ebbet. 
5ßon Serlcitjung befi ftönigäbanne« unb ben Söcbben ber »er» 
fcfyiebenen 5Rid)ter. Com ©eria^te bc3 SWarfgrafen in«bcfonbere . 95 
§ S. SBann ber Äaifer bem Sann oerfäflt. SBon bcn dürften, roetdrje 

ben ffaifer mähten 96 

§ 4 SBeldje ^faljcn, &ab,nlef|en, grjbistfifimer unb ©i«tb,ümer im 

Sadjfcnlanbc finb 97 

§ 5 Son SSaljl unb SSetlje bei Äönig«, feiner 5Ridjtcrgc»oalt unb beren 

®erleif)ung unb oom edmljentbumc 98 

§ C. Son ben oier 4>erjögen ber $cutfd)en 98 

§ 7. S3on ben oicr SSeltreidjen unb ben fif&en SBcltaltern .... 99 
S 8. Betrachtungen über bic ©eredjtigfcit unb beren 9?otf)tt>enbig!eit . 99 
§ 9. Som Unterfdjiebe bc« belehnten unb gemähten SHicffter«, com «i)au« 

grafen, oom Siebte beä SHid)ter* auf bie SSebbe 100 

§ 10. $erfab,rcn bei bem $egcn cined Dinge* burdj ben ©djuljen, oon 

bcn 9tmt*ocrricf)tungen unb SHedjtcn bc« ftrolwboten 101 

§11. «eftimmungen über baS Borfprcdjcn unb ben »orfpredjer . . . 102 
§ 12. Bon bcn Stoffen. SScldjc gigenfdjaftcn gehören baju, fd>öffenbar 
&u fein, ©egrünbung ber Sicbcnjab,! ber Schöffen unb grjdbjung 

oom golbenen lijdje 103 

§ 13. Cintyrttung be* »u$c3 oom £cb,öffenre$t in fünf ttbfd>nirte . . 105 
§ 14. Xic brei 9iccb,te, »ueldje bic ©ad»fcn behielten wiber Saifcr ßarl* 

SStOen 105 

§ 15. Söic ba& fdjelten beS Urtb/ilS oor fieb, geb,t 10G 

A. 8tl 6^«lbforberMitgeit. 

§ 1. SSon aufjergerid)tlicf)cm unb gericb,tlid)cm Sdmlbgclöbniffe, betreffenb 
Weib, Gigeu ober fab,renbe£abc. ©ciociS beffelben, coentueflefleiftung 

an ben ttrbcn, erfütlungSfriftcn 107 

§ 2. Qon »eb,inberung bei Okridjt ju erfdjeinen in golge ber cdjten 

9iotb, unb beren oerföiebcne ftäfle 107 

§ 3. 3n toeltber Jrift Buge unb ©ebbe ju jatjten finb unb oon ber 

^fänbung burdj ben ftrolmboten 108 

§ 4. Com ©etoei* ber 3<*b,lung einer Sdmlb. Bon 9cicb,tleiftung unb 

Scicbtcmpfang ber für eine ctt»ulb gelobten ßibe 108 
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§ 5. Con bcn Siriungen ber gebunbenen läge auf (Eibc«letftung unb 

auf gerichtliche vanblungcn überhaupt 109 

§ 6. 8on ber fieiftung an bcn fcrben, wa» man bem «rblafler gerichtlich 

gelobt hat 110 

§ 7. $on Verpflichtung bft Äuflaffung eine« ©utc« ober ber S3elel)nung 
bamü gegen bie erben be« Erwerber*, ober gegen biefen felbft. 
8om überladen ot)ne «uflaffung 110 

§ 8. $a« ableugnen entliehener ober in SJerfafr genommener fatjrenber 

fcabe unb bie filage barum III 

§ 9. Sem unierirbifaVr Sd>a& gehört, »om »echt, Silbererj ju brechen 1 1 1 

§ 10. Sann ber abgetriefene läger frei bleiben tann oon ©ufje unb 

Sebbe III 

g 11. »on ben «fliehten be« ßinSmanne«. Com Qint all $fanbobjeft 111 

§ 12. 8om Ungetjorfamaoerfahren bei Klagen um Sdjulb ober GJut, 
infcbefonbere gegen ben nicht bingpflidjtigen Sdjulbner. 8on 
£erfäumni$ be« Smpfangent einer rüdjujahtcnbfn Sdmlb . . 112 

§ 13. tortf oon Brüden«, Saffer- unb 2Harrt$öHen unb oom (Geleite. 

Strafe für $>interjieb,ung. 8on joBfreien ^erfonen 113 

§14. Com fahren unb reiten auf fremben Slcdern, oon unbefugtem 

ftfdjen, fcoljfchlagen, oon Sdjäbigung ber ©renjjeidjen . . . . 113 

§ 15. Senufeung ber Jlüfie. Uferred)t. Bon Aneignung jugefchroommener 

Sachen 114 

§ 16. *om Änedjte. fcaftpfUdjt be« fcerrn für beffen ©Bulben, £obn. 
anfprüdje bei «u«trirt au« bem $ienfte ie nach ben «rünben be* 
felben 114 

§ 17. Bon Berpflichtung ber $crau*gabe gefunbener, hieben ober Räu- 
bern abgenommener Sachen 115 

§ 18. Bon Srftattung burch Sa^rläfrigteit entftanbenen Schaben* . . 115 

§ 19. Strafe für fJiebftatjl an «orn. «rfafr be« torne«, ba* ein »ei' 

jenber auf ber Stelle ucrjeljrt 115 

§20. Bon ttriafr be« burd) Biel), Bf erbe unb Sagen angerichteten Schaben« 116 

§21. Bon ben folgen ber Dingfludjt 110 

§ 22. Bon Beftcllung fremben Selbe«, Bon «ntfdjäbigung für treiben 

unb »eiben be« Biet)e« bafelbft 116 

§ 23. Hxt unb Seife ber (Entrichtung ber oerfdjiebenen .;. litten . . . 117 

§ 24. 9iad)barred)t. (Jintjegung be* vofe«, «nlage oon Neuerungen, Ab- 
orten, Senflern, Xraufen. S5a* Ueberljangcn am £aun. — Sa« 
ber 3in«mann, au« bem ©ute jiet)enb, mitnehmen barf ... 118 

§ 25. Com Gkmeinbet)irten. Neffen .vjupflirbt für it)m übergebene« 

Biel). Sein £ot}n. Bom Ratten eine« eignen Birten . . . . 119 

§ 26. viit »en tjäit (ich ber (Eigentümer, toenn jemanb ba« ihm ra 
lietjene ober oerfefcte Q>ut eigenmächtig fortgiebt. Com tjaften 
be« SDepofttar* unb Bfanbinhaber« für Berlufte. Bon ber »läge 
um «üdgabe. Bom 8inbi!ation«red,te 120 

§ 27. »erfahren bei ber 3urüdforberung geraubten ober geflogenen 

»ute« (Bferb al« Beifpiel) 121 
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§ 28. Born galten unb ^egen gefährlicher unb »über tyieu "«b *»» 

löbtung foldjer, bic iemonb t)ätt 121 

§ 29. Born 3?ed)t be« 91eifenben an ftelbfrüchtcn 121 

§ 30. Streitige^ ©ut nimmt ber dichter in ©emohrfam 122 

§ 31. Bon SBürgfchaft für jemanbe* grfdjetnen öor (Script unb für bie 

Sicberfeljr eine« ©efangenen 122 

§ 32. Bon ber Sieberflage. Bon «tage mehrerer gegen einen . . . 123 

§ 33. Bon Beherbergung eine« Berfefteten 123 

8 34. Born haften be* Schulbner* mit feiner Berfon 123 

§ 35. Born »erfahren gegen ben, ber Hntwort toeigert Bor @ericE)t . . 124 
§ 36. SBann !ann ber (Erbe für ben lob be* (Erblajfer* an ben Ur- 

Ijebcr feine Slnfürüdje machen 124 

§ 37. Bon Berbinblichfeit ber fcanblungen, (Eibe unb Besprechungen 

eine* ©efangenen 124 

§ 38. Bon ber ©ewährSpflicht be* «eräußerer« für fielm, (Eigen ober 

faljrenbe $abe unb befonber* noch für Bf erbe 125 

§ 39. Bon ber Berjleinerung be* ©emeinbelanbc* burch bie eigenen 

Stauern ober benachbarte ©emeinben 125 

§ 40. Bon Straffätligleit be* oerttagenS bor nicht juftanbigem Gericht, 

geiftlicfjem ober tucltlicfjcm 125 

§ 41. Bon ber Bufje für Jöbtung ober Sätjmung oon JBiet), abfichtlidj 

ober nicb,t abfiebtlich, ober in Äbroetjr. Born 8djaben burch frei 

laufenbe fcunbc . . . . ■ 126 

§ 42. Bon ber Älage bei trrthümlicher 5ortnahme unb Beraechfelung 

oon ©egenfiahben an öffentlichen Orten. 3rrtt)ürnlichc8 Äorn« 

fchneiben auf bem gelbe 126 

B« (frbrcd)t. 

§ 1. Bon ber Siöpejahl ober ben Bemjanbfcbaft*graben 128 

§ 2. ©eitere einzelne Beftimmungen, betreffenb bie (Erbfolge unter 

BluMoertoanbten 129 

§ 3. Bon ber gerichtlichen Äbfonberung be* Sohne* burch ben Bater 129 

§ 4. Bon ben erbtmfäf)igen: trüget K 130 

8 5. Begriff be* (Erbe*. Uebergang ber 6<hulben unb Jorberungen auf 

ben (Erben 130 

§ 6. Bon ftbfonberung ber Äinber, Verausgabe be* Bermögen* an fte, 

Ih"l" n 8 mit ben nicht abgejonberten. 6<henfungen bc* Bater* 

an nicht abgefonberte Söhne 131 

§ 7. Sa* unter ©emeinidjaft be* Bermögcn* ju oerftehen bei ©e- 

fchmifiern unb anberen Berwanbten 131 

§ 8. Binnen welcher grift anerfannte Sorberungen burch ben (Erben 

ju beliebigen finb 132 

8 9. Bon bem gaH, mo bie ©efebwifter erben unb nicht bie (Eltern . 132 
§ 10. Bon gemeinfamer Älage unb Sebbe»fli<ht mehrerer (Erben. Bon 

(Erblegitimation 132 
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§11. Son SSortabung unb au*bteiben eine* (Erbot fjinflcbtlid} be* Än- 

rritte* ber ffirbföoft. ©on ber »eriäfjrung 132 

§ 12. Com ©ablredjte bf« jüngeren (fcrben. SJon ber Äaoelung. ©e« 

fonbere (Erbttjeilung nacb römifdjem Weckte 133 

§ 13. Son brr »efugnife bf* (Jrben bei ber ©ittme be« «rblajfer* üor 

bem breifjigften .133 

§ 14. 8om fiotme für ba« (Befinbe eine* Beworbenen 134 

§ 15. «om Sfrbre^te ber «eiftlidjen. Son ben 9Jef$t*t>erl>altniffen, bie 

üei Dem «tntrttte in ein «io|ter itannaoen. Jöon weegten oer 

i'{o:nt? unb Wonnen 134 

§ 16. ©eldje Sdjenfungen ein Wann unb mann er fte matten barf. 

Soften ber ftrau unb be* ©efinbc«, wenn er e* in Äranfbeit tr)ut 135 
§ 17. 8om *)M;U\\ ber $ingeric$teten unb ©elbfimßrbet unb wem 

geraubte* ®ut pfdOt 136 

§ 18. 8on geridjtl itb,em Srboertragr. ©einerlei Hnfprfld)e ein drbe ju 

erfüllen unb toeldp er w machen int 136 

§ 19. ©a* bie 5tau nir^t mit bem Srben ju tiu-ilen brauet. JBon 

(Jtfjalrung be* Umbette* bei ber Teilung 136 

§ 20. Bon ber Bormunbfdjaft, ben $fli$ten be* Bormunbe*. ©et einen 

|ot$en gebraust. Bon ber iHunbigfeit 136 

§ 21. 8om $erge»ebe, loa* baruntet ju »erfteb/n. Bon ber $erau*gabe, 

unb an wen e* übergebt 138 

§ 22. ©a* gehört ju SRorgengabe, SRu&rb/il unb (»erabe, unb »a* ift 

nic^t baju ju rennen 138 

§ 23. Born Cfrbretfte ber QkifHkften baran 139 

§ 24. Bon ber j»eifar$en «ererbung bei »itterbürtigen unb grauen. 

WiaVelgerabe ber (enteren 140 

§ 25. »erfaßten mit trblofrm Gtote 140 

§ 26. Borjug be* So^nc« »or ber Zoster, ber ©<$mertmagen oor ben 

«wp^tlriiki^in \d 1 1 r l?]ctjo f t > • ■ • ■ * * ■ 1*40 

C. 8»« ber bmbbaftrn Z%*t. 

1 . Begriff ber fyanbljaften Xffüt 141 

§ 2. Bon «läge um geraubte* ®ut, ba* iemanb gelauft b,at unb nirfy 

»er^ft 141 

§ 3. Bon ber ni$t butt^gefübrten Ätage gegen einen 5rieben*bred>er 141 
§ 4. ©et ju ben tecb> unb ebjlofen fieuten gehört, ©ie fid> joloV bei 

Änjdjulbigungen oert^eibigen müffen 141 

§ 5. ©ann unb wie mit bem ®erudjte unb ber Ijanbljaften Xtyat geflagt 

»erben foü 142 

g o. yjnroinrrn ein xmo yur veroretpen nrajDar. von Jerrortajen, 

bie man an einem ftinbe begebt 142 

§ 7. Berföirbene Siegeln für ben, meldet mit bem (Beruhte tlagt . . 143 
§ 8. ©ie man überführen foQ: a) einen getdbteten Serbred^er, bj einen 

ber ni<^t jum Kampf erfc^rinl, c) einen auf ber t$at ertappten, 
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d) einen oerfefteten Herbred)er. Hon freiwilligem ober niebtfrei- 

willigem (Srfcbeinen be« (enteren 143 

§ 9. Hon blo&en fcautoerlefcungen, inwiefern fie Herfeftung unb 3wet- 

fampf begrünben 144 

§ 10. Hont Ireubrudje unb ben ftftllen, wo ftanblungen — befonber* im 

2ebn«Dcrbältnif5 — al« Ircubrudj niebt ju erad)ten ftnb ... 144 
§ LI, folgen gewaltiamer yanblungen eine« @rben gegen einen ßrb» 

laffer, eine* fiebn«manne* gegen feinen Herren unb umgefebrt . 145 
§ 12. Hier <sad>en, mit benen man ßeben, ßhre unb ©ut tierwirlt. . 146 
§ 13. Hon grftattuug unb (Jrfafc geraubten ©utcS bureb ben Xbäter . 146 
§ 14. Herfat)rcn beim gerichtlichen 3cugnifj ber Herfeftung eine« SBer- 

breeber« 146 

§ 15. Hon bem begraben ber ©rmorbeten unb ber Aufnahme tierwunbet 

gefunbener Herfoncn 147 

§ 16. Com 5rieben«brud>c in einer Verberge 147 

§ 17. Söie grofj bie ©cfolgjcbaft eine« Heflagten nur fein barf . . . 148 
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lobtjcölage«. lieber ba« SWangetb für bie Hcrwanbten be« Cr« 

fcblagenen 148 

§ 19. Hon ber 9ied)t«rocigerung feiten« be« Siebter« 148 

§ 20. «Jann bie Herfeftung »errängt wirb, aud) in «bwefenb,cit be« 

»idjter«. ©ie man ftd) au« ber Herfeftung sieht 149 

§ 21. Hon SBerbufje, ju entrichten bei Nichterfüllung einer gelobten 

©ewähr 150 

§ 22. ©crgelb unb »ufje für Verlegungen unb Herftümmclungen, mit 

befonberen 3 u f ö 6 fn au * Dem branbenburgifeben Siechte .... 150 
§ 23. Hon ben brei «rten be« lobtfcblage« unb ob »u&e bafür ju jablen 151 
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fdjiebenen Stänbcn 153 

§ 29. $a« Herfahren bei bem gerichtlichen ßweifampfe 154 

D. 5ra»eiired)t unb 3ubenren)t. 
a) £r<iurnrfdjt. 

§ 1. Hon ber Hormunbicbaft bc« SDcannc« über bie grau, folgen barau« 

für ba« eheliche Güterrecht 158 
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Digitized by Google 



XXXIX 



S?cräfi$ni& br« 3nha(t«. 

1 



§ 5. Von bem tfinbe, bai nach be« Q aitxi Tobe geboren toirb unb 

oon bem, bfffcn 9Hutter bei ber ©rburt ftirbt 160 

§ 6. 8om »ehalten ober »erluft be« fieibgrbtnge« 160 
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E. Warfitraa uerfdiiebener "Hrrfite. 

§ I. SBie man bei unwiffrntlicbcm Verwahren geraubten ©utc« frei 



oon Verbarfjt unb ftraflo* bleiben mag 169 
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ftampfwunben 173 
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§ 13. ©inwanb bei ber ßlage wegen Sdjabenerfajje«, baß ber ©djaben 

ju b"«^ angegeben 177 

§ 14. Wom »erlaufe be« Urtijeilfcijelten« unter Äömg«bann .... 178 

§ 1'). 2)o8 Urth/ilfcfifltcn in ber SWart Wranbenburg 179 

§ 16. ftortfefcung. g$ie man früber Urtfjeil fdjalt im branbenburgijdjen 

fianbe; befonber« oon ben ©ericb,ten, an wcldjc man nact/cinanber 

jieben mußte 180 

§ 17. gortfe&ung be« Urtr>ctlfct>elten« in ber STOarl. 3>a« «erfahren 

bor bem SRarfgrafen felbft ober feinem §ofrid)tet 181 
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Weldjen bie (enteren fällig finb 183 
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IV. «iitfj. 

llebertrctungcn. 

1. Wergeben be* «Ibert Siatenow. 
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3. $fU<htwibrige Unterftüfcung bc* lile fSarbcubcrg. 4. SMtfjbraud) 
feiner Vollmacht aU Abgeorbneter ber Stobt auf bem Sanbtagc. 
5. Gr oerfdiroieg t>or brm SHatb/, bafj er um Xilc* gefefrwibrige 
$läne wufjte 6. Cr gab Anregung ju Anfprüchen unb ^rojeffen 
gegen bie 6tobt 193 
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1. AW Bermittler auf einem fianbtoge ju ©erlin jwifdien bem 
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»eil fte ihm befreunbet waren, bem (Berichte. 4. Anftiftung be* 
Äufftanbe* gegen Äaifer Äarl IV. 5. eigenmächtige Verfügung mit 
ftäbtifdjem ©elbe al* Clberman. 6. Seine Au*lagen für 8er- 
pflegung von Sölbnern ber Stabt tlbertrirb er betrügender Seife. 
7. unb 8. Auf ©unfd} bc* Äaifer* nidjt wieber in ben iHatb, ge- 
rollt, reijte er bie Bürger gegen ben Stoib, auf. 9. (Jr bewirlte 
mehrfach, baß bie gemeine Bürgrrfehaft ihre jufammen mit bem 
SRatbe gefaßten Befcftlüffe nachher wiberrief. 10. Die Bürgerfdjaft 
jog er an ftd} burdi ba* $?eriprechen ewiger Schefifreibeit. 11. Auf 
bem fianbtage ut Branbenburg tjnnbelte er als Abgefanbter ber 
Stobt feinen Aufträgen entgegen unb rjerwictelte bie Stobt in bie 
magbeburgifdjen Streitigfeiten 195 

3. Bergehungen bei {Riebarb Stoppe. 

1. (Fr jog auf Beraubung von Bürgern au* auf ben nadj ber 
Oftfee fürjrenben Straften 2. Trotjte ber Stobt mit Worbbrcnnerei. 
3. Wachte tbüttiche Angriffe auf einige Bürger unb 4. SWorbw» 
fudj« auf feine Stieftochter, welche er jutor jum (Sb/bruchc »erführt 
borte 198 

4. Cjenfer mit bem Stabe gerietet, weil er fictj gegen Steifenbe auf 

bem ©ege nad) ber See in Hinterhalt gelegt hotte 199 

5. Sdart SRaler enthauptet wegen SWißhanblung feine* Steifter*, Ber* 
anlaffung ju Schlägereien im StabtfeOer unb ©iberftanb gegen 

bie Bolijei. 3n ferh* oerfdji ebenen fallen 200 

6. 3e*man unb feine grau mit nod) einer Helferin verbrannt, weil 

fte einem Johanniter in Xcmpelhof ibre ipriiter verfuppclten . 201 

7. Slifolau* Wolbfdjmibt enthauptet wegen ©ewalrtbätigfeiten unb 
Sriebenibrudje* an Bürgern in flehen güflen 202 - 

8. Bennert 1 über Uidubereien unb (Bcwaltthaten mehrerer (Ebelleute . 203 
9 (rrfenbrrrht gehangt wegen Beftehlung feine« @aftc* 203 

10. German Ä runfei mit einem (Benoff en gehängt, weil fte bem ©erf» 
meifter Armbrüfte ftahlen 203 

11. $an* Woler frieblo* erflärt wegen lobtfchlage« 203 

II £e*g!eirhen jwei ftrembe wegen *<erwunbung eine« Scbnctber* 

in Jtöln 203 

13. ©alpurga verbrannt wegen Räuberei mit vergifteten Birnen . . 203 

14. Sriebrich ©olter*borf gerichtet wegen ÄirchenbiebftahW .... 204 
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15. 1399. eine Srau üerbrannt wegen Kuppelet 204 

16. $eter 3uri« gerichtet für f ferbebiebftal)! ic 205 

17. fionrab oon Stortow terutt^eilt wegen Stra&enraube« .... 205 

18. 6bel SBrafcil b,at gtrajjenräuber beherbergt 205 

19. die (Söhne oon Gjitfow begingen Strafeenraub 205 

20. Germer! über oerfdnebene Wäubereien be« $tan« oon ©loim unb 
onbercr Witter 206 

21. desgleichen über bie ©ewaltthaten be« Wifotau« JcuroW . ... 206 

22. lieber bie Wäubereien be« §an« oon Callenberg 206 

23. $an« Sogler unb GJenoffen ermorbeten Ifjile oon Soften ... 207 

24. Wibbefe oon fceiligenfee gerietet wegen Beraubung oon pilgern 

unb Äoufleuten 207 

25. der Wütler oon UetSborf gerichtet wegen Unterftüfcung ber 9taub» 
ritter 207 

26. 1402. ©in 3unge gehangen wegen diebftabl« oon geringen . . 207 

27. 1405. flwei Wänncr gerietet, weil fic ftinber ben Quben ©er- 
laufen wollten 207 

28. Gin fflcfetle gelängt wegen diebftahl« oon lud) 208 

29. Sin Wann gebangt, weil er ©elb ftab,l mit fcülfe oon gouberei . 208 

30. Warnen oon benen, weldje ben Waubrittern fcülfe leifteten ... 208 

31. 1406. Penning Cjije gelängt wegen oerfdnebener diebftähte unb 
©ewalttbatcn 208 

32. 3'°" öfulc gelängt, weil fte bie ftifdjwagen bei 2rretenwolbe 
ausraubten 208 

33. Gin Wann au« «Wcnfjof enthauptet Wegen »ranbftiftung im SSBalbe 208 

34. Im::-.- grau öffentlich gejüdjtigt wegen 53elcibigung ber ©eiftlidjfeit 208 

35. S)e^gleicb,cn bie Wagb be« Nüttel« wegen ^njurien gegen ein anberc« 
Wäbdjen 209 

36. ©in Wann au* leltow gelängt, weil er ein $ferb ftab,l ... 209 

37. ein ©aufnedjt eben beSwcgen 209 

38. Verbrennung wegen Wünsfälfdmng 209 

39. entljaupiung wegen Seleibigung unb drotjung gegen ben Watt) . 209 

40. 1408. ein Wann au« »ranbenburg gelängt wegen <Pferbebiebftaf)l* 209 

41. ein S3aufnedjt gelängt wegen diebftahl« 209 

42. 1409. ein <sd>mieb gelängt, weil er lud} ftaljl 209 

43. Qroti ©öb,men gelängt wegen ^ferbebicbftat>l« 209 

44. CE^riftian S8olter«borf einigte fid) mit bem Watbe, ba& bie »ergeben 
feine* Sohne* Wr. 14 ju ©ranbenburg gerietet würben unb leiftetc 
bafclbft Urfehbe 209 

45. ein Wann au« ^otSbam gehängt wegen diebftahl« Oon ^ferben 

in Schönhaufen 210 

46. ein Wäbd)en geftäupt, weil fie Salj ftahl 210 

47. desgleichen ein Heine« Wäbdjcn, welche« Kleiber ftal>I .... 210 

48. eine grau oerbrannt wegen diebftahl« in ber Äirdje .... 210 

49. ein Wann gehängt wegen »ornbiebftahl«. Urfehbe jeiner »rüber 210 
50 ein Benfe gehängt, weil er ©elb ftat)l 210 
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51. 1412. Xer Sdiulje uon Warienfclbe gelängt wegen Xicbfta^l* 210 

52. (Sin Wann gebangt wegen Xiebftabl* von ftlcibcrn 211 

53. SJermcrf übet (Sinigung be* üHatbe* mit ^alob 2ucfow, weither 
wegen Xirbftabl* oo" ^ferbcn gefangen faß 211 

54. (Sine ftrau lebenbig begraben, weil fte Äleiber ftabl 211 

55. (Sin Wann gelängt, weil er ftifdie ftat»l 211 

56 (Sntbauptung wegen SRaubc* 211 

57. 1413. (Siner au* fiudau gebangt, weil er ben (Srfnrter Saufleuten 

in einem X>orfc ftifdjc ftabl 211 

58. 3n> f > Wänner gelängt, weil fte ben Tcicb, bei 9?euftabt abliegen 

unb Srifdje ftablen. (Sin brtrtrr wegen flornbicbftabl* .... 211 

59. 1416. 3wei Wänner gebangt wegen $ferbcbiebftabl* bei Wadjt . 211 

60. Sine Xafdjenbiebin geftäupt 211 

61. SKeb,rfaeb,er £oljbiebftal)l — unter anberem audj in ber Sanbweb,r — 

mit ^fingen beftraft 212 

62. (Sntbauptung eine* au» ber (Stabt eerwiefenen bei ber Äfltffebr . 212 

63. 1418. (Sine 5rau au* fiudcnwalbc lebenbig begraben wegen Xieb« 
ftabl* in Sickenberg 212 

64. «eruiert, bafj ein Wann im Stabtfeüer fidj falfdjer «Bürfel bebiente, 

unb oh. ii mit ©ewalt OJelb fortnabm 212 

65. 3wei fieute gelängt, weil fte Wale iu Stralow geflogen . . . 212 

66. 3wei öffentliche kirnen geftdupt, welche in ber SBagebubc @elb 
ftaljlen 213 

67. 3»c» ftrauen bc*glcidjen Wegen $>iebftabl* Pon eJcfdjirr . . . . 213 

68. 1419. »ermerf über Urfeb.be 213 

69. Urfebbe eine« ber wegen falfdjer «Bürfel gefangen fa& . . . . 213 

70. 1420. Urfebbe eine* bertiner ©ürger*, »or 3 tu fl fn 213 

71. Xerfelbe gebangt wegen Xicbftab,l* t»on ftleibern 213 

72. (Sine ftrau lebenbig begraben wegen Tiebftabl* 214 

73. 1422. (Sin (Sbepaar gebangt wegen Weineibe* 214 

74. 3ünf fitrafjenräuber 3traud)büb nrt ljtn^r i ; Ii : . : 214 

75. Gin SBenbe gelängt, welker Öänfe in ^ranffurt ftabl unb eine 
Wüble anjünbete 214 

76. 1423. Verbrennung einer grau wegen Zauberei 214 

77. 1424. (Sin Stabtfnedrt cntbauptct wegen »eleibigung unb ^rieben*, 
brücke* 214 

78. (Sin ©enbe au* fiudau gebangt wegen 3)iebftabl* 214 

79. »ifolau* oon (Silenburg oerbrannt, weil er ftd) in Wüblbrrg unb 
anbcr*wo für einen ^riefter ausgegeben 214 

80. 1425. (Sin Wann au* Jüdin gebangt wegen oerfdjiebener Xiebftdble. 
3Ja# Wcftoblene orrbarg er $um Xtytü in ber Sanbwebj . . . . 21' 

81. 1427. trei Wäniter »erbrannt, weil fie «lei unb 3inn in Spanbau 

al* Silber öerfauften 215 

82. 1428. (Sine 3rau lebenbig begraben wegen $au#frieben*brud>e* . 215 

83. 1429. Urfebbe einer Jrau, weldjt Diebftdblc unb »cwalttbaten 

im fcaufe einer ©ittwe begangen 215 
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84. eine grau geftäupt, »eil fie trofc Hu«weifung in bie Stobt jurüd« 
lehrte 215 

85. Berbrennung eine« SRanne« wegen gftbjung falfdjer SSfirfel . . 215 
8«. 1430. ein SRann ße^ängt wegen Xicbftafjl« an Jfleibern in Xaldjau, 

SRadjnow unb Segeberg 216 

87. Sine alte ftrau geftäupt, weil fie in bei krouwel-Babefhibe burd> 
S/lnjünben öon Bilfenfraut groben Unfug getrieben 216 

88. 1431. 8»« SWänner mit bem SRabe gerietet wegen Xiebftaljl* in 
ffirdjen 216 

8'.). ebenfo jwei anbere wegen be« nämlid)cn Berbredjen« . . . . 216 

90. 1432. gin Äug«burger unb ein Sranrfurter gelängt wegen Xiebftaljl« 
öon Befleibungäftücien in Berlin unb Köln unb auf bent SBege öon 
Nürnberg bi« bab> 211 

91. (Enthauptung eine« Samutu« wegen Berwunbung unb Beraubung 
eine« ©eiftlirfjen 216 

92. Berbrennung eine« «Kanne«, ber im Stabtfefler mit folfdjen fSJflrfeln 
ertappt 216 

93. 1433. (Sin Sofjgerbet gebangt wegen Unterfdjlagung öon fieber . 217 

94. Bermerf über ben tob eine« 9J?anne« im ©efängniffe, welcher be« 
SRorbe«, Jtirdjcnbiebftal)!« unb be« Vorhaben« oerbädjtigt war, bie 
Stabt in Branb gu fteden 217 

95. (Sin SWann mit bem Fflabe gerietet, weil tt mit Branbftiftung 
gebroljt 217 

96. (Sin SWann gelängt wegen Xiebftaljl« öon ftleibern 217 

97. (Jin anberer wegen X iebftaljl« öon ßüben bei Strausberg, al« bie 
fcuffiten öor granffurt lagen. Xie Äülje gehörten ben Bürgern 

öon Seelow 217 

98. 1434. Swei, öon benen einer au« Bernau, gelängt wegen 
Strafjenraube« in ber TOarf, j. B. in Strausberg 218 

99. Sin SWann ju ftöln gelängt, weil er feinem ftreunbc, bem Salj- 
meffer, (Selb geftoljlen 218 

100. Qtoci Brüber gelängt wegen öieler Xiebftäb>, befonber« in iHofen* 
felbe unb Berge 218 

101. Gin Kann unb feine »onlubine geftdupt wegen X iebftab,!« metallener 
©efd&e 218 

102. Sin SRann gebangt, weil er in feinem fcaufe einem greunbe (gelb, 
Äleinobien unb einen «ßanjer geftoblen 218 

103. Sin «Kann mit bem Wabe gerietet, wegen SHaubmorbe« an einem 
berliner unb einem magbeburger Bürger bei Xrebbin . . . . 219 

J04. ein SBenbe au« @lienide mit bem iHabe gerietet, weit er einer 
Bäuerin bei ftürftenwalbe Kleiber geftotjlen unb ben tyn Der« 
folgenben Wann berfelben getöbtet 219 

105. 1435. eine 3frau lebenbig begraben, weil fie einem Bauer in 

Sitdjtenberg Sped unb öerkbiebene Wefäfie geftotjlen 219 

100. ein Wann gelängt wegen ^ferbebiebfiatyl« in ber fiaufifr . . . 219 

107. ein anberer wegen Xafdjenbiebftab,!« auf bem ftifrfmtarft . . . 219 
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108. «ine öffentliche Xirne gcftdupt wegen Iafef>enbiebftabl« auf bem 
SJlarft 219 
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rvcdia dicitur votura sollempne, und het dutz orveide, 



V*S5?>5 orveyda sweren dygcne di ut benden komen na 
LjwjtflJ |,eren gnade und frunde hulpe. Men stavelet em 
den ed alsus und numet en by synen namen: 

Umme dat geschefle dar gi in der stat behold umme ge- 
beten hebben dorch vorsummenisse wille, wes juwe daran weder- 
varen sy, des wil gi und scolen in arge nummermer gedenken, 
noch met veyde oder wrake, noch raet ungeliebte oder met 
rechte, an di stede tu Berlin und Colen, an dy radmanne, an 
ore borger und or gesinde und an nymande. Und scolen dat 
ut deme mude laten, alse dat von frunden und fremden na der 
heren gnade is gededinget. Des love gi in truwen vor juwe 
und juwe frund, sy sint geboren oder ungeboren, gi willen dat 
stede holden, als werlike help juwe god und syn hilgen. 



Dy bodel staveld ok orveide dengenen di gnade gesehyd, 
als dy den stein dragen, und di stupe liden, dy de ogen werden 
utgebroken, di de oren gelosen, oder dorch dy thenen gebrand 
werden. Vor dat dor stavelt he em den eed und sprecht: 

Umme di boslieit di du liest began, dar umme bist du 
genedeliken getuchtiget, des salt tu met wrake nummermer in 
arge gedenken, und salt di stad ynmer myden, di wedorfare dan 
von den heren gnade. Als werliche help di god und syn hilgen. 

Dy borgermeister tu Berlin scolen vororloven di burscap 
dengenen dy sy wynnen, alsus: 

Ich vororlove juwe von der radmannen wegen di borgerscap 
und die burscap, eyn horsam medeborger scole gi sin, water 
und weide scole gi geniten, tolfrie scole gi Viren glik anderen 



Bodel -orveide. 
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UibeSformeln 
ber Stobmannen, Sdjöffen, ccfmljen. 



unsen borgcren. Ok scole gi hebben rechte wicht, recht« raate, 
eynen rechten schepel und eyn virt; und alle dar gi met umme 
gan dat sal rechtverdich syn. Und hcbbe gi vor wat up juwe, 
dat legget ave. Hirna wil wi juwe vordedingen juwes rechten 
glich anderen unsen bürgeren. 

Juramentum. 

Tu deme rade, dar gi tu gekoren und derwelet syn, von 
der heren und stede wegen, dar wil gi an don alse gi von godes 
weghen und von radrechte plichtik syn tu donde: den rad tu 
vorswigene, der stede beste tu wervene und oren scaden tu 
kerene, alse gi best mögen. Und willen dat nicht laten dorch 
fruntscap, magescap, noch dorch engerleige sake wille. Und scolen 
den armen don alse den riken, den frund alse den fremden. 
Alse helpe juwe god und alle syn hilligen. 

Tu der schepen bank, dar gi von der heren, von der 
radmanne und der stede und von gerichtes wegen sint tu gekoren, 
dar wil gi recht an don an ordei tu wyndene und tu gevene 
na juwer cumpan rade. Wete gi des ordels nicht, gi willen 2 Vi 
darumme Tragen met rechtriken luden di juwe des beduden. 
Wes sy juwe leren, dat recht sy, dat wil gi vort deilen den 
armen alse den riken, deme frunde alse den fremden. Aver 
gebreke juwe ordel und recht, so wil gi dat halen in dy rechtrike 
stad tu Brandenborch na juwer cumpen rade. Wes juwe dar 
wert vor recht gesproken, dat wil gi helen, bed gi weder komen 
in juwer bank und willen dat recht dar deilen alse dat is gevunden. 
So werlike helpe juwe god und syn hilgen. 



') «uf bfm unteren 9tanbe biefe« SMatte* ift nat^gettagen, ber Schrift nad> um 
b«« 3at)r 1400: 

Tu dem schulten ambachte dar ik tu gesetten bin van den 
heren, dar wil ik deme rade und borgern horsam wesen und wil 
richten nach rechte als ik darbest wed. Und wil dat nicht 
laten dorch gift, dorch gafe, dorch had oder dorch lyve wille, 
und wil dun den frunden als den fremden und eyn ysliken 
als feie als rech ra und ik wed etc. 
Huf ber 9iü(fieitr uon ftol. 2 ift bo3 S^riftuSbilb fleAet^net. 

' 
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Der guldemcister eed. 

Tu der meysterscajn dar gi tu gekoren und gesät Bjm von 
juwer olderlude und cumpan, dar scole gi treuweliken an don 
alse dat von older is gehöhten, morgensprake und twang tu tyde 
tu hebbene und dat werk lovelike tu holdene nach der cumpen 
rade, dat id der stat steit tu ere und tu love. Dat wil gi 
dorch nymandes willen laten, als Holpe juwe god und syn Hilgen. 

Der knechte eed. 

Tu deine dinste dar gi an entfangen sint, dar wil gi 
truwelike tu dynen und horsam syn den radmannen und den 
bürgeren. Und wes man juwe het in deine rade, dat wil gi 
vorswigen, und wes juwe bevolen wert in dorne rade, dat wil gi 
ernstliken angripen. Und willen des nicht laten dorch lif noch 
dorch leide, als helpe juwe god und syn Hilgen. 

Derne bodel bevelet man dy gefangen, sl«>te und Helden, 
und sweret der stad dynst alse vor.') 

') fcirrju auf bem oberen SJanbf beä »latte« »on bcrfclben v<nib, nie oben: 

Hödel. Tu deme dinsto dar du tu entphangen bist, dar 
wil tu in dynen unde Horsam syn den ratman und den borgeren 
unde ernstliken dy gefangen angripen. Und wil dat nicht laten 
durch gift, dorch gave. Und dy gefangen, Helden und slote 
truwelik bewaren, als my got Holpe und dy Hiligen. 
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Mensche, wen du swerest, 3 ') 

So dan du dyne syle sere vorverest, 

Der dan eyset in den lierten dyn, 

Und duldet jamer und pyn. 

Wes di lieham deit an suude und an schände, 

Dat steit der armen sylen tu pande. 

Wen sy tret von den lycham, 

So is or leid, dat sy by em quam. 

Dat komt von des lychams missedat, 

Dat di syle erre gat. 

So schriet sy over dy stunde, 

Dat sy ye met deme lycham quam tu bunde. 

Dat wert von or sere bekarmet, 

Bet god sich over or derbarmet. 

Doch wil sich dat recht hir nicht enden, 

Id mut sik met eden lenden. 

Nu sich mensche even wu du swerest, 

Dat du dyn syle nicht vortherest, 

Das sy kome in godes hende, 

Wen sy varet ut dessen elelende. 

Dat god dan mut met flite 

Tu or spreken: venite, venite, 

Und „ite" dat jamerlike wort, 

Von der sylen nicht wert gehört, 

0 vil lyve hilge geist, 

Der lüde herte du wol weist, 

Or lierten gantz in guden sterke, 

Dat em dar volgen gude werke. 

Vor dat gremelike gerichte, 

Dar sy stan tu godes angesichte, 

Dar is dan engeyne barmeherticheit, 

Nicht wen syn strenge rechticheit. 

0 wi dan wol het gedan, 

Di mach vrolike vor den richter stan. 

') Tic «orberfeite »on Blatt 3 ift auffüllt mit htm *ilbf brr tfciligrn Jungfrau. 
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vr hevet an dat registrum des nageschreven bukes und 
het vcle gesette. 
Dat irste bukeken bewinet der stad Herlin rechticbeit 
uptuheven und het eyn besunderen registrum in deme begynsel 
des bukes, dar dy numerus I steit geschreven. 
4 Dat ander gesethte het utschrifte der heren privilegia und 
ok ander handvestungen, dy vindct man na desses registrum tallens. 

Up di nederlage XXI q. a.') 

Keyser Lodwigs confirmatio .... XXII q. a. 

Des Romers confirmatio XXII q. a. 

Lodwig up vil rechte XXIII q. a. 

Agnetis up dy juden XXIV a. a. 

Woldemar up vil saken XXV q. a. 

Otten up den Wedding XXVI q. a. 

Woldemar up Odersberge .... XXVII q. a. 

Des Kaiendes briff XXVIII q. b. 

Claus Valken brif XXIX q. b. 

Gerard und Mathis Valken .... XXIX q. b. 

Münte brif XXX q. b. 

Otten gelove brif XXXIV q. b. 

Kayser Karls confirmatio XXXIV q. b. 

Der andern heren confirmatio . . . XXXV q. b. 
Romsche gnade XXXV q. b. 



') Uf röntifdjen -Johtni bejieljen H- auf bie alte ^oliirung be# Stabtbud>#, 
q. a. q. h, q. c bagegen bürften wogt JHegiftrattirjeiöyn |ein, wo bie Originale 
ber Urfunbcn ju ftnben waren ober aufbewahrt würben, e* würbe alfo etwa 
b/ijjen: quaternu« a, b, c. 

5ür ba* fluffud>en in unferem Xnirl Derweifen wir auf ba* 3nt>altS« 
»erjeia^nifi. 
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Knokenhouwer brif xxxviu q. b. 

Schumeker brif XL q. k. 

Wullenwcver brif XU q. b. 

lU'.m ipsorum XLI1I q. b. 

Becker brif xxliv q . b 

Korscncr brif XLV q. b. 

Schröder brif XIAII q. b. 

Oltbuter brief XLV1II q. b. 

Der joden brif L. c. c 

I)y enunge der stede LI q. c. 



Dat dridde gesette des bukes holt Schapen rechticheit, di 
getogen sint. ut anderen rechtbukere, und dat bukeken het vort 
dan vif gesette. 

Dat irste wiset ut umme schuld und 

schaden, quaeritur per numerum . . LXXXVI. 

Dat ander umme erve und erbgut, quaeri- 
tur per numerum LXII. 

Dat dridde umme handteftigc daet, quaeri- 
tur per numerum LXX1II. 

Dat virde is umme frouwen und joden 

rechticheit, quaeritur per numerum . LXXIX. 

Dat vefte is umme allerhande recht, dat in 
den vir gesctten vor nicht is geschreven, 
und man sal dat meren an rechte aNe 
wie man dat dervragen mach. Quae- 



ritur per numerum CL 

Dat virde buyk wiset ut, wie ein islike breckt an der stad, 
id an pude oder an lyve, und hei über excessuura und het 
sulk eyn rcgistrum: 

Albrecht Ratenow ccjh. 

Tile Wardenberg CÜlV. 

('oppen Richard nv. 

Zenker t'CV. 

Erart Maler ct'VI. 

Jesman und syn vif CCVH. 

Heyn Karre und s\n rode CfVH. 
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Erkenbrecht CCVIII. 

Herrnan Krunkel und syn geselle . . . CCVIII. 

Hans Maler CCVIII. 

Nycolaus Goldsmed CCVII. 

Hans Rosyn. Claus Smed CCVnL 1 ) 

Desse büke sint papir büke: 
Dat vefte buk 2 ) holdet bekentnissen dy man den luden geft 
an briven, up gud dat sy kopen oder lygen, dat vindet man 
aldar per numerum I. 

Dat seste buek^) holdet man di lüde dy or tynsgud vor 
deme rado vorsetten, und dat vindet man by dessen numerum 
(die Zahl fehlt). 

Dat sovende buyk*) wiset ut digene dy or borgerscap und 
burscap vynnen, quaeritur (die Zahl fehlt). 



•) Tai SHrgifter ber Übertretungen ift nid)t weiter fortgeführt, obn>of)l bie ganjc 

Sorbcrjeite oott ftol. 5 teer gelaffen. 
') Sietye hierüber in ber Einleitung. 

9Iuf fieigebliebenem {Räume bon ffot. 5v. pnbet fid) folgenbe« nachgetragen: 

Nach godes gebort dusent yar vir hundert yar des dinsen- 1400 

dages nach Epyphania synt dy von der Hriczen und Helicz 13 3an. 

geweset vor unseres heren gnade und hebben uns in anclagc 

gehat durch nedderlage dy si met uns geven muten, dar wy 

gude brifle up hebben. Tnde synt des gerecht worden mit 

unser bewysunge vor unseren gnedigen heren, dat si uns 

nedderlagen plieht sint tu geven. 

Anno domini 1409 feria tercia post Galli synt wy ouk recht 1409 

worden vor unseres heren gnade, dat dy von Strudel, Soltwedel, 22 Cct. 

Osterborch und gemeylik ut der olden marken synt geweset 

vor unseren gnedigen heren und hadden uns in anclagen dorch 

nedderlagen wille dy sy met uns geven muten, dar wy gude 

brifle over hebben. Und sint des gerecht worden mit unser 

bewysunge vor unsern gnedigen hern. Dar met gewest-t sy: 

ern Hans von Torgow, ern Kasper von Honyn, eni Hans von 

Beverstein, ern Johan von Waldow, Poppe von Holczendorp. 
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ngT^QSi ur^etuii'jo is eyn müder der errunge. Up dal nicht 6 
f^*»V%i nocn vorgetunge gcschi an der stad renthe 

und rechticheit tu Berlin, so is dit bukelin getuget, 



BSE 



darin gcschreven stan alle rente, rechtikeit, orkunde an brive 

und gebod der stad, di man alle hirin vint na dessis registruras 
tal, alse eyn gesethte ordelik na den ander in dessen bukekeu 
steit geschreven: 

Herentol U) 

Stadnederlage IV. 

Stedegeld VI. 

Piasgeld VII. 

Wynsethtunge VIII. 

Der werken tyns IX. 

Worstmeker tyns IX. 

Huden tyns DL 

Stoven tyns IX. 

Joden tyns X. 

Tygelhof X. 

Mertens tvns XI. 

mf 

Wort tyns XII. 

Huven tyns XIII. 

Der dyner Ion XVII. 

Hödel Ion XVII. 

Dorpere XIV. 

Der stad gebod XVII. 

Knunge der stede XIX. 

') Scrfll. fllnmcrfunß 6. 5. 

Huf bcm unteren iHctnbt 0on$oL6 ift na(%traflrn: 4c foutiliuti requirvre 
in tine. 
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I)er Ilercntol nemmit man in den steden tu Merlin und tu 
Collen in desser wisen aldus: 

Dat vorkouft wert beneden ses penninge, dat geft nicht toi. 
Sequitur: 

Last heringes geft IG penninge. Eyn halve last heringes 
8 penninge. Ist myn wen eyn last oder eyn halve, so geft dy 
tunne twe pennige. Kyne vorkoufte tunne heringes twe pennige. 
Eyn gast di synen heringh wechfuret met synen eigen perden, 
di geft nicht perdetol. Let he uinme Ion füren, he geft von 
isliken perde 4 penninge. Och spannet di gast ut deme zele 
eyn perd und ridet he dat in dy stad, von deme perde geft he 
engeynen toi. Aver spannet he dat weder up der veldmarkte 
in den zeel, he mut dar af tollen. Horgergud is nicht tolbar. 
Let eyn borger syn gud umme Ion wechfuhren, von isliken perde 
geft he 4 penninge. Füret he dat gud met synen eigen perden, 
he geft engeynen toi. Eyn borger tu Berlin di syn gud tu 
Odersberge utsleit, di geft von der last heringes deme stedeken 
tu Odersberge 6 vinkennogen und nicht mer. Füret he dat 
gud von danne, he geft in deine wege nicht toi von deme gude, 
von den perden och nicht. Aver mydet he perde, he geft von 
den perde wonliken toi, buten der vasten von den perde 
4 penninge, bynnen 8 penninge. 

Item. Von der meyse bukkingcs 2 pen. Von bukkingo und 
ander droge wissche, by scolcken gekouft, von deme Schillinge 
7 1 pen. Von eyn wal wische, dat sint achtentigh gemeyne vissche, 

1 pen. Eyn schok schupen oder ander grof visgh 4 pen. Von 
einer karre visg 1 pen. Eyne vetunge vissehes 16 pen. Eyn 
koker visches 4 pen. Eyn grod hundert stokvisches 4 pen. Eyn 
hundert kleynes stockfissches 2 pen. Eyn hundert kropelinge 2 pen. 
Eyne halve tunne heringes 1 pen. Eyn tunne visch 2 pen., 
eyn halve tunne visch 1 pen. 

Item. Von eyner pipen bomoels oder ander oel 4 pen., 
von eyner läge ols 1 pen. Eyn schepel manes, grutte oder herse 

2 pen., eynen halven schepel 1 pen. 

Schepel erweten eyn scherf. Schepel U nsen eyn scherf. Schepel 
wicken eyn scherf. Schepel henpes eyn scherf. Eyn virt geft nicht. 



1. 



Item. Eyn gast oder eyn borger di odervissche vorkoppet, 
di gelt von dem pund pennige eynen scliilling pen., von tcyn 
Schillinge C pen. 

Sequitur. Eyn malder kese 2 kese, eyn half malder eyn 
kese. Eyn tymmer nordischer kese 2 pen. Eyn boter grope 
vor eynen Schilling geven, 1 pen , is he myn gegeven, eyn scherf. 
Von eynor tnnne boter 2 pen., von eyncr halven tunncn 1 pen. 
Eyn tyne boteren 1 pen. 

Sequitur. Eyn vuder wyns IG pen. Eyn half vuder wyns 
8 pe». Eyn virdel wyns 4 pen. Eyn tunne wyns 2 pen. Eyn 
vuder byrs 4 pen. Eyn half vuder byrs 2 pen. Eyn virdel 
byrs 2 pen. Eyn tunne byrs 1 pen. 

Von eyner tunne most 2 pen. Tunne mede 2 pen. 

Sequitur. Wynschepel hoppen 4 pen. Eyn half 2 pen. 
Isset myn, von dorne scepel eyn scherf. Von eynem hoppesacke 
16 pen. Mottet ymand ut eynen groten sacke, di wynschepel 
geft 4 pen. 

Ys er. Eyn schok grot ysers 4 pen., von eme halven 
schokke 2 pen., von eme schock bogelyser 2 pen. Eyn schok 
dulysers 4 pen. Eyn seysene 2 pen. Eyn hundert stales 2 pen. 
Eyn schok hufvser 2 pen. Eyn schok blekwapen 2 pen. Eyn 
syntener blies, tennes, myssinges islike 4 ]>en. Eyn centener 
ysers 2 pen. Eyn schok sekelen 2 pen. Eyn stucke yserdrat 
1 pen. Von eyn swerd 1 pen., pantzer 1 pen., plate 1 pen., 
ysenhud 1 pen., heim 1 pen.. gantz hamisg 4 pen. Blift dat 
harnisg in deine lande, so geft dat nicht, Centener spise 2 pen. 
Klocke 2 pen. 

K rem er. Eyn rike kremer von der siede 1 pen., eyn 8 
armer 1 pen., aber di syne kremerygc draget under syn arme, 
geft nicht. 

Centener peper oder engever, ofte sofl'ran 4 pen. Centener 
lorberen 4 pen.. vigenkorf 2 pen. Hudel met riez 4 pen. Eyn 
parchan 2 pen. Eyn twelg, ceterlisg. gogeler 2 pen. Eyn gast 
in der jaremarkt von deine teile und von syner kopenschap geft 
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16 pen. Di gast, wes he koppct in syncn kram, dar af geft he 
nicht, wes he koppet hüten synen kram, dar af tollet he. Ge- 
waschen vulle, vorkouft von eynen wagen, geft M peiiinge. Vor- 
koppet ymand wulle al entelen, di steyn geft 2 pen. Eyn 
pram met krcmeryge oder kopenscap geft 3 Schillinge unde 3 pen. 
Meydeborges schep geft 32 pen., getungede schepe 16 pen., 
gesemtz 8 pen. Hlivet di kopenschap der schepe in desse stede, 
so geven sy anders nicht. Werden sy met wagen vorfnret, so 
geft islich wagen 16 pen. Vorkoppet eyn schepknecht eyne 
moyse. he geft dar von nicht, aldus eyn meysc geft twe penninge. 
Füret eyn gast hering. wyn, yser, hoppo oder ander kopenscap, 
he kopet oder verkopet, he gell von den wagen 16 penninge. 
Füret eyn borger eyncs gastes hering in eyn schep, geft von der 
Igst 1 pen., füret he aver vele heringes. so geft he von den schepe. 

I 

Hude und beige. Eyn gast di rundershude oft« perde- 
hude vorkoppet, di geft von den wagen 16 pen. Eyn deker 4 pen. 
Eyn hud 1 pen. Eyn tvmmer 1 pen. Ottersbalg 1 pen. Hershud 
1 pen. Wulveshud eyn scherf. Bevervel 1 pen. Voshud 1 pen. Eyn 
tvmmer hermelen oder bund werk 4 pen. Eyn hundert snuischin 4 pen. 

• 

Sequitur. llurrad ut deine lande gefuret geft 18 denar, 
dat bynnen landes blift. geft niclit. Ohle kleder, dat sy mantel, 
rok, peltze oder eyn old fuder, von den Schilling einen penningh. 
Wi olde kleider myn kopt wen ein Schilling, geft nicht. Olde 
jope eynen pen. Kyndes rok geft nicht. Hruke und hemden 
geven nicht. Hedde 2 penninge. küssen nicht. Ohl ketel oder 
grope vor eyn Schilling gekoft, geft eynen pen., dar beneden 
nicht. Old becken eyn scherf. Old /.adel eyn pen.. nige nicht. 
Eyn gast von eyn zadel 1 penning. Hundert eilen lynwandes 
4 denar, veftich eilen 2 penninge, twelf eilen 1 denar. ses eilen 
1 scherf, beneden sesse nicht. Eyn nyge wagen 1 denar, twe 
rade eyn scherf. Eyn vuder gebundes houwes 1 den., ungebunden 
9 vuder houwes 1 scherf. Grope oder emmer boteren 1 penning. 
Emmer honges 2 denar. Steyn was, smer, talges, oder garnes, 
vla-s oder henp, islich 1 den. Eyn vuder ovester, appele oder 
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bereu und ander ovet 2 den. Eyn schepel note 1 den. Vuder 
brodes 2 den. Mollensteyn 2 den. Slipstein ungeholet 1 den., 
di geholede 2 den. Vuder erden gropen 1 den. Eyn carre gropen 

1 scherf. Cupe wedes 2 den. Vuder weeten 4 denar. Schepel 
weeten 2 den. Dy gast von deme telte up di jarmarkt und buten 
der jarmarkt geft 4 den., borger 2 den. Kan 1 den., gesemtz 

2 den., getunget schep 4 den., pram 1 den. Eyn schepel rode 
stein 1 denar. 

Eyn gast di in dessen lande vye kopt, von deme groten 
hovede 1 den., von deme kleynen hovede alse lemmeren, buken 
eyn scherf, czwyn 1 den., su met verken 1 den., ku und kalf 

1 den., gespenet kalf eyn scherf. Von deme perde, di dat kopt 
und vorkopt, 1 den. Et haec dicta sufliciunt. 

N e d e r 1 a g e. 

Dy nederlage tu den Berlin und Köllen nemmet men «Usus: 
eyn islik gast geft von der last heringes 1 6 denar, von der halve 
last 8 den., von der tunnen 2 den., von der halven tunnen 1 den. 

In Odersberge. Welk borger nederletht tu Odersberge 
ut deme schepe, füret he den bering met synen perden, so geft 
he engeyne nederlage dar af, mydet he aver perde, so geft he 
von der last 16 penninge. 

Institor. Eyn arm kremer di tolbar is, steit he up deme 
kerkbof oder up der Straten, di geft von der Steden eyn scherf. 
Eyn rike kremer ader eyn ander kopman di geft von deme wagen 

2 den. Eyn gmper di tolbar is. geft von der steden 1 scherf. 

Geste di tolbar syn, geven von den wagen brodes 2 den., 
von der meyse bukkingc< 2 den., von der vetinge visges 16 den., 
von der karre visge 6 den., von deine hundert grotes stokviscbes 
4 den., von deine hunderde klein stokviscbes oder kropelinges 
2 den., von eynem groten sak oder von eynem wagen* Wullen, 
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von eynem sak viockon oder hoppen di gantz wert vorkoufl oder 
nedergelecht, 16 peniiinghc. Von eme vetekcn stales nedergelecht 
4 penninghe, von erae czentener blies, tennes, koppers, missinges, 
lorberen, komels, pepers, engevers, von eme balle parchems, alle 
vir penninge. Von eme czentener stales 2 denar. Czentener 
ysers 2 den. 

Vuder wins nedcrgelecbt IG den., eyn half vuder wins 
8 den., virdel wins 4 penninge. Von der lagen ryvols 2 denar, 
von der amen welsches wyns 4 den., von der tunnen wines 2 den. 

10 Sequitur servisia. Ok sal men nemen von eme vuder byres 
IG den , von eynem halven vuder 8 den., von eine virdel 4 den., 
von der tunuen 2 den. 

Von der tunnen boter nedergelecht 2 pen. 

Von erae vate salsmer nedergelecht 4 den., von eme pak 
gewandes oder von eme stucke gewandes beslagen 16 den. Von 
eme wagen soltes nedergelecht 16 den., von deme vuder weit€s 
16 den., von eme geholeden molenstein 4 den., von deme 
ungeholden 2 den., von dem slipstein 2 den., von deme geholeden 
slipsteyn 4 denar. 

Sequitur de caldariis. Von deme czentener ketcle neder- 
gelecht vir penninge. Von eme vuder glase oder kruse neder- 
gelecht 2 pen. 

Von der pipen bomoeles 4 denar. 

Sequitur de navibus. Von eme prame met kopenschaft dri 
penninge und dri Schillinge, von eme Meydenborcheschen schepe 
2 und 30 penninge, von eme getungeden schepe 16 denar, 
von eyn gesemtz 8 den. Eyn kan von ome bome gemaket vir 
penninghe. 

Welk gast bringet kuhude, perdeshude, mggenleder und 
vorkoppet sy altumale tusamene, so geft he daraf 16 denar. 

Sequitur. Geste di nederleggen korn, molt, henp oder 
flas up eyues borgers bone, di geven dar af nederlage na gnaden. 
Welk gast yser veile het, di geft 4 penninge in der jaremarkt, 
buten der jaremarkt 2 denar. Is aver dy gast tolbar und vorkopt 
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dat yser tusamen oder leclit dat neder, et sy buten der jaremarc 
oder dar bynnen, he geft tu nederlage 16 den. Eyne karre 
nedergelecht, watterleyghe kopenschap dar up sy, he geft 8 den. 
Welk gast tolbar is und komt up der jaremarkt, di geft von 
symo telte und von syner kopenscliaft IG den. und von deine 
wagen nicht. 

Von eine virdel pekes 4 denar, von eme steyn talges 2 den., 
von eyner tunnen viselies dy hir gesoltcn is, 2 den. Von eynem 
koker visches 4 den. 



Stedegeld 

tu den dryn jaremarkten nemmet man aldus: des avendes 
nemmet men von isliker stede 2 denar von alleleye kopenscliaft, 
ane kese, botter in korven, eyger, hunre, enden, kol, krut 
geft nicht. 

Sequitur. Alle lüde di in der Marke sitten, di geven von 
der stede 2 den., und di buten der Marke sitten, geven sesteyn 
pennige, und och desse inarkesehe stede: Zelow, Valkenhagen, 
Lebus, Mönkeberg, Belitz, Vritzen, Luckow, Gobbin, Lobbyn, 
Someruelde, Vrienwolde, Keppin, Perleberge, Wusterhuse. 

Itera. Von warpe, Wullen und ok Vellen geven hir dy 
borgher und ander lüde von der stede 2 denar, di gebure geven 
von ore vulle nicht und unses bereu man. 

Dy olde kleder vorkopen 2 den. Schumeker und gerwer in 
den Herlin geven von oren leder nicht, alle andern geven 2 den. 
von der stede, ane di buten deme lande met dem vorgeschreven 
Steden sitten. 

Se.juitur. Alle di holtwerk, yserwerk, swerde, harnitz, 
wapen veile hebben, geven von der stede 2 den. Alle ovet. 
honnich, sybollen, knovelloch und ander fruchte geven, ane kol, 
he wer dan veile up wagene, von den wagen 2 den. Borger tu 
Berlin und Collen geven von brode und solte nicht, und wes sy 
veile hebben under oren eygen dake. Anders geven di von Colen 
alse eyn gast von ore kopenschap. Aver eyn gast di utlecht 
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syne kopenschap in eynes Borgers huse, di geft stedegeld alse 
up der strate. 

11 Schumeker tu Berlin geven nicht stedegeld von oren schu, 

di von Colen und von anderen Steden geven twe pcnninghe. 

Oltbuter tu Berlin geven von isliker stede 1 penningh, di 
von Collen und von anderen Steden geven twe penninghe. 

l)y kremer tu Berlin und tu Collen und von anderen Steden 
in der Marke geven von oren telte dat eyn cruce het, von isliken 
telte 4 denar, eyn arm kremer 2 pennige, peltzer 2 pennige. 

Item. Dy wantsnyder tu Berlin und tu Collen geven islike 
von der stede up deine kophuse oder war sy stan, tu sunt« 
Walburgen dage und tu des heiligen crus dage 2 Schillinge 
penninge. Stan sy dartu up der Straten, dar geven sy dan tu 
2 denar. Geste di up deme kophuse stan inet schonen gewande, 
geven islike von der stede l Schilling. 

Steit ok ennich gast met gewande und wil des nicht snyden, 
so mennich gewand he vorkoppet, von isliken vorkoften gewande 
geft he twe pennige. Aver vorkoppet he engeyn gewant, he geil 
von der stede 2 denar. Is he eyn overlender, 16 denar. 

Eyn sleise niger rade, der sy vele oder lutgud, geven twe 
pennighe. 

Eyn isliken wagen di kane füret, 2^ den. Eyn kan geft tu 
der ncderlage 4 den. Is dartu eyn kleyn kan von demeselven 
bome, di geft nicht Botter gropen und kese, in secken veile, 
geven (bic ^obl fehlt). 

Se< t uitur. Welk kremer in dat kramhus steit up den nygen 
markt, het he beslagen twe gebint, he geft daraf 1 Schilling 
denar. Steit he bynnen dryn gebinden, he geft 2 Schillinge. 
Dar sal gnade by wesen. 



Se<iuitur. Piasgeld nemmet man alsus up deme holt- 
markte : eyn kleyne plas von eme halven sestich, mer oder myn 
eyn weynich, geft cynen Schilling Brandenborche penninghe; nu 
12 aver geft dy plas 16 denar. Don gaf eyn gantz sestich von 
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eine plassc 2 Schilling Brandenborgsche penninge, nu geft di 
plas 32 wonliker pen. Alse di Wende und lüde di von der 
nycnmole komen, di maken kleyne plesse. Och wert eyn plas 
beiecht met anderthalf sestich, geft vif groschen. Von twen 
sestich und mer di geven darna nach gnaden, up dat den Wenden 
und andern luden di holtmark nicht vorhoget und vorledet werde. 

Item. Ok het ymand besunderen grot tymmer, dat nicht 
berneholt het, gedragen, als wit also dat lecht, geft dat von der 
rude 4 penninge. Aver karynen bome di gan mit deme schok- 
holte in und geven nicht, alse wol alse di bitten. Dy von der 
Dameschen beide und von der Hogen Sprewc di geven von isliken 
sestich alse vor steit geschreven, doch is dar gnade by. Och 
war di Wende von oren holte geven twe groschen, dar geft di 
borger tu Berlin, ofte he holt het, 1 Schilling penninge. Ok so 
scolen di holtkriters von deme sestich tu kritcn nemen 8 penninghe, 
und weme syn holt is gekrit, di sal dat von stunde an vorleggen 
oder wech füren von deme plasse, dat id der stad nicht tu 
scade kome. 



Vino. 

Welk wyman bringet wyn wentte tu Berlin, di mach den 
win nicht weder hinder sich füren, jo dan vortbat in dat land. 
Eyn isliken wyman, wy synen wyn wil tu Berlin laten lopen, 
den seth men nach werde, als dy wyn gud is. Di sehe wyman 
geft der stad rechtikeit aldus von older. Syn confett ut der 
apoteke oder ander gud gekrude mut he geven. 

Von eynen gantzen vathe geft di wyman der stad 2 stoveken 
wyns, von deme halven vate eyn stoveken und tu amegelde geft 
he von eyner isliken ame 20 denar. 

Ses amen oder soven reket men up eyn gantz vat, und dri 
oder virdehalf ame up eyn half vat Ofte men dorch vorsume- 
nisse wille enges vates amen nicht künde geweten, von den vate 
tu amegelde nemmet men dan 10 Schilling pennige, von deme 
halven vate 5 Schill, und von den kleynen vaten nemmet men 
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amegeld nach deme talle der amen. Eyn ame holdet 32 stoveken, 
eyn emraer sesteyn stoveken. 

Och geft eyn gantz vat tu kelrelage in der stad kelre 
4 Schillinge penninge, e)*n half vat oder mynre 2 Schill. 
13 Dy buten der stadkelre schenket wyn di geft halve kelrelage, 
ofte der stadkelre is beiecht met wyne und schenket. Loppet 
aver eyn keyn wyn in der stadkelre und ymand buten der stadkelre 
schenket, di mut likewol gantze kelrelage der stad don. Von 
der läge ryvols geft di wyman den radmanne eyn quarter und 
sesteyn peninge tu amegelde und tu kelrelaghe. 

Item. Welk wyman synen wyn wil laten lopen up der 
stad rechticheit, di geft synen wyn so he durest kan, dy geft 
der stad so mengen Schilling pennige als mennich stoveken in 
den vate is geweset. Och geft di wynman intuschroden von den 
gantzen vate 32 denar, von den halven vate 16 den., und tu 
amene dat vat von isliker ame 1 penning. Och so nemet di 
schriver von allen vaten tu besegelet) eyn quartir ave. Di läge 
ryvols geft eyn osel. Wen di stat wyn open het, so sal anders 
nymant wyn schenken, dat sy dan landwyn tu Schillingen, di geft 
engeyne rechticheit. 

Ofte eyn wynman synen win nicht künde geschenken, als 
di radmanne en hadden gesät und deden tu hantz weder tu, di 
geft syne kelrelage und anders nicht. Schenkede he aver wes 
dar ut, dar deit he umme redelicheit. Weret ok dat der stad- 
kelre met gesatten wyne bekümmeret were, und di radmanne 
andern beteren wyn dar in wolden openen, so sal men deme 
halve kelrelage tu hulpe geven, up dat he synen wyn utschrode 
und anderweghen myde, ofte he wil, und du vor den vor- 
schenkeden wyn alse em geboret. 



Der Werken tyns und mer tynslude nemmet men 
alsus. 

Dy wandsnyder geven tu sunte Walburgen dage an der 
jaremarkt twe Schillinge penninge und up der ander jaremarkt 
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2 schill. Yslich wandmeker geft up isliker jaremarkt tu Berlin 
5 pennige, dat heiten lederpennige. 

Knokenhover. Ses und virtich knokenhouwer sint tu 
Berlin. Eyn islik geft alle virdel jares 0 Schillinge pennige. Eyn 
virdel tyns inaket 14 pund ane vir Schilling pennige; darafgeft 
men der knokenhouwermeisters 2 schill. pen., den schriver 6 den , 
bode 6 pen. Dri worstmeker sint, islik geft alle virdel 6 schill. pen. 

Eyn islich schumeker und eyn islich b eck er geft alle 
virdel eyn Schilling pennige. 

Och sint twe soltmeters und twe mekelers, isliker geft 
alle virdel 8 schill. pen. 1 ) 

Hyr hevet an hus und budentyns, dy den tyns geven alle 
virdel jares. 

Up deme vischmarkt synt teyn buden und twe kleynen. 
Dy irste negest den kerkhove di geft 6 schill. pen. ane dri scherf. 
Dy an der ort 4 solidos und 3 pen. Drudde vrnrae den ort 
4 Schillinge pen. Virde 4 solidos. Vefte 4 Schilling ane dri 
penninge, hinder der steit eyne kleyn budeken, dat geft 26 pen. 
Seste 3 Schill ane 3 pen. Sovende 3 schill. Achtende 3 schill. 
und dri penninge. Negende 8 Schilling penninge. Teynde geft 

4 Schilling pen. 

Ses buden stan kegen den likhuse an den kerkhofe. Dy 
irste steit vaste by den born und geft 8 schill. Dy ander by 
dem bilde 8 schill. Drude 6 schill. Virde 10 Schillinge. Fefte 14 

5 schill. Leste 5 schill. 

Virteyn buden stan up deme kerkhove. Eyn islike bude geft 

3 schill., wi aver der buden twe tu eyner het gemaket, geft 

6 Schillinge penninge. Umme den ort dat drudde kleyne huseken 
gelt des virdel jares 16 penninge. 

') flt* Wadfliaü ju birfem Äbfdjnitt toon bnn ©ttofrfcjinS ftitbet fic^ oben auf 
gol. 13 bf« l\ud)t* folflfnbc »emetfung: 

Item quilibet pellifex de ambabus civitatibus dabit circa 

festum Martini 5 denarios. 
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Item. Up deme olden markte sint 4 wonunge di och virdel 
tyns geven. Di krouwel sthove 30 Schillinge pen., und die ort 
mische kegen die Stove over bi den born geft 10 Schill, pen. 
I)y negeste bude by den orde geft 5 solidos peu., und di drudde 
darby 4 Schill. 

Ses buden stan hinder sunte Nycolaus chore, isliko bilde 
geft des virdels 7 Schill. Hvnder sunte Nieds schule, den kran 
limine . stan 17 wonunge. Dat irste hus by der schulen met 
syner buden geft des virdels 8 schill. penninge, dyselve bude 
gaf vor den brande 10 schill. peuniugho. Dy ander 8 schill. 
penninge. Drudde 8 Schilling pen. Virde 6 Schillinge pen. Vefte 

6 Schilling penninge. Seste 5 Schillinge penninge. Sovende, dy 
ord met der bude geft alle virdel 15 schill. pen. Achtende bude 
5 schill. pen. Negende G Schillinge pen. Teynde 6 Schillinge 
pen. Klftende 6 Schillinge pen. Twelftende, di ort 8 schill. pen. 
Drittende G Schillinge pen. Virteynde G Schillinge pen. Vefteynde 
G Schillinge pen. Sesteynde G Schillinge pen. Soventeynde 

7 Schilling pen. 

Dy negeste huser und buden by dat radhus, di och virdel 
tyns geven: dy ort met den vif buden und met der wese 
25 Schillinge. Dat negeste hus darbi 8 schill., vor den brande 
gaf id 10 schill. Steynbude 10 Schillinge pen. Dat orthus kegen 
den kayk geft des virdels 10 Schillinge. Hinder deme orde stan 
7 buden. Irste geft 5 schill. pen. Di ander 5 schill. penninge. 
. Drudde 4 schill. pen. Item virde 4 Schillinge penninge. Vefte 
5 schill. penninge. Seste 4 schill. penninge. Sevende 3 schill. 
penninge. In di vefte und seste buden wonen nu der stad knechte. 
Bude achter dat kophus 5 schill. 

Ses wonungen sint up den nygen markt di och virdel tyns 
15 geven. Wagebude 5 schill. pen., und wi der stad wage het, geft 
des virdels 10 schill. pen. 

Dy last heringes in deme kramhuse gelecht geft budelage. 
Dy gast geft von der last 8 pen., von der halven last 4 pen. 
Dy borger geft von der last, ofte he synen heriug wil in demo 
kramhuse leggen, 4 pen., von der halven last 2 penninge. Stunde 
aver dat kramhus ledich, und di gast lede synen bering up der 
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Straten oder up eyns borgers hof, likewol mut he geven budelage. 
Wy wehte het liggon up deme kramhuse dy geft dar af des 
virdels 5 Schill. Stunden up di jaremarkt di kremer in dat 
kramhus, di geven also vorsteit in dat stedegeld geschreven. — 
Item drudde bude geft . . . ., virde bude geft . . . vefte bude 
geft seste bude geft ....') 



Der Jodenbuden sint 9, di geven isliker von der bude 
des virdels 15 Schill, pen. Och stan hinder den buden twe 
kleyne buden, di geven beide tusamen 8 Schill, pen. Welk jode 
met den anderen inwonet oder buten der stat buden wonen, di 
geven likewol des virdels der stad 5 Schill. 

Dy lakenschcres schalen von rechte in der stad tynsgud 
wonen, und di hokeschen. 



Des Tygelhoves rechticheit holdet men alsus. Erde, kalk- 
steyn und hold werve men up deme hove in der tyd. Deme 
tygeler geft men tu striken und tu arbeidende och tu bernene, 
in und ut deme ovene tu bringene, von deme dusent steyne, 
id sy inursteyn oder daksteyn 8 Schillinge penninge. Von eme 
oven kalsteynes tu bernnene, och in und uth tu bringene, geft 
men em 4 schok groschen. Tu luschene deme dorwerder von 
deme gantzen oven geft men 30 Schillinge pen., von e)nen halven 
oven kalkes 15 Schill, pen. Den borgeren geft men den schepel 
kalkes vor 4 pen., deme gaste vor vyfe oder ses penninge. Eyn- 
hundert mursteyns, nicht dagksteynes, geft men vor dry schill. 
pen., dat is dat dusent vor dry mandelen groschen. Den borgern 
deit men ichtwes dar an willen. Dat dusent underdagsteyns 
geld vif marwlel groschen, nemmet aver ymand oversteyn und 
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understeyn glike vele, dy geldet dat dusent vor 2 punt pennighe, 
aver dy oversteyn nemmet alleyne, dy geld dat hundert vor 
4 pennige und dri Schillinge. 

Vor eyn gantz pram kalksteyns tu halene geft men eyn 
schock groschen tu lone. Vor eynen pram erden tu lono 
30 Schillinge pennige. Erde beneden tu halen geft men von 
deme prame. . . .') 



llyr begynnet sich sunte Mertens tyns, den men des 
jahres eyns geft. 

16 Item. Wen men kan derkennen den besten marktdag tu 
Collen vor sunte Mertensdag oder darna, so boret men sunte 
Merten tyns in der wise: 

Dy bekerer, erden gropers und dy lynen kleder vorkopen, 
geven Mike vif penninghe. Von houwe, stro, kyenkannedelen, 
kol, enveten, ruven, eppel, beren, note, sybollen, knovellok, von 
alreleye frucht, ane körn, islike stede geft 2 den. Botter und 
kese, hunre, gense, enden und eyger in korven veile geven nicht, 
und henp: aver were henp up wagene veile, so geve di wagen 
2 penninghe. Vlas, garn, netten und wes des andern sy, geft 
dy stede 2 pen. 

Dy linwantsnvderschen und olde kleder veile hebben, sclio- 

mm * 

telers und dy holtwerk und yserwerk und alle kremers und eren 
gropers di up deme kerkhove und der Straten stan, geven pen., 
gnade sal darby syn. Unde dy under oren eigen dake stan 
geven nicht. Hude geven 2 pen. 

Dit het och Mertens tyns: eyn islich korsener in Berlin 
und Collen geft vefte halven penningh, och islich oltbuter in 
beiden steden geft veftehalven pen., eyn islich becker tu Colen 
geft 6 penninghe. 

Item. Sunte Mertens tyns nemmet men von erven und 
von buden aldus tu Berlin. Eyn islike bude di up sunte Nycolaus 

•) $ie «nflobf bf# greife« ff^lt. 
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kerkhof stat, dy eyn hof het, geft 18 penninge. Het ymant 
twe buden tu eyner gemaket, di geft 3 Schill, pen. Dat orthus 
liart an sunt« Nicolaus chore geft 6 Schill, pen., dat negeste 
darby 8 Bcbill. pen., dat drudde 16 pen. tu virdel tynse, dat virde 
3 Schill, penninge und eyn punt pepers, dat vefte, di ord kegen 
den Ruland, 10 solidos pen., dat seste darbi geft nicht der stadt 
sunder id geft tu Marien Magdalenen altare in der kerken sunte 
Nicolai, dat sovende 18 penninge, dat achte 3 Schill, penninge. 

Up deme raulkenmarkt sint vif wonunge, di geven och 
Mertenstyns. Alardes 4 buden geven 1 1 Schill, und 5 penninge. 
Dat kleyne huseken darbi 3 Schill, pen. und eyn steyn lichte. 

Eyn hus in der middelstraten an deme kleynen getzken geft 
eyn pund pen. Dat drudde hus von demselven geft 1 pund pen. 

Eyn hus an Unser Liven Frouwen kerkliof geft 6 Schilling 
pen. Eyn erveken an dat Straloschc dor geft 2 schill. pen. 

Worttyns. 

Sequitur. Etliko borger tu Herlin und Colen geven rudentyns, 
somelike worttyns. Etlike hus met men vor und hinder, somelike 
vor und up dy syde. Dat hus kegen den mollenhof met men 
syn dorwech hinder und vor den gevel, und alle hus vort, islike 
rude geft 1 penning. Dat kleyne hus by der provestige met 
men up den kerkliof, und dy buden darby met men gegen di 
strate. Huden dorwech met men. Dat grote orthus an der 17 
langen bruggen het hynder und vor 8 rüden. Dy schune kegen 
der fulryge met men tu der Sprewe wart und up di syde, und 
ok met men darkegenover die schune, dy tune und worde, dar 
erven und buden sind gewe^et Up desse syde der boddellige 
sint 2 rüden, up dy ander syde 2 rüden, dy tune darkegenover 
met men, dy eyn thun het 8 pen., di ander 3 pen. Up den 
nigen markt dat u>ic orthus kegen den born het hinder 2 rüden. 
Dy ort und dat hus darby kegen den slus hebben in dat getzken 
islike 2 rüden. Dy ort kegen di wagebude het hinder sich in 
dy Augustinerstrate 4 rüden. Dy ander ort het darselvens 
") rüden. Dy ort darkegenover by den born hinder 3 rüden. 
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Dy ihune an beiden syden in dat munterstreteken sal men 
meten. Dat hus vor dat gekliol het up di side 2 rüden. Vor 
dat Odersberger dor di ort by den born hed hinder 2 rüden. 
Dat gemurede hus an der syde het hinder 2 rüden, darkegen- 
over hinder dat orthus is eyn dorwcch, den met men. In di 
bruderstrate di ort kegen Rutgers covend het hinter sich 2 rüden. 
Dy twe orthuser an der Stralosche strate, dat up di luchter 
band het hinder 2 rüden, di ander ort von den dorewech 
1 pennigh, by der stovestede 3 rüden. Up deme olden markte 
dat negste orthus by den Kuland het hinder 12 rüden, dat hus 
met men vor di buden, up di syde nicht. Dy twe orthuse vor di lap- 
strate, dy negeste ort tu den Rulande wart, het hinder 10 rüden, 
dy ander ord 5 rüden, Kerstien Danewitz dorwech 1 rude. 

In deme krank sint 17 wonunge di wortyns geven, eyn 
deil och rüden tyns. Dat irste hus steit hart an sunte Nicholaus 
chore und geft 26 penninge, dat ander 1 pennigh, drudde 
1 penning, virde 14 penning, vefte G penning, seste 6 penninge, 
sovende 6 penninge, achtende 6 penninge, negende 2 penninge, 
teynde 2 penninge, elfte 2 penninge, twelfte 22 penninge, 
dritteinde 8 penninghe, virteynde 8 penninge, vefteynde 8 penninge, 
sesteynde 8 penninge, soventeynde 8 penninge. Dy ord an den 
hokenhuden 1 penningh. 

Tu Kolen sint 14 wonunge dy worttyns geven. Up deme 
visgmarkt dat brede hus 4 groschen, dy ort darby 4 schill. 
penninge, dat hus darkegen over an der Sprewen geft 4 Schil- 
linge pen. 

Dat virde 7 pen. \ 
Vefte 7 pen. j 
Seste soven pen. / 

Sovende 14 pen. I dy wonen in di visclierstrate an dy rechter 
Achtende 14 pen. / syde. 



Negende 7 pen. I 
Teynde 7 pen. j 
Elflende 14 pen. ' 
18 Twelftende 14 penninge, dritteynde 14 penninghe. Virteynde is 
dat grote hus by der wedeme, dat geft 14 pen. 
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Dy ander erven und buden geven rudentyns, und dar buden 
sint geweset, alse diselve orte dar di worttyns an blef. 

By der boddellige sint buden. Eyn deil hören sunte 
Pelers, dy geven nicht, di anderen sal men meten und geven. 
Ok so sint thune darselvens, di hören tu den erven in der 
grünen Straten, dy sal men isliken erven syne meten. Den ord, 
di dar steit hard an sunte Peters tornow, den sal men vor und 
up di syde meten. Der monke hus geft einen pen. Hans Rike 
geft tu rudentynse 8 gr. vor syne worde und buden. 



Huven-, cavelen-, garden- und wesentyns steit ore 
tal alsus beschreven. Vor den Berlin sint 20 huven und hundert. 
Der sint vire frie tu der provestien, unde en deil hören tu des 
heiligen Geistes und sunte Jurigens hove, dar di stadvorstender 
und dy oversten vor syn. Alle ander huven synt der stad tu 
Berlin tyns plichtich und upvart und afvart. 

Item. Eyn islike huve geft der stat tu tynse up sunte 
Mertens dag 3 Schill, penninge, sunder eyne huve geft 9 Schill, 
pen., dy het men dy schalkliuve. 

Tu Kolen. Vor Kolen sint 14 huven. di tyns islike huve 
2 Schill, pen., di liebhen von older tu Berlin gehöret. Och sint 
tu Colen 14 huven, di hören tu der stad gerichte met sodane 
tynse. In der wyse het di hof tu deme hilgen Geiste tu Kolen 
och 14 huven. 

Sequitur. Vor dat Stralosche dor sint 2 1 /» cavel und twe 
hundert und 9 nige cavelen und eyn islike cavel, war sy dar lecht 
in deme velde, geft tu tynse up sunte Mertens dag ses penninge. 

Sequitur. Jn deme Buchshagen sint 2 l /i cavel und 40, 
und 18 nige cavelen, und di lesten cavelen 26. 

Sequitur. Vor dat Oderbergesche dor sint 80 cavelen. 

Item. Vor dat Spandowesche dor sint 27 cavelen. 

Item, l'p den Werder 20 cavelen. 

Vor di Spandowesche beide sint 37 cavelen. 

Item. Up den Wulvesberg sint 81 cavelen. 
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Sequitur. Wedding 10 cavelen und 39 ruggen. 

Alle desse vorgeschreven cavelen geven islich G pen., oder 
etlike mer na dem gelege, tu tynse, alse inen vindet in dy 
jerlike registra. 

Vor dat Stralowesche dor sint 42 nyger garden, islike 
garde geft 2 pen. tu tynse. 

Vor dat Odersbergesche dor sint 34 garden, und 44 vor dat 
Spandowesche dor. Wat dy garden und ander land met den 
wesen geven tu tynse, des mut men den jerlike registra geloven, 
di sal men alle vornigen des jares, dorch der voranderunge 
der were. 

• 

19 Dorpere. 

Sequitur. Hir beginnet sich di rente di men des jares 
nemmet von der stad dorpere. 

Stralow het 11 hove. Islik hof geil up sunte Mertens 
dag 7 Schilling pennige und 2 pennige tu tynse und eyn hun, 
aver deme schulten vordraget men des honet. 

Up di veitmarke tu Stralow sint twe garden, dy eyne geft 
des jares 4 pen. tu tynse, di ander 3 pen. 

An deme guden donredage geven sy tu hovetynse 15 schill. 
penninge und 2 penninghe. 

Des pingestens geven sy 2 pund pennige von dem nyen lande. 

Item sequitur. Dy stralosche sehe gaf der stad up Martin 
2 punt pen., up Walburgis 2 punt und up Johannis baptisten 
2 punt. Di ses punt hebben di Kaiandheren von der stad 
Berlin tu eygen. Ok geven sy eyn pund von denselven water 
tu eme altare tu Collen. 

Nyen hove. Nygenhove geft up sunte Mertens dag 4 punt 
und up sunte Wolburgen dage 4 punt und eynen wynschepel 
haveren. Nach gnaden geven sy eynen halven winschepel haveren, 
und wie vele islich geft, dat vindet men in di jerlike regestra. 

Iteynkendorp sint 40 huven, der sint 10 huven fri. 
Dy schulte het der sesse, parrer 4 huven, di anderen 30 huven 
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sint tynshuven. Islike huve geft 4 schepel roggen tu der plege und 
7 pennige tu tynse up sunte Mertens dag. Dy de huven besitten, 
di scolen nenielike stan in der stad registro. Dy kruger von Reynken- 
dorp geft des jares up sunte Mertens dagh 2 pund pepers. 

Tu Reynkendorp sint 13 kosseten, islike geft eyn rocklmn 
und tu tynse 14 penninge, ane twe kosseten sint, di geven mer: 
eyner geft 4 Schill, pen., dy ander 3 Schill, penninge. Ok geft 
eyner 12 hunre. Dy tegende lopt sunderstunden up eyn pund, 
sundenvilen myn. 

Lichtenberg het 62 huven, der sint 8 eigendom. Di 
schulte het 4 frige huven und di parrer 4. Dy schulte geft 
alle jare up sunte Walburgen dage 3 punt penninge vor syn 
lehnperd und nemmet des jares eyn rokhun von deme kruge. 
Dy parrer het 2 Schill, tyns up den drudden kossetenhof von 
deme krughe. Eyn islike huve tu Lichtenberg geft tu sunte 
Mertens dag tu der plege eynen halven winschepel roggen, eynen 
halven winschepel haveren und tu tynse 2 penninge und 
3 Schillinge, unde eyn islik huvener geft eyn rokhun. Aver 
dy 9 huven di de von Aken tu lehne hebben, islike huve geft 
10 schepel roggen und 10 schepel haveren und 2 pen. und 
3 Schill, tu tynse. 

Item. Tu Lichtenberge sind 13 kosseten. Di irste by deme 
kruge geft eyn rokhun und 2 schill. tyns und 20 pachthuner vom 
lande. Dy ander alrechteus umme geft eyn rokhun und 20 pachte 
huncr und 2 Schillinge tyns. Dy drudde 1 roghun und 14 pacht- 20 
huner und 2 Schillinge tyns, den tyns het dy perrer alle jar. 
Vyrde 1 roghun und 9 pachthuner und 2 Schillinge tyns. Vefte 
1 roghun und 2 schill. tyns, dat is nu des herden hus. Seste 
1 rokhun und 2 solidos tyns. Sovende 1 roghun und 3 sol. 
tyns. Achte 1 rokhun und 3 schill. tyns. Negende geft ok 
alldus. Teynde 1 hun und 4 schill. tyns. Elftende och so vele. 
Twelftende 1 hun und 3 schill. Drudteynde och so vele. 

Och so nemmet men di thegede tu Lichtenberge, als sy von 
older vor is genomen. 

Dat ridderland tu Lichtenberge vormydet men di morgen 
umme eynen schepel roggen, durer ofte man kan 
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w esendal. Tu Wesendal sint 26 huven, islike huve geft 
tu der plege 3 schepel roggen, dri schepel gersten, 7 scliepel 
haveron und eyn virt enveten, und di huven sint tu den hoven 
vorervet. Ok so sint derselven hove dri, blich hof geft des jares 
10 schepel haveren tu der overplege. 

Dyner Ion. 

Der stat dyner Ion begynnet sich alhir. Tu deme irsten 
het der stad schriver alle virdel jares 5 mandel groschen, dat 
maken 5 schok des jares, tu syn somergewant up ostern tu hulpe 
eyn schok groschen und 15 groschen up Michaelis vor syn 
wyntergewant. Ok het he 25 schilt, penninghe von der bruggen 
wen dat schot is utgeschreven. 

Sequitur. I)y marktmeister met den dren dorwerderen 
halen islike in syn virdel met bussen tu sunte Johannis dage 
und tu wynachten von Lsliken erve eynen wonliken penningh, 
von der buden eyn scherf. Ut den bussen geft men isliken 
knechte vorgenand des halven jares 7 Schill, penninge tu lone. 
Loppet dar wes over, dat beholdet die stat, schelet dar wes an, 
dat vorvullet di stat. 

Dartu hebben sy desse nageschreven rente. 

Dorwerder von dat Stralosche dor het 3 punt des 
jares vor des wagenknechtes koste und het twe deil an dat bir 
und wyn schroden, von deme vuder byres 8 pen., dat halve 4 pen. 
etc., von deme vate wvns 4 groschen, von deine halven 2 groschen 
etc. üt den bussen des jares 14 solidos denar. Von eynem oven 
kalkes tu loschen 30 Schillinge penninge, von eynem halven 
15 Schillinge penninge, und von eynem dusent steyns tu kysen, 
di eyn gast sal hebben, het he 10 penninge. 

Itcin. Dorwedcr vor dat Oderbergesche dor het ut 
den bussen des jares 14 Schill, pen., und het dat hoppemeten, 
von deme winsehepel 2 pen., von den halven 1 penningh. Ok 
het he eyn deil an der lemgruven, wen sy den borgern den lern 
tu rechte holden, von hundert vuder, dat vuder von twen perden, 
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geft men 3 schill. pen. Aver dy den leem al entelen halen, 21 
geven von den twispengen wagen 1 scherf und twe eynspenge 
wagen 1 scherf. 

Dorwerder vor dat Spandowsche dor bet ut den 
bussen des jares 14 Schill, pen. und von der bruggen 16 Schill, 
penninge vor den bom tu slutene und het eyn deil an der lemes- 
gruven. Ok bet he tu den twen jaremarkten lederpennige von 
den wandmekcren, up islike jaremarkt 3 Schilling pen. Ok het 
he di wulwaghe. 

Marktmeister het des jares ut den bussen 14 Schill, 
pen. Up den visghmarkt nemmet he von den visgwagen 
1 pen. und von der molde 1 scherf, alleyne von den gesten. 
Ok het he von den borgeren und gesten des jares eyns, di 
vische veile hebben, von isliken 1 pen., vor den markt reyne 
tu holden. Ok het he von isliken sak krevete 1 penning und 
het eyn deil an den soltmaten, und an den yken, schepel und 
virt, ok eyn deil. Von deine schepel tu yken geft men 6 pen., 
von den virte 3 penninge. Ok umme dat borngeld tu panden 
dar nemmet men eyn schill. pen. tu pandgelde ave. 

Dy soltmaten und dat yken und borngeld het di mark- 
meister met den heiderider und wakesetter. 

Heiderider het besundern tu der weke 2 waken, und 
het 2G schill. pen. von den wesen tu huden, und 1 schill. pen. 
tu pandgelde, alse dicke he pandet in wesen und in der beiden. 
Ok het he na stedegeld met den wakesetter up den twen jare- 
markten, dar sy di telte vor muten waken des nachtes. 

Item. Wakesetter het ok tu der weke 2 waken, und 
von isliken weker alle wekeling 1 pen., umme dat he em or Ion 
vorhalet, und het syn antler rente alse vor is geschreven. 

Sequitur. Wagenknecht het von dem huse des jares 
tu lone 1 schok, dartu syne koste und di olde wagene, rade 
und den mez wes he daran kan geniten. 

.\lle desse knechte hebben von der hercn gnade des jares 
eyns gewant. 

Sequitur. Den un der wage ndryver geft men tu lone 
4 schok des jares uud nicht mer. 
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Sequitur. Kold reger netnen tu lone 4 pcnninge von eynem 
wagen kolen, he sy grot oder kleyne. 1 ) 



Item. Hödel halet syn Ion des virdels von den erve 
1 pen , von der buden 1 scherf. Eynen aftuhouwen 5 Schill, 
pen., tu hengen 5 Schill., tu gravene 5 sol. den., tu der stupe 
18 peninge, eynen slicht tu bernnene 6 schill. penninghe, in 
eyner kupe tu bradene, oder tu radebraken 10 Schill, penninge. 
Dartu het he dy kleider von deine, den men untlyvet. 



Hyr stan beschreven der stat rechticheit und gebod, di 
sunder twank nicht werden geholden, wen twank geft ere. 

Dy borgerschap kost eynen isliken tu wynnenne 10 schill. 
22 pen. Het der, dy de borgerscap wynnet, tu den Berlin nicht 
eigens, so sal he borgen setten, dat he nicht werde wanbur in 
jare und dagen. 

M i\u biefem ftapitel ift auf bem oberen iHanbe von 5ol. 21 u. 22 folgenbe* natti» 
getragen, anjäVmenb oon berjelben vattb wie bie früheren SRanbbemerfungen 
Seite 7: 

Dodengrever Ion von deme grave des wintertydes 2 groscheu 
von eyme groten graffe, von eyrae kindesgraffe des wynters 
1 solidura den., des somertydes von den graffe der groten 
luden 12 den. Item des somertydes von den kindergraffe 
1 gr. Item dy dodengreffer geven den kuherden den dridden 
penningk de equis et vaccis nostrorum civium, sed de villis 
et hospitibus nichil dant Sed dy kuherde dat den perdefilier 
1 saccum. Item 1 den. pro botiro, item 1 den. pro alliis 
propinis. 

Ouk vor eyn perd 3 gr., item vor ein ku 18 den. 
Ouk schal he dat haz slepen von den Straten. 

ferner ift auf b«n unteren «anb »on 3oL 21 oermerft: Sed linificca nihil 
dunt de opere. 
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Dy eyn borger tu Berlin stervet, di ervet synen kinderen 
di borgerscap, he sy rike oder arm. 1 ) 

Sequitur. Dy gulde und werk tu Berlin wynnet, di geft 
der stat 1 0 schill., und vort mut dat di holden na syner campen 
rade. Unde wi in werke und gulde vorstervet, di ervet synen 
kinderen dat halve werk. 

Eyn islich borger sal bebben rechte wicht, mate, schepel 
und virt, by der stat broke. Befunde men ymande daran unrecht 
wetenlich, dat were groter wen broke. Dy radmanne mögen 
twige in der weke, des sondages und des middewekes, dat brot 
up den czarnen besyn. Derkenden sy ymandes brot tu kleyne, 
dat laten sy dragen in di armehuser, und dat ander scolen di 
beckermeister setten. Die knokenhouwer scolen nicht zellen 
eynogich vhe, noch eynhuffieh, noch bulich, oder lam, oder 
kogeftich. Sellen scolen sy gesunt vhe. 

Item. Wy byr let setten und kregiren, oder ungesettet 
met kannen vorkoppet, di sal vulle mate geven by der stat broke. 

Item. Doch so is eyn islike, di syn eigen byr seilet der 
stad plichtich, von eyner tunne 3 penninghe, von den virdel 
6 penninghe, von den vuder 2 Schill, pen., als vele als eyn 
islich schenket Dy grempelers geven von der tunnen 4 pen., 
von deme virdel 8 pen. 

Nymant sal wyn schenken, wen di stad wyn open het, ane 
landwyn, bi der stad broke. 

Sunder schrin sal man dy doden graven, sy sint arm oder 
rike, by der stad broke. 

Wy hochtvd het, di sal bidden tu veftich scotelen, twe 
tusammene tu ethene. Butengeste stan nicht tu vare. Wi dat 
overfure di geft der stad 3 «chok. 

') «uf btm oberen iHanb von gol. 22 v. ift b,iftju nod) Dftnwrtt .etwa im ««fang 
be* 15. 3<xt)i1).): 

Welk man odder frouwe, dy nicht het dy borgerschapp in 
beyden Steden und erve nemen wil in beyden Steden, dy schal 
irsten wynnen dy borgerschapp unde darthu geven 1 Schilling 
groschen. Dartliu schal hee geven scliot van deme gude, dat 
ein is ange-torven, nach der tyd des jares. 
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Dy frouwen tu oren kerkgank scolen nicht kindelbir hebben, 
bi der stad broke. 

Item. Nymand sal der stad wapen, arraborste, bussen und 
bussenpulver vorligen, dat du dan di olde und nyge rad. 

Item. Horger und borgerschen scolen in oren Imsen wapen 
hebben, eyn islich na syner macht, bi der stat broke. 

Nymant sal in der stat beide jagen ane der radmanue wille, 
bi der stad broke. 

Wy brive an kake oder anders war henget hemeliken sunder 
der radinanne wille, begrippet men, man ricliten als eynen velsclier. 

Wen des nod is so scolen di borger selven gan by der 
muren und vor dat dor sitten, bi 6 penningen. 

Vorkoper, hoken und geste scolen up den markt nicht 
kopen di wile di wisgh utstecket. Wes sy darboven kouflen, des 
sint sy vorvallen. 

Wy redet up berve lüde, id sy frouwe oder man, und der 
wort nicht mach vortbringen, den segger willen dy radmanne 
richten na den worden, so sy gan an lif, an eren und an gude. 
23 Wy drouwet und sich nicht let genügen an lieh oder an 
rechte, na den drouwe reden wil di rad dat richten, als di 
drouwunge geit, an halse und an hande. 

Item. Wy boset und dobbelet boven 5 Schill, penninge, 
di geft der stad broke. 

Wy worde ergeret, an kelre, und an Steden ane der rad- 
manne wille, dy brecket 10 schok groschen. 

Wy testament in syn leste ende wil geven, dy geve syn 
redegeld. Hus, huven, garden. und alle land sal he nicht be- 
scheiden. Vorgeve ymand des darboven, di vorgeft nicht mer 
wen alse vele, alse dat erfgut gelden mach. 

Sequitur. Wy huven, cavelen, garden, wesen, buden und 
alle tyns gud upnemen und vorlaten sal, dy Scholen dat don 
von Staden an, wen dy kop is gesehin, by der stat broke. Up 
dat id gud weder in der stad registrum kome. 1 ) 
V «uf bem oberen Nonbe brt »lottf«, toofa,( oon bfrfelbcn $anb »ie gft 2t. 

Nymand schal geystlike rente vorkopen up erfTgudere, noch 
tu wedderkope, noch ander kope tu geystliken renten. 
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Vor eyn islike huve, cavele, wese, garte unde czarne geft 
eyner tu latene der stad 3 pen., und deme schriver intuschriven 
och 3 penninghe. 1 ) 

Sequitur. Och sal der stadgemeyne vhe, alse kuge und 
swyn vor dy schape up di stoppclen gan. 

Nymand sal bruwen in den buden, by der Stadt broke. 

Item. Nymand sal des anderen gesinde myden oder unt- 
spenen. Sy quernen dan met willen ut deme dinste, so mach 
id wol syn. 

Dy schape scolen nicht up der heiden gan, by der stat 
broke, och scolen di Schepers nicht tu untyde up dy sat dryven. 
Wörde eyner betreden eynes, twie, drie, dy der sad schade, so 
dicke sal der geven der stat broke. Schade he der sat met 
freve tu virden male, so geld id ym dy hals, und is dan nicht 
mer davor tu biddene. 

Sequitur. Wy den andern dot sleit und berichte he sich 
met den erven, glike wol mut he ut der stad 56 weken wesen, 
dat is jare und dagh. Ok so mut derselve manslechtiger, wen 
he sich het met den negsten bericht, der stad geven 2 marg 
silvers und deme schulten 3 gewedde, den schepen 7 Schillinge 
penninge, und men sal en ut der vestunge nach schepen ordel 
laten alse recht is. Wörde ymand von gerichtes wegen vorvestet, 
id were umme welkerleyghe handteftige daet, wil der ut der 
vestunge komen, he mut sich berichten na der radmanne gnade. 

Wy water und weide wil tu Berlin geniten, und besundern 
di lynenwever, di or tew willen setten or eigen werk tu arbeiden, 
di scolen by der stat broke ore borgerscap wynnen und scoleu 
dan don tu den lichten so di ander lynenwever dat holden. 

Der stad broke is tu allen tyden ses und drittich Schillinge 
penninge. Och mögen di radmanne kor setten umme gebot tu 
huldene, alse hoch alse sy dat na der stat beste irkennen. 



$anrbfn SHanbbcmfrtung: upfnrt unnd affart. 
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Fnungc der stede. 

Ofle god syne gnade geve, dat sich dy stede Berlin und 
Kolen enigeden, so hebben di erliken radmanne von beiden Steden 
sodane enunge begrepen na oren vir werken und der gemeyncn 
rade und fulbord. 
24 Olde und nige radmanne sint desser sake eyn worden: 

Beider stede rechticheit. alle rente und plicht, therunge, 
frome und schaden, he sy grot oder kleyne, engeynerleige ut- 
geladen, tu hope gesament und gesettet, hebben in aller wise, 
alse dat eyn stad syn sal und wesen. Und scolen und willen 
alle bryve holden, di von beiden steten sind gegeven. Unde sint 
des eyndreftieh worden, dat men sal kysen alle jare 12 radmanne 
tu Berlin, tu Kolen sesse, alse dat von older is geweset. 

Och sal man beider stede brife, büke und alle rechtikcit 
bringen in eyn behold. Vortmer wen di radmanne dorch rades 
wille willen tosamen gan, so scolen sy gan up deme radhuse. 

Vortmer sal men borgermeister, keraerer und buwemeister 
und alle ambachtlude, schriver und knechte kysen und untsetten 
up demeselven radhuse. Und scolen dar alle renten upneraen 
und utgeven, und alle schuld betalen und darvon buwen in 
beiden Steden, war des nod is. 

Boden sal men dar Ionen, therunge sal men dar nemen. 

Eynen marstal sal man den perden holden und hebben. 

Och sal men alle leim, geistlike und werlike, schulen und 
dinst up dem radhuse ligen. 

Vortmer sal wesen eyn dingedag tu allen virteyn nachten, 
wen men dingen mach, des middewekes up der...') Dar sal 
richter unde schepen gan und dar richten von beiden Steden 
wegen, werae des nod is und begeren. 

Och sal men kysen dy schepen, 4 tu Berlin und 3 tu 
Kolen, alse von older is geweset, und sal jo dat gerichte suken 
up der } ) 

') €>icr if» eine gfltfe in bet fconbfärift für ungefähr 2 bit 3 »orte. 
T ) «ine fleiJe leer «etaffen im SHanufcript. 

!_._ 
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Och sal men alle slichte klagen und borgerrecht alle wekeling 
des Bonnabendes und des mandages richten, wi des bederf, up 
demeselven huse. 

Och so scolen di dedingeslude nemen von oren vorspreken 
na der radmanne geheite. 

Weret ok, dat eyne deme anderen schuldigen wolde, dat 
wer borger, gast, oder gebur, und des richters so schire nicht 
muchten gehebben, so sal eyn borger deme anderen richten, 
wente an den richter, alse dat vor von older is geweset. 

Vortmer sal men alle byr, wyn, mede, des settens wert is, 
sethten und settegeld geven und alle rechticheit up deme radhuse. 

Vortmer sal alle gerichte, overste und nederste, in beiden 
Steden eyn syn, buten und bynnen. 

Vortmer alle nederlage, holdtyns, plasgeld, rudentyns, 
wortyns, huven-, cavelen-, garden-, wesen-, buden-, werken-tyns, 
heide, busche, geholte, weide und water, in den Steden und up 
den velde, acker, gewunnen unde ungewunnen, gemeyn unde 
gehcge, slicht, nichtesnicht utgenomraen, sal al eyn syn und in 25 
beider stede nud und fromen kommen. 

Vortmer scolen alle unse radmanne, borger, werken und alle 
ynnigen, gemeyne und eyn islich besunderen, bliven by syme 
rechte, und willen dat sterken und nicht krenken, alse wi forderst 
konen und mögen. 

Vortmer, wi hir na mer begert syne burschap, borgerscap, 
werk und ynnigen tu wynneno in beiden steden, di sal sy wynnen 
vor di radmanne up dem radhuse. Und wi eyn borger is tu 
Berlin, di sal syn eyn borger tu Kolen, und des glikes weder. 

Weret sake, dat beiden steden dinst geboden worde oder 
den steden nod dede tu dynede, dar scole wi von beiden Steden 
unser eyn deme anderen helpen alse wi truwelikest mögen. Und 
wi ridet von radmannen oder von borgeren tu dinste oder tu 
da^e, den dat geheitcn wert, den wil wi met eynander stan vor 
redeliken scaden, alse verre so sy horsam syn dem hovetmanne, 
den si von beider stede wegen werden bevolen. 

Och wes di radmanne von beiden steden eyn werden umme 
gebod tu bidene und tu holden, dat sal eyn stad besundern 
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I. 



nicht nederleggen. Willen sy, so mögen sy dat don von beiden 
Steden, und darmet ende. 

I)y stratenbome scolen digene, di dar von older tu geboren, 
verdien holden, und men sal nomeliken eyn isliken tu synen 
born schriven up eyn pairpir, dat men mach vornyen, wen sich 
di name vorgan und vortieden und schriven di hirna in dat ende 
des bukelyn. Doch wolde ymand dorch betjuemecheit tu eynen 
andern borne water halcn, und des waters geniten, dar he nicht 
tu sete, der muste tu deme irsten und tu dem anderen nach 
redelicheit geven, den born tu holdene an allen dingen. 



I 
l 

i 
I 
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SRartgrof Otto* V. ©rftätiaungSbrirf. 





Incipinnt privilegia. 

Ln nomine domini amen. Cum processus temporum suc- 
cessivus aboleat facta praesencium et tollat memoriam 
futurorum, expedit, ut quod fragilitati deest humane, 
suppleat pericia testium et testimonium scripturarum. Hinc est, 
quod nos Otto, dei gracia Brandenburgensis marcliio et cetera q.a. 1 ) 

In deme name godes is dit geschin. Wen als di nakomende 1298 
vorttredunge der tyde vordelget dade der kegenwordigen lüde 28 gfpt. 
und benemet dechtnisse der tukomende lüde, darumme is nutte, 
wes gebreket der menslike krangheit, dat id der tuge wisheit 
unde der schrifte tugnisse vorvulle. Hirumme is, dat uri Otte, 
von der gnade godes margreve tu Brandenburg witliken don 
allen luden in beholtnisse desser kegenwordigen schrift, dat wi 
sint ansynde, merkende und overwegende geweset dy begerunge 
der fynen truweheit und di reynecheit ores gantzen loven, in 
den di wise lüde und meynheit der borger tu Berlin, unse lyven 
getreuwen, uns aldus verre sich hebben gefleten tu behagene 
met vulbegerlike stedicheit ores plechliken dinstes, denselven 



») cfr. 6. 5. 

') Warfflrof Otto (V.; brftättgt bfr Stobt «crlin »iebfrlaßfrfdjt, fcuffnain«, 
fcofftfüfnjin* unb Stättfpffnnifl unb öfrfouft tt)t b<n fcolj« unb S<fnff*joH 
gu »öpnit. — ©örtlidj« Ufbfrjrfcung brr im Stobtordno bcfinblicfffn latrini|<t>fn 
Crißinalurfunbf. I>it lrtytrrf gebrurft bei 9W«liu*, Corpus coiwtitutionuni 
march. VI 1.1, Süftfr, oltf* unb nruc« «rrlin IV. 143, BuglpU. «ddjidjlf bft 
©ronbfntrorfl IV. 13!>, ©rrcffn, fragmenta marchka III. 20, iHifbrl, 
diplom. Brandcub. A. XII. 1, Urfunbfnbucb, jur berliner ttljronit f)r*fl. 
t»om «min für «ffäidjtf »frlin«) 22. 
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und oren vorgenanten meynheit hebbe wi voreigend und vorlegen 26 
und met dessen kegenwordigen brive voreigen und vorlygen 
friheiden, gnaden und wonhciden, di em sint gegeven und 
vorlegen von den olden forsten der Marke. Und besunderen 
vorlige wi em alle und geraeyne nederlagesche rechte, di 
genumet werden nederlage, tu hebbene in den Berlin unde 
Collen von allen und gemeynen nederleggers ores gudes. Und 
och vorlige wi en den huvcntyns, wortyns und stedepenninghe 
darselvcns, fredeliken tu besithtene tu ewigen tyden vor eyn 
cigendum, sunder engerleige muchnisse. Vortmer bekenne wi 
openbar tu betugene in desser schrift, dat wi den vorgenanten 
unsen lyven radmannen und ore meynheit tu Berlin hebben vor- 
kouft den toi, den wi und unse oideren gewone wercn jerlike 
tu hevenc von holte tu furenc vor Kopenik, di in meynen 
name sint genumet vlote, und och von eynem isliken schepe 
den toi, den men aldus verre uns plach tu gelden, di bynnen 
den molendam tu Berlin und Forstenwolde dorch Kopenik 
worden gefuret, vor 20 pund und twe hundert Brandenborger- 
sche wonlike munte und gemeyne. An der summe geldes wi 
uns genugeftich holden, also dat wi von den vorgenanten 
unsen bürgeren in dem getelleden gelde sint betalet. Den- 
selven toi hebbe wi den dicke vorgenanten unsen bürgeren 
vorlegen ewichliken tu eine eygedum tu besithne, und hebben 
uns und unse erven und jowelken unse nakomelinge up alle 
und gemeyn vorgenanten stucken ewichliken tu holdene vor- 
plichtet. In openbarunge desser ding hebbe wi laten schriven 
dessen kegenwordigen brif, bevestet met bewarunge unses ingesegel. 
Desse ding sint geschin tu Berlin in di jare unses heren dusent 
und twehundert jare und achte und negentich an sunte Michiles 
avend, des forsten der engele. Desse kegenwordich : her Bernd 
von tStrele, her Henning von Nyengaterssleven, her Dyderich 
Sparre, her Hinrich Wesendo und ern Boldewyn Stormere, unser 
schenke und ander truwerdiger lüde genuch. 
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Keiser Lodewich. 

L odewicus, dei gratia Romanorum imperator Semper augustus 1 337 
universis praesentes literas inspecturis gratiam suam et omne 4 3uii. 
bonum. In libra justarum considerationum nostrarum et 
cetera q. a. 

') Wy Lodewich, von der gnade godes Romischer keyser und 
jo merer des rikes beschriwen allen gemeynen ansichtigers des 
kegenwordigen brives unse gnade und alle gud. In der wage 
unser rechten ovennerkunge wi syn gunstliken overwegeue 
geweset di begerunge der fynen truweheit und dy reynecheit 
ores gantzen loven, in den dy wisen lüde, radmanne und dy 
meynheit der borger tu Berlin, unsen lyven getruwen, uns und 
unsen ryke und deme dorchluchtigisten Lodewige, margreve tu 
Brandenborch, unsen allerlyvesten irsten geboren sone, sich 
27 aldus verre hebben gefleten tu behagene met unwegerlike 
stedicheit ores plechliken dinstes, des beveste wi em und ore 
vorgenante meynheit alle vorlegen und gegeven brive, gnaden 
und handvestungen von den olden forsten der Marke und vor 
an von den vorgenanten margreve Lodewige, unsen irsten 
geboren son oder von synen bruderen und von oren erven. 
Och bcstedige wi em binnen den gnaden or friheiden und 
utgenomungen und nederlagesche rechte und sint dy, dy 
geheiten werden nederlage, als em dy recht und redelike 
sint vorlegen und geven. Und wi bewisen dat met lüde 
desses kegenwordighcn brives und willen sy boven alle ding 
dar unvorserlike by beholden. In tugnisse desser ding 
hebbe wi laten dessen brif schriven und hebben geheiten, 
dat he wart bevestet met deme sigel unser majestat. Ge- 
geven tu Frankenvorde in den jaren unses heren dusent dri- 

') Äoifer fiubtpig brftAtigt bir ^riöilfgicn »on ©rrlin, inabffoubfre ba« hiebet- 
läget«*!. - ©örtliche llfbfrfr*ung brr im etabtardjio bcftnbl.$<it 
lateimföfit Driginalurfunb«. Sichere gebrudt bei ftüftrr, alte« unb neue« 
*etl. IV. 142, Urfunbfitbucb. jut betL Sbronit 71. 
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hundert und sovendrichtich jare in deme virden dage des 
manes julii, unses rikes in den 23. jare, keysertums in den 
10. jare. 



1363 ') Wyr Lodewich genand der Romer und Otte gebruder, von 
8 ?iug. der gnaden gotis marggreve zu Brandenborch und tzu Lusitz, 
des heiligen Romischen ryche oberste kemerer, phalantgreve bi 
Ryne und herezoge in Beigeren bekennen öffentlich met dessen 
brive, das wir unsern liben getruwen, den radmannen und den 
gemeynen borgern tu Berlin, di nu syn unde nachkomende syn, 
di gnade gedan haben und tun met dessen brive, das wir sy 
willen lassen bi alle yre rechtikeit, friheit und gnaden. Und 
sunderliche bi den worttzinse, by den stedephenningen, 
hubentzinse und bi der nederlage und by allen rechten di 
sy haben zu Berlin und Köllen und war sy di haben, di sy von 
alder bi den alden marggreven von Brandenborg, unsern 
vorfaren den god gnade, und von uns gehat haben und noch 
haben in gewere. Und willen sy dar bi behalden gnedich- 
lichen zu allen tzyten, und willen ouch nicht gestaden, dat 
sy dar an ymand hindere oder beswere in keynerleige wis. 
Mit orkunde dessis brives, daran unser ingesegel gehangen 
syn. Darober sint geweset die vesten manne Peter von Bredow, 
Hans von Rochow, Manjuard Ludderpek ritter, Gevehart von 
Alvesleven, Hinrich Godberch und vil ander erbar lüde genuch, 
den wol tzu loben ist. Gegeven tzu Berlin nach Christi gebord 
dritzenhundert jare, darnach in den dryn und 60. jare des dins- 
tages nechst vor suute Laurentius tage. q. a. 



SRarfgraf üubwig ber {Hörnet unb Otto (ber ^au(c) betätigen allgemein bie 
(Meredjtfame ber Stobt Berlin. — SBörtlidj, wenn oud) nidjt ^tnftc^ttic^ 
ber Orthographie, übereiit)ttmmenb mit ber Criginalurfunbe im Stabtardjiw. 
9lad) teuerer finb bie Ixudt bei Jtiifter, a. u. it. SJrrlin IV. 13, Stiebet 
. -ml. diplorn. Supplementbanb 240, Urfunbenbucb, jur berl. Cljronit. 149. 
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') 1 d den name godes '•') amen. Wi Lodewich, von der gnaden 1328 
godes marggreve tu Brandenborch und tu Lusiz, palantzgreve *) 2 3uni. 
di8 Kynes, hertog tu Beyern und overste caraerer des heiligen 
28 Romischen rikes bekennen in dessen brive, dat wi dorch lyve 
und dorch truwe unser gemeinen bürgeren von Berlin und von 
Colen hebben met rade unser vrunt und unser manne denselven 
unsen borgern, dy nu syn und noch tukommen, gegeven und 
bestediget in dessen brive alle ire friheit, alle yre lehn, alle 
ire erve, alle yre recht, alle yre eygen, geistlich und werlich, 
alle ire gude wonheit, alle dy gnade und alle dat sy in rechten 
weren hebben, an velde, an marke, up lande und in der stad. 
Wi bestedigen en och alle redelike stucken, di sy bewisen 
mögen mit olden und nygen briven, dy en gegeven syn von 
den forsten von Brandenborch, dy vor uns geweset syn in 
deme forstendume tu Brandenborch. Ok geve wi sy vrie alles 
ungeldes, 4 ) tollen und geleides, up watere und up dem lande. 
Wi gunnen en ok, dat sy dy enunge holden, dy sy tusamen 
hebben gelovet und gesworn mit dem lande und mit den 
Steden in der Marke. Wy ok gerichte, bögest oder sydest 
oder dinst het in deme laude, di en sal syne undersaten mit 
dem gerichte ') und dinste tu unrechte nicht vorderven. Wi 
scolin ok breken al die vesten, di in dat land gebuwet syn 
na margreve Woldemar dode, und dat scole wi don met rade 
und mit hulpe der stede in deme lande. Wi scolen ok laten 
sy und alle dy in dem lande syn by orem rechte, alset von 
oldere het gestan. Wi willen ok, dat jewelk man, he sy 
ridder ader knecht ofte borger, sal bede nemen alse dy 
herschap nemet. Wi scolen ok nymande gestaden sy tu 
hindernde an lyve noch an gude, an yren luden noch an 

') SJfarfgraf Subroig ber Weitere betätigt alle ^riöilegien bon Berlin unb fiöln unb 
»erpfltcfjtet fid) befonber« betreff* 8offfcei$eit iinb örridjtabartrit ber £täbte. — 
öebrueft nad) einer beulten Originaturtunbe be# Stabtard)it>* bei ftüfter, a. u. n. 
33erl. IV. 158, ftibiein, f^iftortfef; biplomat. Beiträge jur a»ndj. «erlin» II. 28, 
Urfunbenbudj 53. 3n ortljograj>l)ijd)er vtnficfit roeidjt bie Äbfdjnft be* 2 tabt 
budfi wieber oom Original ab unb au&erbem »ermerfen wir aud) bie nad). 
Itctjctifccti II tt t c v| d } 1 1 £h • 

*) In &odU wujen; *) palanz di« Rynea, *j unrecht««; *) richte. 
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yrme rechte met enghen unrechte. Wert ok ridder oder 
kneclit 1 ) von engen unsen borgern beklaget umme schulde 
vor unsen landrichter, und dy clage vulrichtet worde, also 
dat ein pand gedeilet 2 ) worde und 3 ) deme kleger dat pand 
geweigert worde, so sal dy kleger dat vor uns bringen, und 
wi seolen dan gebiden unsen voyden adcr unsen ambacht- 
inanne, 4 ) dat he dat pand utpande. Geschege dan des nicht, 
so mach dy kleger dan wol sulk pand irfolgen met sulk eme 
rechte, dar dy stad met besät is, also yre brive spreken, und 
dat en sal dan weder uns nicht sin. Wi hebben ok sy 
begnadet dorch sunderlike treuwe dy sy kegen uns bewiset 
hebben, dat wi und unse nakomelinge vor lehnwar ') jo 
von deme stucke nicht wen dry virdungc Brandenborgischen 
silvers nemen scolen von en und von oren nakomelingen. 
Und dat wi alle desse vorgeschreven ding gantz und stede 
holden und unse nakomelinge, so hebben wi en dessen brif 
darover gegeven besegelt met unsen ingesegel. Dat is geschin, 
und desse brif is gegeven tu Berlin na der bord unses heren 
dusent jare, drihundert jare, achte und twintich jare an deme 
heyligen lychams dage unses heren. An jegenwerdicheit greven 29 
Bussen von Mansveld, ern Segers, provest tu Stendal, ern Janes 
von Vroiden, ern Bussen von Milow, ern Heinekes von W'arden- 
berg, unser marschalk, ern Herman Balges, ern Hinrich von 
Sydow und ern Werner von Arnborch, riddere, und Herman 
hant von Lüchow. 



Litera Agnetis. 

1320 f ) Humani actus crebro ne cum fluni temporis defluant, necesse 
l San. est, ut litk'ris et persunis autentitis perhermentur. Hinc est, 
quod nos Agnes dei gracia relicta et cetera. 

') knapc, 5 ^dielet, \j und ffb.lt, *) anuiMcht manne. 5 i lenwere. 

*) ?lgnc«, SMttwr br« 2JJarfgrafrn ©albemar. übcrlflfet bcn ctäbtrn SJrrlin unb 
Roln bif Abgaben bcr Subtn unb tat Ctteridjt über birjclben. — $ie latctntfdK 
Driginalurtunbe bce etabtardjiü* \vt\ty injofern ab, al# c* bort ju 3. 11 tjeifet: 
oninea nostrus vulgares hoc est commune« judeu« propriam berediutem in 
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II. 



Dat di menslike dade nicht dikko vorgan met vorgenknisse 
der tyd, nod is, dat man sy vorewiget met bryven und met 
lofliken personen. Hir umme ist, dat wi Agnes, von der gnade 
godes ern Woldemares marggreve tu Brandenborch und tu Lusitz 
wedewe, hilger dechtnisse, und hertogynne von Brunswich, vor 
allen und gemeynen kegenwordigen und tukomenden luden, dy 
dessen brif ansyen oder hören, wil wi ewichliken syn bekant, dat 
wi unsen getruwen radmannen beider stede, als Uerlin und Colen, 
durch stedicheit ore truweheit gegeven hebben und ewichliken 
geven, tu oreme schote und tu vorvullene ander ore behuf, 
alle unse yoden, arme und rike, dy in dy Steden eygen erfgud 
hebben oder nicht hebben, dy geve wi em met willigen vullen 
rechte. Des vorlate wi alles rechten, di uns mochte angevallen 
von den egenannten joden oder angevallen noch möge in 
tukomenden tyden, also sterkelich, dat sy nicht scolen noch 
gebode, noch geheites enges oder gcrichtes, welkerleyge name 
sy werden geachtet, horsam syn, utgenomen wen dat sy der 
vorgenanten radmanne gebode und gerichtes scolen under- 
danich wesen. Tuge sind desser ding: er Everhard provest tu 
Berlin, Tydemannus de Koten, er Kerstien unser capelan, er 
Guntzel von Hertensleve, Ludolfus de Holaf, Bartoldus de Buzcht 
unser ridder, Henricus Paris, Gribe unser droste und manne 
und ander vele unser truwewerdige manne. In wisser bekent- 
nisse desser ding hebbe wi laten bewaren dessen kegenwordigen 
brif met anhengunge unsers ingesegels. Gegeven tu Berlin 
dusend drihundert und twintich jare an deme dage der besny- 
dunge unses heren. 

dicti« ciTitntibus non habentes. rtud) ftctyen ol* $ tu fl fn nur Bartoldus 
de Bucze, Kverhardus prepositus in Kerlin noster rapellanus unb Thide- 
mannus de Cot heue noster capellanus. Tiefer lolrinijdjf lejrt ift gebrueft 
bei Jibicin, biplom. Beiträge II. 20 unb llrfunbenbud) 37. 

Äüfter, n. u. n. ©crt. IV. 131, giebt bit Urfunbe audj latrinijdj. ©ei 
iljm lautet aber bie gebadjte Sic lle : omnes judeos divites et e^enoa in diotu 
civitatilius hereditates propriam liabentes, unb al£ 3™gen lieft man biciclben 
adjt ni obrn im Stabtbud), aber Ludolfus de Helder anftatt Hulaf. G# 
mujj aljo nodj eine jweite rtu*ferttgung ber Urfunbc ftattgefunben taben, bei 
tt«ld)er ba in bfr erften au*gefd)loffene Xbril ber fluben mit einbegriffen 
tuurbc. Tie Uebcrjrtyung bei 6tabtbud)6 fafet bann ben ,^nl)alt beiber jujammen. 
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Litera Woldemari. 

1317 l ) Ad geste rei memoriam sempiternam. Quo goruntur in 
5 9lpr. tempore ne depereant lapso tempore, expedit ea scriptis et 
testibus solidari. Quocirca nos Woldemarus, dei gratia Branden- 
borgie et Lusacie marchio et cetera. 

Tu ewiger dechtnisse desser geschinder ding. Welke dade 
werden geschin in der tyd, dat sy nicht vorgan met der vorgenk- 30 
like tyd, umme dat is nutte, dat di met briven und met tuge 
bestediget werden. War umme wi Woldemarus, von der gnade 
godes marggreve tu Brandenborch und tu Lusitz, wi begeren 
openbar tu wesen allen ansichtigers und anhorers desses brives, 
dat wi dorch mengerleige woldadige dinste, dy uns dicke sint 
gedan von unsen lyven borgern unser stede Berlin und Colen, 
des bestedege und bevestige wi em ewichliken in dessen brif 
alle rechte di em synt von older gegeven von unsen vorfaren, 
di sy mögen met open briven oder met wonliker daet bewiscn. 
Ok geve wi em besunderen vordeil, dat engeyn ore borger sal 
werden getogen oder geladet werden buten den graven unser 
stede, umme utforderunge rechtes tu geven, in geynermate. 
Ok wil wi, dat dy inwonende joden in oren Steden umme 
broke, den sy don an dufte, an kryge, an wunden und an 
anderen welkerleye sleghe, scolen stan tu rechte vor den 
schulten ore stede, vortmer uns nicht darin tu settene. Over 
vortye wi di vorgenanten unse borger in deme, alse wenne sy 
anleggen an den haven unses stedeken Odersberge met welker- 
leyge ore kopenschap, alleyne don sy eyn genüge vor ore 
wonlike rechte und wen sy di rechticheit geven : sodan mögen 
sy or gud oversetten tu furene, alse war sy sich dat vorsetten 



') SHarfgraf SBalbcmar beftötigt bic ^rioilegien toon »erlin unb ftöln bcaügtid) 
bc« &tx\(S)M unb trifft »eftimmungen über ben Qoti ju Cbcrberg unb bic 
WetreibcauSfubr. — ?9ötllicf>e Ucberjctyung bcr latcinijdjcn Originalurfuube 
bc« StabtardjiDS. Dieje gebrurft bei SHöliu«, corpus constitutionum VI. 2, 
Jrüfter, o. u. n. »crlin IV. 172, 5Hicbcl cod. diplom. A. Xll. 350. Die obige 
Ueberfefcung im Urlunbenbu^e 29. 
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na ore nuthticheit. Echter wil wi, dat unse manne, welker- 
leyge achtunge sy gerichtet werden vor ore handteftige daet, 
der gebreke di sy began an wunden, an gemchte oder ander 
sericheit, scolen sy tu rechte stan vor deme gerichte des 
schulten darselvens, und scolen vor diselve gebreke rede geven. 
Hoven alle sake ist, dat di schepper aller ding geft vulle jare 
der fruchtbaricheit und vlusamichcit, also dat genüge kornes 
overflutiget uttufurene, alse hervormals is geweset zede, danne 
mögen dy gemeyne inwoners derselven stede, dy des overich 
hebben, met vulle friheit utfuren, engeynen ore borger in 
deme eyn vor den anderen tu tynde. Tu tuge desser ding 
hebbe wi em gegeven dessen jegenwordigen brif met unsen 
ingesegel gemerket, under tugnisse unser getruwen, alse: di 
irluchtige er Rudolf, hertoge tu Sassen, er Cunrad von Rederen, 
er Fredrik von Alvessleven, er Petze von Lossow, er Conrad 
von Klepetz, er Jan von Vrouden, er Grifeken, er Dyderich 
31 von Kerkow, ern Hinrich von Alvensleven, ern Jan von Krochern, 
riddere, und er Sloteken, unses hoves droste, und ander vele 
truwerdige lüde genuch. Gegeven tu Spandow na godes gebord 
dusend drihundert und soventeyn jare des anderen dages sunte 
Ambrosii, des bisschoppes und bichtwaders. 

Item. 

! ) I niversis Christi fidelibus, ad quos praesens scriptum per- 1289 
venerit Otto, dei gratia Brandenburgensis marchio salutem in m äi • 
perpetuum et cetera. 

Gemeynen truwen cristenluden , vor den desse brif komet, 
wie Otto von der gnade godes entbyden unse heil in ewicheit 
Der gelovede wi sint plichtik von rechter sunderlike entzuntunge 
der annemecheit frigeliken und gerne tu twiden, der vaste treuwe 

') Warfgraf Otto (V.) betont bie gtabt Sfcrlin mit bem 8*bngut «kbbitig. - 
©tbrudt im Urfunbftibu$t, 19. 

In-? latfini|($e Original ift tn*t mtf)X »orbanbfn, bic latc intern Irrtr 
bei Äüfter, a. u. n. »ftl IV. S, unb »utb>l$ IV. 123, ftimmen ober mit btr 
Ufb<rjr*ung bce etabtbu*« übncin. 
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und reyne ynnicheit by liflike strafunge der werke wert in unsen 
angesichte geantwert. Also sy witliken algcmeynen di gegen- 
wordich syn und tukomende sint, dat tu deine alse dy erlike 
unse borger tu Herlin dorch anneme und mengerleyge dinste dy 
sy uns angehangen hebben, des frouwen sy sich, dat sy darvor 
genomen hebben fudunge der fruchte, und wi geven und hebben 
gegeven denselven unsen borgeren tu Berlin dat wäre lehn und 
dat rechte genume des lehngudes, dat vorbunden is tu deme 
höre up deine Weddinge , in ewigen tyden tu besitten , und 
hebben gebracht an den borgern tu Berlin und an dye stad 
alle rechte und gantze macht, dat und di wi in den vorgenanten 
lehne gehat hebben. Dat desse selve unse gift von uns und 
unsen nakomelingen unvorsereget wert geholden, so hebbe wi 
darover dessen yewordigen brif laten maken und hebben den 
borgern en heiten geven met der kegenwordicheit unses ingesegel 
bevestct. Gegeven tu Spandow in deme jare godes dusent twe- 
hundert und in den negen achtentigsten jare an unser lyven 
frouwen hemelfart avend. 



1313 ') N overint universi quibus exhibitur presens scriptum, quod 
24 flpx. nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgie et Lusacie et de 
Landesberg marchio tutorque incliti Johannis de Brandenburg, 
marchionis, volentes nostros cives opidi Odersberge, quos 
speciali promocione prosequimur, in eorum graciis et liberta- 
tibus, quas ab antiquo habuerunt, liberaliter conservare, presenti 
decreto duximus statuendum, ut consuetudinem ab antiquo ibi- 
dem habitam, que pro jure merito est tenenda, videlicet ut 
omnes navigio et singuli cum suis rebus eciam quibuscumque 
in Odera ascendentes, ibidem deposicionem quod nederlage in 32 
vulgo dicitur decetero facere debebant, prout antiquitus est 
consuetum, civibus civitatis Frankenvordensis durataxat 

*) SRarfgraf SSalbrmar bfftfitiflt bft Stabt Dbfrbfrg ba* WfberlagSrrt&t. — 
Original nic^t twljanben. %tt lateinifae Xfjt na<$ bra Stabtbu$ bei Wieb«! 
A. XII. 485. 



Digitized by Google 



— 47 — 



Sud) bcr |' i unlegiert. 
Da* «ieberlag#redjt in Dberberg. 



exemptis tantammodo et exclusis. In cujus facti evidenciam 
ßrniiorem presentes literas tradidimus nostri sigilli munimiue 
de nostro consensu et certa sciencia roboratas. Actum et 
datum in opido Odersberg anno domini 1313 in crastino beati 
Georrii martiris. 

Teutunicum. 

') Witlike sy alle gemeyncn den desse kegenwordige brif 
wert gewiset, dat wi Woldemar, von der gnade godes marggrave 
tu Brandenborch, tu Lusitz und von Landesberg und eyn vor- 
weser des hochliken ern Johanis, marggrave von Brandenborch, 
willen unsen borgern des stedekens Odersberge nafolgen, di 
wi met besunderen forderunge frigeliken willen beholden in 
oren gnaden und friheiden, dy sy von older gehat hebben. 
In dessen kegenwordigen brif hebbe wi sy en gebracht tu 
bestedigen, dat sy di wonheit, di sy von older darselvens 
gehat hebben, di is bilke vor recht tu holdene, also dat alle 
und gemeine lüde met ore schepfart und met oren gude, 
welkerleyge id gy, dy de Oder upfaren, darselvens nu vortmer 
scolen sy nederlage don, alse wonheit is gewesen von older, 
alsodane wis di borger der stad Frankenvorde utgenomen und 
alleyne darbuten besloten. In noch sterker openbarunge desser 
ding desse kegenwordige brive hebbe wi em gegeven, bevestet 
met bewarunge unses ingesegel, met unsen vulbord und rechte 
wittenschap. Gegeven in den stedeken Odersberge na godes 
gebord dusent und drihundert und dritteyn jare des anderen 
dages na sunte Georrii martyris. 



a ) Wy radmanne, old und nyen, di nu syn und na uns 1381 

tukomende synt in der stad olden Berlin, bekennen und betugen 24 3uni. 

— i 
') Uebertefcung ber tnnljc rflcfintbm Urfunbe. 

") Der Natt, von Skrlin »e rpfänbet ber ftolanbabrüberföaft ben See bei Stralow. 
- Da« Original nidjt meb,r »orl>anben. ©ebrutft im Urfunbenbudje jur 
berliner «bronif 201. 
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in dessen ycgenwordigen open brive vor allen luden di en syn, 
hören lesen und vornemen, dat wi met gemeynen rade, met vor- 
bedachten müde und met wittenscap und fulbord unser werken 
und gantzen gemeynheit eyndrechtigliken hebben vorkouft und 
vorkopen recht und redeliken met craft desses brifs, den erliken 
wisen luden, pristeren, di dar sint voreniget und gesament 
oder ummer vorenyget mögen werden in tukomenden tyden 
ewichlichen in deme kaiende unser ebenumeden stad Berlin, 
ses punt gewonliker berlinischer pennige jerliker renten unde 
ewiger plicht, di sy scolen nemen alle jare von deme sehe 
by Stralow met eigendume und gerechticheit und met aller 
tubehorunghe, guder gewonheit, nutte und fromen, und met 
allem rechte tu hebben und tu besittene, alse wi sy vor in 
eynen rechten eygendume, in lehne und in guden geweren 
wente an desser kegenwordigen tyd van unses hern des marg- 33 
greven gnaden rowliken und fredeliken besetten und gehat 
hebben, na utwisunge und lüde des egenanten unses gnedigen 
hern des marggreven handvesten und sunderlike brive. 
Utgenomen dat overste gorichte up deme vorbenumeden sehe, 
des wi sehen gewaldicli und rnechtich willen bliven, wan sich 
dat geboret. Des erbenumeden sez punt renten und ewiger 
plicht sal em geven aller jerlik dy man, de nu den sehe 
vischet und nuttet, oder dy, deme sy na synen tyden den- 
selven sehe tu vischende don und bevelen. Und wi hebben 
der gentzliken und al vortegen und vortigen up derselven 
vorbenumeden kalandesheren nud und fromen, und willen 
em der ok vor allir manglik eyn gantz gewer syn und wolen 
ok dat gud vordedingen glich anderen der stad gude, wenne 
und war em des nod sy. Vor desse sez punt eigendums, 
tynses und ewiger plicht hebben uns dy dicke genanten erlike 
lüde und heren ut dem kalande gegeven an reden gelde twe 
und soventigh schok breder Bemischer groschen Pregerscher 
raunte, di wy redeliken in unser stad nud und fromen gekeret 
und gewant hebben. Und wi laten em der gentzliken quid, 
ledig und los in dessen brive. Des hebbe wi tu eyner vulko- 
mener bekentnisse unser stad groste ingesigel an dessen brif 
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laten hengen, dy gegeven is na Christi gebord drutteynhundert 
jare, in dem eyn und achtentigsten jare an sunte Johanis baptisteu 
dage tu raiddensomcr. 



') Ik Ctawus Valke von der Lytzenitz, ritter, und ich Hans 1 ) 1364 
und Ereke geheiten Valken, ern Clawus Valken sone, wi und 2ftebr. 
unse rechte erven bekennen aliensamen in dessen kegenwordigen 
brive vor allen fromen luden, di en syn oder hören lesen, dat 
di fromen lüde di radmanne in beiden Steden Berlin und Collen 
hebben met uns geredet und gesproken und wi weder met 
em umme dat geleide und umme den toi tu Saremund. Also 
dat orer anwisunge, J ) alse sy uns underwiset und angerichtet 
hebben und ok alse wi uns derfragen hebben von oldseten 
wisen berven luden und alse wi von rechter anwisunge der- 
kennen konen, so sint sy und alle ore beseten borger tu 
Herlin und Colen alle gemeyne, riken und armen, di nu sint 
und noch tukomende syn, von rechte und von older wonheit 
nicht mer plichtich tu gevene von tolles, von geleides und 
von ungeldes wegen tu Saremund, wen sy dartu faren mit 
oren gude, wen slichters von den wagen eynen dampenning 
alleyne und darboven nichtes mer. Und up dat sy ungeerret 
bliven mögen und scolen ewichliken by der vorgesproken 
rechticheit, alse sy dy von older gehat hebben, und daran nicht 
gekrenket, noch gehindert, noch darboven besweret werden von 
yroande, nochte von uns, noch von unsen erven, nochte von 
34 unsen nakoraelingen, so hebbe wi met beraden mude en dessen 
kegenwordigen unsen open brive dar up gegeven tu eynes ewigen 



M Sertrafl ber Stabte Serlin unb Äöln mit bem Witter »tau« ftolfe betreff* 
bei 3ou>* in gormunb. — S)ie Drude in ©erden* cod. dipl. Brand. V. 100, 
Siebet« cod. dipl. A. XII 499 unb im Urfunbenbudbc 149 ftnb nad? bem im 
geb/imen Gtaat*ürrbi»e befinbticfjen Criflinaf. SDaffetbe enthalt, abgeferjen Don 
ber unterfdjiebenen Drrboflrapbie, nur bie folgrnben beiben «bweidmnflen: 

*) Hans nnde ik Erik brudere, 

*) dat nach orer 



Digitized 



by Google 



50 



r 



ii. 



©ud) bcr ^riuilcgien. 
3oC unb ©eleit au £armunb. 



stedecheit desser vorgenante rechticheit. Und hebben tu tughe 
unse ingesegel darau gehangen. Gegeven tu Berlin na godes 
gebord l '.i hundert jare, dar na in den vyr und sestigsten jare 
an unser liven frouwen dage lichtwigunge. 



1365 ') Ik Gerard Valke und Mathis Valke, brudere, di dar sitten 
I7 3nii tu Saremund, bekennen openbar vor allen froraen luden, di 
en syn oder hören lesen, dat ik egenante Mathis geweset byn 
by den wisen luden den radmanne von beiden steden Herlin 
und Coln up deine radhuse by der nyen bruggen tuschen beiden 
Steden. Dar reden und spreken di radmanne von yrer und yrer 
borger wegen algemeyne met my umme den toi und dat 
geleide tu Saremund, unde leden mynen bruder Gerard und 
my dat tu und dedingeden uns dar umme an, dat wy unwon- 
liken und unrechten toi, geleide und ungeld nemen tu 
Saremund von en und von oren borgern, dat von older ny 
geweset is, nochte von older gewonheit, nochte von rechtes 
wegen. Wen nu er Nicolaus Valke unser bruder, des dat 
erve tu Saremund is, en des geleides, des tolles und alle 
ungeldes tu Saremund gentzlich vord ragen het, so hebbe wy 
na anwisunge oldseten wiser lüde und na rechte anrichtunge 
uns des ok over gegeven und gefulbord, und syn met beraden 
mude und met gantzen willen met den egenanten radmannen 
des gentzliken overeyn gedragen: dat wi, unse erven und 
unse nakomelinge sy und alle ore borger, gemeyne von beyden 
Steden, armen und riken. scollen und willen by al ore friheit, 
rechticheit und gutler wonheit blieven taten aller dinge stede 
und gantz, als sy di gehat hebben tu Saremund von older her, 
und willen met nichte sy daran krenken, noch hinderen. Also 

') »ertrafl ber Stcibtf »erlin unb fiöln mit «ertjarb unb SHatfjia* Balfe »fflfn 
br<? $oüti jh 2armunb. — Jtiifter, a. u. n. Wert. IV. 174, 5<&< c ' n # biplom. 
Wcitr. II. 56 unb ba# llrfunbcnbucf) jur bert. Gtjronif 155 brudrn nad) bfr 
Criflinaliufuube bc« StabtardjtuS. 91btt)cid)unflfn nur tynficrjtlid) bfr Crttjo« 
gr.ipljif in glficljcr Qcife wie bei ben Dorljerfleljenben «bj^nftm. 
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dat di vorbenumeden radmannen und alle ore borger gemeyne 
von allen oren gude, id sy harink, stokwis, allerleyge vische 
gesolten und ungesoltcn, gewand, weht, wyn, molensteyno, 
kremerye und sliclites von alle ore kopenschap, sy heiten wu 
sy heyton, nichtes buten bescheiden, dy sy sehen füren met 
oren eigen perden und wagen tu Sareraund over, oder füren 
laten umme Ion von denne, dy bvnnen der marke tu Uranden- 
borg woneftich syn, nochto toi, nochte geleide, noch ennich 
ungeld scolen geven tu Saremund. Sunder sy scolen dar met 
oren gude fri wesen und syn und bliven, alse si von older dar 
geweset sint, und scolen dar met nicht mer geven wen slichtes 
jo von den wagen eynen dampenningh und nichtes mer. 
Laten si aver wyn, vehet ader raolensteyne füren umme Ion 
von gesten dye buten der marke sitten, so scolen di vor- 
genanten borgere jo von den gantxen molensteyn, di nicht 
geholet is, gewen twe penninge, und von den geholeden steyn 
vir peuninge, von den wehtwagen vir penninge, und von den 
35 fuder wins vir penninge, und von allen oren anderen gude 
nicht. Und di geste, di den borgeren dat gut füren, scolen 
von oren perden geven und don des recht is. Aver der 
borger gut wekerleye id sy, dat di geste umme Ion füren, 
sal jo fri, ledig und los faren und syn alles tolles, geleides 
und ungeldes tu Saremund in der wise, als id vorgeschreven 
steit. Furden aver di egenanten borger umme Ion der geste 
gud dat tolbar is, so solen sy geven tu Saremund tu tolle und 
tu geleide des dar recht und gewonliken is, glich anderen 
gesten. Dat wi unse erven und nakomelingen alle desse 
vorgeschreven stucken stede und gantz holden willen und scolen 
ane gebreke, des hebbo wi unse ingesigel laten hangen an dessen 
brif, dy gegeven is tu Saremund na godes gebord 13 hundert 
jare und vif und sestig jare, des negsten donredages vor sunto 
Marien Magdalenen dage. 
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Muntebriff. 

1369 ') In gotes namen amen. Wir Otte, von gotes gnaden marc- 
24 3unt grave tzu Brandenborch, des heiligen Romischen riches oberste 
camerer, phalantzgreve bie Ryne und hertzoge in Beygern 
bekennen öffentlich und betzugen met dessen brive vor uns und 
unse erben und vor alle unse nakomelinge und dartzu vor alle 
digene, den das ymmer ewichlichen antreten oder anruren mach, 
das wir merchlichen betracht liaben mannichvalde beswernisse, 
Tiod, schaden und gebreche, damet unse land, lüte und stete Berlin, 
Colen, Frankenvorde, Spandow, Bernow, Everswolde, Landesberg, 
Strusseberch, Monkeberch, Drossyn, Forstenwolde, Middenwolde, 
Writzen und Vrienwolde und alle unso land, di in das muntzyser 
tzu Berlin gehören, vor mangen vorgenanten 2 ) tzyten her wente 
an desse kegenwortige tzyd von der muntze wegen doselvens 
besweret und bekümmert geweset syn, und dorch das sy dicke 
groben nod und treflichen scaden genomen und gemeynlichen 
geleden haben. Dorumb habe wir dorch geraeynen fromen, nutze 
und fruchte willen und beswerunge derselven unser lande und 
stete und lüte gemeynlichen, armer und richer, geistliche und 
werlichen, mit wolbedachten mute, met rate unser radgeben und 
unser üben getruwen, met guten willen und friher wilkor und 
met rechter witzen begnediget haben alle unse man, heren, 
vrigen, ritter, kneclite, borger, gebur und alle lute, beide geist- 
liche und werliche. und dartzu alle unse liebe getruwen rad- 
manne, guldemeister, werken und alle gemeynen, beide man 
und frouwen, di in dem ergenanten muntzyser tzu Berlin 
besessin syn und von alder und von rechte dartzu gehöret 
haben und noch gehören, damit das di vorgenanten unse stete 

') ÜNarfgrof Ctto (ber Jaule) verbrieft ben Stäbten ber 9Rarf ba« 2Rünjred>t, 
mit ben Wcünjftättr n Sedin unb ftrantfurt, für 6500 9Jlarf. — To* Original 
im cMbtardji», bariiad) bic Srude: Äüfter, a. u. n. Bett IV. 136, »udjfjolj, 
Wfid). bei Korl Sranb. V. 125, Werden, cod. diplom. II. 644, Giebel, cod. 
dipl. A. XII. 501, Urfunbenbud) 165. — 35ie obige Slbjdjrift be« 3tabtbud>e$ 
weidjt öom Original wieber in ort^oflrap^ijdjer vinfidjt ab unb enthält bie 
unten oermerlten Sejefetder: 
anstatt vergangen. 
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und man, land und lute phenninge haben sullen ewichlichen, 
dar sy inet kofphen und vorkofen sullin, und ein yslich, beide 
man oder frouwen, geistlich oder werlich dem andern dar met 
36 geweren BtL Ouch habe wir met wolbedaehten mute, met 
rate unser radgebin und unser liben getruwen, met guten 
willen und rechter wicze vorlassen und vortzigen und ouch 
vorlassen und vortzigen met dessen brive vor uns und unse 
erben und vor alle unse nakamlinge und vor alle digene, 
den is vmmer ewichlichen in engen tzukonften tzvten antreten 
und anruren mach, alles eygens, alles rechten, aller friheit, 
pflicht. nutz, frucht, aller rente und aller vare. und allerleyge ') 
und alle des, das alle unser vorfaren, beide forsten und 
forstynnen und wir selber hattin, habin ader gehat habin in 
der muntze unser egenanten stete, land und lute des muntzysers 
tzu Berlin, nummermer tzu uns, unsen erben oder tzu alle 
unsen nakomelingen weder tzu koufyn, tzu eischene, tzu 
nemende ader wederzukomende ewichlichin in neynderleyge 
wis, wie man das genennen will. Und diselbe muntze habe 
wir met wolbedachten mute, met rate unser ratgebin und 
lieben getreuwen, mit guten willen und rechter witzen gegebyn 
und gebin mit dessen brive in allerleige wise, als vorgescreven 
steit, met allen eigen und mit allen lehn, mit allen rechte, 
mit pflichte, met aller friheit, met allen fruchten, nutzen, met 
allen ruwen, *) mit aller var, mit al den zuhoringen und met 
alle deme, das alle unse vorfaren, beide forsten und furstynnen 
und wir selber hatten, gehat habiu und haben muchten in 
derselben muntze, unsen liben getruwen radmannen, gulde- 
mestere, werken und gemeynen unser vorgcnanten stete und 
land zu rechten eigentum fredelichen tzu haben und tzu 
besittene, ewichlichen by em tzu blibene und nummermer in 
neynerleyge wis von yn t/u komen. Und wir wollen und sullen 
vor uns, unse erben und vor alle unser nakomelingen den 
vorgenanten unsern radmannen und gemeynen borgeren unser 

') 3m Original: aller lehnt 
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vorgenanten stete und unser manne derselben muntze in aller 
wise, als vorgeschrebin steit, eyn rechter were syn sunder 
hinder, sunder allerleige ansprake und sunder allerleige 
argelist. Umme die muntze sal man das halden in aller 
wise alse hirna geschreben steit, also das di radmanne unser 
stete Berlin, Colen, Frankenvorde , Spando, Bernow, Ebirs- 
wolde, Landesberge, Strusseberge , Monkeberge, Drossen, 
Forstenwolde, Middcnwolde, Writzen und Frienwolde sullen 
des macht habin ewichlichen und behalden, under sich tzu 
setzene eyn muntze, di in und deme lande nutze und bequeme 
ist, tzu machende di phennige nach Stendelschen peninngen 
an witte und an swere, und met eme abetzeichen nach iren 
wilkor, wenne und wy dicke sy wollen, also alse in dunket, 
das is den steten und den lande bequeme ist. Were, das 
unser man und stete dos cgenanten muntzysers des eyndrechtig 
worden, das sy den phenning und ewighe muntze tzu nutze und 
fromen deme lande besseren, hogin oder nederen wolden,des sullin 
sy, ire erben und nachkomen ewichlichen gantz und vul macht 37 
habin zu tonde, wenne und wi dicke sye wollin, ane unser 
erben und nachkomende Wederrede. Ouch sullen und mögen 
sy phenninge slan und machin, der man tzwene vor eynen 
gebin sal, di dar geheisen syn scherfpennige. Und mit den 
phenningen und seherün sal eyn yslich dem anderen, beide 
man und frouwen, geistlichen und werlichen, bereiten, gelden 
und betzalen. Ouch mögen sy phenninge lassen slan und 
weder uf hören, und aber weder anslan, wen in des nod ist, 
tzu allen tzyten, wen sy wollin. Wer ouch deme anderen 
sulver ader phenninge schuldigh ist, der sal mit denselben 
nuwen phenningen bereiten und betzalen, und sal derselben 
penninge also vele vor sulber ader vor aide phenninge gebin, 
alse des sulver und di aide phennige dan gelden, alse eyn 
gemeyne were ist. Ouch obergebe wir uns des vor unsen 
erben uud allen unsen nachkomlingen , das man nyndert in 
unsern steten, ufT slutzen, uf vesten, in dorferen, in velde, 
boven der erden und under der erden penninghe machin noch 
slan sal, sunder in unsern vorgenanten steden Berlin und ouch 
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Franken vorde alleyne. Und sluge ader makede sy ymand, si 
weren wi sy weren, uf den slach ander war, utz unsern erge- 
nanten stetin Herlin und Frankenvorde, wi das tete, di sullen 
unrecht syn, und unse radmanne der vorgenanten stete al 
met eynander sullen ober sie richten alse ober unrechte lute 
sunder allerlevge gewer. Were ouch, das ymand die phenninge 
velschete oder vortzoge, he were cristen oder juden, wer damit 
begriffen worde das sullen ouch die radmanne unser vor- 
genanten stete richten alse recht is sunder var. Wi ouch 
phenninge -tzins in steten, in dorffern, in wassern ader in 
weiden ader anders war haben, den sal man geben aehtzeyn 
nuwe pennige vor eynen Schilling der alden phenninge. Were 
aber, das unser man und stete des egenanten muntzysers 
erkeuten, das sulche werunge dem lande tzu swere weren, so 
sullen und mögen sie das wandeln, bessern und anders setzen 
alse das ym und deine lande nutze und bequeme ist. Hirvor 
haben unser vorgenante stete uns gegebin drittehalb tusend 
marg Brandenborchs sulvers und gewichtes, und unser land, 
di in demselben yser gelegen sint und dartzu geboren, vir 
tusent march Brandenborges sulvers und gewichtes. Der 
sobendehalb dusend marg haben si gegebin vunf tusend marg 
dem von Anhalt vor di losunge unser land und stete Branden- 
borch, beide stete, und üortzik, und in der Uker Premslow 
und Templin und di land, di (lärmet vorset weren. Und die 
obergen anderhalb tusend marg haben sye gegeben vor den 
eygentum und vor den t/ins und vor di jare derselbin muntze, 
38 di darin gelegen weren. Alle desse vorgeschreven stucke mit 
eynander und eyn islik besunderen habin wir mit wolbedachten 
mute, mit rathe unser radgeben und üben ghetreuwen, mit guten 
willen und mit rechter wiesen gelobet und geloben met dessen 
brive vor uns und unser erben und vor alle unse nachkomlinge 
und vor alle diegene, den is ymmermer ewichlichen antreten 
ader engherleyghe wis anruren mach, in guden truwen stete und 
gantz tzu haldene ewichlichen, sunder allerlei^ argelist. Des 
tzu orkunde haben wir yn dessen brif gegebin, besegeld mit 
unseren ingesegel. Darober sint geweset die erwertigen vetere 
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in gote ern Peter bisschop tu Lebus, und ern Dyderich bisschop 
tu Brandenborch, die edelen manne Albrecht und Gunter greven 
tzu Lyndow, und die vesten lute Hans von Rochow, Herman 
von Wulkow, Lippold von Bredow unser marschalk, Gevehart 
von Alvensleben unser void, alle rittere, Clawus von Bismarkh 
unser hovemeister, Guntzel von Bertenslewen, Hinrich von der 
Schulenborch, Gevert von Alvenslewen, Jan von Buyk, Otto 
Morner unser hoverichter, und unser manne ghemeynlichen di 
in demselben muntzyser besessyn syn, und di radmanne von 
unseren steten Berlin, Collen, Frankenvorde, Spandow, Bcrnow, 
Kverswolde, Landesberghe, Strusseberg, Monkeberch, Drossyn, 
Forstenwolde, Middenwolde, Writzen und och Vrienwolde, und 
ouch ander erbar lute genuch. Gegeben zum Berlin nach gotes 
gebord dritzenhundert jare, darna in deme nun sechzigsten jare 
an sunte Johannes baptisten taghe, als er geboren wart 



1369 ') VI yr Otto von gotes gnaden marggrave tzu Brandenborch, 
28 ^uni des heiligen Romischen richs oberste camerer, phalantzgrave by 
dem Ryne, hertzoghe in Beigeren bekennen offintlich, das wir 
mit wolbedachten mute, mit rate unses ratis und liben ge- 
treuwcn, met guten willen und met rechten wissen gelobet 
haben und geloben met dessen brive vor uns und unse erben 
und vor alle unse nakomelinge — unsern liben getruwen mannen, 
radmannen, guidemeisteren und gemeynen borgeren unser lande 
und stede Berlin, Collen, Spandow, Frankenvorde, Bernow, Evers- 
wolde, Landesberg, Strusseberg, Mönkeberg, Drossyn, Forsten- 
wolde, Middenwolde, Writzen, Frienwolde, das wir sullen und 
willen sy ledigen und frien und abe nemen von allen heren, 

') SMarfgraf Otto tbct öüu\c\ öerpflidjtet fid) ben märfijdjen Stötten, bie SRünje 
ju ©erlin gegen alle flnjprudjc britter ^erjonen fid)rr ju ftellen. 3ugletd> gewährt 
fr tynen «bgabefreil/eit auf 2 ^abje jum Abtragen ber 2Hüiiäfdmlb. — ®egen 
baS Original im gcljeimen 3taat$ard)ipe jeigt bte ?lbjdjrift bie meb,rfad) 
erwähnte »eränberte Orthographie unb eine Abweichung in ber unten bejeidmeten 
Stelle, lern Xrude in ©erfrn« cod dipl. V. 105, iHtebel* cod. dipl. A. XII. 
503 unb im Urfunbenbud) 168 liegt ba* Original £u GJrunbe. 
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graven, frien, rittern, mannen, borgern und von allerleigo 
mennichlichin — beite, geistlichin und werlichin, wi man di 
nennen moghe — dy rente, lehn, eigen ader lipgud in der 
muntze tzu Berlin gehat habin oder noch babin, beite von 
39 gelegen und ungelegen '). Also das sy ewichlichen ymmermer 
ansprake, schade ader engerleige nod darumme liden sullen, 
und wollen en des eyn recht gewere syn vor alle menniglich, 
ane argelist. Ouch sulle wir unser land und stete, di in die 
egenante muntze gehören tzu Berlin, bynnen dessen nechsten 
czwen jaren — di wilc sy das geld vor di ewige muntze 
uzgeben sullen — met keynen anderen gelde, geschotze, bete 
ader tzusture beswerin noch bekümmeren. Met orkunde 
desses brives, besegeld mit unsern angehangen ingesegel. Dar 
ober sint geweset di edel manne Albrecht, grave tu Lyndow, 
di vasten lüde Hans von Rochow, ritter Clawus von Bismarkt 
unser hovemeister, Guntzel von Bertensie ven, Qevert von Alvens- 
leven und Otto Morner unser hoverichter, und ander erbar lüde 
genuch. Gegeben zum Berlin nach gotes gebord tusent jare 
drihundert jare, darnach in dem nun unde sechtzigsten jare an 
der hilgen Johannis und Pauli tage. 



*) IVyr Karl von gotes gnaden Romischer keyser, tzu allen 1373 
tzyten merer des Komischen richs und koning tzu Behmen, 27 «ua. 
bekennen und don kunt öffentlichen mit dessen brive alle den, 
die en sehn ader hören lesen, das wir unseren bürgeren der 
stete Berlin und Collen, die nu syn und noch tzu körnende syn, 
unseren lyben getreuwen befestiget und bestätiget habin, 
bevestigen und bestetigen yn mit dessen brive alle ire friheit. 
alle ire rechticheit und alle ire aide gewonheit. Und wollen 

*) 3«" Original: vorlegen unb unvorlegen. 

*) Äoiii-r ftarl IV. betätigt bie Mfdjte unb Sreitjciten oon Berlin unb Ädln. — 
Äbweidjungcn Dom Original im 6tabtard)it> nur in orttjograprjifäfr ^>inftd)t, 
wie bei brn frub,rrrn «bjdjriftrn. Xif Drude nad) bem Original: ftüfter, 
a. u. n. »erlin IV. 164, tticbcl, cod. dipl. Suppl. 247, Urtunbenbuch, 177. 
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und sullen sye lassyn und behalden bie eren und gnaden, 
dar sye in vorgangen tzyten bie sint geweset. Oucli wollen 
wir und sullen yn halden alle ire brive, die sy haben von 
fursten und furstynnen. Und wollen und sullen sye sunder 
allerleige hindernisse lassen und behalden mit allen gnaden, 
mit aller friheit und ouch rechticheit, bie allen iren eygen 
lehnen und erben, als sye das vor haben gehabet und besetzen. 
Ouch wollen und sullen wir ritter, knaphen, borgeren und 
geburen und allen luten gemeynlichen — beite, geistlichen . 
und werlichen — halden alle ire brive und wollen sie lassen 
bie aller irer friheit, by allen rechten und gnaden. Ouch 
wollen und sullen wir und unser nachkomelinge des mit 
nichte tzustaten ader gevulborten, noch gunnen, das sie ader 
ire nachkomelinge uz iren steten geladen werden, ane umb 
handteftige thate, sunder sye sullen tzu rechte steyn vor iren 
schulten. Were ouch, das yn ader iren nachkomelingen enge 
brive vorgangen ader vorgan weren, die sullen und wollen 
wir und unse nachkomelinge von worte tzu Worten, nach 
deme lute der brive und alse sie gewesen syn, wedergeben, 
vornuwen und bestetigen ane gift und gäbe. Und ouch von 
unsern amptluten nummer in kevnen czyten geerret, gehindert 40 
ader gekrenket, noch von der Marke vorweset sullen werden 
in keyner wis, sunder sye sullen do bie ungehindert und 
ungeerret und uughekrenket ewichlichen bliben in aller masse, 
als sie von alders her geweset syn. Ouch das sye den ewigen 
phenning, den sy gekouft haben, ewichlichin behalden sullen 
ane allerleighe hindernisse unser oder unser nachkomelingen, 
alse sye den von unsern vorfaren, marggreven tzu lirandenborch, 
brive haben. Mit orkunde des brives, vorsegeld mit unseren 
ke\ serlichen majestat ingesegel, der gegebin ist zu Strusberghe 
nach Christi gebord dritzenhundert jare, dar nach in dem dryn 
und Bobcntzigsten jare an sunte Kuffi tag des heiigen mertelers, 
unses riebe in deme achte und tzwentzigsten und des kevser- 
tumes in den nuentzeynden jare. 
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Sequitur alia. 

Sotane brive haben di heren von Behemen. von Merheren, 
von Miszen und mer heren der Marke dessen steten Herlin und 
Coln bestedunge ore handvestunge gegeben. ') 

I 

j 
i 

i 

*) Bonefacius episcopus, servus servomm dei, ad perpetuam 1393 
rei memoriam. Honestis ac humilibus supplicum votis, illis 2 3uni 
presertim que divini cultus augmeutum et animarum salutcm 
conccrnunt, libenter annuimus illaque quantum cum deo 
possumus, favoribus prosequimur oportunis. Sana petitio pro 
parte filiorum dilectorum proconsulum et consulum ac uni- 
versitatis opidi Berlin et Coln, Brandeburgensis dioecesis, 
nobis nuper exhibita continebat, (piod Bepe contingit, dictum 
opidum ex eo ecclesiastico subici interdicto, quod a nonnullis 
judicibus, tarn a sede apostolica vel ejus legatis deputatis 
vel ipsorum subdclegatis sive coinmissariis diversis fungen- 
tibus auctoritatibus . quam etiam cum ordinariis civitatis et 
dicte dioecesis Brandeburgensis ac aliorum locorum, tarn in 
personas extraneas ad dictum opidum declinantes, tarn causa 
ibidem placiti observandi et alias comedendi et bibendi seu 
etiam pernoctandi et alia eorum negocia expediendi, quam 
etiam incolas et habitatores ipsius opidi et alias inibi lares 
suos foventes vel aliqua bona immobilia babentes ibidem, 
excommunicationis seu interdicti sentencie fulminate existunt, 
vel eisdem est ingressus ecclesie interdictus. Et quandoque 

') «on bifirn »cftatigunflfn ift nur üorb^nbcn bit mit bcr norigrn ganj glrid> 
batirtr ftönig Srn^rld. Original brrfrtbrn im Stabtardju\ wörtlich mit brc 
Urtunbf «arid IV. übercinftimmmb. «cbrudt: hiebet, cod. cuppl. ->is. 
llrfunbcnbud) 177. 

') Uapft »onifojiu« IX. bebt brn «tonn auf in Berlin unb fiöln. - Xa« Crißinal 
ju biefer «bjdjrift im gfbnmcn 3taot«ard)iö. «nftalt bc* cum in b« 12. iicile 
ftrbt bort ab. 

Qkbrndt nadj bem Criginal in fcüftcr* 0. n. n. ©crl. I 431, unb im 
Urfunbrnbud) 219, nad) btm Stobthud) in von i l ubh>ig* reliquUe monumeu- 
toruin XI. 613. 
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dicti judices mandant in eorum processibus, vel interdum 
vigore provincialium seu synodalium constitutionum prohibetur, 
nc in dicto opido etiam post recessum talium pcrsoDarum 
excommunicatarum, aut quibus est ut prefertur hujusmodi 
ingressus ecclesie interdictus, per dies et interdum per menses 
aliquot divina officia celebrentur, absque tarnen culpa proeon- 
sulum, consulum et universitatis predictorura. Et propterea 
divinus cultus ibidem diminuitur et diversa animarum pericula 
subsecuntur, ac populi devotio a divinis officiis retrahitur et 41 
lentescit in opido memorato. Quare pro parte proconsulum, 
consulum et universitatis predictorum nobis fuit humiliter 
supplicatum, ut providere eis super hoc de oportuno remedio 
paterna diligentia dignaremur. Nos igitur, qui divinum cultum 
augeri et christiani populi devotionem conservari et animarum 
periculis obviare intensis desideriis affectamus, hujusmodi 
supplicationibus inclinati, prefatis proconsulibus, consulibus 
ac universitati , ut postquam hujus modi persone quacunque 
etiam auctoritate excommunicate et quibus est ut prefertur 
ingressus ecclesie interdictus, si que ad prefatum opidum 
accesserint, et ibidem comedendo et bibendo aut etiam per- 
noctando moram traxcrint, etiam si in eodem opido lares suos 
foverint vel ibidem aliqua bona immobilia obtinuerint, dum- 
modo proconsules, consules et universitas predicti illos exinde 
realiter expellant de opido dicto, vel ipsi inde sponte recesse- 
rint, — in ipsorum proconsulum, consulum et universitatis 
presentia pro tempore in eodem opido et ejus ecclesiis, statim 
post eximlsionem seu recessum hujusmodi divina officia 
excommunicatis et interdictis exclusis celebrari, i>opuloque 
utriusque sexus ejusdem opidi sacramenta ecclesiastica 
ministrari libere possint, dumtamen opidum ipsum specialiter 
hujusmodi non fuerit ecclesiastico interdicto suppositum, ncc 
id proconsulibus. consulibus et universitati prefatis seu alicui 
vel aliquibus eorundem contigerit specialiter interdici, tenore 
presentium de special] gratia indulgcmus, apostolicis necnon 
provincialibus et sinodalibus (onstitutionibus hujusmodi et aliis 
in contrarium editis non obstantibus quibuscunque. Nulli ergo 
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omnino horainum liceat hanc paginam nostre concessionis in- 
fringere vel ei ausu tomerario contraire. Si quis autein hec 
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et 
beaiorum Petri et Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Parusii quarto nonas junii, pontiticatus nostri anno quarto. 

Teutunicum gratie Romane. 
') Bonefacius eyn bisschop, di dar is eyn knecht der knechte 
godes. Tu ewiger dechtnisse desser ding wi vorligen den erliken 
und otmudigen gebeden der ynnigen umme alz di dy merunge 
godedinstes und selicheit der sylen gerne met besehouwen, und 
den beden, wue vele wi von godes wegen vormogen, volge wi 
na met nodnuftigen gunsten. Eyne gesundelike bede von wegen 
der lyven kynderen, der borgermeyster, radmanoe und der 
meynheit der stat Berlin und Colli des Brandenborges gestichtes 
uns desser wile wart gedan. Di hilt, dat dicke geboret der 
vorgenanten stad, hir umme nederfellich tu werden im geist- 
42 liken gebode, dat sy von velen richters, alse wol dy dar sint 
gegeven von deme Komischen stule oder von des stules legaten 
oder von oren undergesatten richters, ofte von bevolen richters, 
di dar sich gebruken mengerleyge gewalt, und met ordeliken 
richters der stad und des vorgenanten gestichtes tu Branden- 
borg und ander steden. Unde di openbare ordele des bannes 
und des gebodes sint darselvens, alse wol in butenwendigen 
personen di sich sint neygende tu der vorgenanten stad dorch 
sake, darselvens dedinge tu holden, und in anderen personen 
dar tu ethene und tu drinkene oder ok dar tu benachtene olle 
andere gewerve dar tu vorhovene, alse ok in oren borgers 
und inwoners der stad, di darin or eygen wonunge vorheghen, 
und ok hebben etlike unbewegelike gude. Und denselven wert 
di kerkganch vorboden, und sunderstunden di vorgenante 
richters gebiden in ores gerichtes vortgenge, oder sunderwilen 
wert vorboden von crafte der landlike und och sendlike gesette, 
dat in der vorgenanten stad — nach wechwikunge derselven 

') Utbfrkfrunfl bfr Bot^erflr^nbfn lateinif<*en llr!unbf. 



Digitized by Google 



— 62 



SBudj brr ^rttüteßifn. 
93uHe ». 3. 1393 weßen fiöfunß hei Banne«. 



vorbanneden personen oder in deme, alse vor is geredet, dem 
diselve kerkgang is vorboden — nicht godlike ambachte ge- 
fyret werden in velen dagen, sunderwilen in velen mahne- 
tydcn, doch ane schuld der vorgenanten borgermeistere, rad- 
manne und gemeynheit. Und darumme wert darselvens 
godesdinst gemynneret und dar na folget vele schade der 
sylen und dy ynnicheit des Volkes wert so von godes dinste 
getogen und sith trager in di vorbenumede stad. Hirumme 
von wegen der vorgenanten borgermeistere, radmanne und 
gemeynheit uns wart ynnichliken gebeden, dat wi werdich 
worden, sy tu besorgene met vederlike flitunge met eyner 
nodnuftige arstedie. Hirumme wi begeren met andechtighe 
begerunge, dat di godlike dinst wert gemeret und di ynnicheit 
der cristen lüde beholden wert, und wi begeren ok der sylen 
schaden tu entgegenen. In derselven beden sint wi geboget 
den vorgenanten borgermeisteren, radmannen und der gemeyn- 
heit — also darna alse diselven personen, von welkerleyge 
gewalt sy sint vorbannet in deme alse vor is geredet und 
deme di kerkgang is vorboden, ofte der personen tu der vor- 
genanten stad toghen und dar tu ethen und tu drinkene, ofte 
darselvens tu benaclitene, togerunge dar tu holdene, ok ofte 
di personen in derselven stad or wonungen hegeden oder dar- 
selvens etlike unbewegelike gude hadden — alleyne wen di 
vorgenanten borgenneistere, radmanne und gemeynheit dy von 
danne redeliken ut der vorgenanten stad dryven, oder ofte 
sy von denne willichliken togen: in der kegenwordicheit der 
borgenneistere, radmanne und meynheit tu der tyd in derselven 43 
stat und in oren kerken tu hantz na der utdribunge und sulke 
wikunge frieliken mögen sy godesdinst began. Aver di vor- 
banneden uud vorbodene seoleu buten stan und deme volke 
beider kunnon derselven stad sal man geven di kerkelike 
sacramenta — also dano wis, dat der stad nicht wert upgelecht 
dcsselven geistliken gebodes, noch dat di borgenneistere, 
radmanne und gemeynheit vorgenand oder ore ennich, ofte 
ymandes besunderen geborede. dat sy vorboden worden. In 
lüde des gegenwordigen brives von sunderlike gnade wi be- 
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gnedigen sy, dat di Romischen, noch landliko und sendlike 
gesettungen oder andere, di in wedersatungen sint gedichtet, 
Scholen nicht hinderliken syn von eme isliken. Hir umnie 
gentzlike engeyn der lüde mach desse schritt unser vorligungo 
tu breken noch met dorlike derrunge danveder gan. Aver ofte 
ymand sich vorsethtc desse ding tu vorsukene, di sal sieh 
bekennen tu komene in di unwerdicheit des allemechtigen godes 
und der hilligen Petri et Pauli syner apostelen. Gegeveo tu Parus 
in virden dage junii, unses bisschopdumes in den virden jare. 

Privilegium camificum. 

') Ad perpetuam rei geste memoriam. Nos consules Henricus 1311 
Uden, Johannes Wyperti, seniores electi ceterique consules 25Slpr. 
civitatis Herlin, Johannes de Stetyn. Johannes Buch, Ulricus 
Conradus de Koten, Johannes Sone, Johannes Rode, Rudolph us 
Strazeborch, Tideke Man, Conradus de Horch, Allebertus 
Kregenvut recognoscimus universis paginam inspecturis seu 
audituris, quod unanimi consilio et nostrorum burgensium con- 
sensu pro communi utilitate contulimus et commisimus macella 
civitatis in Berlin carnificibus commorantibus et heredibus 
eorundem hereditarie possidenda et tcnenda. In quolibet 
termino quarte partis anni dare debent pro censu de macello 
6 solidos cum denariis quinque. Et singulis quartalibus anni 
sortiri et variare debent. Quicunque vendere voluerit macellum 
suum, habeat a consulibus potestatem. Emptor dabit dimi- 
diam marcam argenti pro collatione macelli, venditor vero 
nichil. Quodsi aliqua enorraitas verberum aut verborum inter 
macella de aliquo acciderit, hec deferenda est ad presenciam 
consulum, ut qui illam enormitatem valeant vindicare. Quicunque 
carnifex contra suos socios se maliciose opposuerit et rebellis 

') %tt matt) übereignet bie &Idfdtfd)<jr«!t in «*rCin bcn Sdjlo^tern. 

Sine, ungefähr gletdjjeitig mit ber Xatirung be* ^rioileg« angefertigte 
flbtdjnft im 3tabtard)«o ftimmt überein mit bem obigen bi# auf ut et ipsi 
onftott bc# ut qui in ber 2. 3eile o. u. »ebrueft bei oon üubwig, reliq. 
mat.u4cripu.rum XI Gl 9, «üftcr, oltel unb neue« »erlin IV. 257. 
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extitit, extunc precipimus tuli. quod macellum säum vendere 
debeat infra mensem. Adversus nostrum generale statutum 44 
nullus temerarie se opponat, si indignationem consulum voluerit 
evitare. Ne hec superius dicta per aliquos nostros successores 
fuerint impedita, sigilla civitatis presentibus duximus apponenda. 
Datum anno domini 1311 in die beati Marce ewangelista et 
martiris. 

Teutunicum. ') 
Tu ewiger dechtnisse desser geschinde ding Wye radmanne 
Henrich üden und Hans Wiprecht, gekoren olderlude und di 
andern radmanne der stad Berlin Hans Stetyn, Hans Buch, 
Ulrich und Conrad von Koten, Hans Sone, Hans Rode, Rudolf 
Strateborch, Tideke Man, Curt von Borch, Albrecht Kregenwut 
bekennen den gemeynen ansichtigers und anhorers dessen briff, 
dat wi met enygen rade und met vulbord unser borger vor 
eyne meyne nutticheit vorlegen und bevolen hebben den inwonen- 
den knokenhouwers und oren erven di vleisch czarnen der 
stad tu Berlin erfliken tu hebbene und tu besittene. In eme 
isliken virdeljares scolen sy geven tu tynse von der czarnen 
vif penninge und ses Schillinge, und alle virdel jares scolen 
sy di czarnen kavelen und wandelen. Und wi dar wil mach 
syn czarne vorkopen, di het des macht von den radmannen. 
Di sy koppet, di geft vor di entphangunge der czarnen eyne 
halve march silvers, dy sy vorkopt, geft nicht. Und ofte enge 
swerlicheit an siege oder worden bynnen der scharnen von 
ymande geschege, dat sal man bringen vor di kegenwordicheit 
der radmanne, dat sy di swerlicheit mögen wreken. Und ok 
welk knokenhouwer sich boslike lecht weder syne cumpan und 
em wederstromich is, so heite wi deme, dat he syne scharne 
bynnen eyner mantyd sal vorkopen. Und weder unse gemeyne 
gesett« nymant sal sich dorliken leggen, oft« he wil myden der 
radmanne unwerdicheit. Dat nicht desse vorgenanten saken 

') Ueberfffcuna. be« »orfyerfleljenben ^riöileaä. 

©fbrudt nacb, bem Stabtbudj bei »on fiubwifl unb ftüftet an ben eben 
angrfüljrten Stellen, unb im Urfunbenbudje 27. 
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von ymande unser nakomelingen werde gehinderet, des hebbe wi 
unser stad ingesegel daran gebracht tu hengene. Gegeven na godes 
gebord dusent drihundert und elf jare an sunte Marcus dage. 

Litera sutorum. 
! ) Nos Nycolaus de Lyczen, Johannes de Blanken velde , 1284 
Nycolaus de Botsow, consules Berlynenses omnibus in perpetuum. 2 3"n»- 
Quoniam acta priorum posteri retinent difliculter, utili cautela 
procuratum est et necessc, ut ea, que coram nobis aguntur, in 
scripta perpetua redigantur. Ideoque per scripta presencia ad 
multorum noticiam pervenire volentes, quod matura deliberacione 
et consilio concordavimus cum hiis, qui pertinent ad opus 
sutorum, et magistris eorum, ita videlicet, quod id quod dicitur 
innyge habeant ex gracia civitatis. Et quicumque prelibatum 
opus volens acquirere non acquirat, nisi prius ex gracia et 
consilio consulum, ita quod consules super opus istud sint in 
plenitudine potestatis. Item nos consules volumus ad cunetorum 
eciam noticiam pervenire, qualiter ipsorum opus stari debeat 
casibus hys subdistinetis. Primo videlicet protestantes, qui- 
cumque predictorum sutorum opus acquisierit, quod 3 solidi 
denariorum ad civitatein pertineant et ad opus et eorum 
45 magistros 6 sol. minus 4 den. cum 2 talentis cere. Item 
statuimus, quod predicti sutores nullam habeant quod dicitur 
in wlgo morgenspracke, nisi duobus de consilio consulum 
presentibus et duobus de sutoribus, qui jurati ad opus 
eorundem, protestantes omnia que asserunt possibilia, utilia 
esse et honesta, ita quod plectentur ista inter illos. Item 
quicumque excesserit de aliquo falso opere, ita quod indirecte 
fecit calcios, vel qualicumque causa inpossibili videatur, que 



*) SnniMgfbiief b<« Natt)* für bie Sd)trt)mad)er ui ©trlin. — ffinf «bfdjrift 
btx Urfunb« ungefähr vom dnbt M 13. 3abjf)unbrrt« befinbet fi<&, »m ©tobt« 
orfötD, in bemfrlben öortlaut bi* auf eine Stelle $. 10. S. 66 »o bafftbft tjrifet: 
ne etncio boni quod dicitur leder prohiboatur inter illo« ad calcios faci<*ndon. 
*ad) birfer «bfdjrift gebrudt bei von Subroig, rel. manuacr. XI. 617, ftüfter IV. 
227, ftibicin biplom. »ritr. II. 3, Urfunbtnbud) 15. 
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ad usus eorundem et civitatis videbitur esse proficua, si per 
illara quis excesscrit, secundum arbitrium civitatis et consulum 
est plectendus. Et id statutum est, quod predicti magistri 
sutorum tales prodant. Item si quis advena aliunde veniens 
vel incola volens ipsorum opus acquirere, si predicti magistri 
aliquatcnus causa odii vel aliis aliquibus eosdem volentes 
in acquirendo impedire, si sint probi et honesti eisdem con- 
sules porrigant, absque eorundem consensu, de consilio civitatis. 
Item predicti sutores seihtet ipsorum magistri custodiant et 
illud, jurati cautela ad hoc adhibita, ne emcio bovinarum 
pellium. quod dicitur lederkop, prohibeatur inter illos ad 
calcios faciendos. Ut igitur hec nostre concessionis donacio 
rata et impermutabilis perseveret. presentem paginam conscribi 
jussimus et nostri sigilli appensione eandem roborari. Hujus 
rei testes sunt: dominus Nycolaus advocatus dictus de Helmstorp 
et dominus Rutinkus milites. et quidam de consulibus veteribus 
Thidericus Cultellifex et Jacobus de Litzen, et prefectus de Barud, 
et alii quamplures de sociis eorundem. Acta sunt hec anno 
domini 1284 quarto nonas junii. 

Teutunicum. *) 

Wy Clawus von Litzen, Hans von Blankenvelde und Clawus 
von Botsow, Berlinsche radlude allen luden in ewicheit. Wente 
di dade der vorraren dy de nakomers swerlike beholden, der- 
worren is dorch nutte bewarunge und nod is, dat dy ding, di 
vor uns geschin, dat di werden gebracht in ewige schrift. Hir 
umme wil wi met de>ser schrift komen tu kentnisse veler lüde, 
dat wi uns geeyneget hebben met gantzer bedechtnisse und rade 
met den dy dar gehören tu der schumekerwerk und ore meistere, 
also als dat dar geheiten werd eyn innynghe. di sy hebben von 
der stad gnaden. Und wi dat vorgenante werk wil wynnen, 
di sal dat nicht wynnen wen tu irsten von der gnade und 
rade der ratmanne. Also dat di radmanne boven dat werk 

') UfbfrVfcunfl bcä üorbfrflc^fnbon $ rieileflö bft ed)ub,mad)ft. — ©fbrudt bti 
von üubwtfl unb Äüftet an ben obfitfltnanntfn €itflen juglcid} mit b«n 
latfinifdjcn Ifjt. 



Digitized by Google 



iTuep Dir ptunifgicn. 
Rinning per cnjuiKiiuajrr. 



sint gantz vul mechtich. Over wil wi radmanne komen tu 
bekentnisse veler lüde, als wye or werk stan sal in dessen 
undergescheiden saken. Tu deme irsten als wi sint tu 
betugene: wi der vorgenanten sehumeker werk gewynnet, dat 
di der stad geboret 3 Schillinge pennighe und oren werke und 
meisters ses Schillinge penninge mynre 4 penninghe met twe 
pund wasses. Over bestedege wi, dat di vorgenante schumeker 
engeyne morgensprake Scholen hebben, dar sint dan kegen- 
wordich twe radmanne ut deme rade und twe von den 
schumeker, di tu den werke sint gesworen. Und sint 
betugende alle ding di sy bekennen, dy mogelike, nutte und 
erlike sint tu wesene, also dat sy dy untschicken under sik. 
Vortmer olle ymand overtret in etliken valschen werke, also 
dat he unreklike schu het gemaket, oder in welkerleyge 
unmogelike sake besyn worden, di tu ore nud und der stad 
werd be9yen fromeliken tu wesene, ofte ymand dy overtrede, 
na wilkor der stad und der radmanne und is tu strafene. 
Und dat gesät is, dat di vorgenanten meistere der schumckere 
di Scholen melden. Vortmer ofte ymand fremdes von buten 
queme oder eyn inwoner. di wynnen wolde or wert, und di 
vorgenanten meistere iclit was dorch hates wille oder von 
etliken anderen denselven an der wynnunghe wolden hinderen, 
ofte dy erlike und berve weren, den mögen di radmanne von 
dem rade der stad dat werk geven sunder derselven vulbord. 
Vortmer dy vorgenanten schumekere alse ore meistere behuden 
Scholen — und dar by sal syn der gesworen bewarunge — , 
dat der rundere lederkop nicht wert verboden dorch der, di 
dar schu maken. Umme dat di gift unser vorlygunge stede 
und ungewandelt blive. so hebbe wi geheiten dessen brif schriven 
und en tu bevestene met anhengunghe unsers ingesegels. Desser 
ding tuch sint: er Nycolaus eyn void geheiten von Helmstorp 
und ern Kutinges riddere, und etlike ut deme olden rade. als 
Tyle Messersmed und Jacob von Lytzen und di schulte von 
Haruth und ander vele ore cumpan. Geschin sint desse 
ding in den jare godes dusent twehundert jare und vir und 
achtentich jare, in den virden dage nonas junii. 
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Litera textorum. 
1295 ') Xos consules civitatis Berlin omnibus presentem paginam 
28 Oft. inspecturis salutem et paratam ad quevis beneplacita voluntatem. 
Nütum esse volumus tarn presentibus quam futuris, quod nos 
cum communi cunsilio civitatis nostre ad utilitatem et profectum 
tocius officii et operis, quod opus textorum appellatur, ordi- 
navimus de pannis faciendis. Quod omnes panni unius coloris 
existentes debent esse dorsati. Insuper ista decrevimus, quod 
nulli panni colorati debent fieri de filis. Insuper statuimus, 
quod si aliquis servus kabens uxorem et pueros poterit 
pannum ad usum vestimentorum suorum facere, dummodo 
non vendetur. Insuper statuimus, quod omne genus filaminis 
quod semel intinctum est in copa, quod post hec ad caldarium 
non debeat deportari, excepto filamine stripatico. Insuper 
qui cum duobus instrumentis fraternitatcm acquisivit, quod 
cum pluribus non debeat operari. Preterea statuimus quod 
nullus aliis extra fraternitatem , videlicet monialibus aut 
aliunde venientibus, sua instrumenta concedat. Item quod 
nullus burgensis pannos amici sui aliunde venientis venundare 
presumat. Propterea si locus vacuus fuerit inventus, ipsum 
personaliter licenciamus ad vendendum. Hoc autem prin- 
cipaliter precipimus observari, ne quisquam de fraternitaU» 
plures quam octo pannos theatrum presumat importare. 
Item prohibemus, ne aliquis erga judeos fila sibi audeat com- 
parare. Item proliibemus, quod nulla lana in cupa fieri 
debeat que vocatur blekwlle. Item prohibemus, quod ullus 
pannos vel frusta panni faciat sine liceucia magistrorum. 
Quicumque in istis prohibitis et statutis reus vel rebellis 
inventus fuerit, punietur in sex solidis nummorum, quorum 

») Sorfäriften br* fRotbd für bie Zucf>mac$er ju »erlin. - «ine im 3. 1312 
ongefcrtiflte flbfdjrift bicfer Urfunbe im Stabtarcbi» ftimmt wörtlich, mit 
bcm obigen legt überein bid auf propterea anftatt preterea in ber 19. ^eile. 

©ebrurft: ii iict) bem Slabtbud) bei t>on £ubtt)ig, rel. manuscr. XJ. 625, 
Ä ufter IV. 279, noeb, ber genannten «bfdjrift bei Jibicin, bipl. »eirr. II. 7, 
im Urlunbenbucb, 21. 
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47 medietas cedet confraternitati et alia civitati. Item aliquis 
de confratemitate habens filium, qui desideraret vel peteret 
confraternitatem, habebit eam pro medietate pecunie, pro qua 
acquiri solet secundum consulum instituta. Item statuimus 
et instantissime prohibemus, quod ullus pannos faciat de 
aliqaa falsitate lane vel flocken. Quicumque in huiusmodi 
maleticio falsitatis comprehensus fuerit et convictus a viris 
ydoneis et probatis seu sub testimonio veritatis, carebit con- 
fraternitate operis anno uno, et tota falsitas lane et panni 
cum flocken igni ardentissimo concremetur. Confraternitatem 
in illo anno reacquirere bene potent de consensu consulum 
et favore. Ut vero hec acta et instituta a nullis succes- 
soribus infrigantur, sed immutabiliter sive inviolabiliter obser- 
ventur, paginam presentem sigillo nostre civitatis ac civium 
universorum duiimus roborandam. Datum in ea est anno 
domini 1295 in die beatorum apostolorum Symonis et Jude. 

Teutunicum ejus. 1 ) 
Wv radmanne der stad Berlin entbiden allen ansichtigers 
desses brives heil und bereiden willen tu eyner islike be- 
hegellicheit. Wy willen wesen bekant alse wol den kegen- 
wordigen alse den tukomenden luden, dat wi met gemeynen rade, 
unser stad tu nudticheit und tu frome der gantzen gulde und 
werk, dat der wullenwever werk is geheiten, wi liebben ge- 
schicket umme dy gewant tu maken. Di dar sint eyner faire, 
die scolen wesen geruchget. Vortmer hebbe wi dat vorgeset, 
dat engeyne gevervede gewant Scholen von garne werden 
gemaket Vortmer hebbe wi geset, ofte ennich knape hadde 
eyn wif unde kindere, di macht tu nud syner kleider gewant 
maken, alleyne dat he des nicht vorkoppet. Vortmer hebbe 
wi bestediget, dat allerleige garn und warpte, dat eyns is 
gesteken in der cupe, dar na sal men des nicht weder dragen 
tu den ketel, utgenomen dye stripede werpte. Vortmer wi 

') Ufbfxjtfrung bf# Doranftctjcnben ludjmadjfrpriDilfa,*. — ©fbrutft juglridj mit 
bm latrimjdjfn Zttf bei »on fiubwifl unb «üftcr an brn genannten Stellen. 
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dar wynnet di bulescap tu twen touwen, di sal nicht werken 
met vele knapen. Danimme hebbe wi bestediget, dat keyner 
buten der bulescap anderen luden, alse bekynen und anderen 
fremden inkomeden, lygen ore getouwe. Over wil wy dat en- 
keyn borger und bure synes frundes gewant, di fremde komt, 
vorsetten tu vorkopene. Darumme ofte eyne ledige stede 
gevunden werde, diselve stede vororlove wi selven tu vor- 
kopene. Sunder wi gebiden dat tu vorne tu holdene, dat 
nymant von der bulescaft sich vorsethte mer wen achte 
gewand tu dem kophuse tu dragene. Ouch vorbide wi, dat 
nymant syn garn tuge weder den joden. Ok vorbide wi, dat 
engeyne blecwulle in der cupen sal werden gemaket. Ok 
vorbide wi, dat nyraand sal maken gewand ofte stucken ge- 
wandes sunder ore meistere orlov. Und wi in dessen vor- 
bidunge und gesette schuldich und wederstromich wert 
ghevunden, di geft 6 Schillinge pennige. Di helft des geldes 
valiet an di stad und di ander helft der gülden. Vortmer 48 
ofte ymand von den werke hadde eyn son, di begerde und 
bede dye buleschaft, di sal sy hebben vor dat halve geld dar 
men sy vorvinnet na deine gesette der rad manne. Vortmer 
hebbe wi geset und gebiden aller endeftichlichen, dat nymant 
sal gewant maken von engher falsicheit der wallen oder der 
flocken. Weliore in derselven bosheit der valscheit wert be- 
grepen und wert vorwunnen von wisen, vorsuchten luden oder 
met tugnisse der warheit, di entberet des Werkes eyn jare, 
und di gantze valscheit der wulle und des gewandes met den 
vlocken sal men bernen in eine allerbernichligsten vure. Dy 
mach in deme jare weder wynnen di buleschaft von vulbord 
und gunst der radmanne. Sunder dat di dade und gesette 
von unsen nakomelingen engeyn gebroken werden, sunder dat 
sy werden geholden unvorwandelt und unvorsereget, so hebbe wi 
dessen kegenwordigen briff mit dem ingesegel unser stad und 
der gemeynen borgern gebracht tu bevestene. Gegeven in der 
stad Herlin na godes gebord dusend und twe hundert jare und 
vifuudnegentich , in deme dage der hilgen apostelen Symonis 
und Jude. 
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Item litera textorum. 
•) (Juoniam acta priorum posteri retinent difficultor, utili 1289 
cautela procoratura est et necesse conpertum, ut super quibus- 29 2Hai. 
libet actis scripta confirmentur autentica quibus, dum oportunum 
fuerit, veritas conprobetur et dubietatis questio dissolvatur. Ex 
harum igitur inspectione literarum nos Jacobus de Lytzen, 
Czabellus de Steynhusen, Denekinus de Helleren, Johannes 
Buch, consules civitatis Berlin, cum universitate loci ejusdem 
professionis volumus esse notum: quod nostris dilectis per quos 
pannus solet operari, videlicet textoribus, damus libertatem 
pignorandi vadimonio sex denariorum ipsorum socios, qui ad 
ipsos citati legitime contempserint pervenire. Presertim pro- 
hibemus, ne aliquis ipsos magistros in aliquo presumat 
molestari. In hujus rei testimonium ipsis literam unam inde 
confectam sigilli nostri appensione duximus concedendam. Datum 
in ea est anno do minimillesimo 280 nono in penthecostes festo, 
per manum Johannis Barbey tunc notarii. 



Teutunicum 

*) Wente der irsten dade di nakomers swerlike beholden, 
id is dan irworven met eyner nutten bewarunge und open- 
barunge, is nod, dat boven isliker dade loflike schrille beste- 
diget werden, in deme nod wert, dat di warheit bewiset wert 
und der twivellunge vraghe gentzlich wert derloset. Hirumme 
von angesichte desses brives wi Jacob von der Lytzen, Czabel 

1 »erorbnunß bc* Äatb,* ju »erlin für bif Xud-mad-er, bctrcffenb bie Xiajiplm 
in bcr 3««unfl. 

Xie im otabtardjioe bcfinblid-e 8b|d)rift brr Urtunbe com $a\)t 131*2 
ftimmt roörtlid) mit bem Obigen überein. «ebnidt nad) bon ctabtbudj bei 
t>on fiubwifl XI. 629, ftüftcr IV. 282, nadj ber «bjd-nft t»on 1312 bei 
gibicin, bipl. »eitr. II. 7, Urtunbenbud) 19. 

*uf bfm oberen «anb be« ölatte* ift nod) »ermerfl: Limtices nichü 
dunt de opere. 

r ) Uebetrffpunfl ber oorf'CTgcl-cnben Uriunb« für bie lud-mad-er. — ©ebrudf bei 
ton fiubwifl unb ftüftcr iufllcidj mit bem lateinijd-en Xejt. 
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von Steynhusen, Deoeke von Belgheren, Hans Buch, radmanne 49 
der stad Berlin und met der meynheit der stadt desselven 
horsames willen bekand wesen dat unse lyven von den dat 
gewant wert gewracht, als di wullenwevers, geve wi friheit 
ore cumpan tu pandene met eine pande von ses penninghen, 
di dar elyke sint vorbedet und vorsmade tu komene. Danimme 
vorbide wi, dat nymant di meysters in engen saken sich 
vornemme tu mughene. In desser ding tugnisse hebbe wi em 
dessen brif laten maken met anhcngunghe unsere ingesegels 
und hebben gebracht em tu vorligene. Gegeven na godes 
gebord dusent twe hundert und negenundachtentigh jare in 
den pingesten. Gegeven von Johannes Barbey hand, in der tyd 
schriver. 

i 

Pistorum. 

1272 ') Wente di gesunde mensche mach nicht wesen lange tyt 
18. Rumäne brod, id queme dan von godes gnaden, umme dat hebbe 
wi radmanne old und nye tu Berlin met vulbord unser ge- 
meynheit gegeven und geven werk und gulde den beckers 
unsen lyven medeborgers, dat sy dat werk wol scolen holden, 
alse in dessen brif steit geschreven. Wy dat werk wynnet, di 
geft der stad teyn Schillinge penninghe, und derloven den des 
werkes wente an dy cumpen, den sal he don ore rechticheit 
und wesen alle horsam der stad. Vortmer scolen dy beckers 
tu gesworen meisters des jares kysen twe, dy na oren eden 
Scholen geheiten und gebiden den cumpen, dat sy backen 
nutlich brod, vire oder twe vor eynen pennigh, na unsen 
rade und geheite. Di meisters scolen di stad nicht laten 
stan ane brod bi der stad broke. Och scolen sy vorren di 
radmanne, dat sy gan up den scharnen under dat brod des 
sondages und des middewekes und scolen dat besyn. Wes 

*) $ttnunß£bricf für bic ©äder ju Berlin, valiehm burd) bcn sHtith. — Original 
nicfjt »orljanben. 

Öebrwdt naä) bcm Stabtbud) bei oon fiubtoig XL 625, »üfter IV. 239 
unb im Utfunbtnbudj 11. 
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nicht des geldes wert is, alz di meistere na oren eden Scholen 
derkennen und segghen, so hebbe wi macht also vele brodes, 
alse up di scharne is, tu gebidene tu dragene in di arme 
beide hove, und dat ander scolen di meisters setten na werde. 
Vortmer wi dat werk wynnet, di sali vor des meisters oven 
backen, dat men besyet, ofte he syn werk kan. Und welk 
becker na der wynnunge des Werkes elike sone gewynnet, 
den erven sy dat halve werk und gulde na unser vulbord. 
Ok worden di cumpen vorbodet und enger dar nicht tu 
queme dorch unhorsamicheit, den mögen sy panden vor ses 
pennighe. Ok mögen sy nemen tu broke ane eynen penning 
dri Schillinge von deme, di dat vorboret. Breke ymand vor- 
der und groter, dat schole di meisters bringen vor dy rad- 
manne, di Scholen dat richten na gnade, daraf sal di stad 
50 hebben twe deil, di cumpen dat dridde. Ok wil wi, dat dy 
gemeyne cumpen horsam Scholen wesen oren gesworen meysters, 
wat sy em gebiden von der stad wegen und unse geheyte. 
Dorch kenntnisse wille hebbe wi en gegeven dessen briff be- 
segeld met unser stad ingesegel. Gegeven na godes gebord 
dusent und twe hundert und twe und soventig jare des sonn- 
abendes na pingesten. 

Litera pellificum. 
') >ios Thomas de Struceberghe, Heiso Institor, Theodericus 1280 
Cultellifex, Heinricus Mercator, Ludolfus Slawe 7 ), Johannes de22SRär& 
Prettyn ceterique consules civitatis Berlin apud Coloniam omni- 
bus hanc literam inspecturis salutera. Cum mobilitas temporis 
quietis nescia successive labatur et ea, que sunt in tempore, 
facilius evanescant cum tempore, expedit ut ea, que existunt 

tttniflf »erorbnunflfn bei Äatlj« t>on ©erlitt unb Köln für bif fiürfänfr«3nminß. 

«int Hbfarift ber Urfunb« ou* bfnt «nfange M 14. 3abjb- bcftnbrt [ic$ 
im 6tabtard)io, mit ben unten orrmriftm flbmricbungrtu 9lad> ibr Ttnb bie 
SDrude bei Jtbicin II. 2 unb im Urfunbrnbud) 13. »acb brm 6tabtbu$c 
bogegrn bit bti fiubwifl XI. 632 unb Äüftcr IV. 251. 
*) BUwe. 



Digitized by Google 



- 74 



n 5Bud) ber ^ittrileflietL 

Äür^ner-Onnunfl. 



sempiterna confirmacione digna, solidius in scriptnram redigantur. 
Notum igitur sit omnibus liunc tenorem inspecturis, quod nos ') 
ex communi consilio ac sagaci deliberacione ad nostre civitatis pro- 
mocionem statuimus hos articulos infra scriptos. Primo, ne ullus 
advcna opus pelliparium stans in foro vendere presumat nisi 
communi magistrorum opere preacquisito. Secundo, ne ullus 
emat pelles 1 ') pellifex alienus. Tercio, quod ullus ponat dolium 
rosive quod beth est interpretatum. Quarto, si aliquis alieni- 
gena habens filios quamquam parvulos vel adultos acquirens 
opus nostre civitatis pelliparium, cum pater 3 ) vitam finiendo 
di-bitum humane nature persolverit, tilii ejusdem si arti pelli- 
parie insudare voluerint, patris assequentes vestigia volentes 
magistrorum perfrui libertate, opus nostre civitatis acquirere 
tenebuntur pro hac summa: videlicet civitati 3 solidos ac 
magistris operis 3 solidos et unum talentum cere ex integro 
persolventes. Quinto nichilominus adjungentes, si aliquis 
pellifex filios habuerit in nostra civitate progenitos, si filii 
ejusdem opus aequirere voluerint, in 18 denariis civitati et 
totidem magistris operis dimidio talento cere apposito sufficere 
protestamur. Si quis vero ex temeritate rebellancium 
prelibatum statutum irritare voluerit, quod absit, totam 
concionem civitatis Berlinnensis ac magistrorum opus artis 
pelliparie, deinceps eidem nequaquam statuimus suffragari. 4 ) 
No igitur hujusmodi ordinacio a posteritatibus rcputetur frivola 
et inanis, verum magis matura eonsulum deliberacione contlata, 
ordinacionem prescriptam non solum modernorum sed et seniorum 
eonsulum testimonio s ) neenon nostre civitatis munimine sigilli 
in necessarium duximus tiducialiter approbandam. Datum 
et actum Berlin anno domini milesimo 280 undeeimo kalendas 
aprilis. 



' Vinter noa ftnb bic Hamm bcr Gonjuln tt>iebert)olt. 
a ) vellera. 

') 3 t °if4< n cum un & ▼itam fefjtt pater. 

V X'ie Stelle lautet: totam eonvicmein civitatis Berlineusis magistris artU 
p.lliparie statuimus suffraj.'iiri ad emcinluiu. 
fcintet tostimonio ftnb bie tarnen ber (Sonmln normal* wieber^olt. 
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') Wy Doraes von Struzeberg, Heyse Kremer, Tile Mesmeker, 
Heyne Kopman, Ludeke Slawe, Hans von Prettyn und dy anderen 
51 radmanne der stad Herlin by Coln entbiden allen ansichtegers 
desses brives heil. Wen di bewegelicheit der tyd, di nicht wet 
ruwe und alentelen wech glidet, und di dar -im in der tyd 
lichtliken vorswinden met der tyd, darumme is nutte, dat di 
ding, di dar sint werdich ewichlike bestedunge, dat di vestlike 
in eyner schrift gebracht werden. Hirumme sy witliken allen 
ansyners den lud desses brives, dat wi von gemeynen rade und 
von wiser bedenkunge tu vorderunge unser stad bestediget hebben 
desse bynnen geschreven artikel. Tum irsten, dat engeyn fremder 
korsener, di dar steit up den markt met synen korsenerwerke, 
sich vorneme dat tu vorkopene, he hebbe dan dat von ge- 
meynen vorgewunnen werke der meystere und der gulde. 
Dat ander, dat engeyn fremt korsener sal velle kopen. Dat 
dride, dat nymant sal setten eyn bethvat, he hebbe dan ge- 
wunnen vor syn werk und gulde. Dat virde: ofte ennich 
fremder queme, di sone vor hadde — sy weren kleyne oder 
tugewassen — und dan derwunne der korsener werk unser 
stad, wen di vader vorgeldet di plicht syner mensliken uaturen 
tu endene syn levent, desselven sones - willen sy komen tu 
der korsener werke — so scolen si nafolgen ores vaders 
vutstappen, willen sy sich gebruken di friheit des Werkes unser 
stad, so sint sy plichtich dat tu wynnene alse vor sodane 
summe: der stad dry Schillinge penninge und den meysU«rs 
ok dri Schilling penninge und eyn gantz pund was. Tu den 
veften male ok sint wi em tuvugende: ofte ennich korsener 
sone hadde, geboren in unser stad, ofte des sone dat werk 
wolden wynnen, so betuge wi uns tu genugene von den an 
achteyn penningen der stad tu gevene. und den meisters och 
so vele, und dartu eyn half puud was. Sunder ofte ymand 

', Ucbfrjfjung b<x uoriaen Urfunbe für bie Äürjdjnrr. 

Wfbrucft bei öon fiubwifl unb Ärtftcr, an bcn tben angeführten Stellen 
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von dorheit der wederstrevegen wolde reytzen desse vorgenante 
gesette und di gantz schar des Werkes tu Berlin, darna so hebbe 
wi bestediget, dat deme en keyner wis dat korsenerwerk und 
ore meystere sal hulpelike syn. Hirumme dat desse selve 
scliikkunge nicht frevel und vorgevesch von unsen nakomers 
wert geholden, sunder mer met gantzer bedechtnisse der rad- 
nianne tusamen gebracht, di vorgeschreven schikkunge hebbe wi 
dorch nod gebracht truweliken tu bestedigen nicht alleyne in 
tugnisse der nyen radmanne und och der olden, und och met 
bewarunge unser stad ingesegel. Gegeven und geschin tu Berlyn 
na godes gebord dusent twe hundert und in deme achtentichsten 
jare, dy elftende dagh kaiende aprilis. 

Litera sartorum. 
1288 l ) Cum mors impetus sui non sedabit rabiem donec omnia 
I0 9tpr. detrahat in ruinam, utili cautela procuratum est necessarieque 

compertum, ut super quibuslibet actis scripta conficiantur authcn- 52 
tica, quibus dum oportunum luerit veritas certissime comprobetur 
et dubietatis questio dissolvatur. El harum igitur inspectione 
literarum nos Nieolaus de Lytzen, Johannes de Blankenvelde, 
Conradus quondam prefectus in Barud, Conradus de Belitz, 
consules civitatis Berlyn cum universitate loci ejusdem volumus 
in manifestam et publicam noticiam devenire, quod nostris 
dilectis nobis sartoribus prope nos in nostra civitate Berlyn 
morantibus, qui a nobis suam tenent justiciam, damus liber- 
tatem astandi eo jure et perfruendi, quo sartores civitatis 
Brandenborch a primeva ejusdem civitatis constructione per- 
fruerunt. Volumus eciam, ut quicumque ipsorum opus 
acquisierit, pro ipso acquirendo dabit quatuor solidos denariomm 

') 5Bffiimmung bcö SRntfjd ju ©ertin, bafc bai £djneibergeroerf biefelben ©erec&> 
famc geniefje wie in ber Stobt »ronbenburg, unter «nfüljrung einiger 
flrtitel. - 

(Sine mit bem Xotum ber Urfunbe ungefähr gleid)$eitige ?lbid)rift im Stobt« 
ardjio. Sie roeidjt nur im'ofern ob, aU $. 12, 6. 77 bo« ©ort coneivium fefylt. 

«ebrudt bei von fiubwig XL C36 unb Stüfter IV. KS nod> bem etobtbu*; 
bei ftibicin II. 5 unb im Urfunbenbucb, 17 nod) ber flbförift be« 3tabtordm>#. 
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et 2 talenta cere, de quo percepit civitas nostra duos solidos 
denariorum et domus sancti Spiritus dimidium talentum cere 
et domus leprosorum dimidium talentum. Keliqui duo solidi 
et unum talentum cere in usus sartorum divertuntur. Presertim 
volumus, quod nullus deferat tunicas frustatas seu capucia aut 
coltas vel yopas in foro rerum venalium venales preter in 
nundinas, quod interpretatur forum annuale. Preterea volumus: 
quicumque aliunde veniens acquisierit opus sartorum, pueri 
sui non habent participium cum eodem, sed pucri postea 
nati, videlicet puella dimidiam partem operis, servus vero 
totum opus sicud pater possidebit Volumus eciam, quod 
nullus sarcire debeat nisi prius acquisierit concivium, id quod 
dicitur burscap, et fraternitatem sartorum. Volumus eciam 
sub modo districto observari: si quis furando vel falsitieando 
excesserit. eiciendus erit a gulda, ita quod amplius eidem 
nunquam detur facultas ipsum opus exercendi. Ut igitur 
hec nostre donacionis concessio rata perseveret, presentes litteras 
nostri sigilli appensione firmatas eisdem duximus concedendas. 
Datum per manus nostri notarii Jolianis de Barbeye. Actum 
anno domini milesimo ducentesimo et 88 quarto ydus aprilis. 



') Wen di dod nicht let di dovenunge synes stonns alse lange, 
dat he alle dingh weder het in deme valle gedogen, in nutte be- 
warunge is derworven und nodtorllike bewarunge is, dat up islike 
dade loflike schrifte werden gemaket, in den des nod wert, in den 
di warheit allergewist wert vorsucht und di vrage der twivellunge 
geloset wert. Hirumme von angesichte desser brive wi Clawus von 
Lytzen, Hans von Blankenvelde , Conradus itzwenne schulte tu 
Barud, und Cune von Belitz, radmanne der stad Berlin met der 
meynheit derselven stede willen in witliker und in openbarer 
bekentuisse entgegenen, dat wi den lyven unten schroderen, di 
by uns wonen in unser stad Berlin, di von uns ore rechticheit 
hebben, den gewen wi friheit bitustande in deme rechte und 

') UfbftK&uttfl bf« uortflfn ikioileg* bft Sdjncibrr. ©fbrudt bei von gubwtfl 
unb Üüfirr an bru oben angrjütjrtrn StfDrn. 
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tu brukene. in deme di Schröder der stad Brandenborch sich 
hebben gebruket von der irsten buwunge derselben stad. Ok 
wil wi: wi or werk wynnet, umme di wynnunge geven sy vir 
Schillinge penninge und twe punt was. Darvon het di stad 
twe Schilling pennige und di hilge Geist eyn half punt was, 
und dat spethal eyn half punt was. Und di ander twe 
Schillinge und dat punt was di werden gewandelt in der 

• 

Schröder nud. Vortmer wil wi, dat nymand sal veile dragen 
gestuekede rokke oder kogelen, kolten oder yopen in deme 
veylen markte, sunder up di jaremarkt. Hir umme wil wi: 
als wi fremdes k»>mt und wil wynnen der Schröder werk, des 
kindere hebben nicht deil an deme werke. Ofte di kindere 
na getelet weren, alse eyne mayt, di het dat halve werk. 
Aver dy kne<;ht sal dat gantze werk alse di vader besitten. 
Ok wil wy, dat engeyner sal schrotwerk uven, he hebbe dan 
vor dy burschap gewunnen und der sehroden bruderschap. 
Ok wil wi in strenger mate hebben geholden: ofte ymand in 
dyveryge oder an falscheryge overtrede, deme sal men utwerpen 
von der gulde. also dat denne deme vortmer nummer wert 53 
gegeven di macht dat werk tu uvene. Darumrae dat di 
lygunge unser gift stede blivc, hebbe wi desse bestedigede 
kegenwordige brive met anhengunge unsers ingesegel em gebracht 
tu vorligene. (iegeven von der band Johannes Barboie, unses 
schrivers. 0 eschin na godes bord dusent twehundert achte- 
undachtentich jare unde dag ydus aprilis. 



Litera sutorum antiquorum. 
1284 ') Nos Nicolaus de Lytzen, Conradus de Schonenhusen. 
19 Aua Johannes de Blankenvelde, consules Berlin omnibus in perpetuum. 
Cum ea, que fuerunt in Empore, labantur cum lapsu temporis. 
necesse est et utile, ut acciones sollempniter ordinatas confirmet 
perhennitas litterarum et rabscripdo totium, ne ea corrumpat 

•) Cintflf SJcrorbnunnrn bf* iHatlj* ju Skrlin für btu< (Hrrofrf ber edjutjflicfcr. — 
Original fonft nidn Dorljonbcn. Wcbrucft nad) brm Stabtbud) im Utfunbfn- 
buch, 16. 



Digitized by Google 



— 79 



bei $rit>i(tgten. 
3nnunfl bcr Sd^flicffT. 



n. 



falsacia successorum. Nos igitur ad cognicionem cunctorum 
Tolomus pervenire, quod veteribus calciamentorum operatoribus 
condonavimus libertatibus perfrui, quibus de primeva constructione 
civitatis perfruebantur. Tarnen mediantibus articulis biis scriptis: 
videlicet, ut emant omnes pelles et alia Valencia ad usus 
calciamentorum. Secundo videlicet, ut suis calceis veteribus 
supponant novas soleas et desuper novas, que dicuntur vorvute. 
Tercio conscripsimus articulum, ut quicumque cum pueris 
suis et uxore civitatem exierit de eorum sociis, quod hoc opus 
prelibatum acquirat iterato. Preterea statuimus, quicumque 
predictorum opus voluerit acquirere, hic dabit tres sollidos 
cum duobus talentis cere, que summa dimidia debet civitati. 
Super hoc cedet predictorum calciamentorum operatoribus 
unus sollidus ad faciendum sepulchri sarchofagum. Super 
quo fuerunt tarn probi sicud est Jacobus de Litzen, prefectus 
de Barud, Tydericus Cultellifex et alii quam plures burgenses 
nostre civitatis. Ut igitur hec nostre donacionis concessio 
rata permaneat, litteras presentes sigilli nostri appensione eisdem 
fecimus roborari. Datum Berlin anno domini 1284 decimo 
quarto kalendas septembris. 

') Wy Claus von Litzen, Cune von Schonenhusen, Hans von 
Blankenvelde , radmanne tu Berlin beschriven allen luden in 
ewicheit. Wen di dingh, dy dar in der tyd, vorgenglike werden 
met deine valle der tyd, nod und nutte is, dat di dade, di 
hoglike sint geschikket, di ewicheit der brive und di underschrift 
der tughe sy bestedighe; dat nicht di bedrigunghe unser 
nakomelinge di ding vorstore. Hirumme tu bekentnisse veler 
luder wil wi regtiken komen, dat wi hebben gegeven den old- 
buters tu brukene sodane friheit, di sy sich gebruket hebben 
von der irsten buwunge der stad, sunder doch vormiddelst met 
artikelen hir beschreven: Also dat sy mögen kopen alle velle 
unde ander dinge, di em tu ore nud ore olden schu 
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dogen. Tu deme ander male, dat sy oren schu undersetten 
mögen nyge solen und vortmer nighe vorvothe. Vortmer 
hebbe wi beschreven em eyn artikel, dat alse wi met synen 
kinderen und wyve geit ut der stad von synen cumpen, dat 
di anderwerf syn vorgenge werk sal wynnen. Darumme hebbe 
gesät: alse wi der vorgenanten werk wil wynnen, di geft dri 
Schillinge met twen punt wasses, dy halve summe sal der 
stad und di ander helft deme werke. Darboven vallet den 
oltbuters eyn Schilling pennighe, tu maken des graves bare. 
Darover sint gewebt desse berve lüde, alse Jacob von der Litzen, 
schulte tu Barud, Tile Messermeker und ander vele unser borger 
genuch. Hirumme dat di ligunge unser gift stede blivet, des 
hebbe wi laten bestedigen desse brive met anhengunge unses 
ingesegel. Gegeven tu Berlin in deme jare unses heren dusend 
twe hundert und in deine virundeachtentigsten jare in deme 
virteynden dage der kaienden septembris des wynmanes. 



Judeorum littera. 
1313 ') Aristotiles scribit primo politicorum: sieud homo est opti- 
7«pr. mum animalium fruens lege, sie est pessiraus homo a lege et 

justitiis separatus. ünde nos consules civitatis antiquo Berlin 54 
novi et veteres, cum apud judeos nostre civitatis, quibus 
pro annuo censu pecora mactare et mactata publice vendere 
concessimus, quasdam enormitates bono utili communium 
nostrorum coneivium derogantes ac legi carnificum nostrorum 
quodammodo repugnantes crebro contra justitiam fieri con- 
ipiieremus, hiis, ut eorum debito aeeepti regiminis jure tene- 
mur, obviare cupientes et mederi volentes, unanimi et constanti 
consilio universis judeis mactatoribus hos articulos infra 
scriptos inhibemus et a quolibet illorum volumus artius evitari. 
Primo. quod nequaquam venditoribus pecorum quorumeunque 
extra vel ante valvas civitatis vel in plateis a foro elongatis 



') ttinfärütifcnbf »ftorbtiungcn bcö SHatljS für bir jübij<f>fn Scr,läd)tcr in ©rrlin. — 
«nbrnofitigf* Original nic^t oorb,anben. ©fbrudt narb, bem Stabtbuct} 
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occarrere debebani ipsa ad emendum, sed in foro libro et 
coramuni debebunt ea emendo comparare. Item precipimus 
quod morbida, feda ac immunda animalia, aut quomodolibet 
aliter, racione nimii senii ac nimie juventutis ac macillentie 
nimie, esui et nature inconvenientia nullatenus mactent atque 
vendent. Nichillominas volentes seriöse et precipimus hec 
nostra statuta superscripta a nostris carnificibus et quolibet 
eorum districte et inviolabiliter observari. Prohibemus eciam 
presentabus, ne ipsi judei minores portiones carnium quam 
quartam partem animalis occisi ab eisdem cuiqnam vendant, 
nee ementibus ab ipsis quartam sie venditam intra vel 
extra domos suas in partes ultiores diridere audeant aut 
presumant. Comminantes eisdem seriöse, si harum nostrarum 
traditionum qnispiam judeorum transgressor aut violator per 
nostros carnifices aut quempiam iilorum conpertus fuerit, et 
si sub duorum virorum ydoneorum testimonio hoc ad nos 
deferetur, et si dignum pena nobis visum fuerit, proeul dubio 
citru condignum vel forsan, si enormitas eicessus requirit, 
gravius puniendo judicemus, similiter facientes nostris carni- 
ficibus, si aus u temerario nostris mandatis presumpserunt 
contraire sie salubriter institutis. In cujus facti perpetuam 
memoriam presens instrumentum inde confici jussimus et sigilli 
nostri appensione preeepimus firmitcr communiri. Datum et 
actum anno domini 1343 feria secunda post paimas. Ad robur 
testimonii, ut universa utrobique ab antiquo solitum fuerit rite 
observantur. 

•) Aristotiles schrivet in deme irsten büke der stede- 
regirunghe: alse dat mensche is aller dyrren dat beste, dat 
sich der e gebruket, so is dat allerergeste mensche, dat von 
der e und rechticheit is gescheiden. Hirumme wi radmanne 
der olden stad Berlin nye und old, wen wi bi den joden unser 
stad, den wi vorlegen hebben umrae oren jerliken tyns vhe tu 
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koleyghen und dat gekoleide vhe opcnbar tu verkopene, und 
hebben cn gegeven etlike groticheit in nuttor gude unser ge- 
meinen borgeren und deme recbte unser knokenhouwer in engher 
mate Scholen wederstreven , also dicke is geschin weder der 
rechticheit, dat wi oversegen und den saken, alse wi von rede- 
liken rechte der entfangen vorstentnisse plichtich sint, begeren 
tu entgegenen und wil sy daran entrichten und vorbiden met 
enigen und met bestenden rade den gemeynen joden, di dar 
koleygen, desse bynnen geschrcven artikele, und willen dat sy 
von eme isliken joden getwenliken vormydet werden. Tu deme 
irsten, dat di yoden en keyner wis entgegen Scholen lopon 
dengenen, di vorkopen wolkerleyghe vhe buten oder vor der 
stadt dor oder in der Straten di verre von deine markte sint, 
dorch dat vhe tu kopene, sunder in deme vrigen gemeynen 
markte Scholen sy di tugen tu kope. Aver gebide wi, dat 
dy joden dat kogesthe, stinkede und unreyne vhe, ofte 
welkerleige ander vhe oder id were gar tu old oder alle tu 
junch oder gar tu magher, undogeliken der naturen tu etone, 
en gcyne wis Scholen sy di koleygen nochte vorkopen. Ok 
wil wi und gebiden ernstliken, dat men unse vorgeschreven 
gesette von unsen knokenhouwers und von ore isliken ge- 55 
strengeliken und unvorserget wert geholden. Ok vorbide 
wi in desser kegenwordicheit, dat nicht unse selven joden 
cleyner deil vleisches wen an virndelen deilen eynen isliken 
tu vorkopen von oren koleiden vhe, und di eyn virndel also 
kopen von em bynnen oder buten oren husers nicht dorren 
und vornemen in mer deilen tu deylene. Ok sint wi diselven 
joden ernstliken tu twingende. ofte ennich der joden desser 
unser vorligunge eyn overtreder oder eyn weldener an unsen 
knokenhouwer oder an ore ennich bevunden worde, und ofte 
dat under tugnisse twiger erliken lüde vor uns gebracht 
worde. und oft« uns die broke werdich tu synde worde, so- 
dan sunder twivel nach der werdunghe wil wi dat richten 
oder welich ofte di grotecheit des broken noch swerlike 
eischet tu pinigene, worder wi dat richten. Ok so sint wi 
donde unsen knokenhouwers, ofte sy met dorlike derruuge 



Digitized by Google 



83 



«ucb. bcr «ßriöilcgirn. 
«crciniflung »on »crlin unb ttöln. 



unser gebode sich setten weder tu tredene, di aldus selich- 
lichen sint bcstediget. In ewiger dechtnisse desser dat, 
darup liebbe wi getieften dit kegenwordige instrument gantz 
maken, und hebben geboden vestliken tu bestedigene raet an- 
hengungo unscs ingesegel. Gegeven und geschin na godes bord 
dusent und drihundert jare und dri und virtich jare des man- 
dages na palmen. Tu bevestunge desser tugunge, dat alle 
ding an beiden sydcn von older, also zede is, vaste werden ge- 
holden. 

l'nio. 

') Nos Hermanus, dei gratia Brandenburgie et Lusatie marchio 1307 
et dominus de Hindenberch, recognoscimus et ad universoruin 20 SWär* 
presentibus pervenire cupimus noticiam, quod honesti viri et 
providi, cives nostri in Herlin et Colonia nostri dilecti ot fideles 
coram nobis sunt uniti et eoncordati, quod ex civitate Herlin 
due partes consulum singulis annis eligantur et tercia pars 
consulum in civitate Colonio etiam singulis annis eligatur. 
Et cives nostri de civitate Colonie illas duas partes consulum 
eligant in civitate Berlin. Et cives nostri de Berlin terciam 
partem consulum singulis annis in Colonia eligere non recusent. 
De scabinis vero sie extitit ordinatum, quod in ambabus civi- 
tatibus septem scabini eligantur, videlicet quatuor ex civitate 

1 

Berlin et tres ex Colonia. Et per cives de Colonia Uli 
quatuor in civitate Berlin eligantnr, per cives vero in Berlin 
illi tres scabini in Colonia eligantur nee versa. Prenominati 
vero scabini apud officium et in officio eorum ulterius quam 
per spatium trium annorum non maneant seu perdurabunt. 
Sunt etiam eoncordati in invicem, quod quidquam cives de 
Berlin in eorum civitate de excessibus placitis eorum valeant 
procurare, ut cum illo civitatem Berlin debeant meliorare. 

') Otfthnnuingrn übft bif Bereinigung oon Berlin unb Motu, br ftdtigt burrf) 
SWarfgraf ^frman ben Sangen). — Criginal ntebt üorljanbcn. — ©ebrudt 
bri Säfter IV. 4, febr unDoOftänbig unb unrichtig in $ud)t)ot) örjrf). b. SHarf 
itfranb. IV. 15'J, fobann fbeutidi) nad> bem Stabtbud» im Urfunbenbudj 24. 
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Et ad hoc cives de Colonia b<>no zelo juvare nun obniittant. 
Quidquam etiam prefati cives de Colonia de excessibus in 
eorum eivitate placitaverint, cum illo eornm civitas debet 
meliorari. Ad hoc cives nostri de Berlin juvabunt, in quan- 
tum poterunt et valebunt. Si vero civibas predictis servitium 
aliquod inposuerimus, prenominatum servitium de tributo 
communi ambarura civitatum, quod menheyt nuneupatur, nobis 
et nostris facere non obmittant. Et prefati cives cum censu 
civitatis Colonie predictam ci\itatem Coloniam muniant atque 
finnent. Cives civitatis Berlin eandem civitatem Berlin simili 
modo cum censu civitatis Berlin predicte muniant et meliora- 
bunt. In cujus rei testimonium presens dedimus scriptum 
sigilli nostri munimine roboratum. Hujus facti testes sunt: 
reverendus dominus Johanes abbas in Lenyn, Busso Gruvclhut 
curie nostre dapifer, Peczekinus de Lossow, Wipertus de Barbey 
curie nostre marschalcus, Gerardus et Hermanus de Nybede, 56 
Hentzekinus de Groben et Otto de Koningesmarke, nostri milites 
et vaselli et quamplures alii fidei decorate. Datum Spandow 
per manum Slotekini anno domini 1300 et septimo feria secunda 
post diem palmarum. 

Teutunicum. 1 ) 
™ y Hennan, von godes gnaden marggrave tu Brandenborch 
und tu Lusitz und here von Hennenberch, bekennen und begeren 
tu komene met dessen brive tu bekentnisse gemeyner lüde, dat 
di erliken und vorsichtigen lüde, unse borger tu Berlin und 
Coln, unse liven und getruwen, vor uns sint geenyget und 
geeynd rechtiget, dat ut der stad Berlin twe deil radmanne alle 
jare sal gekoren werden, und dat drudden deil der radmanne 
in der stad Kolen ok alle jare scolen werden gekoren. Und 
un>e borger ut der stad Colen kisen di twe deil der radmanne 
in di stad Berlin, und unse borger von Berlin dat drudden 
deil der radmanne alle jare tu Colen sich nicht mitschuldigen 
tu kysene. Sunder umme di schepen is dat ok so geschikket, 

') Ueberje&ung be« oorfteb,enben tateinijdjen lejtel. 
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dat in beiden Steden soven schepen werden gekoren, alse vir 
in di stad tu Berlin und dri von Kolen. Und von den borgers 
tu Kolen di vire tu Berlin gekoren werden, und von den von 
Berlin weder dy dri schepen tu Kolen werden gekoren. Aver 
di vorgenanten schepen bi und in deme ambachte vorder 
nicht wen dri jare scolen beherden ofte bliven. Ok sint sy 
geenyget tusamen, alse wat di borger von Berlin in ore stad 
von gededingeden broken mögen dcrwerven, dat man darmet 
di stad Berlin betere, dartu di borger von Colen met guder 
lyve nicht scolen laten, sy scolen helpen. Und wes di vor- 
genante borger von Colen von broke wegen in ore stad 
beteren, darto scolen di borger von Berlyn helpen, wi vele 
sy vonnogen und konen. Aver ofte wi den vorgenanten 
borgern engen dinst upleden, den vorgenanten dinst Scholen 
sy uns und den unsen don von deme gemeynen schote der 
gemeynheit beider stede, und scolen des nicht laten. Und 
di vorgenante borger von Colen met ore stad tyns scolen ore 
vorgenante stad Coln vesten und buwen, und dy borger von 
Berlin met ore stadtyns in glike matc scolen vesten und 
beteren ore vorgenante stad Berlyn. In tugnisse desser ding 
so hebbe wi gegeven dessen briff, di bevestet is met bewarunge 
unses ingesegel. Desser ding tuch sint die erwerdigen heren: 
ern Johan abbat tu Lenyn, Busse Grewelhut unse drost«, Petze 
von Lossow, Wyprecht von Barbey unse marschalk, Gerd und 
Herman von Nybede, Hentze von der Groben, Otto von Koningges- 
marke, unse ritter und knapen und vele anderen getruwerdigen 
tu tughe. Gegeven tu Spando von er Slotekens hand na unses 
heren gebord dusend drihundert und soven jare des mandages 
na palmen. 



57 ') W allen guden luden, die dessen briff sien, hören odir 1398 
lezen, bekennen wir ratmanne der stede Berlin und Colne vor lsgan. 

■) 6d>rfibet bf* ©ifdwf* »Ott fcawlbfrg, ©frb,arb Sdjuttf, erwirbt »om 
JHattj ju »erlitt unb ftöln eine Hcttte »on 4 Schorf Gkojd>rn jätjrlidf. 
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uns und unse nakomelinge an dcme rade, dat wie mit wol- 
bedachten milde, mit rade und gantzer vulbord unsir oldesten 
und wisesten, van unsir stede wegen recht und redelken hebben 
vorkofft, to e\Tne rechten kope, deme wisen manne Gherardo 
Schütten, to dessen thyden schriver des bisehops van Havel- 
beige, vir schok guder behmsehir groschin jerliker rente tu 
siuie live vor twe und druttigh schok derselven groschen, die 
uns derselve Gherardus Schutte wol na willen und guden genughe 
an eyuer summen und to eynen male gegeven und betalt helft, 
und die wi in unser stede nut und vromcn openbar gentzliken 
gekeret hebben. Desse vir schok jerliker rente guder bhemischer 
groschin sehole wi ratnianne der vorgenanten stede lierlin unnd 
Colne und wyllen wol tu danke geven und betalen deme ergenanten 
Gherardo Schütten alle jar, van unser Steden wyssesten und 
redesten rente und gulde, up eyne thyt des jares, alz nu tu 
wynachten nebst tukomende vir schok guder bhemischin groschen. 
Und darna alle jar, die wyle dat he levet, ok upp alle wynaehten 
vir schok guder bhemischen groschen, sunder allerleye invin- 
dinge, hulperede, thogunge und argelist. Und wen vorstorben 
is, so sal desse brift' neyne macht mer hebben. Weret aber, 
dat he storve in desme irsten jare vor wynnaehten, weme he 
denne dessen briff antwerde, deine wyl vry dorch syner sylen 
salicheyt geven sunder allerleye wedderrede ses schok bemischer 
groschen vor des jars rente. Thu allen dessen stuke beplichte 
wy uns unnd unse nakomelinge, und loven die in guden truwen 
stede, vast und gantz tu holdenc deme ergenanten Gherardo 
Schütten, alle die wyle dat he levet, sunder allerleye aTgellist. 
Dez hebbe wy tu Urkunde und thuge unser stede grotteste 
ingesegele mit gantzir witschap und guden wyllen laten hengen 
an dessen briff. Gegeven tu Herlin und Colne na godes gebord 
drutteyu hundert jar, darna in deme achte und negentigsten jare 
des liebsten sundages na der heiligin drier koningen daghe. 



Digitized by Google 



— 87 



©udj ber $rioiIfgicn. 
ftrntfitbriff für fcon* Qtorfc. 

I 

j 

') A llen den die dessen briff etc. Wye ratmanno olde und 1399 
nye der twyer stede Berlin und Colne bekennen und betugen 25 3an. 
vor uns und unse nakomelinge desselven radis, dat wie hebben 
vorkofll und vorkopen mit krafl't disses keinwordiges briefes 
deme ersamen Hanse Gartz burger tu Wytstok, Katherinen siner 
eyliken werdynne und orer twyer erfen achte schok guder gewon- 
liker groschen jerliker tynse und rente vor hundert bemische 
schok, uns wol betalet, die wye hebben gebracht und gewant 
in unser twier stede nut unnd from. Die achte schok wille 
wye und sullen den egonanten luden betalen wol tu danke und 
tu willen unvortogelich alle jar uppe wynachten upp unsen 
ratbuse upp der langen bruggen. WoTde den hirna tzu tyden 
von gotz gnaden unse geluke gud, dat wie vorgenanten luden 
Hanse Gartz wolden de hundert schok weder geven vor dy achte 
58 schok, dy sullen sy mit wyllen sunder wederrede von uns nemen 
betalet, und die egenanten achte schok sullen qwit, ledich und 
los genclich den wesen. Gescege ok, dat wie den egenanten 
luden vefftich schok wolden weder geven, die sullen sy gutlich 
und wyllich von uns nemen. Unnd darmed den sullen ledich, 
qwit und los syn vir schok gr. von den egenanten acht schocken, 
und die andern vir schok wylle wi betalen den egenanten luden 
tu stunden als vorgescreben is. Wenne wie den egenanten 
luden geven de leste vefftich schock, so sulle wie den der vir 
schok gr. qwit, ledich und los sin. Und wen wy dat gelt den 
egenanten luden wyllen wedergeven, als vorgescreben is, dat 
sulle wi en eyn virdel jars tuvoren seggen. Weret ouk dat 
Hans Gartz, Katharine sine elyke werdinne oder ore erven dy 
egenanten achte schok wolden vorbad vorkopen andern luden, 
so sollen sy dy uns yrsten vele byden. Wylle wy den der nicht 
oder unse nakomellinge, so mögen sy den dy achte schok vor- 
kopen weme sy wyllen. Und den, dy dy achte schok kopen, 
sulle wie sulke brife geven als wy dyssen egenanten Hanse 
Gartz, syner werdinnen Katherinen hebben gegeven. Desser 
vorgescrevene ding tu orkunde und gewyssenheyt hebbe wy 

») van* »ort, »ütflfr ju fflitiftod, frtoirbt Dom «otb,e ju Berlin unb «öln 
eine ia$rli$e »fnte t-on 8 €<^0(f. 
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unser twier sicdo ingesegel, Berlin und Colne, laten henghen 
an dissen briff. Nach Cristi gebord drytteynhundert jar in deme 
negen und negentisten jare an sunte Pavels dage conversionis. 

i 

Copia der knapen briffc 
1331 ») In noraine domini Amen. Nos Otto de Buk et Gerad 
i9 3iot>. de Rathenow magistri consulum in Berlin, consentientibus nobis 
aliis nostris sociis ejusdem consulatus, recognosciraus coram 
universis presentia visuris seu audituris, quod nostris fidelibus 
et dilectis lanificibus et teitoribus in Berlin et Collen con- 
cedimus et gratiose indulgemus per presentes, ut infrascripta 
statuta invicem possent conservare. Primum quod habeant 
quatuor magnas candelas cereas ad exequias servorum et 4 par- 
vas ad exequias puerorum, qui sunt de ipsorum universitate, 
et quod eligantur 12 personas qui praesint sepulture et 
ofTerant offertorium recipientes de bursa communi. Et quod 
habeant magnas duas candelas, quas ardere faciant singulis 
diebus dominicis et festivis in facie sancte crucis, unam in 
ecclesia sancte Marie in Berlin, aliam in Colonia in ecclesia 
sancti Petri. Et in subsidium hujus quivis eorum dabit 
unum denarium Brandenburgicum ad quodlibet quartale anni. 
Item si quis hujus operis advena veniens Berlin Tel Colne, 
ibidem moram faciens in hospitio alicujus civis, hoc exire 
non debet nisi prius satisfaceret de consumpstibus. Item si 
aliquis eorum cum socio suo vel cum alio ultra 3 denarios 
una die detesseraverit vel deglobrat, dabit unam libram cere 
eorum communitati. Item si quis detesseraret vel deglobraret 
calligas suas aut calceos vel camisiam aut bracam, dabit simi- 
liter libram cere. Item si aliquis magistrorum eorum aliquem 
infamaret minus just« vel eque, penam quam infamatus subire 
debet, infamans sustinebit. Item si aliquis lanificum vel 
textorum furtum comraitteret de quo convinceretur, hic opore 

») ÜM-rortmimflcn bc* JRattj* fon ©crlin für bie ©cffHcn bc* tu^ma^ftgfiwr» 
in »frlin unb ttötn. — Original nitbj »orbanben. — ©fbnitft nod) bem 
(stabtbudj im Uitunbcnbudj 57. 
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suo in omni parte Marchie debet esse privatus. Item si 
aliquis eorum duas legitimas mores habeat, hic similiter opere 
suo privabitur in omni parte Marchie. Item si aliquis eorum 
acceptaret opus suum apud duos pannificos, hic dabit libram 
cere, sive sit magister sive operarius, eyu knape. Item si 
aliquis eorum, sive sit magister vel knape, locet se alicui 
per petitionem, hic dabit libram cere. Item si aliquis eorum 
magistro suo aliquam partem pecunie deportaret hic dabit 
libram cere, nec operari debet nisi prius hanc persolvat. 
Item si aliquis eorum esset recessurus ab hinc, magister 
suus dabit ei pretium suum deservitum indilate. Si vero non 
esset recessurus, dabit ei pretium suum in proximo dio fori. 
Item prohibemus, ne aliquis magistrorum vel servorum post 
59 primum pulsum vesperarum in Berlin vel Colonia in sabbato 
debeat operari, quod si fiet dabit libram cere, ita quod 
magistri magistris, servi servis. Item quod nullus eorum 
quidquid operetur apud candelas, quod si fecerit, dabit libram 
cere. Item si aliquis eorum tantum biberet in aliqua taberna 
quod potum evomeret, hic dabit quartalo portorium cerevisie 
quod dicitur ein dragefenidel. Item quod quivis ser- 
vorum obediat suo magistro, aiioquin dabit libram cere. 
Item quivis adiscens opus eorum dabit libram cere 
ipsorum universitati. Item quod nullus eorum nudis 
pedibus vadat per plateas nec in solis camiseis, qui 
vero hoc facere presumpserit, dabit libram cere. Item quod 
nullus eorum in plateis cum histrionibus et buvonibus studeat 
tesserare nec cum aliquibus ludum cothonum excercetur, 
quod si fecerit, dabit libram cere. Item quod nullus eorum 
vadat ad locum in Berlin qui dicitur ples, locando se alten 
nisi opus quod habuerit pre manibus usque ad talem partem 
totaliter que vocatur eyn havelreke. Et istud pertinet ad 
textores, lanifices vero non vadant ad predictum locum locando 
se aliis nisi superfuerit eis unus lapis lane, quod ein stein 
wulle dicitur in vulgari, ad percuciendum tantum, id est 
tu gherwende. Qui vero contra fecerit, dabit libram cere. 
Item quod fartores nostri nulli viscera ad cordas valentia 
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vcndere presumant nisi cordifici qui per nostros lanificos et 
textores ad hoc eligantur. Item volumus, (qui) ad convo- 
cationes eorum venire contempserit , dabit eorum meyster- 
knapen 3 denarios monete Rrandenburgice pro emendo excessu. 
Qui vero contra predicta omnia quidquam atemptare presumpse- 
rit arbitrio predictomm meysterknapen est judicandus et 
plectendus. Item si aliquis textorum alicui tcxere presumpserit, 
opus inclioatum finire tenetur nisi causa veri impedimenti 
interfuit, quam predicti meysterknapen rationabiliter distin- 
gabunt. Item quod nullus ünifex opus eorum exerceat vel 
habens in uxorem hujus operis nisi prius ab hoc opere ccsset. 
Ut predicta omnia per nos et successores nostros illesa per- 
maneant et inconfulsa, presens scriptum eis dedimus in evidens 
testiraonium nostro sub sigillo communitum. Actum et datum 
Berlin anno domini 1331 in die sancte Elizabeth viduc. 
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Des dorwerders loen an dem Straloischen dorc. Die is 
ock die overste knecht 

Anno domini 14 66 sabaio post Johanis baptiste hed die 1466 
raedt dit heiten schriven, up dat nicht errunge ader twifel darup 28 3uni 
kume. 

Am irsten hed he vor des wagenknechtes kost des jares 
2 schok groschen. 

Item dat he nicht schal kuge holden, des jares 2 schok. 

Item von des andern kalkovens wegen hed he von deme 
radhuso des jares 1 schok groschen. 

Item von deme gantzen aven kalks to luschen 1 schok, 
von einem naiven aven l /i schok. 

Item ein gast geft von einem dusent steyns to kisen 
10 denar. 

Item ein gast geft von einem wispel kalkes to meten 
4 denar. 

Item he hed uth den bussen des jares 14 solidos denare. 
Ok het he von den birschredern 3 sexagenas. 
Der Stadt bullen mud he ok fudern laten und haven. 
Item wenn die knecht upthied, so geft he sexagenam, 
dat nemet he weder wenn he afllied. 

Jflr ba» obige, wie ba# Saturn jeigt, erft feljt fpit ttadjgetragene (Einnahmen» 
8erjeidjni& b<« Ilwrtoärter* tft eine leer gebliebene £eite ju gnbe ber 
$riüilegten benufct roorben. 
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Utgetogen recht steit hir. 




60 r/r^aySy erliken lüde nu syd bedacht, 

Na deine dage volget jo di nacht. 
Di dag is ok an uns bewant, 
Uns ziget di avend in di hand. 
Wer nu wil an den buken 
Vrage rede suken, 
Ofte yme dar an missehage, 
Des en do her tu hant engeyne klage 
Und wege di sake an synen synne 
Na deme ende und na deme begynne, 10 
Und dervrage sich mit wisen luden, 



Tie Änmerfungen ber fotgenben Seiten geben bie Steden be* Sachfenfpiegel* 
unb be* fddjfijch™ ffieidjbilbrecbt«, welche biefen 9iecbt*bü(f>crn für bie Äbfaflung 
be» berliner SdjöffenretyS entlehnt finb. Unb jwar »erben babei bie «apitel 
unb Paragraphen be* Sadjicnfpieget* nad) ben fcomeoerföen Hu*gaben an- 
geführt, unter nadn'tebenben Slbfürftungcn: L». üanbreeht, Lh. i'djnrccbt, 
R. La. Äichtfteig fianbredjt*. — W. R. foQ Seiajbilbredjt Reißen. 

»etreff* ber weiteren «rflärung hierüber, fowie über bie «intheitung be« 
Zejte* in Paragraphen, inwiefern eine foldje auf bie fcanbfdjrift fetbft fi$ 
grünbet, bürfen wir auf bie (Einleitung »erweijen. 

Jturj« «nbeutung be* Inhalt« ber einzelnen Paragraph«« f»»»M W in bfm 
aagemeinen 3nhaltioer§eid)nifj be« »uche«. 
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Di de warheit konen beduden, 

Und ok hebbe he di zede, 

Dat he recht sy darmede. 

Ofte her an yme dan 

Des rechten dcrfaren kau, 

Ik rade em des he alsebalde 

Sich dar an halde, 

Wente vele lüde leren, 
20 Di dat in gud keren. 

Kecht spreken sy ane vare, 

Man nymande an rechten enspare, 

Diwile he spreken wille 

Oder he swige al stille. 

Dan doch wert unrecht wol bekand, 

Alse oyn kopperpenningh an die hant. 

Wen era utblicket syn roter schin 

Menge penninge di geve syn 

Und em dat witte wert afgeveget: 
30 Alsus wert unrecht noch vorleget. 

Wen man syn ende vorsuket. 

Vor gode sy he vorvluket, 

Di unrecht gerne sterket 

Und bosheit vele werket. 

Wi so recht vorkeret. 

God uns sehen leret, 

Dat wi recht syn alle 

Unrecht uns missevalle. 



§1. 

1 God di dar is eyn begin und endo aller dinge, di makede 

aller irst hemel und erde, und makede den menschen bynnen 

der erden, und sette en in dat paradis. Die brak den horsam 

«rr« 1-20 bei «fbicbü: La. praefatio nthmica 191—210« «er* 21-24: 
ebntba 129-132, «. 25-3»: cbenba 24» -257, B. 35-38: ebenba 137-140. 
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uns allen tu schaden. Darumme ginge wi erre alse di herte- 
losen scap, bet an di tyd, dat lio uns irloste met syner marter. 
Nu wi aver bekeret syn und uns god weder geladen het, na 
holde wi syn e und syn gebot, dat uns syne wissagen geleret 
hebben und gude geistliken und cristenlude gesät hebben, 
Konstantin und Karl an di Sassenland, na synes und ores 
rechten dut von geistliken und von werliken g richte. 

Sequitur. God lit in ertrike twe swert tu beschermene 2 
di cristenheit. Dem pawese is gesät dat geistelike, dem keisere 
dat werlike. 

Item. Constantin di koningh gaf deme pawese Silvester 
werlik gewedde tu dem geistliken, di sestich Schillinge, mede 
tu twingene alle dygene, de gode nicht beteren willen met dem 3 
lyve, dat man sy dartu twinghe met deme gude. Alsus sal 
werlich gerichte und geistlich overeyndragen. Wat so deme 
eynen weder stat, dat mant met deme anderen twinge gehor- 
samen tu wesene und rechtes tu plegene. 

Und vorbulget ymant dat geistlike gerichte, di geil sestich 4 
Schillinge tu gewedde. Achtet he des geweddes nicht, so mut 
der dulden den ban. Ban scadet der sylen und nemet doch 
nymande den lif, noch ankrenket nymande an lehnrechte noch 
an landrechte, daran volge dan na des koninges achte. 

Ok het werlich recht dwang an gewedde achte Schillinge 5 
penninge und het dwank an vestungen. Vestunge nemmet den 
man syn lif, ofte he darbynnen wert begrepen, und hindert 
nicht den manne an syn recht, wo lange he darynne is. 

§2. 

Sequitur. Bydet di koning des rikes dinst oder synen hof l 
mit ordelen und let he en kundigen den vorsten met synen 
briven und ingesegel, ses weken er he werden scole, den scolen 
sy suken bynnen dudescher art, also war he is. Latent sy. se 
gewedden darumme. 



§ 1 ttbiap 1: La. textus prologi, 9lbjo$ 2: La. I 1, «buifr S: III 63. 1, «bfofr 4 
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2 Die vorsten di vanlen hebben, di wedden dem koninge 
hundert pund. Alle ander lüde wedden teyn pund, dar man 
umme ungerichte nicht en weddet. Derne hertoghen weddet 
man ok teyn pund. Sestich Schillinge weddet man den greven 
und ok deme voide di under des koninges ban dinget, olte he 
den ban von dem konige selven heft. 

3 Koninges ban mut nymand ligen wen di koning selven 
und mach met rechte nicht weigeren den ban tu ligene, deme 
dat gerichte is gelegen. Des koninges ban is CO Schillinge, 
dar di beiende syn gerichtes twang mit holdet. Phalantzgreven 
und landgreven, di dar dingen under des koninges banne, alse 
di greve, den weddet man ok sestich Schillinge. Jowelkeme 
marggreven drittich Schillinge, di dingen bi ores selves hulden. 
Den schulten weddet man achte Schillinge in den Steden, in 
den dorperen 3 Schillinge. 

4 In den dorperen holdet man och kor, dat is der gemeynen 
gebur tu vordrinkcne, alse wi sy den kor setten. 

5 Item. I)y marggreve dinget bi syns selves hulden over 
ses weken, dar vindet yewelk man ordel over den anderen. Den 
man mach men an syme rechte nicht bescheiden. Doch en 
antwert he dar nymandc tu campe synen ungenoten. Wert 
aver eyn man synes genoten man, syne bord noch syn land- 
recht en het he nicht gekrenket, synen herschild het he aver 
genederet. 

§3. 

Den keyser en mut de pawes, noch nymant bannen seder 
der tyd dat he gewyet is, ane umme dri saken: oft he an deme 
love twivelt, oder syn echte wif let, oder godeshuse vorstoret. 
In des keysers kore sal di irste syn di bisschop von Mentze, 
di ander von Tryre, di drudde von Kolne. Unter den leigen 
ist di irste an deme kore di palantzgreve von me Ryne des 
rikes drotzete, di ander di hertoge von Sassen di marschalk, di 

§ 2 «bfa* 1-3: La. m 64. 1-8, «bfaft 4: III 64. 11, «bfafr 5: III 65. 
1 unb 2. 
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drudde di marggreve von Brandenborch di camerere. Di schenke 
des rikes de koning von Behemen di en het neynen kore, urame 
dat he nicht dusche en is. Desse vorsten, leygen und papen 
kysen den keyser. Di tu dem irsten an deme kore benant syn, 
di en scolen nicht kysen na oren mutwillen. Wen weine di 
vorsten alle tu koninge irwelen, den scolen sy allerirst by 
namen kysen. 

§4. 

In deme lande tu Sassen liggcn vif stede dy palantz l 
heiten. dar dy koning echte hove hebben sal. Dy erste is 
Grona, dy ander dat is dy Werle, di is tu Qoslere gelegen, 
Walshusen is di dridde, Altstede is di virde, Merseburch 
di vefte. 

Soven vanlen syn in dem lande tu Sassen: dat hertogedom 2 
tu Sassen, und di palantzce, di marke tu Brandenborch, dy 
landgreveschap tu Dornigen, di marke tu Mysen, dy marke tu 
Lusitz, dy greveschap tu Aschersleve. 

Och sint twe ersthebisschopdum in deme lande tu Sassen s 
und vefteyn andern. Deme von Magdaborch is underdan di 
bisschop von der Nuwenborch und di von Merseborch und von 
Mysen und von Brandenborch und di von Havelberge. Di 
bisschop von Mentze het vir underdan«' n in deme lande tu Sassen : 
den bisschop von Halverstad und den von Hildensem und den 
von Verden und den von Paleborn. Di bisschop von Osen- 
brugge und de von Munden und di von Munstere sint under- 
danich dem von Kolene. Di ersthebisschop von Bremen het 
under em de von Lubbek und den von Tzwerin und den von 
Rateburch. 

Aver die bisschop von Camyen het nymande under sich 4 
noch boven sich, wen den pawes. Bisschop von Lebus is underdan 
deme bischope von Bretzelow, dat nicht lecht in deme lande 
tu Sassen. 

§ 4 Hbf. 1, 2 u. 3: U III 62. 1, 2 u. 3. 
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1 Item. Dy dudeschen heren vorbenant scolen dorch rechte 
den römischen koningh kysen. Wen di gewiet wert von den 
bisschoppen di dartu gesät syn, und up den stul tu Aken kumt, 
so liet he konichliche gewalt und koningliken namen. Wen in 
di pawes wiet, so het he des rikes gewalt und keyserliken namen. 
Den koning kyset man tu richtere over eygeD und lehen und 
over ye welkes manncs lif. 

2 Dy keyser en mach aver in allen landen nicht syn und 
mach alle ungerichte nicht richten tu aller tyd. Darumme 
liget he allen forsten und heren, hertogen, frien und greven und 
den geistliken luden eynen isliken syne herscap, land und lüde. 
Allen geistliken forsten liget he met dem septro ore gude und 
gerichte, und alle werlike vanlehn liget he met der vane, und 
en keyn vanlehn mut he jare und dag ledig hebben. 

3 Und di forsten ligen vort von der gnaden oren heren, 
frien, ritte ren, knechten, mannen und Steden na deme landsede 

or lehn und gude, alse si se von rechticheit und wonheit hebben 63 
gehat an gerichte und an schultendum. 

4 Etlike heren ligen dat schultendum en deil, dat is dat 
nederste gerichte, und deil ligen dat gantz, dat is dat overste 
und dat nederste; wi dat derwerven von den heren dat recht wil. 

5 An der virden hant en sal neyn lehn komen, dar dat ge- 
richte sy over hals und over haut, wen schultendum alleyne. 
Dorch dat neyn richtcr en mach echte ding hebben ane schulten- 
dum. Wenne klaget man over den richter, he sal antwerden 
vor den schulten, wente di schulte is richter over dy schult. 
Alse is palantzgTeve over den keyser, und di burchgreve over 
den marggreven. 

§ 6. 

Jewelk dusch land het synen hertogen: Sassen, Beyern, 
Wanken und Swaven. Dit weren alle koningriken, seder 
wandelde man sy in den namen, und hit sy hertogen, sintdat 

§ 5 «bj. 1 : U. III 52. I u. 2, Hbf. 2 £. 5-8: III 60. 1, «bj. 5: III 52. 3, § 6: 
III 53. 1. 
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sy di Romer bedwungen. Doch behilden sy de vorsten tu 
manne und di vanlehn under deme namen. Seder het in dy 
keiser beide, vorsten und vanlehn, avcgedrungen. 



Sequitur. Tu Babilonie irhuf sich dat rike, dat was ge- 1 
waldich over alle land. Di tuvorde Syrus und wandelde dat 
rike in Persiam. Dar stunt id bet an Darium tu lesten, deme 
versegede Alleiander und kard et an Kriken. Dar stunt id also 
lange, wente is sich Rome underwant und Julius keyser wart. 
Noch het Rome beholden darvon dat werlike swert und von 
sunte Peters halven dat geistlike swert, darumme het sy hovet 
aller werlde. 

Origenes wissagede hir bevoren, dat ses werlde solden 2 
wesen, di werld bi dusent jare upgenomen, und in dem sovenden 
solde sy tugan. Nu is uns kundich von der heilligen schritt, 
dat an Adam dy irste werlt began und wende an Noe, do vor- 
gink sy von water. Dy ander von Noe tu Abraham, do wart vor- 
storunge der tungen in den torm tu Babilon. Dridde was von 
Abraham wente tu Moysen, do was di utgank der kinder von 
Isrel von Egipten. Virde was von Moysen wente tu Davites 
tyden, do was Sauls bose, levet viantlike an krige weder Davit«. 
Fefte was von David wente an deme overgange Babilon, don 
brachte di koning von Babilon in venchnisse di joden umme 
ore missedat. Seste von deme overgange wente tu unses heren 
tukomft, don va9 wederwiilunge der joden alse sy weder 
Cristum spreken: wi hebben eynen keiser und nicht einen 
koningh. Dat sovende older wäret von unses hern bord wente 
tu unses heren strenge gerichte. In deme sint wi nu, sunder 
64 gewisse tal, wen he richten wil over di levendigen und doden. 

§8. 

Di live god is selven recht, darumme is em recht lif. l 
Darumme syen sich di alle vor, deme dat gerichte von godes- 

■ 

i - . _ — 
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halven is bevolen, dat sy also richten dat godes torn und syn 
gestrenge gerichte guedechliken over sy irgan mute, und spreke: 

kotnt gi benediden alle 

in mines vaders talle. 

2 Wy tu allen dingen gerne recht sprecht, he winnet dar- 
mede mengen unwilligen man. Des sal di frome man sich ge- 
trosten dorch god und dorch syn ere, und besynne dat recht, 
so he id rechtes weit. 

3 Von recht sal man nymande wisen, lyf noch leid, torn noch gift 

4 Des wil dit bukeken etwas rechtes leren. Und wes man 
von wisen luden mer rechtes dervragen kan, dat schrive man 
hirin bet dit bukeken vullenkome an guden rechte. 

§ 9- 

1 Item. Dy schulte sal glich ricter syn allen luden. Ordel 
en sal he noch vinden noch scheiden in syme dingetale. 

2 Alle werlich gerichte het begin von kore. Darumme en 
mut en geyn gesät man richter syn, noch nymant, he sy dan 
gekoren oder eyn belent richter. Hejegende aver eyn hanteftige 
dat an dufte, an rove, an morde ader in welkerleige ungerichte. 
dar eyn mau met begrepen wert, dar over di beiende richter 
alleyne richten mut, wen di richter di schulte echte ding over 
ungerichte hebben mach. 

3 Werent aver dorper twe, dri, myn oder mer, dy en geyn 
Behaltendem hadden ader vormuchten, di mögen na ores hern 
willen und oren kore eynen richter kysen. Dar sullen sy di 
negesten gesworen tu der bank vermögen, dat sy em rechtes 
behelpen, up dat deme armude recht wederfare und nicht rechtes 
gebreke. 

4 Und den gekoren richter heiten sy eynen gogreven. Wen 
an gogescap en is neyn lehn noch neyn volge, und is der land- 
lude frie kore, tu eine ungerichte in der handteftige daet tu 
richteoe, tu yowelker gaen dat desselven dages. 

§ 8 «bf. 2: Lh. 78. 3, «bf. 3: La. prologu», § 9 «bf. 1: La. m 80. 2, «bf. 2 
8- 1-5: I 55. lu. 2, «bf. 3 3- 1-3: 1 55. 2, «bf. 4 3. 1: 1 55. 2, 3. 2-4: 
I 56. 
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Dy sake is also tu vornemen : wert eyn dif oder e)n rover 5 
bynnen dag oder nacht nicht vorwunnen, so en het di gogreve 
neyn gerichte daran, di beiende richter sal id richten. 

Kyset man aver eynen gogreven tu langer tyd, den sal dy 8 
here in dem lande belenen. Vor deme geft man dan achte, dy 
mut dan ovemachtich ungerichte wol richten. 

Stervet eyn richter, wat so by synen tyden geschin i9, des 7 
mut syn nakomeling getugh wesen, wen he met schepen getuge 
der warheit geyn (nert wirt).*) 

Eyn jewelk richter hed gewedde bynnen synen gerichte und 8 
en geyne bute, eyne misdede dan, wen di richter en mach beide 
kleger und richter nicht syn. Di richter late sich von den 
schepen syn gewedde deilen tu allen tyden, so het he dar recht 
tu, anders nicht. 

Rechtes weigert di richter wen he nicht richten wil oder 9 
65 syn rechte dingetale nicht en hold. So mut man wol over em 
klagen allerwegen, war man rechtes over en bekomen mach. 

§ 10. 

Umme dat holde di schulte syn genechte tu nechte. Wen l 
allerhande klage und alle ungerichte mut di richter wol richten 
bynnen syme gerichte ane over des heren man, sy begyngen dan 
gewalt und ungerichte. 

Alsus hege di schulte syn ding. He vrage des irsten ordels, 2 
ofte id ding tyd sy. Wen dat is gevunden, so vrage he, ofte 
he dat ding möge hegen. Wen dat is gedeilet, so hege dat 
ding und spreke: ik hege hir eyn ding von godes, der heren 
und von gerichtes wegen der stad und vorbide alle dat ik von 
rechtes wegen vorbiden sal, ich vorbide alle unrecht und vor- 
orlove alle recht. Dan vort vrage he, ofte he deme dinge 
mach eynen frede werken. Wen dat is gevunden, so spreke he: 
ik werke dessen dinge und alle den, di hir tu deme ding syn 

•) Ergänzung nadj bem 3acbjenjpifgel. 

§ 9 %b\. 5: La. I 57, «bf. 6: 1 58. 1, «bf. 7: III 25. 1, «bf. 8 3. 1 u. 8 : III 53. 2, 
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und komen, godes, der heren und des gerichtes vrede, an den 
freden syk nymande vorsume. Dan vrage, ofte he richte möge. 
Wen dat is gevunden, so gebide he den vronenbode, dat he 
gebide den kleiger tu syner klage und den schuldigen tu ant- 
werde. Dat sal di vronebode don und eischen so lüde, dat man 
dat buten der bank wol höre. 
5 Den vronenboden sal man geloven des vorbodes. Nach 
dem male dat he tu vronen is gekoren over des menschen vor- 
brachten lif und ok over pandunge, und di frede em darup is 
gewracht, so het he twiger manne tuch, war man met soven 
mannen tugen sal. Syne bute is twivold, syn weregeld na syner 
bord, alse man hir na vindet gescreven. 



§ U. 

1 Dan so klage mallich dat em werre, mit vorspreken, durch 
dat he sich nicht vorsume. 

2 Sunder vorspreken mut wol klagen eyn man und antwerden, 
ofte he sich scaden getrosten wil, di em daravc bejegen mach. 
Ofte he sich vorsumet so kan he sich nicht vorhalen met eyncn 
batspreker in domo gehegeden dinge, alse he bi deme vorspreken 
wol don mut, alse di holunge wol utwiset, di dar is eyne 
bewarunge des klegers und des schuldigere. 

3 Item. Oft eyn man an synes vorspreken wort nicht en 
jet, di wile blift he sunder scaden synes vorspreken wordes. 
Darumme vrage di richter den kleger oder den schuldiger in 
aller rede, ofte he an synes vorspreken word je. Sprecht he 
tu allen dedingen ja, misspreclit di vorspreke, so scadet dat 
dengcnen, des vorsprake he is. 

4 Openbar sal di man vor gherichte nicht spreken, sint dat 
he vorspreken het. Mer vraghet em di richter, ofte he an synes 
vorspreken word je. He mut wol spreken ja oder neyn, oder 
gesprekes bidden, oder laten bidden. 



§ 10 «bf 3 3. 2 u. 3: La. IJI 55. 2 u. 50. 1, rf. 4 » 5: I 8. 2, § 1 1 *bj. 1: 
I f/J.2, «bi 2: S- 1-3: I 60. I, «bj. 3 J 1 u. 2: III 14. 1, 3- 3 u.4: 
1 62. 7, «bf. 4: 1 G2. 11. 
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Dy richter sal tu Torspreken geven, we man aller irst biddet 5 
und neynen anderen, he en werde des ledich met rechte; doch 
dorch bequemecheit so wervet sich islike selven eynen vorspreke 
di is bedervet 

66 Vorspreke en mach nymant weigeren tu wesene bynnen dem 6 
gerichte dar he wonueftich is, oder gud bynnen het, oder dar 
he von ander lüde wegen umme geld recht vorderet. Anders 
man winnet en men rechte, ane up synen mage und up synen 
heren, ofte eme di klage an syn lif oder an syn gesunt oder an 
syn recht gat. 

Biddet twe man vorspreken tu male, dat steit an deme 7 
richter, welkerme he en irst geven wille. Klaget sy ok tu male, 
dat steit ok an deme richter, welkorme he er hören wille, id en 
sy dat ir eyn di erklage getugen möge. 

Item. Dy stamerman, ofte he misspreke, he mut sich wol 8 
irhalen. Vorsumet he ouch engen man, des vorspreke he is, 
di mut sich wol irhalen mit eneme ander vorspreken. Doch 
dri stunt vorhalet sich eyn islike vorspreke in eme gehegeden 
dinge, war he sich daran bewaret in der holunge. 

Werne eyn man tu vorspreken nymt, di mut syn word wol 9 
spreken um alle di klage, di men up em klaget und di he tu 
klagene het, diwile he em met rechte nicht benomen wert oder 
ir eyn des anderen nicht af en gat 

Vorspreken sal he darven, di selven geantwerdet het. 10 
Diwile sich di man weret antwerdenes mit ordelen und met 
rechte, di wile het he nicht geantwerdet. 

§ 12. 

In allen Steden is gerichte, dar di richter mit ordelen l 
richtet, di de soven schepen scolen von sich geven. 

Di schepen scolen syn schepenbar lüde. Dat is, dat sy 2 
scolen syn echte geboren von oren vir anen, von twen oldervadern 
und von twen oldern müderen, und von vader und von müder 

8 U *b|. 5 ß. 1 u. 2: La. 1 60. 2, «bf. 6: I 60. 2, «bf. 7: I 61. 2, Hbf. 8 3- 1-3: 
L 61. 3, m 9: I 61. 5, «bf. 10: III 30. 1, § 12 «bf. 1: I 62. 10, Hbf. 2: 
151.3. 
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unbeschulden sin an onne recht«. Di en kan nymant bescheiden 
an ore bord, sy hebben dan or recht venvrocht. 
5 Item. Soven schepen scolen syn, nicht raer noch myn, 
nach den soven dagen in der weke, in den man tu allen tyden 
richten sal, und dat werlike swerd in den dagen nicht rüsten 
sal, wen nodnunftige klagen und ungerichte geschiet 

4 Ok so is soven eyn gotlich tal, den god het utirkoren und 
lif gehat. Alse wi vinden in der heiligen schrift, dat god 
ruwede den Bovenden dag, alse he hemel und ertrike und alle 
dat darynne is, von nichte schup. Ok makede soven planeten 
an deme hemel, dar sich di werld na regiret. Di sovende weke 
gebot he tu halden, alse he den joden di e gaf und uns den 
hilgen geist. Di sovende man gebod he ok tu holden und dat 
sovende jar, dat het dat jar der losunge. So solden man ledich 
und frie laten alle, di gevangen weren und in eigenscap getogen, 
met alsodaneme gerede alse man sy ving, ofte sy ledich und 
fri wolden wesen. Over soven warf soven jare quam dat veftigste 
jare, dat het dat jare der vrouden. So muste allermallich ledich 
und fri wesen, he wolde oder wolde. 

5 Och hebbe wi orklinde mer in deme beginsel der bibile an 67 
deme hogen meister Appollonius, di eyn hoch wissage was over 
mannich koningrike. Di wart gevangen und leed groten kummer, 

up dat he sege den gülden disch, di up deme mere gevischet 
wart. Von deme gülden disch vindet man alsus beschreven. Ii 
weren vischer up deme mere und vischeden. Dar quam eyn 
copman tu gegan und sprach tu den vischeren: vorkopet my 
dat toch. Do worpen sy ore netten ut und togen up ut deme 
gründe eynen gülden disch. Dar wart eyn grot kyf umme. Dar 
quemen al di land tusamen, dat soven di wisten des landes 
solden dat ordel vinden, wi den gülden disch solde beholden. 
Do di soven tosamen quemen, di gingen tu oren gode, 
di hit Apollo, dy hadde dar eyn tempel by den mere, und 
vrageden em, wi den disch solde hebben. Do sprach he, men 
solden en geven den allerwisten von alle deme Linde. Do geven 
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si den disch eynen, di hit Saly, den sy alle vor den wisten 
hilden. Und ofierden den vor den afgode und brachten den 
disch in den tempel und settent dar vor syn bilde. Darna 
vragede di hoge meister Appollonius und ander vele lüde, dat sy 
den disch syn wolden. Di gülden disch is eyne vorbildunglie 
des hilligen altares, dar god sehen up gehandelt und benediget 
wert, di dar eyn recht stark duldich richter is. 

Also kysct man noch soven berve lüde, di in der gehegeden 6 
bank met ordel und met reclite klegers und schuldigers Scholen 
entscheiden. 

§ 13. 

Des is nu von den richter, von den schepen, vorsprekers l 
und bodel genuch gesecht, di dar sint personell des gherichtes 
und des rechten. 

Item. Wortmer wil nu dit bukeken geven ordel und recht, 2 
alse dat ut anderen rechtbuken dat nutteste und dat allerbeste 
is getogen und gekoren recht. Alse di juncvrouwo utkyset dy 
schonesten blumen tu oren krantze, und di arste uttied dat 
beste kruyt tu syner arstedye, und dy duve utkyset dat beste 
korn tu ore spisc, also is dit recht utderwelet und ordelike 
geset. eyn na den andern. 

Tu irsten umme schuld und schaden. 

Dan umme erve und erfgud. 

Item. Sodan umme hanteftige dat 

Dat virde is umme frouwenrecht und joden. 

Dat vefte gesette is umme allerhande recht, dat in 
den vir gesetten vor nicht is beschreven. 

1 § 14. 

Item. Drier hande recht beilüden di Sassen weder Karies 1 
willen. 

Dat Swevesche recht, dorch der wiver hat, di dar sint 2 
rader tunghe. Wen engeyn wif mach vorspreke syn noch ane 



§ 14 «bf. 1: La. I 18. 1, «bf. 2 3 1:1 18. 1. 3. 2-5: II 63. 1. 
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Vormünder klagen. Dat Torlos in allen Kalefurnia, di vor deme 
gerichte von torne missebarde, do ir wille an vorspreken nicht 
en rauste vortgan. Di Swave en mach och von wyves halven 
engeyn erve nemen, wente di wif in oren gesiechte alle ervelos 68 
eint gemaket dorch iren vorvaren missedat. 

3 Dat ander recht dat sy beilüden: wes so di man vor 
gerichte nicht en dut, wie wetenlich id is, dat he des mit syner 
unschult ungeit und mans yne nicht overtugen en mach. 

4 Dat drudde is dit, dat man neyn ordel so recht bynnen 
Sassenlande vor deme rechte vyndet.*) Willet eyn Sasse 
scheiden und tuet he is an syner vorderhant und an der merer 
menge, und weder vechtet he dat ordel selfsovede weder ander 
sovene, war di mere menge gesecht, di het ordel beholden. 

5 Dartu beholden si alle ore olde recht wat weder der kristen- 
liker e und weder deme geloven nicht en was. 

§ 15. 

1 Item. Di schenen scolen sittende ordel geven eyn islike 
up synen stul. Stande sal men ordel scheiden, von stade an 
wen dat ordel ludet dat ym unrecht dunket wesen. Scheidet eyner 
ore genod eyn gevunden ordel, he sal des bankes bidden eyn ander 
tu vindene. So sal gene upstan di dat ordel vant, und desse 
sal sich setten in syne stede und vinde dat yme recht dunket, 
und tie darmede dar he dorch rechte scole, und behaldet oder 
latet met rechte, und bidde dar di boden tu. 

2 l'mme eyn geschulden ordel sal man neyner fulbord vragen. 
Di id ok ghevunden lieft, di en mut dar nicht ave laten aue 
jenes willen, deme dat ordel gevunden is tu synen fromen. 

4 Item. Gerichtes scolen warden alle di dinges pliclitich 
synt, von des di sunne upgat wente tu middage, ofte di richter 
dar is. 

♦) 3m tod)jfn|picflfl ftcljt: dat man neyn ordtl so recht vor deme rikc binnen 
Sa.<scnlande rindet« 

§ 14 «bf. 2 & 5-7: La. I 17. 2, Hbj. 3: 1 18. 2, «bf. 4 u. 5: I 18. 3, § 15 
flbj. 18.1:111 G9. 2, 3. 2: 11 12. 13, & 4-8: 111 69 3, Abf. 2: a 12. 14, 
«bf. 3: III 61. 4. 
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Umrae schulde. 

§ i. 

I)y icht borget oder lovet, di sal dat gerne gelden, und l 
wat he dut, dat sal he stede holden. Wil he is aver vorsaken 
darna, he untvoret id yme mit synen eden, wes he vor den 
gerichte nicht gesonet het. Swat he aver vor gerichte dut, 
des overtuget in di sakeweldige met twe mannen, und di richter 
sal di dridde syn, di dat segen und horeden. 

Welk man vor gerichte geld vorderet up eynen anderen, 2 
vraget jene war af mant yme schuldich sy, he sal dorch rechte 
seggen, weder het von gelovede schuldig sy, oder von erve, dat 
he untfangen hebbe. 

•) Wie aver deme anderen lovet eyn eigen tu gevene vor 3 
gerichte, und jene syn silver oder ander syn gud darup geft — 
stirft jene don, er yra di gave bestediget werde, man sal id 
synen erven leisten, alse man jenen solde, deste het jeneme vul 
gelde. Ditselve sal man och don umme jowelke varende have. 

Item. Over virteyn nacht sal man schuld gelden, di man 4 
vor gerichte het gewunnen. 

Vordynet Ion, gare koste, kutyns und ander vhetins und 5 
desglikes sal man gelden bi des dages licht. Wi aver vor ge- 
richte bekennet erfgeld, di sal betalen over twersnacht, dat is 
des andern dages. Geldet he dan des nicht, des drudden dages 
sal man dat panden. 

§2. 

Wi tu dinge nicht en kommet und darvor geladen is, den l 
deilt man weddehaftich, ofto he dar plichtich is tu komene, he 
bringe dan rede, di em hulpelike siut, di echte nod sint geheiten. 

Vire saken sint di echte nod heiten: venchnisse, sukede, 2 
godes dinst buten lande, und des rikes dinst. Welk desser saken 

§ 1 *bf. I: U I 7, «bf. 2: III 41. 4, «bj. 3: I 9. 1, *b(. 4: II 5. 2, § i 
Hbf. 1: II 6. 3, Hbj 2: II 7. 
•) BgL § 6, S. 110. 
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§ 2. »on f^ter Wotl). § 3. Som fflfWfbbf. § 4. 



eyn den man erret, dat he tu dinge nicht en kumt, wert he 
beschonet alse recht is von eynen synen boden, wie he sy, he 
blift is sunder scaden und gewynnet dag bet an dat negste 69 
ding, alse he von der echten nod ledich wert. 

3 Sequitur. Werne ok echte nod erret, dat he tu dinge nicht 
kan komen, dat em met ordel wert ut ghelecht, di sal dar senden 
synen boden, di synen nod up den hilligen geweret, ofte syn 
wedersate dat nicht getruwe, dat he des mannes rechte bode 
sy und von em dar gesant sy- Doch stat dat an des mannes 
kore, weder he des boden recht neme altu hant oder des mannes 
tu daghe. 

4 Ok na meyner gude und guder olden wonheit so is unfrede 
des landes und di in eyner meynheit dinst is, hulperede, gewedde 
darmit tu mitschuldigen. Dartu steit bewisunge. 

§ 3. 

1 De wedde dat sint achte Schillinge gewonliker penninghe. 

2 Dat gewedde sal man gelden over ses weken. Bute na den 
gewedde over virteyn nacht. Wynnet aver eyn man syne bute 
er deme gewedde. man sal sy leisten over ses weken, und dat 
gewedde darna over virteyn nacht. Und wergeld und maugeld 
sal man gehlen over twelf weken, von der tyd, dat id gewunnen 
wert. Wat bute, wergeld, mangeld und werbute is, dat steit 
hir na geschreven. 

3 Wie gewedde und bute nicht en gift tu rechten dagen, di 
vronebode sal ine darvor panden und dat pand tu hand utsetten, 
oder vokopen vor di schuld, ofte he des nicht kan vorsetten. 
Nicht en mut ok di vronebode panden, he en werde mit ordel 
dartu gewunnen. 

§4. 

l Sequitur. Alle vorguldene schuld sal di man vulbringen 
selfdridde. di dat segen und horden. 

§ 2 m 3: Lh. 24. 8, § 3 «bf. Ii La. III 64. 8, 9lb). 2 3- 1-4: La. II 5. 2, 
8. 4 u. 5: I 65. 4, *bi. 3: I 53. 3, 8 4 «bj. 1 : 11 6. 2. 



Digitized by Google 



- 109 



Sdjdffenrecbt. A. Bon ©djutbforbcrungen. 
§ 4. Sott (Jibcilciftunfl. § 5. $on ßtbunbenfn logen. 



Wie aver ede luvet vor schuld und en leist !ie ir nicht tu 2 
rechter tyd, he is an der schuld vorwunnen, dar di ede vor 
gelovet weren, id en neme in echte nod, di en man bewise. 
Weren di ede vor gerichte gelovet, men mut deme richter wedden 
und deme mane syne bute geven, deme di eid was gelovet. 

Ist di man bereit synen eyd tu leisten, den he gelovet het, 5 
tu rechter tyd, und wil is jeno nicht, oder en is he dar nicht 
dar men in don sal: des edes sal he ledich syn und der schuld 
dar he den eyd vor lovede, ofte he des getuch het. 

I ! ; 

§ 5. 

Item. Bynnen gebunden dagen en mucht men nicht l 
sweren wen den freden, und ok up den man, di in der hand- 
teftige daet is gevangen. 

Wi den freden breket bynnen den gebunden dagen, den 2 
beschermen di gebunden dage nicht. Also en dut di kerke 
noch di kerkhof an der daed, di he darin het gedan. — Wat 
so eyn man anders klaget bynnen gebunden dagen, sunder 
ungerichte, dat mut di richter wohl richten over den man, di 
tu antwerde is, und sal en gebiden, dat he bekenne oder vor- 
sake, und betere tu rechter tyd, ofte he bekennet, oder ede ofte 
he vorsaket. 

Nicht en mut aver die richter tu eden dingen in gebunden 3 
dagen, wen slichte klage mach he richten, und di ede bescheiden 
wente tu den open dagen. War man ede lovet, di sal man 
leisten tu deme nechsten ungebunden dagen, alse dan dat 
negeste gehegede ding is. 

Item. Wie aver borge set vortukomen, benemet id em 4 
echte nod, dat he nicht vorkomen en mach, di echte nod sal 
syn borge benomen und beweren up den hilgen und anders en- 
geyn bode. 

Den vorvesten man mut man wol bestedigen bynnen 5 
gebunden dagen. Nicht en mut man over em richten, dar en 
70 sy di handteftige dat kegenwordich. 

§ 4 «bf. 2 u. 3: La, II 11. 1 u. 2, § 5 Hbf. 1—3: II 10. 8-6 (au#flfföloffen im 
3. m wen alichte etc. bis open dagen), «bf. 4: II 4. 3, «bf. 5: II 10. 1. 
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§ 6- 

*) Wi aver dem anderen lovet eyn eigen tu geven vor gerichte, 
und gene syn silver oder ander syn gud darup gift, stervet jene 
denne, er em di gave bestediget wert, man sal synen erven 
leisten alse man jenen don solde, dost he id genen vul gelde. 
Dit selve sal man ok don umme jowelke varende have. 

§ 7. 

1 Sequitur. Wie ok dem anderen syn gud vordinget und 
lovet id em uptulaten vor synen hercn, wen he id irwerve, und 
geldet id em jene al oder eyn deil, und stervet jene, der id 
bedinget het, er em dat wert gelegen, jene is dat plichtik tu 
laten synen lehnerven, he sy em evenbordich oder en sy. Und 
en is dar engeyn lehnerve, he is dat plichtich tu laten 
synen rechten erven, wi he sy, also he dat jenen laten 
solde, dest he id vulgelde. Oder he sal ym wedergeven, dat 
em darup gegeven was. Ditselve sal ok die here don, ofte eyn 
man eyn gud jegen ein beköstiget, dat he em ligen und ledich 
maken sal, und oft di man er der lehnunge stervet. 

2 Sequitur. Lovet aver di man, di dat gut laten sal, dat 
he jenen di leynunge wil irwerven, und dut he dat und kundiget 
he dat genen mit getuge, dat he darna rede und he dat untfan 
solde und weigert des jene ane rechte nod stervet di here oder 
weigerd he des seder tu lenghe und mach dan des nicht irwerven 
alse er: he is von ym ledich des inridens, ofte he id het 
gelovet und nicht des latens, oft id gene dorna irwerven mach. 

3 Gelovede. Wie ok deme anderen gud in synen weren let, 
er he em dat uplet, he sal em in der geweren vorstan, diwik» 
he em dat nicht upgelaten het, wen he syner wertschap bedarf. 
Wert aver em, oder jenen, deme he dat laten sal, di were 
gebrokeu met rechte, he sal em syn gud weder geven, dat em 
darup gegeven was. Stervet aver jene, di dat laten solde, syn 
sone is dat nicht plichtich tu laten, he en hebbe dat selven 
gelovet oder borgen darvor gesät. 

8 6: L«.I 9. 1, §7: I 9. '2-6. 
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Wie deme anderen syn varende gut liget oder settet oder l 
tu holdene dut, umme bescheit oder ane bescheit, wil em jene 
darna vorsaken, oder syn erve na syme dode: desse isset nare 
tu beholde selve dridde, den jene alleyne darvor tu sweren. 
Mach aver der, di dat in weren het, syn gud daran getugen 
oder syn erve gud, oder het he is gewere tu rechte, he brecht 
em synen tug; em enwerde dan brock an der weren. 

Schuldiget eyn man den andern umme dat oder dat, des 2 
he nicht en het, des ungat he met syner unschult. Wat man 
aver under em mach bewisen, darvor mut he antwerden ane 
Unschuld. 

; § 9 - 

Item. Alle schat under der erden begraven, diper wen 
eyne pluch geit, di höret tu der koningliker gewalt. Silver en 
mut ok nymant breken up eynes ander mannes gude ane des 
willen, des di stede is. Geft he des aver orlof, di vogedie is 
syne dar over. 

§ 10. 

Sequitur. Sprecht eyn man gud an, und klaget he darup, 
und wert he met rechte dar afgewiset, he blift is ane bute und 
ane gewedde, di wile he sich selven nicht en underwint. 

§ U. 

It en sal engeyn tinsman vor synen heren pand dulden l 
boven synen tyns, den he jerlikes gelden sal. 

Wy sinen tins tu rechten daghen nicht en gift, twivold 2 
sal he en geven des anderen dages, und alle dage, alle wile he 
71 en under em het Des em di here met rechten ordel folge und en 
tu synen huse eische. Wente di manen is nicht plichtich synen 
tyns buten synen huse tu geven, id sy dan der tinslude olde wonheit 

§ 8: La. I 15. 1 u.2, § 9: I 35. 1 u. 2, § 10: I 53. 2, § 11: 1 54. 1-5 (auft* 
flcjdjlofffn im 2. %bf. id sy dnu der tinslude olde wonheit u. im 4. flbf. von 
ahw verne fai# geworden). 
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3 Tyns mut di liero oder syn bode, di d;it land bestadet, bat 
beholden met rechte, den is di man vorsaken möge, und tegoden 
datselve gud an deme gude, dar di man uppe sittet Secht 
aver di tinsman, dat he vorgulden hebbe, dat mut he vulbringen 
sclfdridde, di dat segen und horedcn, dat he vorgulden hebbe, 
ofte maus ein vorsaken wil. 

4 Di here mut wol panden up synen gude umme syn geld, dat 
man em von synen gude gelovet het, ane des richters orlof ; also 
verne alse di tins sich nicht het vorwilet und schulde is geworden. 

5 En geyn tinsman en mut ok steyngruven noch lemgruven 
graven ane synes heren orlof, des tinsman he is, noch holt 
houwen noch roden up synen tinsgude, id en sy syn erve tynsgud. 

§ 12. 

1 Wi aver dri gewedde in dryn dingedagen gewynnet up den 
ander umme schuld oder gud, man sal den an deme gude 
weidigen und wisen, ofte he tu der virden klagen nicht komet 
und bringet hulperede, di recht is. 

2 Item. Klaget aver eyn man umme schuld over den, di 
nicht dingesplichtig en is, noch dartu antwerde nicht en is: 
man sal in vorboden und gebiden von gerichtes halven, dat he 
gelde over virteyn nacht, oder di schuld met rechte untrede. En 
dut he des nicht, man sal em darvor panden, und dat pand sal 
men em tu borge don dries, ymmer over virteyn nacht, ofte maus 
tu borge begeret. En geret mans nicht tu borge, man sal id 
doch holden ses weken unvordan. En untredet jene der schuld 
dar bynnen nicht, sint en mach he sy nicht untreden, id en 
beneme ein dan echte nod. So sal man dat pand vor di schult 
utsetten, oder vorkopen, oft man si nicht vorsetten en mach 
darvor. Wert, dan dar icht overich, dat sal man genen weder 
geven. Brecht dar ichtes an, man sal en aver panden alse 
lange, wente jene syn geld hebbe. 

3 Wenne man aver penninge oder silver gelden sal, en 
wardet he des tu rechten dagen nicht, oder annemet he des 

§ 12 «bj. 1 S 1-3: La. 1 70. I, flbj. 2: 1 70. 2, Hbf. 3: II 11. 3. 
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nicht: he en vorlust darmede syn geld nicht, den dag het he 
aver darmede verloren. Hadde he ok jenen gelovet dar vor 
inturidene, he is des inridens ledich und nicht des geldes noch 
der schuld, davor he inriden solde, alse vor steit geschreven. 

§ 13. 

Wy so brugge toi oder water toi untvuret, he sal en vor l 
gewald*) gelden. Wi so market toi untvuret, di sal drittich 
Schillinge geven. Vir futgenger geven eynen penning, eyn 
ridende man eynen halven, eyn geladen wagen vire vort und 
weder tu varende. Dit geft man tu water tolle, und tu bruggen 
toi den halven deil. 

Aldus ist di toi von irsten gevunden, zeder hebben di 2 
heren und ore gewaldigen di tolle al anders gemaket und ore 
geleide. Werne aver geleide geft, den sal he vor schaden 
bewaren bynnen synen geleide oder sal em, nemen sy schaden, 
den schaden gelden. Eyn ydel wagen geft halven toi jegen 
eynen geladen; den halven wagen halven deil. Aver dri punt 
gewonliker pennige geft di den toi den tolner untfuret» 

Item. Papen und ridder und or gesinde di scolen wesen s 
tolvrie, und alle di dat von der heren gnaden hebben und 
older wonheit. 

§ 14. 

72 Wy so eynen unrechten wech sleit over gewunne land, vor 1 
yewelk rat sal he geven eynen penning, di rydene man eynen 
halven, und scolen den schaden gelden ofte dar sat upstat. 
Dar vor mut man sy wol panden. Weren sy dat pand weder 
recht, men bestediget sy met deme gemchte. So muten sy 
beteren dat geruchte met dren Schillingen genggeue penninge 
und muten doch pandes recht don. 

Sequitur. Wy so holt houwet, oder gras snyt, oder vischet 2 
in eynes anderen mannes water an wilder wage, syn wandel syn 

•) 3m Sadjfenfpiejjfl anftatt vor gewalt: virralt 

9 13 «bj. I: La. II 27. 1, «bf. 2 3. 3-6: H 27. 2 u. 3, «bf. 3 8-1: 11 27. 2, 
8 14 «bf. 1 : II 27. 4, «bf. 2 u. 3: II 28. 1-3. 



Digitized by Google 



~ 114 



3d)öffcnrfdit. A. $ou Sdjulbforbcrungrn. 
§ 14 — 16. «om $ol$id>faßcii, föaffmfdjt, öcfinbelotjn. 



dri Schillinge penningo, den scaden gebiet )ie up rocht. Vischet 
yman in dyken di gegraven syn, oder liouwet he holt dat gesät 
is oder barende bome, oder brecket he ymantz ovet, oder houwet 
he malbome, oder gravet he up steyne di tu marchscheidungen 
gesät sin, he mut drittich Schillinge geven. Vindet man yne in 
di stat, man mut en wol panden oder upholden vor den scaden, 
anc des richters orlof. 
3 Wi des nachtes ghehouwen holt oder gehouwen gras stelet, 
dat sal man richten met der weden. Stelet het des dages, it 
gat em tu hut und tu hare. 

§ 15. 

1 Item. Welk water strames vlut, dat is gemeyne dar ynne 
tu varene und tu vischen. Di vischer mut ok wol dat ertrike 
nutten also verne als he eynes geschriden mach ut dem schepe 
von dem rechten Staden. 

2 Wi eynes andern have, dat varende have het, in watertuvlut 
vindet, di sal se jenen weder geven, dest he sich dar tu tye, 
alse recht is, und he em syne koste gelde na guder lüde kore. 
Und sal id ok upbiden und holdent unverdan ses wvken. 
Vraget dar ymant na, he sal is bekennen. Vorsaket lies, alse 
man darna vraget. so is dat dufte. Ofte man dat zeder under 
cm vindet, di mut dat mit buten weder geven und mit gewedde, 
wente he id dutliken geholden het. Engeyne dufte en het he 
aver dar an gedan. di em an syn ere, an syn lif oder an syn 
gesunt ga, wente he het dat unrotlike unde undufliken ut von 
jenes mannes geweren gebracht. 

§ 16. 

l Nymand en is vor synen knecht plichtik tu antwerden 
vorebat, wen also verne alse in syn Ion geweret, he en werde 
dan syn borge. Vordrift aver di here den kriecht, he sal em 
syn vulle Ion geven. Untgat aver di knecht den heren von 
mutwillcn, he sal deme heren alse vele iones geven, alse em di 

§ 15 Hbf. 1 : La. II 28. 4, «bf. 2: II 2», § 16 «bf. 1: II 32. 1-3 
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III. 



here gelovet hadde. Und wat so om vorgulden is, dat sal he 
twivold weder geven. 

Welk knecht aver elich vif nemmet, oder ofte ein vor- 2 
muntschap anirstervet von kinderen di bynnen oren jaren sint, 
dy mut wol ut synes heren dinste komen und bebolt alse vele 
lones, also ein geboret wente an di tyd. Is aver eni mer geven 
wen em geborde, dat mut he weder geven ane wandel. 

§ 17. 

Wat so ymand vindet, vorsaket he des ofte man darna 1 
vraget, so is he dyvesch genod. 

Wat so eyn man vindet, oder dyven oder roveren afjaget, 
dat sal he upbiden vor synen geburen und tu der kerken. 
Kommet jene bynnen ses weken, dem dat gud tugehoret, he sal 
sich dartu tyen selfdrudde, und gelden di koste di jene darmet 
gehat het, ofte id perde oder vhe is. Is aver jene von eynen 
anderen gerichte, des dat gud is, so beholdet hes den drudden 
deil, di dat den dyven oder den roveren afgejaget het. En 
kumt aver nymant in ses weken, di sik dartu tid, so nemt di 
richter twe deil, und jene behold den drudden deil. 

§ 18. 

I)y man sal gelden den schaden, di von syner warlose 
geschut, id sy von brande oder von bornen, di he nicht bewerket 
eynes knyes hoch boven der erden; oder ofte he schut oder 
werpet eynen man oder eyn vhe, alse he ramet eines vogels. 
73 Hirumme vordeilet man em nicht syn lif noch syn gesund, ofte di 
man wol stervet. Wenne he mut en gelden mit eynen mangelde. 

§ 19. 

Sequitur. Wi des nachtes korn stelet, di vorschuldet des 
galgen. Stelet he id aver des dages, id gat em an den hals. 
Welk wechverdich man korn up dem lande vret und id nergeut 
füret, di gelde den schaden na syneme werden. 



8 16 «bf. 2: U. II 33, § 17: II 37. 1-3, § 18: II 38, § 19: II 39. 
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§ 20. 

1 Wes hunt oder ber, perd oder osse, oder welkerhande ve 
id sy, enen menschen dodet oder lernet oder eyn vhe dat ander, 
syii here sal den scaden beteren na synen werde, ofte he dat 
weder an synen geweren nymt, na des dat he dat ereischet. 
Sleit he aver id ut, und en höret id, noch en huset id, noch 
en spiset, nok en drenket id, so is he unschnldich an dem 
scaden. So underwindet sich jene vor synen scaden, ofte he 
wil. Doch nemmen id di heren met unrechte vor versaket und 
afrynnich gut, alse nu zede is in deme lande. 

2 Welken scaden aver eynes mannes perde oder ve dut bynnen 
synes knechtes oder synes gesindes hude, dar sal di vor ant- 
werden, bynnen des hude id was. Wert aver di afrynnich, und 
werden des mannes perde oder ossen oder wagen met rechte 
bestediget in der handteftigen daet, und mach man dat getugen : 
di man mut beteren, des dat vhe und di wagen is, ofte he id 
nicht untreden en kan, alse verne als syn wagen und perde oder 
ander syn vhe werdich is, dat dar up geholden is ; oder he mut 
is untberen. Und so behalt id jene vor synen scaden. — Vret 
aver eyn man synes gebures oder ander lüde korn oder ander 
ore sat mit swinen oder mit gensen, di man nicht gepanden en 
mach : hizcet man sy denne met hunden, und biten sy di hunde 
dot oder wunden sy se, man blift is ane wandel. 

§ 21. 

Wen man vor gerichte beschuldiget in syn antwerde, wert 
he dingvluchtich , he is in der klage vorwunnen. Is he ge- 
schuldiget umme ungerichte, man sal yn vorvesten altuhant. 

§ 22. 

l Wie so pluget oder eret eynes anderen mannes land un- 
wetene, oder dat in eyn ander gedan het: wert he darurame 
beschuldiget diwile he id pluget, synen arbeit vorlust he daran, 

§ 20 «bf. 1 bi* doch nemmen id di herren: La. II 40. 1 u. 2, «bj. 2: II 40. 
4u. 5, §21: II 45. 
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ofbe id jene behalt. Wie id em aver gedan het, di sal irstan 
em synen scaden. 

Wi so dat land seget under der klagen, di vorlast synen 2 
arbeit und di sat dar tu. Wat so eyner seget unvorklaget, he 
behalt di sat und geft synen tyns jenen di dat land behoret. 
Wi beseget land eynes anderen mannes andenverve eret, he sal 
em den scaden gelden up recht und dartu em vorbuten. 

Item. Wy syn ve drift up eyns andern mannes korn oder 3 
gras, he sal em gelden synen scaden up recht und vorbuten 
met dren Schillingen. En is aver he dar tu kegenworde nicht, 
dar dat ve scadet, und wert id gepandet: den scaden scolen sy 
gelden des dat ve is, ofte man em tu haut bewiset, na der 
gebure kore. Und ses penninge geft islich man jo tu bute vor 
syn ve. Is dat ve also gedan, dat man id nicht indryven en 
mach, alse perde di wrensich syn oder ganse oder boren, so 
lade he dartu twe man und bewise en syne scaden, und volge 
deme ve in synes heren hus und schuldige en darumme. So 
mut he beteren vor dat ve, alse ofte id gepandet were. 

Wy syn ve drivet up eynes andern marke up gemeyne 4 
weide, wert he gepandet, he geft ses penninge. 

Ungewunnen land wi dar over veret, id sy en gehegede 5 
wese, di blift es ane wandel. 

Des di herde bynnen syner hude vorliset, dat sal he gelden. 6 

Let eyn man syn korn ut stan alse alle lüde or korn ynne 7 
hebben, wert id em gevret oder getret, man en geld is em nicht. 

Datselve dut man umme tegeden, ofte yne di tegedere nicht 8 
74 nemen en wil, ofte en di man, di en geven sal, up deme velde 
let stan und den synen geburen bewiset 

§ 23. 

Sequitur. Eyn islich ve, wen id syne jungen gewinnet, l 
dar id des avendes tu der herberge geit, dar sal mant vortegeden. 
Di sat vorteget man up deme velde, dat ve in deme dorpe in 
eynes isliken mannes hus, dar dat ve geworpen wert. Von 

§ 22: «b|. 1 u. 2: La. II 46, «bf. 5, 4, 5: II 47, «bf. 6, 7, 8: II 48. 1-3, § 23 
Uf- l: II 48. 4 u. 5. 
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eynen isliken ve geft man den tegeden, sunder hunre. Eyn 
islieh hof, word und sunderlich di hus verteget man met eynen 
hune an sunte Mertens dage. 

2 War man korntegede gilt, dar sal dat sei, dar di garve 
met gebunden is, wesen eyner dumelne lank tuschen den twen 
knoden an winterkorne. Wen eyn man syn korn invuren wil, 
dat tegede geft na garvental, na schokken oder na mandeln, 
dat sal lie kundigen deme tegederen, ofte he im dorpe oder up 
deme velde is. En wardet he denne synes tegeden nicht, di 
man vorteget em selven, alse he synen ed daran bewaren wil, 
ofte man von em hebben wil, und bewise dat twen synen 
geburen, und late ync ut stan. So sal lies bliven ane scaden, 
ofte di tegede seder geergerd oder vorloren wert. 

3 Aver die vleisg tegede nemmet man mangerleie na des 
landes sede. Darummc is nicht nutte dat tu schriven. 

I § 24. 

1 Dy so tunet, di sal di este keren in synen hof. Planket 
ymand synen hof, di planken sal he tu syme hovewart anslan. 

2 Oven, genge und swinekove scolen dri vute von eynes manes 
tune stan, aver spratkameren vyve. Mallich sal ok beschuren 
synen oven und synen muren, dat di funken nicht envaren in 
eynes anderen mannes hof, em tu scaden. Genge sal man ok 
bewerken bet an di erde, di gegen eyns anderen mannes hof stan. 

3 Nymand sal venster hebben in des anderen hof, di beneden 
negen vute hoch syn. Ok sal eyn neyber deme anderen nere 
nicht buwen, wen dat twe gevel scolen hebben twe vute, twe 
druppen dri vute. Eyn druppe und eyn gevel sal hebben drudde- 
halven vut. Und welk neyber den anderen nicht en heget, 
nemmet he des gehege scaden, den sal he gelden na werde. 

4 Vlechtet hoppe over eynen thun, wi di wortelen in deme 
huve het, di gripe — dem thune so he liegest moghe — und tye 
den hoppen. Wat is em volget, di is syn, wat is an der ander 

i 

8 23 Vtbj. 2: I.« II 48. it. 48. 7, g 24 ?!bj. 1, $. 1. JI 50, «bf. 2: II 51 mit 
$lu*nabmf bcr t$otU aver apratkanieren vyve;, «bf. 3 bcr Irfrtc Sa|> L'nd 
welk nevber etc.: II 4:». 2, flbj. 4: 11 52. 
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helft blivet, dat is synes neibers. Siner bome telge scolen over 
den thun nicht gan, synem neyber tu scade. 

Wat di man buwet up fremde gude, dar he tins ave geft, 5 
dat mut he wol afbreken ofle he von danne varet, und syn erve 
na syme dode, ane den tun vor und hinder und dat hus und 
den mes. Dat sal di here losen na der gebure kor. Und dut 
he des nicht, he vuret dat eme wech met eyiiander. 

§ 25. 

Wat so eyn man vor den herden drivet, en bringet hes l 
nicht weder in dat dorp oder stat, he mut id gelden. Wes 
ym di wulf nemmet oder di rover, blift he ungevangen und 
beschriet sy nicht met deme geruchte, also dat he is tug hebben 
möge: he mut id gelden. Helemt eyn ve dat ander vor deme 
herden, oder wert id getret oder gestoten, und schuldiget man 
den herden dar umme, he mut benumen dat ve, dat den scaden 
gedan het, und mut dartu sweren. So sal jene, des dat ve is, 
holden dat gewundende ve in syner plage, wente id tu velde 
möge gan. Stervet id, he sal id gelden na synen werden. 
Schuldiget man den herden, dat he eyn ve nicht tu hus in 
dorpe oder in Steden het gebracht: der he syn Unschuld dar 
tu don, he is dar af ledich. Wi aver synes vehs vormisset, 
und tu hant tu deme herden gat und schuldiget en darumme 
75 met orkunde twier manne, so en mach di herde darvor nicht 
sweren, wen he mut em syn ve gelden. Secht aver di herde, 
dat id vor em nicht gedreven en wart, dat mut di man bat 
getugen met twen mannen, di dat segen, dat man id an syne 
hude dref, dan is di herde unschuldich werden mut. 

Neman sal syn ve tu hus latcn, dat deine herden gevolgen 2 
möge, ane sogen di verken söget. Diselven sal man bewaren, 
dat sy nymande scaden. 

Nymant en mut ok sunderliken eynen herden hebben, dar 3 
deme gemeynen herde syn Ion mit mynret, he hebbe dan dri 

§ 24 Hb\. 5: U. II 53, § 25 Hbj. 1: II 54. 4 6, Hbf. 2 u. 3: II 54. 1-3. 
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hove oder vire, di syii eigen oder syn lehn syn. Di mut wol 
eynen besundern schappeherden hebben. War man aver den 
lierden Ion lovet von den hoven und nicht von deme ve, dat Ion 
mut nymant unthalden, dorch dat id dorp nicht herdelos en blive. 

§ 26. 

1 Welk man eynen anderen liget oder set eyn perd oder 
eyn kleit oder engerleyge have — tu welker wis he di ut von 
synen weren let mit syme willen — vorkopt sy di, de sy in 
weren het, oder vorset sy di, oder vorspeiet he sy, oder wert 
sy eme vorstolen oder afgerovet: jene di sy vorlegen oder vorsat 
het, di en mach dar neyne vorderunge up hebben, ane den, 
dem he sy lech oder vorsatte. Stervet aver jene rechtes dodes 
oder unrechtes, so tie he sich tu syme gude met rechte jegen 
den erven oder jegen den richter, ofte id an em geboret 

2 Item. Welk man dem anderen syn gud dut tu beholdene, 
werd id em gestolen oder afgerovet oder vorbrant, oder stervet 
id ofte dat ve is : he en derf dar engeyne nod umme liden, der 
he dar syn recht to don, dat id ane syne schuld sy geschin. 

3 Wat men aver de manne liget oder set, dat sal he un- 
vordervet weder bringen oder gelden na synen werde. Stervet 
aver eyn perd oder eyn ve bynnen settunge ane jenes schuld, 
di id under em het, bewiset he dat und der dartu syn recht 
don : he engeldet is em nicht. He het verloren dar id em vor- 
stunt, ore gelovede stunde dan anders. 

4 Stervet eyn perd oder eyn ve, dat man vorbringen sal, di 
borge bringe di hut vore und sy ledich. 

5 Wi deme andern af aver liget eyn perd oder kleder tu 
bescheydene dagen, holt he id over den dag, und wert he 
darumme beklaget, he sal id altuhand weder geven, und beteren 
ofte he id geergert het. Dufte noch roves en mach men em 
dar an nicht tien, wente he id em lech. Underwinden mut sich 
wol di man synes gudes, war he id syt, met rechte, dat man 
em met unrechte vorhold over bescheidener tyd. 

§ 26 «bf. 1 : La. II 60, «bf. 2 u. 3 : III 5. 3-5, «bf. 4: III 10. 3, «bf. 5: HI. 22. 
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| § 27. 

Wert ymande gestolen oder afgerovet in eynen guden land- 
freden eyn perd oder ve oder ander varende have, di mach 
wol na des richters rade dat gnd anspreken, war he darbi komet, 
und sal synen annefang vor den richter und schepen irsten 
alsus don. Isset eyn perd, so sal he met synen rechteren vut 
treten up des perdes luchteren huf und sal met syner rechter 
hand gripen an des perdes rechter ore, und sal dat holden und 
spreke: „dit perd is myn rechte wolgewunnnen gud und is my 
afgegan, gestolen oder afgerovet, genomen — wi dat is geschin — 
in eynen guden freden, up eyner koningrike strate; dar wil ich 
met rechte bi hliven." Und wynnet dat selfdrudde twe tu em 
unvorsproken lüde. Und di kleger edet dat, dat id perd syn 
wolgewunnen gud is, und is em in guden freden afgegan, alse 
werlike helpe em god und syn hilgen. Darna sal sweren syn 
tugh, dat syn ed reyne und ungemeyne sy, so werlike helpen 
em god und syn hilgen. 

I 

I § 28. 

Seqnitur. Wy so holdet eynen glumeden hund oder eynen i 
tarnen wulf oder hert oder beren oder apen, wat so sy tu 
76 scaden don, dat sal he gelden. Wolde he ir gelosen, also dat 
he sich uteren wolde na deme scaden, dar met is he nicht 
unschuldich, oft man dat getugen mach di man selfdrudde, dat 
he sy geholden het bet an di tyd, dat sy den scaden deden. 

Sleit eyn man eynen hund dot oder eynen beren oder ander 2 
dyr bynnen des, dat id em scaden wil: he blift des ane wandel, 
ofte he dat geweren dar up den hilligen, dat he nodwerunge 
dede. We wilde dyr hegen wil buten banforsten, di sal sy 
bynnen synen gewrochten weren holden. 

§ 29. 

Erleget deme werchverdigen manne syn perd, he mut wol 
korn snyden und yme geven, also verne als he dat gereken 

§ 37 & 1-4: La. II 36. 1, Q. 5— 10: W. R. nad> brr «ulgobe tum $amrl* u. 
©rubra CXXX1I. 2, 8-11-14: La. H 36. 3, §. 28: II 62, § 29: II 68. 
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mach, stände in deme wego met eynen vute. He en sal is 
aver nicht von denne vuren. 

§ 30. 

Is eyn gud angespraket von twen mannen, und eischet it 
di richter tu rechte, man sal dat antwerden em, und dy richter 
sal it under em hebben, wente sy sich darumme entscheiden 
na rechte. Und jene sy daraf ledich, di dat deme richtere 
antwerde. 

§ 31. 

1 Wi so borge wert eynes mannes vor gerichte, en vor 
gerichte tu bringene, und en mach he em niclit gehebben alse 
he en stellen sal: he mut beteren na deme dat he beklaget 
was, wente he an der klagen vorwunnen is. Gat em aver di 
klage an syn lif, he mut syn mangeld geven. Dat sal werden 
deme klegere und nicht deine richter, syn gewedde het ho aver 
daran. Tu derselven wis sal man den vreden beteren, den eyn 
man vor den anderen gelovet. Brecht aver eyn man den vreden, 
den he vor sich sehen het gelovet, id gat em an den hals. 

2 Item. Wi aver borge wert eynes mannes, vor gerichte en 
vor tu bringene. kumt di man vor sunder den borgen und 
gebidet he sich vor dem gerichte tu rechte und mach he dat 
getugen, he het synen borgen gelediget. Wi aver borget eynen 
gevangen man weder tu antwerdene, dat mut di borge vul- 
bringen, dat he weder gestellet werde, und nicht di ge- 
vangen man. 

3 Borget aver ymand den andern vor geld, mach he des 
nicht gesteilen weder in, also syn gelovede is, vorvallen is he 
des geldes also syn gelovede steit. — 

4 Welk man eynen beklageden man umme ungerichte gewel- 
dichlike deme gerichte untvuret, wert he gevangen mit deine 
gerächte, he sal gelike pyne jenen liden. Komt aver jene wech, 
man vorvestet en altuhant, ofte man en in der handteftigen dat 

§ 30: La. III 15. 3, § 31 «bj. 1: III 1». 1 u. 2, «b|. 2: III i>. 3 u. 4, Vif. 4: 
III 0. 5 'auSflcnommrn brr lofetc Safe: So werd der etc. vorvestet). 
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gesyn hadde und beschriet cn mit geruchtc, und man dat wol 
betugen mach. So wert der dorch der untvurunghe vorvestet. 

Sal eyn man tu bescheiden dagen eynen vorbringen, di 5 
umme ungerichte beklaget is, und stervet he dar bynnen, he 
sal en dod vorbringen und is ledich. Is he avcr umme schuld 
beklaget, di noch nicht up en gewunnen en is, stervet he bynnen 
deine dage, man sal en nicht vorbringen. Ofte di borge synen 
dot selfdridde getugen mach, so is dy borge ledich. Syn erve 
sal antwerden vor di schuld. 

j § 32. 

Welk man up den andern klaget und jene weder up en, l 
di irst klaget di het deme anderen nicht tu antwerden, he en 
sy irsten von em ledich. 

Claget vele lüde up eynen man umme ungerichte, he en 2 
het den andern nicht tu antwerden, er denne he des irsten 
ledicli wert. Wert ok di klage gedaget, he en darf nicht borgen 
setten, wen vor syn mangeld, al sy der kleger vele. 

§ 33. 

W i so herborget oder spiset wetenliken enen vorvesten 
77 man, he mut darumme gewedden. En wet hes aver nicht, he 
untredet dat geweddo met synes selves Unschuld. 

§ 34. 

Item. We so schuld vordoret vor gerichte up eynen man, 
der he nicht gelden en mach noch borgen gesetten, di richter 
sal en den man antwerden vor dat geld. Den sal he holden 
glich synen ingesinde met spisc und mit arbeide. Wil he on 
spannen met eyner helde, dat mach he don, anders sal he en 
nicht pynen. Let he en mit willen, oder untlopt he em, 
darmede is he des geldes nicht ledich. Di wilo he em nicht 
vorgulden en het, und he des nicht vulbringen en kan, so is 
he ymmer syn pand vor dat geld. 

g 31 «bj. 5: La. III 10. 1 u. 2, § 32: III 12. 1 it. % § 33: III 23, § 84: III 31). 
1 u. 2. 
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§ 35. 

Item. Wenne man eynen man vor gericlite schuldiget 
und man em tu rechter antworde gebudet, und en wil dat nicht 
vorantworden met rechte und vorbulget dat und wil sich nicht 
met rechte untreden, dat he icht antwerden wil: so deilet man 
em weddehaft. Und blift he vor gherichte stan, so gebudet 
man em tu antwerde tu ander und tu dridden male. Und en 
antwerdet he denne nicht, so is he vorwunnen in der schuld. 
Gat em aver di schult an den lif oder an synen gesunde, dat 
mut di kleger up en selfsovende getugen. 

§ 36. 

Dy den andern veit und nicht en nemt, oder en wundet, 
oder en sleit ane dotslach und ane lemslege, syne erven en 
het he darumme nicht tu antwerdene, oft he storvet na der 
jare tal. Jene en hebbe vor gericlite di klaghe begunt, er den 
he storve. 

§ 37. 

1 Eyn isliken gevangen dat und lof sal dorch rechte nicht 
stede syn, dat he bynnen venchnisse gelovet. Let man aver 
en ledig up syne truwe gan oder riden tu dage, he sal dorch 
recht weder komen und syne truwe ledigen. Geldet he oder 
wert he ane geld ledich, welk orveide he gelovet oder sweret, 
di sal he dorch rechte leisten und anders en geyn gelovede, 
dat he bynnen venchnisse lovet oder dut. 

2 Wat di man sweret und en truwen lovet, synen lif darmit 
tu vorstene oder syn gesunt, al mach he des nicht leisten, id 
en scadet em tu synen rechte nicht. War eyn man den andern 
untruwelike veit, let man em up syne truwe riden oder gan di 
en dar gevangen het, oder let en sweren oder en truwen em 
ander ding geloven: he en derf is nicht leisten, mach he id 
vulbringen up den hilgen, dat he em untruwelike tu deme 
gelovede gar gedwungen hebbe. 

§ 35: La. III 39 3 u. 4, § 3G: DI 31. 3, § 37: UI 41. 1-3. 
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§ 38. 

Item. Wi so lehn oder ervelehn vorkopt und let eyn l 
anderen, di sal is em gewere syn jar unde dag. Wi aver 
eigen oder varende have vorkoppet, des sal he gewere syn 
diwile he levet. 

Vor perde deit man landwerunge ungestolen und ungenomen. 2 
Di werunge steit tu ende ut, aver sunder hovetsich und herts- 
legich is werunge, alse sy in deine kope eyn werden, nach 
wekentale. 

§ 39. 

Di aver syner gebur gemeyne land aferet oder gravet oder l 
tunet, wert he vor den bunneister darumme gewroget oder 
beklaget, he mut darumme wedden dri Schilling wonliker pen- 
ninge. Weigert he aver rechtes vor den bunneister und wert 
he darumme beklaget vor den overen richter, he mut deme 
richter gewedden, und den geburen met drittich Schillinge 
gebuten und ir gemeyne in weder laten. — 

Tu derselven wis betert eyn burscap der anderen met dry 2 
Schillinge und geld or oren scaden, ofte man sy tu den ummeseten 
beklaget, alse man von rechte sal. Weigern si aver dar rechtes 
und werden sy tu dem overen richter beklaget, or burmeister 
78 mut vor sy alle gewedden eyn gewedde, und den geburen mit 
drittich Schillinge gebuten und oren scaden gelden. 

i 

§ 40. 

Welk leige eynen anderen leigen vor geistliken gerichte l 
beklaget umme sodane schult, di de werlike richter dorch recht« 
richten sal, und bringet he en in schaden, und wert he darumme 
beklaget tu landrechte: he mut deme richter gewedden und 
jenen syne bute geven, und jenen ut den scaden nemen und 
en dartu bute geven. 

Ditselve mut eyn landmann deme anderen don, ofte he en 2 
beklaget bynnen wicbelde oder in eynem utwendigen ge- 

| § 38 «bf. 1: La. m 83. 2 u. 3, 9 39: III 86, § 40: in 87. 1 u. 2. 
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richte, und ofte sy beide in eine dorne oder in eyner stat 
sitten. Em en sy rechtes geweigert vor deme lichter, so 
muchte id syn. 

§ 41. 

1 Wy des andern ve dodet, dat man eten mut, dankes oder 
aue dank, di mut id golden na synen werde. Belemet he id, 
he gcld dat tu halven werde und ane bute. Dartu beholdet 
jene syn vhe, des is er was. Wi aver dodet oder belemet eyn 
ve in eme vute dankes und ane nod, dat man nicht eten en 
mut, he sal dat gelden na vullen werde und met bute. Lernet 
he dat in eynen oghe, he geld id half na synen werden. 

2 Blift aver eyn ve dot oder lam von eynes mannes schulden 
und doch ane synen willen, und dut he dar synen eyd tu, he 
gild dat ane bute, alse vor is geredet. 

3 Belemet aver eyn man eynen hund oder sleit he en tu 
dode, dar he em biten wolde, oder dar he syn ve bet up der 
Straten oder up deme velde: he blift des ane wandel, geweret 
het up den hilgen, dat he en anders nicht gesturen en 
künde. 

4 Welk hund tu velde gat, den sal man in benden holden, 
dorch dat he nymande schade. Dut aver he scaden, den sal 
di gelden, deme di hund volget tu velde, oder syn here, dar 
het nicht gelden en mach. 

§ 42. 

l De des andern kleid, swert oder becken oder schermesser 
oder icht syme glich — na mer lüde wane — von deme stoven 
draget, oder sak ydel oder vul von der mole füret, oder sadcl 
oder vild oder thom oder sporen oder ander gud eynes anderen 
mannes nemmet vor dat syn syme gelieh, oder bedde oder küssen 
oder slaplaken, dar is mer tusamen lecht, oder ander gud — 
wat id sy — vor dat syne nemmet und dat syne dar let: holt 
het denne in deme wane, dat id syne sy, unvorholen und dar 

§ 41 W. 1-3: La. III 48, «bf. 4: III 49, § 42 «Ibf. 1: III 89, «bf. 2: 
III 37. 4. 
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he syn cd dartu dun, anevanch mach mant wol under cm be- 
klagen. Dufte aver und roves, ofle man cn des schuldiget dar 
an, des untschuldiget he sich up den hilgen, ofle he des getuch 
het, dat he dat unhelingo hebbe geholden. So cn mach man 
en ok engeyne handteftige dat daran schuldigen. 

Wy eynes anderen mannes ripe korn snydet, also dat he 2 
wenet, dat id land syne sy oder synes heren deme he dynet, 
he en missedut nicht, deste he is nicht avevure. Man sal en 
san syn Ion geven. 

I 

f 

i 
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I n dessen gesette wil dit bukekin geven und leren ordel 
von erven und erfgud, wi man di met rechte scole darumme 
untscheiden von en*e tu erven, wi di negesten syn na der 
sibbetal. 

§ 1. 

1 \V y den andern nicht en is evenbordich, di mach syn erve 
nicht nemen. Dat is tu kisen an der sibbetal, war di begynnet 
und lendet. 

2 An deme hovede sint bescheiden man und vif tu stände, 
di elike und echtlike syn tusamene gekoraen. Dat is dat hovet 
und nicht eyn let. In des halses lede stan di kindere, di ane 
twiunge vader und rauder syn geboren. Is dar twiunghe an, 

di en mögen an eynen lede nicht bestan und stricken sych an 79 
eyn ander let. Ungetwigeder bruder unde suster kinder di 
stan an deme lede, dar schulder und arm tusamen gan. Also 
sint bruderkinder und susterkinder di irsten an der sibbetal, 
di man tu magen rekenet. In deme elleboge stan die anderen. 
In deme lede der hand die dridde. In deme irsten lede des 
middelsten vingers di virde. In deme anderen di vefte. In 
deme dridden lede des vingers di seste. In deme soveden stat 
eyn nagel und nicht eyn let. Darumme lent dar di sibbe und 
het nagelmage. 

3 Di tuschen dem nagel und hovede sicli tu der sibbe ge- 
stuppen mach an geiiker stat, de nemen dat erve gelike. Di 
sich aver nere tu der sibbe gestuppen, di nemt dat erve tuvorne. 
Di sibbe lent in deme sovenden erve tu nemene. AI het di 
pawes georlovet wif tu nemene in den veften lede, docli en 
mach di pauwes engeyn recht sotten, dar he dat landrecht 
und lenrecht mede ergere den leigen tu seaden. 

§ 1 «bj. 1 $. Ii La. I 17. 1, «bf. 1 8. 2 unb Kb|. 2 u. 3: I 3. 3. 
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§ 2. 

Nemen twe brnder twe susteren und di drudde bruder l 
eyn vremde fronwe, ore kindore sint doch gelike na, ore jowelk 
des anderen erve tu nemene, ofte sy evenbordich weren. 

Stervet di vader und or müder, di elike kinder nemen or 2 
erve und gud und beholden alle ore recht, alse era angeboren 
is von vader und von müder. 

Stervet di man und di frouwe ane kint, ore vader und 3 
müder nemen or erve und gud. Hebben sy nicht vader noch 
müder, so nement or bruder und suster. 

Wen aver sich eyn erve vorb rudert und vorsustert, alle 4 
di sich darna tyen in di sibbetal, gelike id syn bruder- 
kinder, susterkinder. und darna ander bruderkinder oder ander 
susterkinder und vort alse dy sibbetal holdet, di nemen dat 
erve gelike und nemen daran geliken deil, alse di bort eyn na 
den ander vor sich gat. 

Och nemt sones und dochter kint erve vor vader und 5 
müder, vor sustere und bruder, dat is vor ores selves older- 
vader und olderrauder, wen sy von den lyven sint geboren. Ok 
en geit dat erve nicht ut deine busme, di wile di evenbordige 
busme dar is. 

Item. Bruder und suster nemen ores ungetwigeden bruder 6 
und suster erve vor den bruder und suster, di getwiget syn 
von vader oder von müder. Di getwiget syn, sint halve buleken, 
di nemen halven deil an erve kegen den ungetwigeden, di dar 
rechte buleken syn. Ok ungetwigede bruderkinder sint ok glike 
na vor di getwigeden bruderkinder an erve tu nemen. 

§ 3. 

Dy vader mach wol den sonen sunderen von em vor gerichte 
met yowelkeme gude, dat dy sone annamen wil, wo kleyne is sy. 



§ 2 Kbf. 1 : La. I 3. 3, Hbi 3 oon Stervet bt« gud: I 17. 1, Äbf. 4 »on Wen 
bil «ibbetal unb baju di nemen daran geliken deil: I 17. 1, «bf. 5 oon Och 
bi« suster und bruder: I. 17. 1, be£gL 9bf. 5 oon Ok en Reit bi* Snbe: 
I 17. 1, «bf. 6: H 20. 1 (mit ttutnabme be« 9cittelia$e« Di getwiget bi« 
buleken syn), § 3: II 19. 1. 
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§• 4. 

1 Up altvile und dwerge und kropelkint en stervet weder 
lehn nochte erve. Wi dartu dan erve sint und or negeste 
mage, di scolen sy holden in ore plage. 

2 Wert ok eyn kint geboren stum oder handelos oder rutelos 
oder blint, dat is wol erve tu landrechte unde nicht tu lehnerve. 
Het he aver lehn vor entfangen, er he aldus wart, dat en vor- 
lust he darmede nicht. 

3 Dy utsetzche man en entfeit weder lehn noch erve. Het 
he aver dat vor entfangen er der sukede, he beholt id und ervet 
dat alse eyn ander man. 

§ 5. 

1 Met welkeme gude di man vorstervet, dat het alles erve. 

2 Wi so dat erve nemmet, di sal dorch rechte di schuld 
golden, alse verne alse dat erve geweret an varender have. 

3 Doch di sich underwindet eynes erven met rechte, di mut 
nu alle schulde gelden. Underwindet he sich nicht des gudes 
und let dat dorch overge schulde, di kleger di tu dem gude 
eyn na den anderen dan klagen, islike dervolget syn andeil an 
deme gude met rechte. Di vor is met der klage, di geit vor. 

4 Aver dufte noch rof noch dobbelgeld sint di erven nicht 
plichtik tu gelden, noch engeyne schulde wen di, der he weder- 80 
stadunge entving, oder dar he borge vor was worden. Di tu 
em was gekomen, di schuld sal di erve gelden, oft« ho is 
geynneret wert, also recht is, met twen und soventich mannen, 

di alle Bchepenbar vri syn oder echte geboren lüde. Wat aver 
eyn man wet. des en derf man era nicht ynneren mit tughe. 
Ofte di man synes tuges wil avegan, und wil en schuldigen tu 
lehnrechte oder tu landrechte umme syne wittenscap: der sal 
he bekennen und leisten, oder vorsaken und darvor sweren. 

5 Man sal ok deme erven gelden, dat man den doden schuldich 
was. Di schult di de man sehen schuldig is, der en derf man 
era nicht ynneren. He sal sy bekennen und betalen. 



§ 4: La. I 4, §5 Hbf. 1 u. 2: 1 6. 1 u. 2, *bf. 4 u. 5: L 6. 2-4. 
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Gcft di vader sjnem sone kleder, perde, harnesch und l 
ander gerede tu der tyd, alse he is bederf und he mitten mach, 
und di vader geven mach: stervet sint syn vader, he en derf 
des nicht deilen mit synen brudern und susteren oder met 
nymande, wen he dat em gaf von der hant; or vorrede stunden 
dan anders. 

Sundert vader und müder eynen oren sone oder eynen ore 2 
dochter von em met orme gelde, si tweien sich met der koste 
oder en don. 

Willen sy na des vader dode oder na der müder an or 3 
erfgelt und deil spreken, di bruder an den bruderen oder di 
gemannede dochter an der unbestaden suster: sodan muten sy 
in di dele bringen met oren eden al dat gud, dar sy mede 
afgesundert waren, ofte id is varende gut, sunder rade. Isset 
aver ander gud, dat man bewisen mach, dar en mögen sy nicht 
vor sweren. Uadden sy aver ore erfdelunge daran vorlovet, der 
solen sy dan untberen, si en untseggent up den hilgen. Vor- 
loveden si dat aver vor gerichte, so mut mans sy bat overtugen, 
den sy des unschuldig muten werden. 

Item. Holdet och di vader syne kinder in vormuntschap S 
na ore müder dode: wenne sy sich von em scheiden, he sal 
em weder laten und geven al ore müder gud, id en sy em von 
ungelucke unde ane syne schult geloset. Datselve sal dat wif 
des vader kindere don, ofte or vader stervet, und eyn islich 
man, di kinder vormunder is. 

§ 7. 

Item. War bruder oder ander lüde or gud tusamen hebben, 
verhogen sy dat met ore koste oder met oren dinste, dy vrom 
is ore alle gemeyne; dat selve is di scade. Wat aver eyn man 
met synen wive nemt, des en deilet he met synen bruderen 
nicht. Vorspeiet aver eyn man syn gud, oder vorhuret he dat, 
oder vorgiftet he dat met gifte oder met kosten, dar syne 

S 6 «bf. 1 bil met nymande. La. I. 10, ttbf. 2 u. 3: I 13. 1 u. 2, «b{. 4: I 11, 
§7: 112. 
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bruder, oder di ore gud gemeyne raet em hebben, nicht tu 
geplichtet en hebben: di scade, den he daran nemt, sal syn 
enes syn und nicht syner bruder, noch syner vedderen, di or 
gut met em gemeyne hebben. 



Sequitur. Wy erfgeld bekennet vor gerichte, so he dar- 
umme wert beklaget, he sal betalen over tweres nacht von 
rechte, dat is des anderen dages. Betalet he des also nicht, 
in den dridden sunneschin sal man dar vor panden. 



§ 9. 

Item. Maket man in der schepen buk twen kinderen, dryn 
oder viren, myn oder mer ores vader erve oder müder, und wert 
dat gud in eyner gesammeden summe geschreven, so stervet 
dat gut tu denselben kindern von eme tu den andern. Steit 
aver isliken kinde syn deil tugeschreven , wes daran vorstervet 
dat hebben di olderen. 

§ 10. 

1 Sequitur. Ok deit de erven klage nod ummo or angestorven 
erve, und klagen sy eyner klage met samender hand, sy geven 
nicht wen eyn tuchgeld. Wedden sy ok or gewedde, tu eynen 
male is nicht, wen cyne weddeschuld. Dy aver besunderen 
klaget, di deit och so vele. 

2 Wy syn erve vor gerichte sal wynnen, di mut dat wynnen 
selfdridde. Het he aver orkunde von gesworen lüde an open 
brive, dat der di negste tu deme erve sy, id helpet em tu 
synen erve. 

§ 11. 

l Stervet ymande erve an und werd he von den richter 
vorbodet, dat he kome in dryn virteynnachten und fordere syn 81 
angestorven erve und wert id em witliken und kommet nicht, 
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derselvo vorsumet sich an synen erve. Und lidet he willens 
dri gewedde, he wert dar af gedeilet. Id en sy, ofte di erve 
sy gevangen oder in des rikes dinst sy getogen oder in godes 
dinst baten lande, so mut man syner warden met der klagen. 
Were he ok gar unmechtich 8)1163 lives, so dut man datselve 
bet he wert gesunt. Und were eyn erfname buten landes, 
deme dat nicht worde witlike gedan, di vorswege und vorsumede 
syn erve und varende have an eygen und an hoven er nicht, 
wen bynnen drittich jaren, und jare und dag darboven. 

Jare und dag sint ses weken und eyn jar. 2 

§ 12. 

War so twe man eyn erve nemen scolen, di oldeste sal l 
deilen und di junggeste sal kisen. Is ore aver mer, so scolen 
si id kavelen. 

Ok so het elich erfgud eyn underscheid an deilunge. Un- 2 
mundige kindere, di man noch sal tutyn, were ore vire oder 
dar beneden, vor ores vader erve oder ore mudererve maket 
man en dri deil des gudes, dat gantze gud in achte deil vor- 
genomen. Alse di olde rechtbuker leren: quatuor aut infra 
dant natis jura trientem. Aver vif kindere und darboven maket 
man vir deil des gudes, dat is di helft. Semissem vero dant 
natis quinque vel ultra. Aver butenerven, der sy vele oder 
luttig, den geft man di helft des gudes. Sed reliquis quarta 
numero quocumque notentur. 

I § 13. 

Eyn erve mut wol varen tu der wedewen in dat gud er 
deme drittegesten, dorch dat he beware, dat des icht vorloren 
werde, des an em gedrapet. Mit syme rade sal ok di vrouwe 
bigraft don und drittegesten und jaretyd don, id were dan vor 
von den doden bescheiden. Anders sal he engeyne gewald 
hebben an deme gude bet an deme drittegesten. 



§ IS m 1 »on War so bi« kucn: La. III 29. 2, § 13: I 22. L 
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§ U. 

"\T i n • i i _i • * 

t on deme erve sal man allerirst gelden deme ingesynde 
or vordynede Ion, als ein geboret bet an den dach dat or here 
starf. Und man sal sy holden wente an den drittegesten , dat 
sy sich mögen bestaden. VVil aver dy erve, so scolen sy vul 
dynen und vul Ion entfan. Is aver en tu vele lones gegeven, des 
en dorven sy nicht weder geven. Vorsaket man en och ores \om< 
von eynem jare, halven oder virdel, dat muten sy bat up den 
hilgen beholden or vordynede Ion, wen id is ymand cm tu ent- 
furene. Swe up genade het gedynet, dy mut den erven gnade 
avemanen. Stervet ok di gemydede knecht, er he syn Ion vor- 
dynede dat em was gelovet, man en is synen erven nicht mer lones 
plichtich tu gevene, wen alse he vordynet hadde und em geborede 
to der tyd do he starf. 

§ 15. 

1 Dy pape deilet met den bruder und syner suster und nicht 
di monk, noch di kloster vrouwe. Wen wi nicht erve geft na 
synen dode di nemmet ok nicht erve. 

2 Moneket man eyn kint bynnen synen jaren, it mut en wol 
bynnen synen jaren uttyn, und beholt lenrecht und lanrecht 
Begeft sich aver eyn man, di tu synen jaren gekomen is, he 
het sich von lehnrechte und landrechte gelecht und syne lehn 
synt von em ledich, wente he up het geven synen herschild; 
dest man des dinges getuch hebbe an den monken, dar he 
begeven was, oder an syven mannen syner genoten, di en in 
den levende hebben gesyn — al füre he ut in eme jare, alse 
grawer monke recht is. Het he sich aver begeven ane synes 
echten wyves willen, und irforderet sy en tu syk met rechte ut 
deme levende : syn lanrecht het he bcholden und nicht syn len, 
der he afgestan is. Wente eyn man mach wol synen herschild 
nederleggen ane synes wives gelof. 

3 Sequitur. Stervet eyn kint, oder begeft mant bynnen synen 
jaren, wi syne varende have under sich het, di sal sy antwerden 

§ 14: La. 1 22. 2 ( ou*ßf nommrit bie ^emetfung in ber 8. Seilt wen id is ymand 
em tu entfurenc), § 15 «bf. 1 »on Dy pape bi« di monk: 1 25. I, *bf. 2: 
1 25. 2-4, «bj. 3: 1 25. 5, «bj. 4: 1 26. 
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jenen, op deme sy vorsterven mochten na sjme dode, sy en 
sjn met synem willen vordan. 

Wert eyne besloten nunne abbctisse oder priorisse, oder 4 
eyn monk bisschop, den herschild mögen si wol hebben von 
deme rike; landrecht en derwerven sy aver darmede nicht. 

§ 16. 

Ane erven gelof mach wol eyn man di wile he geit und l 
steit vorgeven syn gud und syn eigen vor eme echten dinge, 
also verne alse he dat vorgeft von der band: nicht hopenisse 
82 dar mer tu tu hebben, gantz dar ave tu laten und nicht mer 
sich under tu windene. 

Vorgeft, vorliget und vorlet eyn man syn gud tu eyner 2 
tyd, so he des nicht don mochte, di erren undervinden sich des 
weder met ordel und met rechte, wen he also unmechtich was 
synes lives, dat he met sodaner gift nicht sy mochte unterven. 

Di man mach wol vorgeven, vorligen und vorlaten syn 3 
eigen und allerhande varende have, diwile he sich also vormach, 
dat he sich selven begordet met eme swerde und met eynen 
schilde, und mach komen up eyn perd von eme steyne oder 
blocke eynes dumes eine hoch, sunder mannes hulpe, deste man 
em dat perd und stegerep holde. Wen he des nicht don mach, 
so mach he nicht geven, laten noch ligen, dar he dat gud jenen 
met untverne, de is na syme dode anwardende is. Wat he 
aver engen manne genomen het met unrechte, dat mut he em 
wol wederlaten in synen weren. Dar en mach he denne en- 
geyne gave anspreken, mer sodan recht, alse he dar er an 
hadde, er dat em genomen wart. 

Wi bynnen syner sukede syne have vorgeft oder utsettet 4 
tu der tyd, alse he des nicht don sal, dat wif und dat inge- 
sinde sal dar nymande umme schuldigen. Wente sy en mosten 
des mannes gave nicht wederspreken, se sy recht oder unrecht. 
Geft di man ymande icht mit unrechte, dat vordere man weder 
met rechte up den, deme it met unrechte is gegeven. 

§ IG «bj. 1 Don Ane bi« echten dinge: La. I 52. I, «bj. 2 oon Vorgeft bi* met 

rechte: I 52. 1, «bf. 3: I 52. 2 u. 3, *bj. 4 u. 5: I 52. 4. , 
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5 Dat wif en antwerdet vor engeyn des mannes gud, wen 
vor dat gud, dat under or ir vorstorven is. 

§ 17. 

Wi von gerichtes halven synen lif vorliset oder dut he era 
sehen den dot, syn negeste gedeling nemmet syn erve. Dufte 
oder rof di man under em vindet, dat sol di richter be- 
holden under em jare und dach. Ofte sich darbynnen nymant 
tu üd met rechte, sodan kerent di heren und di richter in 
orer nud. 

§ 18. 

1 Dy so eme erve tusecht nicht von sibbe halven, denne 
von gelovedes halven, dat hebbe man vor unrecht; man en 
möge dan getugen, dat id gelovede vor gerichte bestediget sy. 

2 Item. Wat eyn man den anderen schuldich is oder nymt, 
dar mut man den erven vor antwerden, oft gene stervet. 
Stervet aver jene up denne di clage geit, syn erven en ant- 
werden darvor nicht, sy en hebben dat gut dan under em, dar 
jene umme beklaget was. 

§ 19. 

Dy vrouwe en derf ore kleder noch gesmyde, dat or ore 
frund oder vader oder müder ofte or man or tu wolvard hebben 
gegeven dorch ere tu dragen, nicht met den erven deilen, noch 
di man des glikes weder an synen kleder und gesmyde, wen 
ore eyn vorstervet. Ok sal ore engeynes bedde stan naket, 
wen man deilet Darup sal bliven dat degelike beddegewand 
dat sy alle dage bestigen. Yortmer sal alle ding half und half 
wesen, weme dat af und tu stervet 

§ 20. 

l Sequitur. Dat unmündige kint, id hebbe erve oder lehn, 
dat sal na syner negesten erven und frunde eynen vormunder 

§ 17: La. II 31. 1, § 18 «bf. 1: II 30, «f. 2: III 31. 1 u. 2. 
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kysen und hebben, di dat an synen gude vorstat tu synen be- 
derve und nod, wente id selven syn beste kan bedenken. Und 
di Vormünder sal den negsten erven des unmündiges kindes 
von jare tu jare von deme gude bereken, dat he is in unplicht 
nicht vordu. Wente id is dicke eyn der kinder vormunder, 
und eyn ander or erve. 

AI sy dat kint tu synen jaren komen, und kan doch von 2 
dorheit oder kindheit oder von unkrefte synes lives sich selven 
nicht vonvesen, so sal di vormunder dat vorstan, an deme 
dinste tu synen heren und war em des nod sy, wente id selven 
sich kan bedenken. Diwile di negesten erven dat gunnen willen, 
dat mut di vormunder vorwissen. War aver di vormunder ok 
is erve, dar en derf nymande bereken des kindes gud, noch 
borgen setten. 

He is ok der wedewen vormunder bet dat sy man nemet, s 
ofte he or evenbordich is. 

Over eyn und twintich jare is dat kind tu synen jaren 4 
83 komen, dat id vor wesen mach lehn und erve, wif und kind, 
ofte he id het. Over sestich jare is he boven synen dagen 
komen, alse he vormunder sal hebben — und krenket darmede 
nicht syne bute noch syn wergeld — ofte he eynen vormunder 
hebben wiL 

Ok wen eyn knecht is bi synen virteyn jähren, so mach 5 
he selven kysen eynen vormunder, und syn gud laten vorstan, 
wil he id selven nicht vorwesen. Datselve deit eyne maget 
von twelf jaren, di erfgud hed. 

Welkes mannes older man nicht en weit, het he har in e 
dem barde und beneden und under isliken arme, so mach man 
weten, dat he tu synen dagen komen is. 

Wen eyn kint tu synen jaren komen is, so mut id wol 7 
Vormünder synes wives syn und dartu wes id wil. Wente alse 
he sich selven mut vorstan, alse mut he synen mundelen wol 
vorwesen und syn. 

§ 20 Don Und in bet 4. Seile be« flbf. 1 bis Cnbe bei «bf. 3: La. I 23. 2 (iebod) 
in oeränberter Stellung bet einzelnen 6ä$e, aud) feb,lt bprt Der 6afr Diwile di 
negarten errcn etc. bi« vorwiiwen.;, «bj. 4: I 42. 1, «bf. 6 u. 7: 1 42. 1 u. 2. 
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§ 21. 

1 Ok so is in someliken Sassenlande, dar di erven n einen 
na doder liand hergewede, radeleve und musteile, dat id Iiranden- 
borgesche recht nicht en vulbordet. 

2 Wen eyn man vorstervet, so sal syn vrouwe geven ores 
manne* hergewede tu hantz ungeweigert na den drittigesten, 
und ok rade, mustcle und erve. Dede sy des nicht, sy muste 
wedden den richter und den erven bute geven. 

3 Dit het man in den landen hergewede: des doden swert 
und dat beste perd gesadelt und syn beste harnasch, dat he 
het tu eynes mannes live, do he starf, bynnen synen geweren. 
Darna sal sy geven eynen herpole, dat is eyn bedde und eyn 
küssen und twe lynlaken, eyn becken und eyn dwele. Dat is 
eyn gemeyne hergewede, tu geven von rechte. Alle setten di 
lüde dar mangerhande ding tu, dat dar nicht tu en höret. 
Wes dat wif nicht en het des dinges, des en derf sy nicht 
geven, ofte sy ore unschult der dartu don, dat sy des nicht 
en hebbe; umme islike schuld sunderliken. Wat man aver dar 
bewisen mach, dar en mach weder man noch wif engeyne 
Unschuld vor don. 

4 Wi so hergewede fordert uud nemmet, di sal al ut von swert 
halven dartu geboren syn, horede he ein ok tu in den sovenden lede. 
War twe man oder dri tu eynen hergewede syn geboren, di oldeste 
nemt dat swert, dat ander deilen sy gelich under sich. 

5 War di sonne bynnen oren jaren syn, or oldeste evenbordige 
swertmag nemt dat hergewede alleyne und is der kinder vormunder 
daran, bet dat sy tu oren jaren komen. So sal he id em weder- 
geven, dartu al or gud. He kan sich dan des bereden, war he 
dat in oren bederf het utgeven und vordan, oder ofte id em roflike 
oder von ungelucke und ane synen scaden sy ave gegan. 

§ 22. 

i Na deme hergewede sal dat wif nemen ore morgengave. 
Dar boren tu alle veldperde und ryndere und tzegen und swin 

§ 21 *bj. 2: La. III 15. 2, «bf. 3: I 22. 4, «bf. 4 bi* geboren ayn: III 15 4, 
«M. 4 t>on War twe bi* under «ich: I 22. 5, Hbf. 5: I 23. 1. 
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di vor den herden gan, und tunete und tymber. Mestswine 
hören aver tu der mustcle, und alle di gehovede spise in eme 
isliken hove ores mannes. 

So nemt sy och alle dat tu der rade höret. Dat syn alle 2 
schap und gense und kisten met upgehoveden leden, alle garn, 
bedden, polen, küssen, lynlakene, dischlakene, dwelen, badelakene, 
beckene, luchter, lyn und alle wiflike kleider, uromegegerve 
und armgold, tzapel, saltere und alle büke di tu godes dinste 
hören, di de frouwen plegen tu lesene, benke, lade, teppede, 
ummehank, bogkelen und alle gebende. Dit is dat tu frouwen 
rade gehöret Noch is mangerbande kleynode dat in gehöret, 
alle en numet man id nicht sunderliken, alse börste, schere, 
spigele. Und alle laken, ungesneden gewant und lynwant tu 
frouwen kleider und gold und silver ungewracht, dat en höret den 
frouwen nicht. Wat so boven dit benumede ding is, dat höret 
al tu deme erve. Wat so des ute stunt by des dodes mannes live, 
84 dat scole he, ofte be wille, deme id von rechte hören sal. 

Wes di man nicht en het desser ding, des en deif he 3 
nicht geven, ofte he syn unschult der dartu don, dat he des 
nicht en hebbe; umrae yowelke schuld sunderliken syn recht. 

1 § 23. 

Item. Dy pape nemmet gliken deil in der müder rade, l 
und glike deil deme bruder an eygene und erve. Man en mach 
nymande seggen tu eynen papen, he en sy geleret und gewiget 
tu eynen papen, und met scheren und met ok schermesser tu 
papen (getekenet) •), er en di rade anirsterve. 

War aver di vrouwe engeynen bruder en het wen eyn 2 
papen, sy nemt eme gliken deil in deme erve, alse in der rade. 

Von des papen gude na synen dode nemmet man en geyne 3 
rade, wente dat is alle erve, wat under em vorstervet. Dy 
unberade suster en deilet nicht ore müder rade met deme 
papen, di kerken oder provende het. , 

•) ttrgdnjt au« bem Sa^ienlpiegfL 

8 22 «bj. 1 u. 2: La. I 24, Hbf. 3: I 22. 4, cfr. § 21. 3 , % 23: I h. 3. 
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§ 24. 

1 Sequitur. Jowelk vif ervet twier wegen or gud: ore rade 
an or negeste niftelen, di or von wives halven tugehoret, und 
dat erve an den negesten, id si vif oder man. 

2 Jewelk man von ridders ard ervet och twier wegen syn 
gud: dat erve an den negesten evenbordigen magh, we di is, 
und dat hergewede an den negesten swertmag. Wat man von 
ridders art nicht en is, deme den herschilt doch tu stadet, dy let 
hinder em erve tu nemene, wen he stervet, und nicht hergewede. 

3 Item. Stervet des mannes wif, welk ore niftele ore rade 
nemmet, di sal von der rade deme manne berichten syn bedde, 
alse id stund don syn wif levede, syn disch met eynen disch- 
laken, syne bank met eynen pole, synen stul met eynen kuschen, 
und nicht mer. 

§ 25. 

Wat so sulkedanes dinges ervelos vorstervet, hergewede, 
radeleve und erve, dat sal man antwerden den richter, ofte he 
dat eischet, in deme drittigesten. Dat sal di richter unvordan 
beholden jare und dagh, und warden, ofte sich ymant dartu 
tye met rechte. Und holdet dan dar met alse vor steit ge- 
schreven umme erve in deme veften blade.*) 

§ 26. 

Ook halden sy in dem lande vor recht, dat di sone nemmet 
des vaders, müder, suster und bruder erve, und nicht di dochter, 
und willen dat di swert side nere sy erve tu nemen eynes ledes 
wenne di spülen syde. 

*) cfr. S. 132 tt. 133. 

§ 24 «bj. 1 u. 2: La. 1 27, Hbf. 3: III 38. 5 (auSflcfdjtoRfn bic ©orte und nicht 
mer), § 25: I 28 (ausgenommen ber le&te 6afc Und holdet etc.), § 26 Don 
Ook bi* dochter: 1 17. 1. 
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Hand dat. 

§ i. 

])it gesette holdet ordel na gebreke hantteftiger dat. ünde 
hanteftige dat is, war man eynen man begript met der dat, 
oder in der vlucht der dat, oder dufte oder rof in synen geweren 
vindet, dar he selven den slotel tu draget. 

§ 2. 

Wy so aver over den anderen dag syne dufte oder synen 
rof under eynen manne vindet, di dat openbar gekoft het und 
unhelinge geholden het und des getuch het: den en mach en- 
geyn man neyner hantteftige dat bescliuldigen, al vindet man 
di dufte oder den rof under eme; he en hebbe dan vor syn 
recht verloren. Wen met des richters orlove mut he syn gud 
wol anvangen met rechte. Wil aver jene em syn gud weren, 
er dat vor deme gerichte kome, so bidde he em, weder dat 
gud tu kerene vor gerichte. Weigert he des, he schrie em 
met geruchte an und gripe em an vor synen dif, also ofte 
de dat hantteftich sy, wente he sich schuldich het gemaket met 
der vlucht 

§ 3. 

Wy so den andern wundet oder dodet und en gevangen 
tot gerichte vuret, und en tu enen vredebrekere oder vor eynen 
andern vrimane bereden wil, en vulkomet he des nicht, he is 
selven vorwunnen des ungerichtes des he an em gedan het. 

§4. 

Al sy ok eyn man speleman oder unechte geboren, he en 
is doch dyves noch rovers genod nicht, alse man kempen up 
yme gelegen möge. 



§ 1 : La. II 35, §2: II 36. 1 u. 2, § 3: I 50. 1, §. 4: I 50. 2. 
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2 Sune aver und orveyde, dy de man vor gerichte dut, di 
getuget man met deme riehtere und met twen mannen. Geschyd 
dat aver ane gerichte, he mut dat tugen selfsovende, deme man 
di sune oder di orveyde dede. 

3 Dy or recht met dufte oder met rove vorloren hebben, 
ofto man sy dufte oder met rove anderwerf beschuldiget, sy en 85 
mögen met orme eden sich nicht untschuldigen oder werden 
untschuldiget. Sy hebben dan drier kore: dat heite yser tu 
dragene, oder in eynen wallende ketel tu gripen bet tu deme 
ellenbogen, oder dem kempen sich tu werene. 

4 Wi so truwelos beredet wert oder herenvluchtich ute des 
riken dinste, deme vordeilet man syn ere und syn lenrecht 
und nicht synen lif. 

• 

§ 5. 

1 Sequitur. Wif oder mayt, de not vor gerichte klaget, di 
scolen klagen met geruchte, dorch di handteftige dat und dorch 
di nod, di sy dar bewisen scolen. Dy ok met dufte oder mit 
rove gevangenen vor gerichte bringet , di scolen klagen met 
getuge, dorch di handteftige dat, di sy met den luden vorbringen. 
Dy ok doden vor gerichte bringet und klaget dat ungerichte 
dat an in gedan sy, di scolen klagen met geruchte, dorch di 
handteftige dat, di dar schinbar is. Dy ok berovet is und wet, 
war syn rof gevuret is, di mach wol klagen vor der vorsten 
landbank, tu den dar di rof komen is, und vorboden dy und 
klagen tu em met geruchte, dorch der handteftige dat di he 
dar bewisen wil. 

2 War en geyne handteftige dat en is, dar mut man sunder 
geruchte klagen. 

§ 6- 

En geyn kind en mach bynnen synen jaren nicht don, dar 
id syn lif mede vorwerket. Sleid id enen man oder belemet 
id en, syn vormunder sal it beteren na der lemenisse und mord, 

§ 4 «bf. 2: La. I 8. 3. «bf. 3: I 311, «bf. 4: I 40, § 5: II 64. 1-5 (aufgefölofffn 
3. 9 mm di mach wol bi« komen u), § 6: II 65. 
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als hir na tu hantz stcit beschreven also bescheiden, ofte id up 
eme vulbracht wert. Und welk scaden id dut, den sal he gelden 
na synen werde met des kindes gude. Sleid aver eyn man eyn 
kint dot, he sal em vul mangeld geven. Scheidet aver eyn 
man eyn kint, oder ropet het, oder sleit he id met besmen 
dorch syne missedat, he blift is ane wundeL, der he dat geweren 
up den hilgen, dat het dorch anders nicht het geslagen, den 
dorch syne missedat wille. 

§ 7. 

Man sal nymande twingen tu neyner klage, der he nicht l 
begunt en het. Malk mut synen schaden wol swigen diwile he 
wil. Schriet aver eyn man dat geruchte, dat mut he vul 
vorderen met rechte. Wente dat geruchte is der klage begin. 

Wy syn swert tyet up eynes andern mannes scaden und 2 
nicht dar met deit oder deit, dat swert sal des richters syn. 

Umme blot gerucht weddet eyn man dri Schillinge, ofte he 3 
em nicht volget met rechte. Vulvordert aver jene syne klage 
na rechte, und untgat em jene met syner Unschuld, he blift is 
ane scaden. Und en wet eyn man synes vredebrekers namen 
nicht, he beschri en und beklage en unbenomet. 

$8. 

Aldus sal man vorwynnen eynen doden man, ofte man em l 
in dufte oder in rove oder in sogedanen dingen geslagen het 
Mach aver he den doden met soven manne tuge vorwynnen, so 
en derf he sich nicht tu kampe biden gegen ime. Bydet aver 
en des doden mag, wi he si, yne vor tu stände mit kampe, di 
vorlecht allen tuch. Wente so en mach man yne ane kamp 
nicht vorwynnen, he en sy vorvest. 

Alse hir na wert gesecht, also vorwynnet man den ok di 2 
tu kampe gevangen und gegrut is, und lovet oder borgen set 
vore tu koraene und nicht vor en komet tu den rechten din- 
gedagen. 



fi 7: U. I 62. 1-5. |8 «bf. 1 : I 64, «M. 2: I 65. 1. 
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3 Wen man eyn man met der handteftige dat veit, also, 
alse he gevangen wert, also sal man yne vor gerichte bringen, 
und selfsovende sal en di kleger overtugen. Also dut man 
den vorvesten man, ofte man dat tuget darumme he vorvestet wart. 
Doch en sal man nymande vordeilen syn lif met der vestunge, 
dar he nicht met namen in gekomen is, noch met der achte. 

4 Item. Urame welkerhande schuld di man vorvestet wert, 
wert he bynnen der vestunge gevangen und vor gerichte gebracht, 
id gat em an den lif, ofte he der dat und der vestunge over- 
tuget wert. Tut he sich aver ut der vestunge und komt unge- 
vangen vor gerichte, he kommet tu syme rechte, alse ofte he 
ny vorvestet were. — 

5 Wi ok eynen doden oder eynen gewunden man gevangen 
vor gerichte vuret und em tu eynen vredebreker bereden wil, 
met kampe oder ane kamp: en beredet sy nicht, man sal over 
em richten na vredebrekers recht. 

§ 9. 

Sequitur. Wy aver den anderen met knuppelen sleit, so 
dat di siege swellen, oder wi den anderen blutrunnich maket 86 
ane vleischwunden, klaget he dat deme richtere und bewiset he 
dat in der verschen dat und komt jene nicht vor in synen 
rechten dingedagen sich tu untredene oder tu beterenne na 
rechte, man sal en vorvesten. Met der blodegen wunden ane 
vleischwunde, oder san met den narwen der wunden und met 
kempliken worden mach eyn man den anderen tu kampe van. 
Ane vleiswunden ok mach eyn man den anderen doden oder 
lernen, met siegen oder met stoten oder met werpen und anders 
tu menger wis. Dar he syne hant oder synen lif an vorboret, 
und der vestunge vorschuld. 

§ 10. 

l Wundet ok eyn man synen heren, oder sleit he en 
dot an nodweringe, oder di here den man, he dut weder 



§ 8 Hbj. 3: La. I CG, «bf. 4: I 68. 5, «bj. 5: I 69, §9:1 68. 
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synen truwen nicht, ofte di not up em met rechte wert vul- 
bracht. 

Synen wechverdigen gesellen und synen werde, dar he 2 
geherberget is, und syne geste und wi tu sjnen gnaden vlit, 
deme sal di man helpen weder aller menlike, dat he sich were 
unrechter gewalt; und dut weder synen truwen nicht. 

Sleit eyn man den heren oder die here den man, unver- 3 
klaget vor synen mannen na rechte, he dut weder synen truwen 
nicht.*) En komt he aver up synen scaden nicht ut, und schit 
em scaden von em selven oder von den, di dorch synen willen 
dar syn, oder dar he helper tu is unwetene: den scaden sal he 
geldeu up recht, und it en is weder synen truwen nicht. 

War aver evtl man in eyner revse is und en is nicht 4 
hovt'tman. und riden lüde sv an und an di svne, don sy scaden 
synen heren oder synen mannen oder syme mage oder weine it 
sy. ane synen rad und an« syner daet : geweret he dat up den 
hilgen. he blift dea ane geld und och ane schaden. 

Item. Eyn islich man mut wol helpen weren stede, borge 5 
und land unde lif synes heren und mages und mannes und san 
synes vrundes weder heren und mage und manne, di sy gewel- 
dichliken suken. Und mut wol up sy striden , und dut weder 
synen truwen nicht, deste he selven ores selves have nicht en 
neme, dat witlike is. 

§ 11. 

Wy den andern gud geweldichliken nemet bet an jenes 1 
dot, alle recht het he an deme gude vorloren. dat em an deine 
gude an irsterven mochte na jenes dode. 

Dodet eyn man sunder nod synen heren, he het vorwracht 2 
sinen lif, ere und gud, dat he von em hadde. Ditselve vor- 
werket di here, ofte he synen man sunder nod dodet. Und di 
overste here en mach syne kinder met deme gude an den heren 
nicht weder wisen. 

*) tat nicht fehlt im @a$fcnfpicgfl. 

Ü 10 «H 1-4: La. IU 78. 6—9, «bf. 5: III 78. 5, ?j 11: III 84. 
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Dodet ok eyn man synen vader, müder, bruder oder syo<*n 
map' oder enges mannes. dos eygens oder lenes he anwardende 
is, alle syne anwardunge het he darmet vorloren: he en dn dat 
nodwerunge synes lives, und dat (Ii nod up den dodeu weit 
beredet, oder he do it unwetene. so dat id gesehege ane 
synen dank. 

§ 12. 

1 Vir saken sint dar man lif. ere und gud umme vorliset. 

2 Irste is. dat eyn beddegenote den anderen mordet sunder 
schuld. Also dat di man syn vif betrede by eynem andern 
man in uneren. wü he des ane scade bliven. he binde sy up 
eynauder na untuchtes recht und bringe sy vor gerichte. Hude 
he sy anders, he vorliset lif, ere und gud. 

3 Di ander sake: dode eyn knecht synen heren ane schuld 
dorch synes gudes. frouwen, mayd willen oder des glikes. he 
vorliset lif und gud. 

4 Dridde: war eyn man oder wif bestelet eynen doden 
menschen oder besehindet 

5 Virde: war eyner bestelet oder berovet eynen, di gemord- 
brand is, und dut des glikes an rerove, di vorliset lif und gud. 
Wen rerove sint: wat vor gewaldichliken is gericht von den 
menschen, und eyn ander komet und beschediget dat anderwerf 
als ren.f utwiset. 

§ 13. 

Wy deine andern des synen icht nymt met gewalt. oder 
an syne wittenseap, id sy luttich oder vele, dat sal he weder 
geven met bute, oder sweren dat he des nicht weder geven 
möge. So sal he dat gelden na der werderunge, dat id jene 
werdiget, di dat vorloren het. Jene mynre de werderunge met 
synen eden. di dat gelden sal. 

§ 14. 

l Item. Wen man aver eynen vorvesten man ane hand- 
teftige dat vor gerichte bringet gevangen, und der sattunge 

s i:;: U. III 47. l. 
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o?er em biddet, der he besaket: di vestunge sal man tilgen er 
der sattunge met deme richter und met den dingplichten. 
87 Selven derf di kleger nicht getuch syn, war he met deme 
gcrichte getuges yulkomt. Wen aver di man gesät wert, so 
mut di kleger allerirst up em sweren, dat he der dat schuldich 
sy dar he nmme vorvest sy, dat em god so helpe und di 
hilgen. Darna sal sweren syn getuch, dat syn ed reyne und 
ungemeyne sy. 

Aldus sal ok di kleger und syn getuch sweren up eynen 2 
unvorvesten man, di umme ungerichte in der handteftigen dat 
gevangen wert und vor gerichte gebracht und met ordel gesät. 

Welkes aver eyn man vor gerichte oder jegen dat gerichte 3 
vulkomen sal, id sy umme gud oder umme gewere, dat sal syn 
tugh vor seggen bi deme ede, und he sal id selven na sweren. 

§ 15. 

rt eyn man gemordet up deme velde, und wet man l 
nicht wi dat het gedan, wi den begrevet up den velde oder in 
deme dorpe met wittenscap syner bure, der misdut nicht dar 
an. Wert ok eynen manne syn frund oder syn mach afgeslagen, 
he mut en wol begraven, dennoch he wol weit, wi en geslagen 
het. He en hebbe der klage met deme doden vor deme gerichte 
begunt, so mut he met em vulklagen, und mut dan en nicht 
begraven ane des richters orlof, diwile di klage ungelent is. 

Vallet aver eyn man, oder wert he gewandet oder geslagen 2 
also sere, dat he tu dorpe nicht komen mach: wi den ind raget, 
und stervet he denne bynnen synen geweren, he sal is bliven 
ane scaden. Syne erven scolen em syne koste gelden, ofbe syn 
gud, dat he by em het wenne he stervet, myn wert is denne 
di koste, di he met em het gehat. 

§ 16. 

Herberget ok eyn man lüde, und sleit ore eyne den 
anderen dot ane syne schult bynnen syne geweren oder dar 



§ 14: La. III 88. 2 -5, § 15: III 90, § IG: III 91. 1. 
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buten, oder welk ungerichte ore eyn an deme anderen dut: dy 
wert sal is bliven ane scaden und och di gebure alle, ofle sy 
den vredebreker nicht upgeholden en mochten, und dat geweren 
up den hiligen alse man sy darumme beschuldiget. 

§ 17. 

Wy so umme ungerichte beklaget wert, he en mut nicht 
mer denne drittich lüde vor gerichte voren, wen he vor komt. 
Di en scolen neynerhande hebben wapen sunder swert. 

§ 18. 

Item. Sleit eyn man den anderen dorcli nod wille tu 
dode und en der he nicht bi em bliven, dat he em vor gerichte 
bringe und over em recht sunne, dorch sines lives angeste: 
komt he sunder den doden vor gerichte, und bekennet he des 
er man over em klaget, und gebidet he sich darumme tu rechte, 
man en sal en den hals nicht vordeilen. Deme richter sal man 
up em deilen dat hogeste gewedde der penninge, der man em 
plecht tu wedden, und den magen or mangeld. Dy sal man 
vorladen or mangeld tu nemen tu deme nechsten dingedage und 
tu den andern und tu deme dridden. Und komen sy den nicht 
vor, he sal dar mede besitten, wente sy em dat met klagen 
avewynnen, und man sal em Vreden werken, ümme den man 
dan en mach em nymant an synen hals spreken, dar he sich 
tu rechte umme geboden het, er man up em klagede. Bringet 
man aver den doden vor gerichte al unbegraven, und klaget 
man up em: he mut antwerden vor synen hals oder he mut 
den doden bereden, alse vor tu kampe steit beschreven. 

§ 19. 

Welk richter ungerichte nicht en richtet, dy is desselven 
gerichtes schuldich, dat over jenen solde irgan. Nymant en is 
ok plichtik des richters ding tu suken, noch rechtes em tu 
pieken, di wile he selven rechtes geweigert het 

§ 17: La. 11 67, § 18: H 14 (in b. 8. fleite fteljt weregeld anftott mangeld), § 19: 

II 13. 8. 
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§ 20. 

Wj so umme ungerichte vor gerichte beklaget wert met l 
deme geruchte, er dat overnechtich wert, mach di kleger dat 
ungerichte getugen selfsovende, man vorvest jenen di dat gedan 
het altuhand. Alse man dut eynen openbar morder, dat di 
mord kegenwordich is. 

Item. Is aver di richter buten syme gherichte, alse dit 2 
geschut, so klage he dat tu des richters huse und do dat witliken 
twen schepen und den bodel in des richters stat. Het he dessen 
tuch: des irsten dages, alse di richter weder in syn gerichte 
komt, man vorvestet jenen, alse ofte di dat desselven dages 
is geschin. 

We sich ut der vestinge tyn wfl, deme sal dy richter 5 
vrede werken vortukomene, ofte mans von synenthalven geret. 
Wen he sich up den hilgen ut tied, so sal em di richter und 
dat land utlaten met vinger und met tungen, alse man em in 
die vestunge dede. Weigert man em dat met unrechte, und 
88 tied sich up den hilgen ut, he is ein unvorvestet man. So sal 
man em ok vrede werken, und he sal borge setten vortukomen 
tu dren dingedagen, ofte mant von em eischet. Dar sal he 
sich tu antwerde gebiden, ofte ymand over em klagen wfl. Und 
en klaget nymant over em in den dren dingedagen, so sal man 
em ledich deilen von der vestunge. 

Tyt sich aver eyn man ut der vestunge, dar di kleger 4 
nicht tu antworde en is, und lovet he und set he borgen vor- 
tukomene tu rechte, und en komt he nicht vor: di borgetucht 
het di richter gewunnen und nicht di kleger, und let en in der 
vestunge alse he tu rechte sal. 

*) Wi aver borge set vortukomene, und benemt em dat echte 5 
nod, di borge sal di echte nod bewisen. Kan di borge dos 
nicht bewisen, so mut he dat recht liden. 

g 20 Slbf. 1 btft altuhand in brr 4. La. I 70. 3, flbf. 2 von Het Im <lca*cn btt 
geachin: I 70. 3, «bf. 3 u. 4: 11 4. 1 u. 2, «bf. 5: II 4. 3 (au«flfjd)lofifn bft 
Ufcte £ap Kan di borge etc.). 

•) cfr. 6. 109 § 5. 4. 
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§ 21. 

Item. Swelk man vor gerichte vorderet also gedane sake, 
dar he eyne were umme geloven mut, und gelovet he di, und komt 
dar na eyn ander und fordert he diselve sake, und mach diselve, 
di de were het gelovet, jenen nicht afwisen met rechte: he mut 
syne vorderunge laten met eyner werhute und mut deme richter 
gewedden. 

Werbute is dy vorderhand, dar di gewere met is gelovet, 
oder geft eyn half wergeld. 

§ 22. 

1 God selven leret in deme ewangelio: man sal buten hals 
umme hals, hant umme hand, vut umme vut, oge umme oge, 
thene umme thene. Also holt man dat noch in etliken landen 
vor recht. Wi den anderen lernet oder wundet oder dy hant 
ave houwet, wert he des beredet, man sleit em af di hand. 
Deme di munt, nese, ogen, tunge und oren und des mannes 
gemechte, hende und vute, desses yowelk wert di man dar an 
gelemet oder gewundet, dat sal man em vorbuten met eynen 
halven wergelde. Eyn islich vinger und thene het syne sunder- 
like bute na deme, dat em an den wergelde geboret, syn teynde 
deil. Wundet man eynen man an eyn let, dat em vor vergulden 
is vor gerichte, houwet mau id em san suver af, he en mach 
dar en geyn hoger geld an irvodoren den syne bute. We men 
ane vleischwunden sleit oder bescheidet em logener, dem sal 
man bute geven na syner bord. 

2 Jowelk man het bute na syner bord, he hebbe sy dan vorwracht 

3 Wen wi syne bute vorsprecht vor gericht, di het en geyne 
bute mer. 

4 Doch in deme Hrandenborgeschen rechte geft man eynen 
alse den anderen bute. Umme slichto mishaldeilunge und 
vusteslege di vorbutet man met drittich Schillinge wonliker 
penninge und dri scherf. Dy eynen brun und blawe sleit dat 

§ 21 : II 15. 1, § 22 «bf. 1 Q. 4 Wi den anderen bid af di hand: La. D 16. 2, 
tf. 5 bi* 7 deil: II 16. 5, weiter ton Wundet bi« syne but«: II 16. 9, lejter 
rap bc* «bja&e* 1: II 16. 8, Hbj. 2: II 16. 3, flbj. 3: II 6. 1. 



Digitized by Google 



3$dffcnrcd)t. *on ber tjanMjaftcn Iljat. 
g -23. *on 3 «ritn bei lotaidjlafl*. g 84. *o»t SJerläumbuug. 



in et swellet, di verhütet dat met virde halven punde. Dy 
den andern eyne kamperwunde sleit oder stecket, di vorbutet 
soven pund. Vor eyn lemenisse eyn half mangeld, dat syn 
negen pund. Sleit eyner den andern dot, also in dat ander 
blat steit, di geft eyn gantz mangeld. dat syn 18 punt. Lovede 
eyn man sliclit vor eynen anderen manne vor gerichte tu bringene 
oder vor ander lüde, kan und mach he des nicht vorbringen, 
he geft syn mangeld alse vor eynen besundern dotslach. 

§ 28. 

Dodslach is drierleyge. Di irste gesehyt met willen und 
met vorsate, dorch tornes und kriges wille. Di lydet dat recht 
und geft nicht bute, he geft wol beterunghe den frunden. Di 
ander mord komt von tuvalle ejnes ungeluckes, ofte eyner eyn 
perd rede und dat en vordruge, oder met eynen wagen eyn 
mensche oder eyn kint dode, oder eyn schütte schote na eynen 
vogel und dorchschote eynen menschen, und des glikes vele. 
Den dot sal man sanfliken na gnaden richten, doch dat deme 
kleger beterunge geschi. Dy dridde dotslach komt von node 
tu. wen eyn man nodwerunge deit und kan des mordes nicht 
vorgan und myden. Den mord mach man vorbuten alse vor 
in deme andern blade steit beschreven.*) 

§ 24. 

Scheidet aver ymant den ander met worden, di an lif, i 
eren. an werke und gude gan, und bekennet di oversegger der 
wort vor dem gerichte und kan der rede nicht met rechte tu 
jenen bringen: he mut liden, dat jene solde geleden hebben, 
ofte sy tu em bracht weren. Oder he mut sy schemeliken vor- 
buten. met der hand vor synen munt met eme slage und sal 
spreken: „munt. don do dat sprekest. don lögest du di wort." 
Sodan blift der erlös und nicht rechtelos. Qod geve dat 2 
89 berve lüde des dartu nicht Laten komen, sy vorstin jo 
lüde an eren. Doch ist der vele di selven sich mutwillena tu 



•> e. 148, g 18. 
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uneren bringen, doch sint sy nicht rechtelos. alse eyn under- 
scheidunge daran is. 

§ 25. 

Kempen und ore kinder, spellude und alle di unechte 
geboren syn, und di dufte oder rof sunen oder weder geven 
und sy des vor gerichte vonvunnen werden, oder di or lif und 
hut und har ledigen und losen, di sint alle rechtelos. Ok wi 
band und ennich let lediget, dat em met rechte is vordeilet, 
di is recbtelos. Geschege aver eyn dufte des dages, di myn 
den drier Schillinge penninge wert were, dat raut man wo! 
richten desselven dages tu hut und hare, oder met drin Schil- 
lingen tu losen. So blift jene erlös und rechtelos. 

§ 2G. 

Nu vornemet umme ungerichte. welk gerichte dar over 
gat. Den dif sal man hengen. Dit selve gerichte geit over 
unrechte mate und unrechte wage, und over valschen kop, ofte 
mans overvundich wert. Alle mordere und di de ploch roven 
oder molen oder kerken und kerkhof, und vorredere und mort- 
bemer, oder di ore bodscap werven tu oren vromen, di sal man 
alle radebraken. Dy enen man slad oder vad oder rovet, oder 
beniet sunder mortbrant, oder wif oder mayd nodeget, und den 
vrede breket, und di in overhure begrepen wert, den sal man 
dat hovet aveslan. Dy dufte hudet oder rof, oder engen man 
met hulpe dartu sterket, werden sy des vonvunnen, man sal 
over di richten alse over jene. Welk kristenman met toveryne 
umme gat oder met vorgiftnisse und des vorwunnen wert, den 
sal man up eyner hört bernen, openbar velscher in eyner kupe. 
Stelen frouwen, di gravet man. Gan sy umme met toveryne 
oder met vorgift, so mut man sy benien. Ok sleit man eynen 
man oder eyne frouwe tu kake. di gestolen hebben dat myn den 

S •.'.'> v ort Kempen bi* rechtlos: La. I 38. 1, 4. 8« üon w ' üan< * b »* f '* 
r. ditelog; La. I 65. '2, runter Pen < m^cIi, ^ bii £nbe: II 13. 1, tj 26 von Nu 
\urm-iiH t Ina henuen in bfr 2. II 13. 1, uon ba ab lauflgcniiloficn bie 
5 (rfetrn Stilen): II 13. 3 7. 
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drier Schillinge wert is. Frouwen di sicli scheiden und slan. di 
scolen den steyn dragen und sich underlank prekelen. 

§ 27. 

Wenne di bodel dem richter geweddet dorcli dat he era 
an synen rechte versumet het, so weddet di bodel des koninges 
malder. Dat syn twe und drittig siege met eyner gronen eyken- 
gerde, di twier dumeelne lank is, di he em sal laten slan. 
Ok sal di bodel, wen he ymande tu kake sleit, nicht er 
uphoren, di heren heitent dan em muntliken uphoren. Sluge 
he dorboven, so mengen slach sal man em weder slan, alse 
he boven der heren bod sleit. 

§ 28. 

Alse vor is gesecht, dat eyn islich man het bute ua syner i 
bord alse umme handteftige daet di an em syn geschin 

Umme eyne wunde en macli man nicht, den eynen man 2 
beklagen. Doch mach man rades und hulpeu mer lüde be- 
schuldigen. 

Wergelt und bute synt aldus beschreven, eyn isliken na 3 
syner bord. Nu vornemet aller lüde wergeld und bute. 

Forsten, vrien heren und schepenbar lüde, di syn glike 4 
in wergelde und in bute. Doch eret man di vorsten und di 
vrien heren mit golde tu geven und geft em twelf güldene 
penninge tu bute, der sal islich eyn dri penninghe wiktes silvers 
wegen. Dat penningwichte goldes nam man do vor teyn silvers- 
penninge. Alsus weren di twelf penninge drittich Schillinge 
wert. Ire wergeld syn achteyn pund pundiger penninge, dat is 
dat pund twintich Schillinge. 

Djr bergelden und plechhaftigen heiten. die des schulten 5 
ding suken. den geft man vefteyn Schillinge tu bute und teyn 
pund tu wergelde. Under den plach man tu kysen eynen vrone- 
boden. ofte mans bedorfte, di myn wen dri hove eygens hadde. 
Den sal kysen di richter und schepen. 

S 27 bie 4 erften Seilen t?o» WVune bis »tan: La. II IG. 4, t; 28 flbj 1 : II IG. 3. 
8b|. 2: III 46. 2, 9tbj 4: III 45. I. *bi. h u. <!: III 45. 4-8. 
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6 Ander vri lüde synt handsetenen geheiten, di komen und 
varen gasteswise und en hebben en geyn eygen in deme lande. 
Den geft man ok vefteyn Schillinge tu bute und teyn pund is 
or wergeld. Twintich Schillinge und ses pennige und eyn 
hellinch is der late bute und negen pund or wergeld. Twe 
wullen handschen und eyne mesgrepe is des dagewerchten bute, 
syn wergeld is eyn berg vul weites von twel roden, alse jowelke 
rode von den anderen sta eynes vademes lanch. Jowelk rude 
sal hebben twelf negele upwart, jowelk nagel sal von den andern 
stan als eyn man lang is bet an di schulderen, umme dat man 
den berch geboren möge von nagele tu nagele. Jowelk nagel 
sal hebben twelf budele, jewelk budel twelf Schillinge. 

7 Papenkinder und unechte geboren kinder den geft man tu 
bute eyn vuder houwes, alse twe jarrige ossen getyn mögen. 
Speiluden und alle di sich tu eygen geven, den geft man tu 
bute den scade eynes mannes. Kempen und oren kinderen den 
geft man man tu bute den blich von eme kampschilde jegen di 
sunnen. Twe besmen und eyne schere is der bute, di or recht 90 
met dufte oder met rove oder met anderen dingen vorwerket 
hebben. 

8 Unechte lüde gebute geven alse lutken fromen und sint 
doch darumme gesät, dat ore bute des richters gewedde folge. 
Ane wergeld sin unechte lüde. Doch wi so eynen wundet oder 
berovet oder dodet oder unechte wif nodiget und den vreden 
an em brecht, man sal over em richten na vredes rechte. 

9 An varende wive und an syner amyen mach di man nod 
dun und syn lif Vorwerken, ofte he sy na*) oren dank beleget 

§ 29. 

1 Item. Swe kemplike gruten wil eynen synen genot, di 
mut bidden des landes here oder synen hovetman, dat he sich 
underwinden mut eynes synes vredebrekes oder vorreders oder 
\v««s he synes is tu rechte, den he dar sye. Wen em dat met 

* Sadiicnipicflrl an»«. 

g 2H 8bf. 7 u, s: La. III iö. H-M, «bi. III 4.;. I, «j 2» «bi. 1 u. 2: I «»3. I 
i*J, 2 fkt)t abtx anftatt dei landet kere ober synen hovetman: den rieht«'. 
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ordelen gewiset wert, dat he dat dun mute, so vrage he, wo ho 
sich syner underwinden scole, also dat id em helpende sy tu syme 
rechte. So vindet man tu rechte, togentlike by deme hovetgate. 

Wen he sich syner underwunden liet, und em met orlove 2 
het gelaten, so sal he em kundigen, varumme he sich syner 
underwunden het. Dat mach he don tu hand, ofte he wil, oder 
gespreke darumme hebben. So mut he em schuldigen, dat he 
den vrede an em het gebroken entweder up des koninges vrige 
strate, oder in deme dorpe, in der heide, und nume, war id is 
geschin. Und tu welkerwis he an em gebroken hebbe, tu der 
wis klage he tu em. So schuldige he en aver, dat he em ge- 
wundet hebbe und di nod an em het gedan, di he wol be- 
wisen möge. So sal he bewisen di wunde, oder den narv der 
wunde ofte sy heil sy. So klage he vort, dat he em berovet 
het synes gudes und het em genommen des also vele, dat id 
nicht undurer sy, id en sy wol kampwerdieh. Desse dri unge- 
richte sal he tu em klagen tu male oder ander ungerichte wes 
des sy. Welk ore he vorswiget, he het synen kamp verloren. 

So sprecht he vort: dar sach ich selve em selven und be- s 
schri ene met dem geruchte. Wil he is bekennen, dat is my 
lif, und bekennet he des nicht und wil es em bereden met 
aldeme rechte, wat my di schepen oder myns heren man, under 
welk gerichte id sy, irdeylen vor recht. So bidde jene eyner 
gewere. Di sal man em don, doch mut di man syne klage 
wol beteren vor der gewere. Wenne di gewere is gedan, so 
bidet jene syn unschult, dat is eyn ed und eyn echte kamp, 
ofte he en tu rechte gegrud het, und ofte id dar is; ik meyne, 
ofte het vor lemslege vulbringen mach. 

Eyn islich man mach kampes weigeren deme, di wers ge- 4 
boren is denne he. Dy aver bat geboren is, dene en kan di 
wersgeborne nicht vorletgcn mit der beteren gebord, ofte ho em 
ansprecht. Kampes mach ok eyn man weigeren, ofte he ein 
gratet na middage, is en were dan er begunt. 

9fb|. 2, 3- B. 0. tu male bi# wes des sy frlilt im cadjjrnjpirael. ttbf. 3 — 5: 
I 63. 2 u. 3 (einflffdjoben babci im flbf. 3: oder myas hören mau uuder welk 
gerichte id qr). 
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5 Kampes mach och eyn man synen mage beweren, ofte sy 
beide syne mage syn, deste he dat selvesovende gewere up den 
hilgen, dat sy so na mage syn, dat sy dorch rechte tusamen 
nicht vechten scolen. 

6 Wen sy denne beide den kemp loven und vorwisset hebben, 
so sal, di tu gesproket werd, tu kampe kisen in wat gewade 
und weren sy vechten scolen. Or gewede und were sal glike 
syn: harnesche, messer und swert. Ortyseren scolen sy von 
den schwertscheiden breken, sy en hebbens dan orlof von den 
heren. • 

7 Twe boden sal di here darby hebben, di dat syn, dat man 
si gelike und na rechter wonheit gerwe. Eynen kreismeister 
sal man em setten, di em vrede sal werken in den warft, dat 
sy nymant erre an ore kampe. Dy kreismeister sal isliken 
kempe eynen man geven, di synen bom drage. Di en sal sy 
nichtes erren, wen orte eyne vallet, dat he den bom dan under- 
steke, oder ofte he gewundet worde und des bomes biddet. 
Desselven sal he nicht don, he hebbe dan orlof von den kreis- 
meister: wen di bom is na der kemper kore. 

8 Na deme dat deme warve vrede geboden is, so scolen sy 
des warves tu rechte geren, den sal in dy kreismeister orloven. 
Vor den scolen sy beide gegerwet gan und sweren: di ene, dat 
di schult war sy, dar he ime umme beklaget het und tu kreise 
geladen; und di ander, dat he unschuldich sy, dat in god so 
helpe und or kamp. Dy sunne sal man em glike deilen, wen 
sy tusamen irsten riden oder gan. Di kleger sal irst in den 
warf komen. Ofte di ander tu lange were, man sal en laten 
vor eischen eynen boden in deme huse, dar he sich ynne gerwet 
und sal twe scheuen mede senden. Alsus sal man em laden 

tu deme anderen und dridde male. Und komt he tu der dridden 91 
ladunge nicht vor, di kleger sal upstan und sich tu kampe 
biden und sla twe siege und eynen steke weder den wint 
Darmede het he jenen vorwunnen also gedane klage, alse he 

«cm «bf. 6 ber tefcte 6afr (Ortyseren etc.) ferner «bf. 7 u. 8 bi* jur 16. &t\lt 
be# leiteten: 1 63. 4 u. 5. 3ebod) fe!)li im Sadjjenfoieflel: eynen kreiameUter 
sal man setten (Bbf. 7), unb anftott kreismeister lieft man ftet* richter. 
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em angesproken het, und di kreismeister sal em richten, alse 
ofte he verwunnen were mit kampe. Komt aver di kleger met 
dem anderen in den warft, und di kleger vorlet em enge sake 
und tusprake, di he em vor het tu gespraket, so is he des 
kampes gantz dervallen. 

Werven twe slichte lüde eynen kamp up umme sake, id 9 
sy welkerleyge id sy, in eme warft oder in eyne boden tu 
vechten, di scolen anhebben eyn rot kleit, oder lederen und lynen 
ding muten sy andon, alse vele alse sy beide willen. Hovet 
und vute scolen en syn vor blot, und an den henden scolen sy 
hebben wen dünne handschen. Eyn blot swert oder messer 
scolen sy in di band hebben und eyn umgegorde oder twe, dat 
steit na orme kore. Und worde eyn kempe bynnen der tyd 
krank, dat he nicht künde kempen, hadde he nymande, di dat 
vor em don wolde: man sal em das geven alse lange bet he 
also gesunt werde, dat he sich kempoliken weren mach. 

3m «bj. 9 Bon oder lederen und lynen in bft 3. 3eile bi« na orrae kore: I 63. 4. 
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Frouwen recht. 



II yr beginnet frouwen und megede recht, als man sy an 
ordel sal untscheiden. 




docli or vormunder, und sy is syne genotynne und tret in syn 
recht, wen sy in syn bedde gat. Doch na godliken dingen so is 
sy gyn gelich und sal wesen under synen horsam. Und si mach 
ok synes gudes nicht vorgeven ane synen wille, dat he dorch 
recht dulden dorve. 

2 Wen eyn man wif nemmet, so nymt he in synen gewere 
al or gud tu rechter vormunderscap. Darurame en mach en 
geyn wif oren manne gave geven an oren eygen noch an ore 
varende have, dar sy den rechten erve mede untverne na orme 
dode or anwardunge. Id were dan na stadrecht, dat di man 
und frouwe di elike sint, sich underlank na oren dode makeden 
den virden penning eyne deme anderen, di nicht kinder hebben. 
Hadde eyner under em kinderc, der kindere wille muste dat 
wesen. Wen aver der frouwen man stervet, so is sy ledich von 
Byrne rechte und behold recht na ore bord. In den Branden- 
borgschen rechte behold sy half und half, alse sydat hebben. 

3 Welke frouwe lifgedinge het, or vormunder sal syn or 
negste swertmage. Und sy en mach ane ores mannes gelof 
ores gudes noch eygen vorgeven, noch liftuch uplaten, dorch 
dat he met or in den weren sit. 

4 Megede aver und ungemannede wif vorkopen or eygen ane 
ores vormunders gelof; he en sy dan dar erve tu, so isset nicht 

gl im «bj. 1 bft 1. 6a& von AI en sy b\» irat: La. I 45. 1, bcr lefrtr So} Und 
Bi mach bis dorve: I 31. 1, «b|. 2 bi# anwardunge: I 31. 2 unb »eitet unlrn 
Wen aver der frouwen man stervet bi» bord: I 45. 1, Hb\. 3 u. 4: I 45. 1. 
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§ 2. 

Maget und wif muten aver vormunder liebben an isliker l 
klage: dorcli dat man sy nicht overtugen en mach, des sy vor 
gerichte spreken oder nicht. War id den frouwen tu eden komt, 
di scolen sy selven don und nicht or vormunder. Or rechte vor- 
munder sal och gewere vor sy loven und entfan und leisten, und 
seder en geyne nod darumme liden, wente dat sy diwarheit bekenne, 
wen he des von gerichtes halven gevraget werde. Wente syne vor- 
munderscap weret nicht lenger, wen als em dat gerichte geweret. 

Dy frouwe sal stände ede sweren vor gerichte, und dy 2 
hiligen sal or dy dedingesraan vorholden. Und di man sal 
knylende sweren, blotes hovedes und sunder bovengewant, und 
sal wesen ane messer und yser. 

§ 3. 

Dat wif mach met unkuscheit ore lives ore wiflike ere i 
krenken: or recht oder or erve en vorliset sy darmede nicht. 

Ok wi so unechte wif nodiget, und den Vreden an em 2 
brecht, man sal over di richten na fredes rechte.*) 

Ok an varende wive und eyner an syner amyge mach di man 3 
nod don und syn lif Vorwerken, ofte he sy ane oren dank beleget.*) 

Wy so eynes mannes wif openbar behuret, oder wif oder 4 
mayt nodeget, nymt he sy dania tu rechton echte, echte kint 
en wynnet he nymmer by ere. Und he des vor gerichte vor- 
wunnet wert, he is gekrenket met den wive an eren. und der 
man blivet rechtelos. 

§ 4. 

Id is mannich man rechtelos, de nicht is echtelos. Wente 1 
eyn rechtelos man mut wol elich wif nemen und kinder by or 
gewynnen, di em evenbordich syn. Di muten och wol syn erve 
nemen und ore müder. 

S «bf. 1 oon Maget bi* .«preken oder nicht: La. I 46. 1, von ba bi* Gnbe M 
flbfa&f* 1 : I 47. 1 u. 2, S 3 flbi. 1 : 15. 2, «bf. 2: III 45. 11, Hb\. 3:14»; l, 
Hb\. 4: I 37. 1 iau«fldd)!oHf» bif Irfctcn feilen: t'ii.l lie <\e* vor gerieht« etc.). 
§4 v. 

*) cfr. $ 2S. 8 u (3. 15«). 
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2 Krhte man und echte wif en nemmet ok unechtes manne* 
erve nicht. Man «echt dat en geyn kint syner müder keveskint 
en sy. Des en is doch nicht. Eyn wif mach wynnen echt« 
kint, adelkint. eygenkint, keveskint. Is sy eigen, man mach sy 92 
vrie laten. Is sy keves, sy mach echte man nemen und mach 
kinder darbynnen ymmer gewynnen. 

! 

I , § 5 ' 

1 Nu vornemet umme eyn wif, di kind draget no ores mannes 
dode und sy sich barehaft bewiset tu der bigraft oder tu dem 
drittigesten Wert dat kind levendich geborn, und liet di vrouwe 
des getuch an vir mannen di dat gehöret hebben und an twen 
wyven di or hulpen tu oren arbeide: dat kint beholdet des 
vaders erve. Und stervet dat darna, id ervet dan up di müder, 
ofte sy em evenbordich is, und brecht alle dedinge an des 
vader lehne, wen dat levede na des vaders dode So werden di 
lehn den heren nicht ledich, ofte dat kint bewist wirt und 
geysen also grot, ofte id lifhaftich mochte wesen. Wert id aver 
tu der kerken gebracht openbar, und wi dat syet und boret, di 
mut synes lives wol getuch syn. 

2 Aver stervet eyne frouwe von der bord, und dat kind von 
or levendich komet, dat dri erlike frouwe besyn und behoren, 
di in orme arbeide syn darbi geweset, dat id na der müder 
levede: id erve valllct an den vader, alse verne dat di frouwen 
dat willen Vorrechten. 

§ 6- 

i Item. Liftuch en kan den frouwen nymant gebreken, en 
weder nageboren erve, noch nymant up deme dat gud vorstervet, 
sy Vorwerke dan dat sehen: also dat sy ovetbome uphouwet, 
oder lüde von deme gude vorwiset, di tu deme gude geboren 
syn. oder tu welker wis sy ore liftucht ut von oren weren let, 
sy en weder dut bynnen oren rechten dingedagen, wenne sy 
darum me beschuldiget wert. Anders dar mach sy se mede vorlisen. 

| 4: La. I 51. 1 u. 2, Jj S «bf. 1: 1 SS, f 6: I 21. 2. 
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Wert san eyn man met rechte von syme wyve gescheiden, 2 
sy beholdet doch ore liflucht, di or ir man gegeven het an 
syme evgene. 

Wenne dat wif irst man nemmet, wynnet sy kint er ire 
rechter tyd, dat id kint leven möge, man mach is bescheiden 
an syme rechte, wente id tu vruch geboren is. Och wynnet 
eyn wif na ores mannes dode eyn kint na orer rechten tyd, man 
mach id bescheiden och, wen dat tu spade geboren is. 

§ 8. 

Item. Eyne vrouwe sal ane ores vormunders wille vor l 
nymande loven. Wörde sy darboven ymandes borge und be- 
kende des vor gerichte, sy mut betalen. Wol is or man nicht 
plichtich vor or pand tu dulden, ofte sy nicht betalunge het, 
so muste sy dat recht liden. 

Klaget mayt oder wedewe tu landrechte over oren rechton 2 
vormunder, dat he sy untweldige eygens und lehns oder liflucht, 
und wert he darumme vorgeladen tu dryn dingen, und komet 
he nicht vor in deme dridden dingedage rechtes tu plegene, 
man sal em dan balemunden, dat is man sal en vordeilen alle 
vormuntscap. Sint sy di richter der vrouwen vormunder und 
geweidige sy von gerichtes halven ores gudes, des sy untweldiget 
was. Er oren dagen und na oren dagen mut eyne frouwe alse 
eyn man wol vormunder hebben ofte sy des bederf, und mut is 
wol untberen ofte sy oder he wil. Wy synes vormunders tu 
hant nicht en het, di sal en bringen tu den negsten dage, di 
^ utgelecht wert von gerichtes halven umme syne klage. 

§ 9- 

Man en sal over engeyn wif richten, di levendige kint 
draget, nicht hoger went tu hut und tu hare. Over rechten 
doren und synnelose man en sal man ok nicht richten. Wenne 
sy aver scaden dun, or Vormünder sal dat gelden na werde. 

§ 7: La. I 36. 1, §8 «bj. 2: I 41 u. I 42. I, § 9: III S. 
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§ 10. 

1 Item. Wy wif tu echte nemmet unwetene, der he nicht 
hcbben en mut, und kindere met or gewynnet, werden sy seder 
gescheiden met rechte, dat en scadet den kinderen nicht tu 
orme rechte, di er der scheidunge geboren syn, noch deme dat 
id di müder draget. 

2 Item. Swen man eynen unnechte secht von bord oder von 
amnechte, dat mut up em getugen, di id dar secht, selfsovende 
met vulkomen luden an orme rechte. 

3 Wert eyn wif met rechte von oren manne gescheiden, sy 
beholt doch ore liftucht, di he or gaf an syme eigene und or 
gebu dat darup stat. Dat en mut sy aver nicht upbreken noch 
von danne füren. Anders en blift or engeyn gebu, noch nicht 

or morgengave. Ore rade beholt sy und or musteile. Man 93 
sal or ok weder laten und geven, wat sy tu orme manne brachte, 
oder also vele des mannes gudes alse or met gelovet wart, do 
sy tusamen quemen. 

§ 11. 

1 Sequitur. Eyn islich man von ridders art geft synen 
wive tu morgengave, des morgens, wen he met or tu dische gat 
vor eten. Sunder erven gelof geft he or von synen eigen und 
von ervelehn, wes he wil, und let or dat ligen und let sy dar 
inwisen. Also don alle digene, di von den heren oder von synen 
mannen gud hebben, dat laten sy den frouwen ligen na des 
landes zede. 

2 An eigen is recht liftucht der frouwen. 

3 Morgengave und liftucht beholt dat wif up den hilligen, 
met twen vingeren an der rechter hand up ore brüst, di were 
aver met getuge. Und oren inwiser, oft« he dot is, den wynnot 
sy met oren ed up syn graf. 

4 War der frouwen di stede nicht en is met deme gebu. 
alse or man stervet, bynnen ses weken na dem drittigesten sal 

§ 10 *bf. 1: La. III 27, «bf. '2: III 28 1, «bf. 3: III 74, § 11 «b{. 1 b»* Tor 
eten: I 20. 1, Kbj. 2: III 75. 1, «bf. 3 bt* getuge: I 20. 6, «bf. 4 u. 5: 
I 20. 2 u. 3. 
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sy met deme gebu rumen, also dat sy di erde nicht en wunde. 
Bidet sy dat aver tu loseno na der bur kore jenen di de stede is, 
und wil he sy nicht, so mut sy dat wol up graven, des sy di 
erde weder evene. 

Blift aver di frouwe na des mannes dode met oren kindercn 5 
oder met ores mannes erven — lange oder körte wile — ungetwiet 
met orme gude : wenne sy sich denne von en scheidet, so nemt 
si al or recht an deme gude dat denne dar is, also sy dat don 
nemen solde, do or man 



§ 12. 

Hadde aver di frouwe weder man genomcn, und was he l 
tu or und tu den kinderen in dat ungetwiyde gud gevaren, und 
stervet denne dat wif: dy man beholt alle des wives recht iu 
der varender have, sunder dat gebu und sunder di rade. 

Item. Nemt eyn man eyn wedewe, di eygen oder lehn 2 
oder liftucht oder tynsgud het, wat so he in deme gude met 
synen plugen arbeidet, stervet syn wif er der sat, he sal dat 
vularbeiden und segen und afsnyden. Aver tyns oder plege sal 
he daraf geven yenen, up deme dat gud vorstervet Stervet 
aver di frouwe na der sat, alse di egede dat land began het, 
di sat is ores mannes, und he en is dar nymande nicht plichtich 
af tu geldene weder plege noch tyns, dar sy en geyne tynsgelde 
af plichtich en was. Wat ok tyns oder plego in der frouwen 
gude was, dar man ir afgelden solde, starf sy na den rechten 
tynsdagen, dat gut is des mannes und der erven vordynende 
gud, alse dat erven wesen solde, ofte sy ane man were. 

§ 13. 

Sequitur. Wif oder maid, di nod vor gerichte klaget, di i 
scolen klagen met geruchte dorch di handteftige dat und dorch 
di nod, dy sy dar bewisen scolen. 

Weret dat eyn man bctrede eynen papen ovel tu donde 2 
met synen echten wive in eyner heymeliken Steden, sluge he en 

8 12: U. III 76. 2-5, § 13 «bf. 1: II G4. 1 (cfr. 6. 142 § 5. 1). 
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dot oder wunde he en sere, he lede darumme engeynen ban. 
Wente di decretales neraen ut vir personen alse : di müder und 
di dochter, dat wif und di suster. War he eynen papen by der 
eyn ovel bctrede. wunde he en oder sluge he en dot, engeynen 
ban darf der darumme dulden. Ok sluge eyn wif eynen papen 
met eynen holte oder met eynen stocke und makede en blut- 
rynstich umme dat he or umme dat lif bede, di frouwe lidet 
darumme den bau und dat geistlike recht, umme dat man bede 
mach wol vorseggen und nicht darumme vraken. Aver grepe 
eyn pape eyne frouwe unhoveschen an met tasten und wolde he 
sy ovel tu winkelwart bringen met gewalt, und di frouwe sich 
werde und sluge en und wunde en, di frouwe lidet darumme 
noch ban noch geistlich recht, wen sy ore ere het geweret. 

Ok so nemen etliken frouwen morgengave, radeleve und 
mustele in besunderen landen, als dat vorsteit in den teynden 
blade upwart geschreven.*) 



§ U. 

Hyr begynnet sich der Joden rechticheit, di alleyne ge- 
loven an den levendigen gode, almechtige schopper hemelrikes 
und ertrikes und alle dat dar in is, und holden di olde e und 
sint der nyen e wederseters, dat is der gantzen cristenheit, dat 
sy Christum den waren god tu dem unschuldigen dode an der 
menscheit brochten. Darumme is dat wunderlich, dat man 

i 

stadi't di joden bi der cristenheit tu wesene. Nu leren di hilgen 
leres der cristenheit, dat man di joden let leven by den cristen- 
luden durch vir saken wille. Di irste, dat wi di e von em 94 
hebben, dar wi met tugnisse hebben von Christo. Di ander: 
dorch der olden veder wille, von den Christus syn beginsel syner 
menscheit nam, alse von deme siechte her Yesse. Dridde: dorch 
der joden bekerunge wille, wente si alle scolen werden bekeret 
noch vor dat strenge richte godes. Virde: dorch der dechtnisse 

i 

•) cfr. S. m, 139. 
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Jesu Christi, wen alse dicke wi di joden syen, so dicke scole 
wi jo dechtnisse syner durer marter in unsen herten dragen. 

§ 15. 

• Dy jode mut des cristenmannes gewer nicht syn, he en l 
wille dan antwerden in cristenmannes stede. 

Sleit di jode eynen cristen man, oder dut he ungerichte 2 
dar he mede begrepen wert, man richtet over em als over eynen 
cristenman. Sleit ok di cristenman eynen joden, man richtet 
over em dorch des koninges vrede, den he an em gebroken het, 
oder dut he an em ungerichte. Dessen vrede erwarf em Yosaphus 
weder den koningh Vaspasianum, do he synen sone Tytus ge- 
sunt makede von der gicht. 

Koppet eyn jode oder nempt he tu pande kelke, büke oder 3 
gegerwe oder casele, dar he engeynen gewer an het, und vindet 
man id bynnen synen geweren, man richtet over em alse over 
eynen dif. Wat di jode koppet anders dinges unvorholen und 
unvorstolen bi dageslichte und nicht in beslotenen huse, mach 
di jode dat getugen selfdridde, he beholt syne penninge daran, 
di he darumme gaf oder darup tu wuker dede, mit syneme 
ede, ofte id wol vorstolen is. Gebrecht id em aver an getuge, 
he vorliset daran syne penninge. 

Ok sal di jode nathe kleder, ungenegede schu di nicht 4 
wen tu sint gesneden, und allerhande kleder di gesneden sint 
und nicht gemaket, nicht tu pande neraen, he hebbes dan wer- 
lude. Anders vorliset he syn geld daran. 

Ok sal di jode eyn er frouwen, di eynen vormunder het 5 
bynnen bi sich in der mure, ane ores mannes wille or gut nicht 
avewukeren. Wen di man duldet unbilke scaden, di em also 
vorholen gesehyt, id queme dan in syner nud und fromen. 

§ 16 ' 
Papen und joden, di wapen füren und nicht geschoren 1 
syn na orme rechte, dut man in gewalt, man sal id im beteren 



§ 15 Hbf. 1-3: La. m 7. 1-4, § 16 Hbf 1 : III 2. 
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alse eynen leigen. Wente sy en scolen en geyne wapen füren, 
di raet des koninges dagelikes vrede begrepen sint. 

2 Sequitur. Nu vornemet den olden Vreden, den di keyser- 
like gewalt bestediget het deme lande tu Sassen, met der guden 
kneclite wilkor in deme lande tu Sassen. Alle dage und allen 
tid scolen vrede bebben: papen und geistlike lüde, meyde, wif 
und joden an oreme gude und an oren lyve, kerken und 
kerchove, und jewelk dorp bynnen synen graven und synen 
tunen, pluge und molen und des koninges s träte in water 
und in velde. Di scolen Steden Vreden hebben und alle dat 
dar bynnen komt. 

3 Hillege dage und gebunden dage di syn allen luden tu 
vrededage gesät, dartu in isliker weke vir dage: de donredag 
und di vridag, de sunnavend und di sondag. Des donredages 
wyet man den kresem, dar man uns alle met teykent tu der 
cristenheit in der dope. Des donredages merede ok unse here 
god met synen jüngeren in deme kelke, dar began unse e. 
Des donredages vurde god unse menscheit tu hemele und 
opende uns den wech dar hen, di uns er besloten was. 
Des vridages makede god den man und wart des vridages 
gemarteret dorch den man. Des sonnavendes rouwede he, 
do he hemel und erde gemaket hadde und alle dat dar in 
was. God rowede ok des sonnavendes in deme grave na syner 
marter. Des sonnavendes wyet man ok die papen tu godes 
dinste, dy der cristenheit meistere synt. Des sondages worde 
wi besunet umme Adams missedat. Dy sunnendag was di irste 
dach di ye gewart, und wert di leste als wi upstan scolen von 
deme dode und varen tu gnaden met live und met sylen, di dat 
weder god vordynet het. Darummc syn desse vir dage ge- 
meyne vrededage allen luden ane den, di in der handteftigen 
daet gevangen werden, oder in des rikes achte syn, oder vor- 
vestet syn in dem gerichte. 



§ 16 «bf *, 3: II Gfi. 
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§ 17. 

Beklaget eyn cristenman eynen joden umme geld met ge- 
tuge, he sal en overtugen selfdridde, he selven und e}n ander 
cristen und eyn jode. Di jode overtuget ok den cristen selven 
met eyn anderen joden unde met eynem cristen. Ok so mach 
95 di jode eyns cristenmanns gewer vorder nicht syn umme eynen 
kop, wen alse verre, alse syn hus wendit, ofte he eyn het 

§ 18. 

Item. Dy joden in dessen landen nemen wuker sunder der l 
papen strafunge. Wen alse der syn geld vorliget, dat em wuker 
daraf werde. Und heet darumme eyn wukerer, dat he den dagh 
vorkoppet Na keyser recht mut man wol wuker nemen. Wi 
kleyne eyner nemt boven den hovetstul, id het wuker. Darumme 
maket sy di hopenunge tu wukerers, dat sy hopen dar af tu 
riken. 

Nu merke wat wuker sy: Wuker is wat eyn man uphevet 2 
mer wen he utlech, id sy kleyne oder grot. Dat vorbiden di 
canones. Datselve willen ok di leges, das nymand mer sal weder 
nemen, wen he utgaf. Sich tu vromen he mut aver wol mer 
weder nemen, up dat he sich scaden beware, alse von lygunge 
dicke scaden geschit. Darumme wi unredeliken schuld gelde, 
von deme mach man wuker nemen. Und dat heet dan nicht 
wuker genomen, mer he vordert dat alse synen schaden. 

§ 19. 

Dy joden plegen in vortyden livelike ore ede tu dunde up l 
eyner suhud, di in negen dagen hadde geverkent. Di hut snet 
man in den ruggen up und man spreide sy vor di schepen bank. 

Up di tytten muste di jode barft stan, eynen harduch muste 2 
he umme hebben und eynen spissen hut up syn hovet, und 
muste stan na syner jodeschen zede. Syn vorspreke sprak em 
vor und numede en: 

§ 17 bii cristen: W. K. brifl. öon Stanieli (nacb, ein« berL fcanbförtft) 1853, 
CXVI § 4 u 5, »pn ok so mach bii 6nbe: ebfnba § 3. 
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3 Des di N. schult geft, des bist du unschuldich, dat di god 
so helpe. Und ofte du unrecht swerest, dat di god sehende, 
der hemel und ertrike geschup und alle dat darynne is, lof und 
gras. Und ok ofte du unrecht swerest, dat di god vormaledige, 
der Adam gebildet het na synes selven antl.it. und Evan makede 
von eyner syner ribben. Ofte du unrecht swerest, dat di der 
god sehende, der Noe selfachto man und wif in der arken vor 
dy sintvlut geverde. Und ofte du unrecht swerest, dat di de 
god vorvluke, der Sodoman und Gomorrara vorbrande met den 
heischen vure und Lötz wif tu eme solsteyn makede. Und oft« 
tu unrecht swerest, das di de god sehende, di weder Moyses 
rede ut eme vurigen busche. Und oft du unrecht swerest, dat 
dy de god sehende, der Moysi di e gaf und schref sy met synen 
vingeren in eyner stenen tafel. Und ofte du unrecht swerest, 
dat di de god sehende, di Pharaonen slug und di joden over dat 
mer vurede und brachte sy in eyn land dat von melke und von 
honghe vlot. Und ofte du unrecht swerest, dat di de god sehende, 
der di de joden spisede met hemellischen brode virtig jare. Und 
ofte du unrecht swerest, dat di de duvel sehende an syle und 
an lyve nu und ummermere amen! 

4 Dessen ed hebben di oversten gewandelt in eynen körten ed, 
den sy sweren scolen in ore schulen up Moyses buyk oder up 
Yosophantis büke. Und syn vorspreke sprecht em vor: 

5 Der tieht, di de N. tiget, der bist du jode N. unschuldich, 
alse werlike helpe di de levendige almechtige god eloy adonay, 
di Moyses gaf di e in den berch tu Synai. 

6 Der jode sal ok ut syner Synagogen nymer komen ane 
roden hud. 

§ 19 flbj. 3: W. R. naiS) ber eben genannten Ausgabe CXVII § 1, «b(. 6: W, R. 
bei öon Daniel* a. a. 0. CXV1I § 2. 
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III. 



Sequitur. Ily begynnet sich allerhande recht, dat itzunt 
steit geschreven und na tu schriven sal, alse man dat von recht- 
riken luden mach irvragen. 

Wert eyn gud vorstolen bjnnen eyner gegennode und wert l 
dat gebracht in eynes mannes gewere em unwetende, der unbe- 
schuldiget is an syme reclite, und wert di dufte darynne gesucht 
met synen willen von gerichtes halven und wert gevunden in 
syme hove oder huse: der wert sal des bliven ane scaden, ofte 
he dat geweren der up den hilgen, dat he daraf nicht en wiste. 

Wert aver di dufte gevunden in synen beslotenen geweren, 2 
den sloteldreger sal man holden vor eynen dif. Ist aver di 
dufte also, dat man sy mach tu eynen venster inwerpen, und 
vint man sy in den kelre oder in eyn ander gemake, der wert 
sal sich daran untreden alse vor geredet is. 

Were aver di wert besproken, alse dat he were rechtelos 3 
gelecht, so mach he sich nicht up den hilligen untreden. Wen 
he mut dat glugende yser dragen, oder in eynen wallende ketel 
tasten met eynen bloten arm wente an den elbogen, oder den 
kempen sich derweren. 



§ 2. 

En geyn uswendich man is plichtich tu antwordene in eme 
anderen gerichte eynem manne, di beide in eme gerichte beseten 
syn. Wen bringet en yener tu scaden, he mut id em beteren, 
he en hebbe em dan vor rechtes geweigert. Claget her aver 
umme eyn erve oder umme eyn eigen oder umme eyn ander gud 
oder umme schuld, he sy duytz oder wendisch, oder umme eyn 
96 ungerichte, he mut dar antwerden. Wen war dy man recht 

§ 1 «bf. 1 -3: W. B. (b.t#g. t>on u. S)onttl# u. ». «rubm 1858) LXXXIX 1. u. 2, 
bfftgl. § 1 «bf. 8: La. I 39, § 2 W. R. o a. D. XXVI II 1 u. 2. 
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vordert, dar mut he rechtes plegen umme etlike sake, wen tu 
kampe nicht kegen synen ungenoten. 

§ 3. 

Wenne di son na des vaders dode levet also lange, dat 
man syne stymme gehören mag in vir wenden des huses, so is 
he beertet met synes vaders lene, und het is dan untervet alle 
den, di dat gedinge daran hadden. 

§ 4. 

Wat di werlike richter richtet, dat en derf man vor den 
geistliken richter nicht wrugen, wen um etlike sake: ofte ymand 
vorschulde in eyner dat bannes und vorvestunghe, di muste 
den geistliken und werliken richter betern und den yenen vor- 
waldigen bute geven. 

§5. 

1 Item. Solde man och eynen myssededer umme syne misse- 
dat doden von gerichtes halven umme syne schinbar dat dy bi 
em is, na synen begere sal man gerne laten bichten. Begerde 
he ok mer, man sal em geven laten den liven god. Vort an 
den dridden dag sal man den richten, up dat man em nicht neme 
lif und syle, ofte he des gantz begert. Umme den missededer, 
ofte man sich scaden vormude, man sal den spannen an eynen 
vute met ej'ner beiden oder met eynen schu von spisen. 
Des sal sicli di pristcr over geven, up dat nicht ungelueke 
geschi. 

2 Geschehe des nicht, so mach dy ge^tlike acht darna vraglien 
umme drigerleyge sake. Tu ir>ten, na synes dodes ungeloven. 
Dat ander, ofte he ketteren oder joden syn erve let, he wer den 
eyn jode. Dat dridde, ofte he umme openbar sunde ungebichtt-t 
stervet. Umme dat is gar nutte , dat man den missededer syn 
loste beger vorvulle. Wen dy prister synt des menschen in syme 
testen ende syn pauwes und afnemer aller sunde. 



§4: La. I 53. 4. 
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vorvesten man, velscher, toverer, vorgifter und berner und mort- 
bemer und welkerleyge mysdeder id sy yorvolgen, he sal en 
vorbringen vor gerichte alse eynen woldenberger und selfrichter 
met geruchte und met der handteftige daet di schinbar is, dar 
he en met over wynnen wil. Den dif met der dufte, den rover 
met deme rove, den morder met deme messer, den mortberner 
met dem brande, den vorvesten man met soven man tuges, oder 
wi he en beruchtigen wil in der handteftighe dat, dar he in 
begrepen is, und di dat dar noch schinbar kegenwordich is, und 
dat bewisen wil. 

Den missededer sal man vor di gehegede bank bringen und 2 
sal alsus over em schrien syn geruchte voran. Na deme geruchte 
so du he di clage: 

Tu yodute over N. mynen morder, des landes, der heren, 3 
der stad, des gerichtes, und over syne unrechte vulleisi Dat 
deit man drie tu schriene. 



Item. Dy kleger oder syn vorspreke, di an syn wort is l 
gekomen, di dedinget di klage alsus: 

„Her richter, hir steit N. und sprecht und ich von syner 2 
worden, und klaget voran unseme heren gode, den marggrevon 
und herren des landes, ridder, knapen, borger, gebur, den rad- 
mannen und allen gewaldigen, den syne klage leid sy. Und 
klaget dat juwe, er richter, wen gi eyn gewaldich richter hir 
syn von godes und der herren wegen, dat N. sy komen weder 
god und weder der heren recht und het en synen frund gemmer- 
liken vormordet, und het dat gedan met gewalt und met un- 
rechte und met seifrechte. Wolde he komen und wolde des 
bekennen, he wolde dat gelovede entfan, und wolde darurnme 
leven na schulten vrage und na schepen ordel, und en vorwynnen 
met rechte, alse em di schepen deileden. Wolde he komen und 

§ 7 «bj. 2 von Her richter bif gode in bcr 2. &: R- L»- II. 3, 3 6 dat N. 
sy komen bt* vormordet: ebfnbo. 
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wolde des vorsaken, he wolde en ovenvynnen met der openbar 
mord und met den utflitene wunden, di de schepen besyn hebben. 
Gink em dat ave, so wolde em owerwynnen met soven schepen 
und met eme beleneden richter. Kunde he di nicht gehebben, 
so wolde he en overwynnen met dem olden und nyen rechte, 
dat keyser, koninge, forsten und frien gemaket hebbin, ridder, 
knapen, borger und gebur gefulbord hebbin, und wolde en over- 
wynnen met al deme rechte, dat god von hemel het hir neder 
gelaten und bevolen dengenen, di dat swert vuren wedewen und 
weisen tu beschermen." 

3 Und wen di klage also is gedan, sal man den schuldiger 
dri stunt laten tu antwerde gebiden. 

4 Item. Sprecht dan di mysdeder: „Here her richter, ich bidde 
juwe dorch god und alle di hir ummestan und sitten, dat gi 
an my en geyn unrechtes gestaden, und latet my myn blut 
nicht tu unrechte vorgiten." Und biddet darmet eynes mannes, 97 
di syn wort spreke, den mut man em geven. Sodan spreke 
syn vorspreke, wen he mit rechte an syn word komen is, und 

di sake umme dodslach sy : „Here her richter, wil gi vort hören 
N. wort. He biddet tu vragen umme eyn ordel den schepen. 
Na den male dat he N. dem fromen man, deme god gnade, 
weder dorch hat, oder nyt, noch dorch engeynerleyge sake 
willen, mer wen dorch nodwere willen ers lagen het, und sich 
synes lives muste irweren, dat he bewisen wil met synes selves 
live und mit fromen luden; und wi he dat tu rechte bewisen 
sal, ofte man em nu dorch nodwere synes lives mord möge 
angespreken, oder wat darumme recht sy." 

5 Sodan naget di kleger dar weder: Na dem male dat di mord 
dar kegemvordig lecht und schinbar ist, und he sich darumme 
ny irbot er dy dode vor gerichte quam, ofte he nu icht ant- 
werden scole vor synes selves hals, oder wat darumme recht sy? 
So deilet man: he mut vor synen hals antwerden, oder he mut 
den doden met campe ovenvynnen, oder id geit em an den lif. 

§ 7 «bf. 4, 5, 6: R. La. 32. 1-3 (jiiflffe&t ift nur am S<$lufj: alse umme kampea 
recht vor steit geschreven). 
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Hadde di dode en geynen frund, di met kampe iclit wolde 6 
syn lif wageu, so muchte man eynen myden, di vor den doden 
kempede, alse umrae kampes recht vor steit geschreven. 

Aver komt di morder vor deme morde, man vorvestet en 7 
in denselven sunnenschin als di mord geschach, und dy schepen 
vorrucken di benke dri stunt. Aver vornechtigede sich di mord, 
dat nicht klage geschege, so mut man klagen dri virteynnacht 
er man en vorvestet. So mut man dan beholden eynen teyken 
von den doden, eyn hand oder eyn vuyt oder eyn bludich clcit, 
dar di kleger den morder met vorvest und overwynnet. 

Also overwynnet eyn man synen dif, rover, vorreder, mord- 8 
berner, vredebreker und allerleyge mysdeder, alleyne dat he in 
syne geruchte und syner klage benume di banteftige dat, dar 
he en met overwynnen wil. 

§ 8. 

Wörde yinande swart, brun, blauwe oder schwulst geslagen l 
oder worde dorch di huyt gekrasset, di sal klagen gode und 
deme richter, dat N. sy komen met gewaldiger band und hebbe 
den gemeynen vrede an em gebroken. Wolde he komen und 
wolde des bekennen, dat were em lif; he wolde di bekentnisse 
entfan und leven darumme na schepen ordel. Wolde he is aver 
vorsaken, so wil he dat met em seh en und met alle deme rechte 
overwynnen und overreden, als em eyn recht gedeilt Sodan 
eischet man den dri stund tu antwordene, und bescheidet en 
virteynnacht und dan aver virteynnacht und virteynnacht. 

Komt he in den dren dingedagen nicht sich tu verant- 2 
werden» . so vrage: na dem male dat he nicht komen wil, 
und is bescheiden von genette tu genechte, und is vorbodet na 
schepen ordel, wat dar nu recht umme sy? So vint man, dat 
man sal vorvesten. 

Also dut man den, di den anderen kampwunden sleit, 3 
oder stecket Kampwunden is: lemenisse und vleiswunden. 

§ 8 Hbf. 1 bt« gebroken: R. La. 37. 1, t>on Wolde be komen bi« geseilt: 37. 3, 
t>on Sodan euchet bt« virteynnacht . 37. 2, Äbf. 2: 37. 3. 
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§ 9. 

Sequitur. Eyn man raut synen vorvesten man wynnen met 
geruchte und met klage. Eynen beienden richter und soven 
schepen mnt he hebben, dat he vulkome tu syme rechte, di dat 
sweren scolen up des vorvesten mannes hovei Di vorspreke 
sal cm di hilligen up syn hovet setten, und di vorvestc man 
sal dan vor cm sitten, und sal en also overwynnen. 

§ 10. 

Eyn wif di swanger geit und het sy misdan und komt sy 
vor gerichte, so vrage or vorspreke wen he an or wort is komen : 
nach dem dat di frucht di si draget, unschuldich sy, af dat wif 
wol schuldich sy, ofte man sy nu tu rechte vristen scole bet 
di unschuldige frucht von or kome? Dat vint man, dat man 
scole sy vristen. Doch so geft man di wif gerne los, up dat 
di frucht von leide und von härme derselven vrouwen nicht 
vorswinde. 

§ II. 

l Item. Bist du eyn vorspreke eynes kyndes, dat bynnen 
synen jaren eyn mord dede, so bidde den richter umme eyn 
ordel, tu vragen: na dem dat id kint sy yunk, dat id sich 
nicht noch kan vorsynnen von dorheit wegen und nicht kan 
vorstan arg oder gud, ofte id synen lif dar met nu vorlisen und 
Vorwerken möge? So vint man, is en möge. So vrage: wie 
junch eyn kint scole syn, dat is syner kintheit an dessen saken 
möge geniten? So vint man, diwile is sy bynnen synen jaren: 
dat sint dritteyn jare. Sprecht aver gene darweder, he wil dat 
bewisen, dat id kint den mord von dorheit noch von kintheit 
nicht gedan het, sunder met vrevel und unrechten mude, und 
also junch nicht en sy, dat id sich met syner dorheit und joget 98 
icht Mitschuldigen möge, so vrage darweder: na dem dat id ge- 
deilet sy, dat id kynt bynnen synen jaren nicht don mach, dar 
id synen lif met möge Vorwerken, und dat kind nicht older is, 

§ 11 «bj. 1 »on ber 2. 3«lf bil R. La. 43. 4-6. 
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wat id denne an dem doden vorwrocht hebbe? So vint man: l 
syn wergeld, dat des doden negeste nemen scolen und des 
kindes vormunder utgeven sal. 

Eyn wergeld, alse vor is beschreven, dat gaf man eyn 2 
isliken na syner bord. Nu aver geft man in der Marke man- 
geld, dat sint 18 punt wonliker penninge, di betalet man in 
12 weken von der tyd alse sy gewunnen werden. 

Eynen synnelosen menschen, di eynen mord, vordedinge 5 
aldus : hir steit N., den god von hemel an synen redeliken synnen 
geplaget het, und is an syner vornunft also, dat he böses oder 
gudes nicht vorstat. 

So vrage: ofte eyn synnelos mensche don mach, dar he synen 4 
lif met Vorwerke. So vint man, is möge nicht. 

Sprechst du weder: du wilt dat bewisen, dat he dat von 5 
unsynnicheit wegen nicht het gedan, sunder met groten frevel 
und met overmude, ofte man met syner unsynnicheit mitschul- 
digen möge? So vrage aver dar weder: na den male, dat he 
dat bewisen und betugen wil, dat he den mord oder di sake, 
wie sy is, dorch unsynnicheit willen nicht het gedan; geit em 
dan dat getugh an den lif, wie he dan dat getugnisse bewisen 
und vulkomen scole, di em den lif benemen mögen? So vint 
man: met dem richter und met ses vulkomen luden. 

Nu wete: wederredet sich des doren vorspreke nicht, und 6 
overtuget en di kleger, dat di dore also wis sye, das em di dor- 
heit oder der doren recht nicht en helpet, id geit em an den hals. 

Mach aver di kleger des getuges nicht vulkomen, so vrage 7 
umme eyn recht: na dem dat id von unsynnicheit di dore het 
gedan und nich synen lif darumme vorlisen mach, wes he dan 
an dorne doden derboret het. So vint man: syn mangeld, alse 
dat vorsteit von dem kinde, dat it syn vormunder gelden sal. 

Sprecht dan di vormunder: „di dore het des gudes nicht, 8 
noch dat kint, dar he mangeld af möge geven, und ok wart ich 
syn vormunder ny, wen synes gudes was tu kleyne, dat ich des 
nicht vorstan wolde", so vrage: wi tu rechte kindere oder 

§ 11 Äbf. 3: R. La. 43. 4, *b|. 5: 43. 5, «bf. 7: 43. 6, *b|. 8 u. 9: 43. 7-9. 
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unsynniger lüde vormunder syn scole. So vint man, or oldeste 
evenbordigen swert mage. So dan vrage: na dem dat di tu rechte 
or vormunder sy und nicht durch gudes willen sunder dorch adels 
willen, und dat kint oder den doren nicht getwunget oder bewart 
hct, und di warlosungc is geschin, ofte lie icht dat beteren scole? 
Man vint id, he sal id beteren von synem gude, het dy dore 
oder dat kint sehen nicht. 
9 Were nu dat alse elendich, dat id kint en geynen vormunder 
liadde, so vrage he, wes danne darumme recht sy. So vint man, 
dat he dat kint met rüden wol slan mach, vor dat id getan het, 
und mach sich dat kint wol laten dynen. Wen is em dat ge- 
deilde mangeld ave het vordynet, so isset em nich mer schuldich. 
Di kost bynnen den dinste sal he em geven und dan nicht 
mer slan. 

§ 12. 

l IJist du eyn mannes vorspreke di eynen unwetenliken het 
vormord, alse he scolde schiten na eynen vogel oder werpen, und 
treffede eynen menschen den he dode, oder ofte eyn schuwe, 
ruschende perd dar eyner up sete, und vordruge en ane synen 
dank und willen und tredde eynen menschen tu dode, und des- 
glikes vele; und worde di angcvan und met gerucht und klagen 
vor dat gerichte gebracht, alse vor mordlike gerucht« stan 
beschreven, wen du an des unschuldigen morders wort komst, 
so sprek von synen worden: 

3 „Here er richter, hir steit N., bekennet gode und synen hilgen 
und vor juwe richter und schepen, dat he N. synen liven frunt 
gedudet hct, der em ny let gedan het, und sy leider tu scaden 
komen von synen Unschulden und ane synen willen. Und is em 
alse rechte leid, alse god wol weit, alse ergend eynen synen 
vrunden. Und biddet gnade von gode und von juwe, her richter, 
und von synen frunden, wen is leider goschin is ane synen willen. 
Und quam also tu: he solde na eynen vogel schiten, oder na 
eynen hunde werpen. oder wu dat also is geschin, und treffede 

g 12 *b\ 2: Ii. U. 44. 2. 
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en leider. Dat wil he nu gerne vorbuten na godes gnaden und 
juwen gnaden und syner frunde gnaden, wie dat recht em 
umraer geludet. 11 

Vraget dan jene eyns ordels: na dem dat he des mordes s 
99 hir het bekant, ofte he des mordes nu icht sy overwunnen? 
So vraget jene dar weder: na dem, dat he dat het gedan ane 
synen willen und von ungelucke tukomen sy sunder bösen vorrad, 
ofte he nu icht hoger het gebroken wen alse syn wergelt, oder 
wat darumme recht sy? So vrage jene darweder: na dem dat 
di dode kegenwordich is und he des mordes bekent het, ofte 
he nu icht eynes morders dot liden scole? So vint man tuschen 
twier man rede: mach di schuldige dat selfsovende bewisen, 
dat is ym von ungelucke sy geschin, und dat he vor engeyne 
veide met em hadde, so sal he geven den toden eyn wergeld. 

Wat dat wergeld sy und wen tu betalen, dat steit tu hantz 4 
hir vor geschreven. 

Und dat wergelt mut der vorborgen, het he engeyn gnd in 5 
der (iteden, oder he spannet en vor dat geld. 

§ 13. 

Beschuldiget ymand den anderen umme scaden und over- l 
hoget em den scaden und benumet in syner klagen virtich schok 
oder hundert oder wi vele he wil, myn oder mer, so antwerde 
der slechtliken dar weder und segge syne Unschuld und spreke: 
Jier richter, byn des unschuldich und wil des unschuldich 
werden, alse N. di virtich schok benumet in syner clage, dat 
ik an em so vele geldes nicht gebroken hebben." So bidde tu 
vragen, ofte du icht nere bist tu untgande, wen he dy dat 
overwynnen möge? Dat vint man, dat he nere si untgande. 
Wil di kleger dan beteren syne klage met penningtuge, so 
engeist du em met drier man ede, oder met elendicheit, vor- 
swerest du dyn elende na vor di schult 

Wen eyn islike vrilike sweren mach vor scaden, divorhoget wert 2 
met gelde, und bekenne den scaden up recht und beter en na werde. 

S 12 *bj. 3: E. La. 44. 3, «bj.5: 44.4. 
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§ U. 

1 \yndet ymande unreclit ordel under des koninges banne, 
wilt du dat ordel scheiden, so Sprech: 

2 „Her richter, dat ordel dat di schepe het gevunden — und nume 
en — dat scheide ich, wen it is unrecht, und bidde eyns rechten 
ordels, oftc ik stände oder sittende eyn rechters scole vinden." 

3 So vint man, he seol es sittende don. So vrage he, up 
wes stule du sitten scolest. So vint man : up des stul der das 
ordel vant. So vrage danveder: ofte ymand dyn ordel scheiden 
möge, he sy dy denne evenbordik. So vint man, he en möge. 
Is di denne der nicht evenbordich, der dat ordel schalt, so vrage : 
wat syn broke sy? So vindet man : he scole dem richter gewedden 
und yenen syn buto geven. So vrage : wat syne bute sy under 
koninges banne? So vint man: sestich Schillinge. Aver under 
des marggraven banne, di dar dedinget by syuen eygen hulden, 
drittich Schillinge. 

4 Bist du em aver evenbordich, so vrage, ofte he dy den stul 
solle rumen. Dat wert gedeilt, so gank sitten. Alse du denne 
dat ordel liest gevunden und gesproken, so Sprech : „herre richter, 
dat is recht und wil is vulkomen, als ik von rechte sal, und 
wil my des tyn, dar ik my des tu rechte tyn scole. u 

5 Sodan Sprech: „herre her richter, ik bidde der boden dartu 
und bidde, ofte gi sy my von rechte scolen geven." Und darna 
bidde he, ofte he my uud mynen wedersaten inet den boden tu 
rechte icht becostigen scole. Dat vint man. Sodann vrage di 
richter, weikerhande lüde di boden syn scolen? So vint man: 
schepenbar vrie lüde, di vulkomen an orme rechte syn. So vrage 
he: wi vele der syn sole? So vint man, dat scole der syn, dye 
dat ordel schalt und der das ordel vant und twe knechte und 
twe boden met twen ridenden knechten. Desse twe scolen ok 
hebben twe knechte tu voten. So vrage di richter, wie man sy 
plegen sal? So vint man: man scole den herren geven tu den 

{; 14 Hb|. 1, i, 3: R La. 49. 1 it. 2 auSflenommcn bet ä<i$ »om SHarfgrafcnbann 
ber firt) finbet La. III 64. 7), Hbf. 4 u. 5: 49. 3 u. 4, Hbf. 6: 49. 5, Hbf. 7: 49. 7. 
- «trfll. aud) ju Hbf. 2 u. 3: La. II 12 § 11. 13. 2 u. 111 69. 3, ju Hbf. 
4 u. 5: 11169.3 u. 11 12.4. 
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III. 



eten dri gerichte und den knechten, und jo dem herren cynen 
beker wyng tu dein eten und dartu brod und byres genuch; 
und eynem isliken perde vif garven zum daghe und twe tur 
nacht oder also vil geschrodes vuders. 

So vraget man, wi di koste geldcn scole? Dat vint man, e 
di dat ordel vorliset. So vrage: wat wisheit du darvor hebben 
scolest? So vint man, sy scolen pand setten, di alse gud syn 
also di koste hoch gelopen mach und gelden na guder lüde kore 
und rade; oder sy scolen di koste selven dragen. 

Der eyn ordel scheidet, di sy sich vor, dat he id tu 7 
hantz scheide, wen id is geludet. Anders gener vraget eyn ordel, 
na dem dat he des nicht tu hantz schalt, ofte he nu dat darna 
scheiden möge? So vindet man, her en möge. Alse dat hir 
vor ok steit in dem beginsel geschreven. 

§ 15. 

100 Scheidet ymant eyn ordel in der Marke, so du he alse hir 1 
vorgeschreven is. 

Des stules bidde he, wen sittende sal man jo ordel geven 2 
und stände scheiden. 

Eyn isliker vromer man mach wol in der Marke ordel 3 
scheiden und derf des sich nicht tu hantz tyen vor den koningh. 
Wen he sal sich des tyn tu der hogesten dingestad na borger 
und burrechte tu Brandenborch, dar scolen voran tyn di dat 
ordel vant und ok schalt. 

Dy dat ordel vant, sal vor dcrae dinge seggen, wu he des 4 
wart gevraget und wu he dat vant. Und di dat ordel schalt, 
sal seggen, wu he dat geschulden hebbe und wat he dar vant 
vor recht, des he vulkomen wolde werden. 

Dartu sal era di richter geven boden, di dat recht halen. 5 
In der Marke mögen allerhande ludo wesen boden dartu, wi sy 
sin, des sy vulkomen syn an orerae rechte. Der boden scolen 
vire syn und twe knechte, und achte scolen sy hebben perde, 
di scolen vor syn beslan und nicht hinden. 

§ 15 «bj. 1 : R. La. 50. 1, «bj. 3 Q. 1 u. 2: 50. 1, Hbf. 4: 50. 4, «hj. 6: 49. 4. - 
«bj. 2: U. IJ 12. 13, «bj. 5: II 12. 4, «bj. 7: II 12. 5. 
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6 Di richter sal di boden beköstigen. Brod und byrs sal 
he em geuuch geven, dri gerichte tu dem eten, di des dages 
tydich synt und eynen beker vul wines. Und twe gerichte sal 
man den knechten geven. Und eynen isliken perde sal man 
geven vif garven under dag und nacht, dar man nu haver vor 
nemt und ruwe fuder na werde. 

7 l)y dat ordel schalt und vulkomt he des nicht, he mut 
darumme deine richter gewedden und jeme syne bute geven 
drittich Schillingo penninge des ordel he beschuldet het, und 
mut golden di koste di de boden hebben vordan. 

§ 16. 

1 Wy so eyn ordel bescheiden wil in di Marke, di spreke 
alsus: „dat ordel dat di man — und nume en — gevunden het, 
dat is unrecht, dat scheide ich und wil my des tyn, dar ich 
my des tu rechte tyn sal". Und bidde des stules dan met 
rechte, und vinde von stunde an was em dunket recht syn. 
Unde spreke dan: „her richter, dat is recht und wil des vul- 
komen dar ik tu rechte sal, und bidde darumme eyn ordel, 
war ich my des tu rechte tyn sal". 

2 Tu landrechte und tu borgerrechte vint man: tu Branden- 
borch, dat nu is di hogeste dingestat, dat hir vormals was tu 
der Klinke by Brandenborch. Wen eyner quam tu der Klinke, 
vant man dar dan noch unrecht, so schalt man aver dat ordel 
alse hir vorsteit gochreven. Sodan wisede man eynen tu 
Greppin in der olden Marke. Von Greppin wiset man eynen tu 
der Linden. Schalt man dan noch aldar, so bidde he der boden 
und tye sich dar he sich tu rechte tyn scole, alse vor is geleret. 
Sudan vant man vor recht und wised en tu der allerhogesten 
dinge-tat, dat was in der heren kamer tu Angermunde up der 
Elve. Dar wendet sich dat recht, und nemmet ende dar eynes 
isliken richters boden und koste. 

3 Wen tu Angermunde plach von older der heren kamer tu 
wesen, dar man ordel up schalt und ok alsus recht halede umme 

§ 16 «bf. 1: La. ü 12. 11, «b|. 2 3 bii boden und kost«: R. La. 50. 3. 
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I 

lehn und lehnerve. Dat makede dat di stat lecht tuschen der 
olden und nyen Marke in. 

§ 17. 

Item. Nu aver lecht eyn herre syn kammerrecht war he l 
wil. Scheidet man na deme rechte eyn ordel, dar en derf men 
des stules nicht bidden. Wen he scheidet id, also vor is geleret, 
und biddet der boden di tyn scolen umme dat geschulden ordel. 

Wen sy dar komen, so sal di marggreve oder syn hove- 2 
richter eyn ding hegen met vulkomen vromen luden, geboren 
tu deme herschilde. 

Sodan solen di boden vor dat recht syn. Sodan sal seggen s 
di dat ordel irsten vant, wie he des wart gevraget und wie he 
dat ordel vant. Und di dat ordel schalt sal seggen, wu he 
dat geschulden het und wat he dar weder vant vor recht. 

Alse denne dat wert bekant, so spreke di richter eynen 4 
vulkomen manne an dem herschilde und nume en by synen 
namen. Is di marggreve selven richter, di sprecht: „wi ge- 
biden di Clawus oder Peter by unsen hulden, dat du utgeist 
met allen unsen mannen und derkennet na desser twier manne 
rede, welk ordel under dessen twen dat gerechteste sy und dat 
beste". So geit jene ut und spreket sich. Mögen sy dat hebben, 
so komt he in unde sprecht: „dat is dat rechste". Mögen sy 
dat nicht gehebben, so bidde he, dat di herre oder di hove- 
richter dat dage und friste wente des anderen dages. Unde 
bidden dan des ordels ut der camer, ofte sy des bedorven. Dat 
sal man ym by rechte don. 

Des anderen dages so sprecht der here oder syn hoverichter 5 
und gebidet dat aver by synen hulden, dat sy derkennen scolen, 
welk dat beste recht sy und bringen dat beste weder in. 
101 Der dan dat ordel vorlud, di geft dat ordelgeld und gelt e 
di koste. 

§ 17 Hbf. 1 dar en derf men de» «tulea nicht bidden: R. La 50. I, Hbf. 2: 50. 3, 
9lbj. 3 Don Sodaa aal »eggen: 50. 4, Äbf. 4: 50. 5 i^ufaty babei aber ift brr 
SRarfgrof als Hidjter unb bie Stelle 3. 7 — 10 , «bf. 6: 50. 7. Hbf. 7 Ut 
tefcte 8a» oon Und ok: 50 7. 
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7 Tu Brandenborch gett man von eyn ordel, dat man halet, 
dritteindehalven Schilling Brandenborsce penninghe. Dartu mut 
der geven, dem dat ordel avegeit, dem richter des marggreven 
gewedde, dat sint drittich Schillinge pennnige, aver in borger- 
recht achte Schillinge peninge, in burerechte dri Schillinge 
peninge. Und ok mut he geven bute dorne dat ordel tuludet 
und dat gewynnct, eynen guder handen manne drittich Schil- 
linge penninge, eynen borger oder gebur vefleyn Schillinge 
penninge. 

§ 18. 

1 Wil he aver mer und dan noch vort scheiden, so wise man 
an dat rike und du, alse vor geleret is. Und wert he aver vor 
dem rike vellich, so mut he alle den lichteren geven gewedde 
in deme gerichte, dar he dat ordel schalt, und mut vorbuten 
deine di dat ordel ghevan. 

2 Wil he aver, he schelt is vor deme rike und tiet sich des 
an syner vorderhant und vraget, sint dat he eyn Sasse sy, oft 
he nu vor deme rike icht scole syn Sessische recht beholden? 
Dat vint man ein vor recht. So vrage he vort: na dem male 
dat em eyn unrecht ordel sy gevunden up Sessischer art, des 
he sich tye an syner vorderhand, wie he dat nu weder stan 
scole? So vint man, dat he selfsovende weder ander sovene 
scole rechten oder sal dat mit kampe bewisen. 

3 Swaket aver jene an dem vechtene, so vrage her: na dem 
male dat em sy eyn unrecht gevunden dorch olde9 hates wille, 
ofte he di dat nu met campe scole bewisen. Dat vint man. 
So komt dat tu kampe, so nemt id ende. 

§ 19. 

1 Engoyn geschulden ordel* en mut man tyn ut ener grevescap in 
eyner marke, alle hebbe di greve syne grevoschap vonder marke und 
marggreven. Dit is darumme, dat in der marke engeyn kouingban 
is und ore recht sich twiet, darumme sal man is vor dat rike tyn. 

2 Umme ordel mut man nergent vechten denne vor dem rike. 

§ 18 «bf. t: B. La 50. 8, «bf. 2: 50. 9. «crgl. oud) «bf. 2: La. II 12. 8 unb 
I 18. 3. § 19 «bf. 1: La. II 12. G, «bf 2: II 12. 8. 
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§ 20. 

Wy den tegenden na rechter wonheit geft, di liet en wol l 
gegeven. 

Man geft mangerwegen tu tegede eyn bescheiden schok 2 
oder eyn half oder myn oder mer von der huve, und eyn lam 
von deme schapherden, di in eynen hof gan; darumme gude 
wonheit is an der tegede rechticheit. Wi man dat körn vor- 
teget, dat steit vorbeschreven. 

Sequitur. Von bynen und von allerhande ve nemt di tegeder 3 
syne tegede, ofte he des beiden wil, von jare tu jare, bet he em 
gebore von deme huse, dar man em von gelden sal. Wil he 
aver des nicht beiden, (so sal man jme geven)*) dat em jer- 
likes geboret 

Von isliken volne und mul geft man twe penninge, von 4 
eme kalve und esel eynen penning, eyn lam und eyn verken 
eyn scherf, ofte der is vive oder dar beneden. Is ore aver 
sesse oder darboven, so nemt ir dy tegeder eyn tu losene, dat 
seste met tuen penningen, dat sovende mit drin scherven, dat 
achte meteynen penning, dat negende met eynen scherve. Jene 
aver des dat ve is, di sal tu vorne utnemen twe under sessen 
und dri under negene, er di tegeder kyset. Tu desser selven 
wis vorteget man di gense und zeegen tu hellingen. 

§ Ii. 

Al sy eyn gud manges mannes, also dat id eyn von dem 
anderen hebbe, wat so eyn man up deme gude dut, dat sal 
man beteren deme, di dat in ledigliken geweren het, und anders 
nymande. 

§ 22. 

Ofte eyn man engeynen lehnerven en het na syme dode, l 
wi dan syn erve is na landrechte, di sal nemen syn vordynde 
gud in dem lehne. 

*) &rgäit)t n ad) brat Soc&Jenjöifßfl. 

§ 20 *bf. 1 : La. II 48. 10, flbf. 2 bi« in eynen hof gan: II 48. 8, «bf. 3 u. 4: 
II 12. 11 unb 12, §21: II 57. 
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2 Nu vornemet, wen id vordynet sy. In sunt« Bartolomeus 
dage is allerliande tyns und plege vordynet. In sunte Wol- 
burgen dage is di lemmertegede vordynet. Tu wortmisse di 
gensetegede. In sunte Johannes dage allerliande vleischetegede 
dar man met penningen den tegeden jarlikes loset War man 
aver nicht en loset, dar is he vordynet wen dat ve geworpen 
wert. In sunte Margariten dage alle ander tegede, wat so aver 
geschocket is, daran is di tegede (er)*) vordynet. In sunte 
ürbanus dage so syn wyngarden, bomgarden tegende vordynet. 
Des mannes sat, di he met syner pluch werket, di is vordynet 
wen di egede darover gat, und di garde als he geseget und 
geharket is. Geld von molne und von tolle und von munten 
und von wyngarden is vordynet, wen di tynsdag körnet, di em 
tu geldene bescheiden is. 

§ 23. 

Wy so eynen heren sich untsecht und dem anderen sich 
tusecht, vordert man em vor gerichte und komt syn here nicht, 
vor dcme he sich tusecht, dat he en vorsta tu rechte: jene 
di up en sprecht behold en selvedridde syner mage, ofte he sy 
het. Und het he ore nicht, he vortuget en met twen synen in- 
geboren eygen mannen. Wen he en vortuget het, so sal he 
sich syner underwinden tu rechte mit eynen halslage, oft« he 
wil. Und blivet dan weder syn man. 

§ 24. 

1 Eyn islike mach met des gerichtes gelove sych underwinden 102 
synes gudes tu rechte, dat em ave met unrechte sy gegan. 

2 Wedersprecht aver jene dat, ofte id eyn laken is, he hebbe 
id sehen gew rocht oder laten werken; ofte id en perd is oder 
eyn ander vhe, he hebbe id in synen stalle getogen, he mut 
id wol met mereme rechte beholden jene di id in synen weren 
het, ofte he dat selfdridde getugcn mach denjene di id ange- 
fangen het. 

•) 9iod) bcm 6ad)|riifoifflf(. 

§ 22: La. II 58- 1 u. 2, § 23: III 32. 9. 
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Sprecht aver jene, he hebbe dat gekouft np deme gemeynen 3 
markede, he en weit weder weme, so is he dufle unschuldich, 
deste he di stad bewise und synen eyd dartu du. Syne pen- 
ninge vorlusit he aver, di ho darumme gaf. Und jene wynnet 
syn gud, dat em vorstolen oder afgerovet was ; ofte he sich dar 
tu tyet up den hilligen selfdrudde vulkomer lüde an orme rechte 
di dat weten, dat id em duftlike oder roflike afgegan sy. 

Secht aver jene, id sy em gegeven, oder he bebbe id ge- 4 
koft, sodan mut he benumen synen werman, weder weme he 
dat gekoft het, und di stad dar he id kofte. Aver he mut dat 
swcren, dat he wil tyen tu rechter tucht. So mut em jene 
volgen over virteyn nacht war he tiet, ane over scheprike water. 
Wert he des geweret als recht is, di gewerer mut antwerden 
an syner stat vor dat geld. Wert aver em broch an dem ge- 
weren, he mut dat gud met bute und met gewedde laten. Und 
tyget man yme roves oder dufte daran, des mut he sich unt- 
schuldigen na rechte. Vorluset ok id di, de id angevangen het, 
di mut id ok laten met bute und met gewedde. 

Man mut wol tyn up mange geweren, di eyne up den 5 
anderen, alse lange went man kome up den, di dat in synen 
stalle getogen het, ofte dat ve is, oder ofte he dat sehen ge- 
tuget het, ofte id gewant is. 

Selfdridde sal he sich dar tu tyen di dat angevangen het, 6 
oft em brock wert an deme gewere. 

Under deme dat gud angevangen wert, di sal dat gud 7 
holden in synen geweren , alse lange wente em dat mit rechte 
afgewunnen werde. 

1 

§25. 

Papenkindore und di unnechto geboren syn, die nemen 
noch erve noch lehn. Wen sy elos sint geboren, dat is dat 
sy nicht e kindere sint, wen nicht den an e kinder erve und 
lehn vorstervet. He benumet besundern papenkindere , di sint 
aller unnechtigest den ander unnechte kindere umme dat: wen 

§ 24 «bf. I : III 22. 3, «bf. 2-7: U 36. 3-8. 
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man di papen wiget, so werden sy getruwet der heiigen kerken. 
gode tu benedigen und tu handelen met synen henden. Welk 
wif lie dan beslept di is synes rechten wyves dochter, di hilgen 
kerken, dar he syne hende und kusheit an bevlecket. 

Ydoch so sint unnechte kindero nicht so unnechte als 
papenkindere. "Wen eyn unnechte kint mach echte werden, alse 
dat id bi der frouwen getelet sy, di synes vader echte wif 
mochte geweset syn. 

Bequitnr. Ok werde dat weder deme naturliken rechte, 
dat papenkinder und unnechte kinder sohlen erve und len nemen, 
davon vorginge dan di e, di god sehen makede. 

§ 26. 

1 Des wete, dat dri stucken syn von gesatten rechte, di 
weder naturlich recht syn. 

2 Di irste is, dat di settunge etlike lüde vor eygen hebben. 
Dat is weder der naturen. Wen von naturen sint alle lüde 
vrie. Darumme hebben di keiner mannich recht geset, dar sy 
eigene met vrigeden. 

3 Dat ander dat weder der naturen ist, dat lüde frieliken 
mögen syn. Wen von naturen sint sy alle elich und darumme 
sin vele recht gesettet, dat vrielike lüde elike werden. 

4 Dat dridde was, dat eyn islich man syn gud vorgeven 
mochte ok in syme sukebedde und lit syne kindere umme brod 
gan. Und darumme dat id weder der naturen was, so sint hir 
vele recht weder gesettet, di dat gebiden, dat man den erven 
or gud mut laten. Und darumme hebben di Sassen under sych 
dat recht: alse wi dat vorgeven wil, di sal vorgeven diwile he 
des gebruken mach. Wen wi syn gud vorgeft alse he des nicht 
mer gebruken mach, der geft dat syne mer nicht en ist und 
vorgeft dat synen erven geboret. Und is wunder dat sy dat 
don, dat sy ore erven underwegen laten und geven dat vremden. 



§ 2*1 ?Jt«f fi: La. I 52 I, Mf. 8 8. 1-4: I Si 2. 
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Umme desse saken und rede so sint di Sassen des alle 
avegan und hebben drierleye recht an drigerleige gude. 

Dat irste gud is eigen, und dat muten sy nicht laten ane e 
erven gelof, alse he vor in demo erfbuch settet. 

Dat ander is lehn, dat mach he laten wen he wil; dat he 7 
ok dorch desses wille nicht en late, dat he sich des nicht lenger 
gebruken mag. 

Dat dridde is varende have, dat is allerleige gud. Dat 8 
geft eyn man di wile he sich mach begorden met eme swcrde 
103 und met eme schilde und mach sunder hulpe von eynen klosse 
oder steyn up eyn perd komen. Dar meynt he mede aller- 
hande gude lüde und riddermetige lüde. Wen dat swert und 
schild höret tu der ritterschaft. Aver borger und gebur mögen 
ane oren erven geloven vorgeven wes ores gudes, wen sy gan 
mögen sunder hulpe und ungeholden vor syn dore dri vute. 
Und dat sal he don vor deme richter und vir schepen. 



Eyn vrie Sasse wil vor deme gerichte nicht overtuget syn. 1 
Doch so is mangerleige tuch vor dem rechte in deme lande 
tu Sassen: 

1 

Dat irste tugh dat geit von dem richter und schepen, dat 2 
vor em geschut und dat sy syn und hören, dat tugen sy alse 
sy tu deme rechte gesworen hebben. 

Dat ander tuch dat is openbar mord, openbar geruchte, 3 
dat gehöret und vornomen wert. Wen dat geruchte is eyn 
begynsel der schriklagen. 

t 

Dat dridde is gewundet blut ut utflitene wunden und alle- 4 
leige teyken, dar man alle mysdeders met overtuget vor deme 
gehegeden dinge : den dif met dufte, den rover met deme rove, 
deme morder met dem morde und messer, tu steken oder tu 
houwen, in der rechter hand gebunden von sich, den velscher 
met der valscheit, den vorgever met der gift, den toverer met 
der toverige, und allerleyge missedat und openbar handteftige 
dat, di overtuget den myssededer. Dar engeyn handheftige 
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dat kegenwordich is, dar mut man sunder geruchtc klagen, ofto 
mans anc scaden bliven wil. 

5 Virdc tuch is, dat vir erlike frouwen oder mer, di dar sint 
by eyner bord dar eyn kint tu der werlde korat, mögen wol 
tugen, ofte dat kint levede na der müder, dat man syn stymme 
von eyner want tu der andern horede. Dat muten sy eden. 

6 Vefte tuch, dat eyn islieh man syne vorguldene schuld 
mach belügen und vulbringen selfdridde, di dat segen und och 
horeden, aver na doder band selfsovende. 

7 Seste, wat eyn man kegen den richter getugen sal, dartu 
bederf ho des richters tugh nicht. Dar em di scliuldunghe 
nicht hoger wen an syn gewedde en gat, dat getuget lie self- 
dridde der dingpliehten di dat ordel vinden. Is aver di schult 
hoger, so mut he den schulten oder den vroneboden tu tnge 
hebben in det richters stede over den richter. 

8 Sovende: war eyn man synes getuges vulkomt met dem 
schulten oder met dem vroneboden und met den schepen, dar 
sal di richter ok tug syn von der warheit ores tuges, den he 
von den schepen höret, alle wiste he des er nicht. Weigert 
dan di richter tuges tu wesene weder recht, jene is doch vul- 
komen an syme tuge. 

9 Dat achtende tugh is: begift sich eyn man der werlt. di 
tu synen jaren gekomen is, und dut he monke^kleider an und 
schert sich darna — alle du he des vor gerichte nicht — wolde 
he des darna vorsaken, man mach id up em getugen ane 
gerichte, di man selfsovende jenes genoten, di sich dar begeven 
het, di en an desseme levende gesyn hebben oder met den 
bruderen dar he sich begeven hadde. He hebbe horsam gedan 
oder lio en hebbe, he het doch den herschild nedergelecht. 

10 Dat liegende tugh dat is penninglittich. Achte Schillinge 
na s Utrecht; darmet vorhoget eyn islike syne klage, dat di 
schuldiger en mut entgan met driger man ede oder met 
elendigen tuge. 

§ 27 Ubi 4 Dar empyil handtritig« etc.: La. 11 64. 5, Vtbi f,: II fi 2, «H V. 
II 22. 1, Wbi. 8: 22. 2, «bf. :»: II 22. 8. 
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Dat teynde is nicht tugh, sunder id is slichte bekentnisse, 11 
alse wynkoplude di mögen dedingo seggen tusclien lüde di vor- 
kopen und kopen. Wü enger darboven eden, der sweret myslike, 
der ist also mere meynedich. 

Dat elftende tuch is eyn openbar besegeld briff, dar eyn 12 
man in schuldich is oder borget, lovet und vulbord, dar man 
eynen met overtughet. Isset, dat he sich nicht vorredet, dat di 
brif ane synen weten und vulbord geschreveu und besegeld sy, 
dat muste di eden boven synen brif, dat weren ok alse mere 
meynede. Darumme sprecht he in dat anbegin des bukes: wi 
icht borget oder lovet, di sal gelden, und wat he dut, dat sal 
he stede holden. Dat is, dat du nicht vorsaken salt. 

§ 28. 

Xymand sal tu eynes anderen angeval clagen noch met 
rechte laten vorbiden, id sy dan an den komen na doder band, 
di em schuldich sy. Clagede der er, di wile id nicht tu ein 
kotnen is, he vorlust vorgebord und clage, also verne alse eyn 
ander na claget, alse schire der kranke vorstervet. 

I 

§ 29. 

Met eme vorbannen manne is meynscap tu hebbene in dessen 
vif saken, alse in dessen versen steit: 

Vtile, lex, humile, res ignorata, necesse, 
Uec anathema cuidam faciunt ne possit obesse. 
Darmed untschuldiget sich eyn islike des bannes, hadde de 
wol meynschaft met den dy vorbannen were. Utile, dat is causa 
utilitatis. Durch nutticheit wille mane den vorbannen, di de is 
schuldich. Dar lecht di from und nud an. Wen di vorbannen 
104 sal nicht gemak dingen dorch syner schuld und missedat In 
derselben wies mach man raden den vorbannen, dat he bekarme 
di nutticheit syner syle. Ok mach man den vorbannen gruten 
also: god bethere dy dyne ding. Ok let man den vorbannen 
durch nutticheit syner sylen tu der predeke gan. 



«bf. 12 wi icht borget oder lovet bt* stede holden: La. I 7. 
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Lex, dat is dat echt. Met deme echte untschuldiget sich 
ouch eyne bannes, also eyne frouwe wert unschuldiget von meyn- 
schap ores mannes, di dar is in dem banne. Met dem mut sy 
dulden und he het sy tu twingen und sy em nicht weder, und 
is or liere und schaffet or wes si bedarf. Darumme is sy em 
schuldig der naturen pliclit. Doch wert, dat em di kerke vor- 
bode naturlike wandet unge und breken dat in unhorsam, di man 
met synen vyve wero dan in eynen ban. 

Humile, dat is gude domudiclieit, dar untlestiget sich ok 
eyne bannes mede: alse kindere di under den vader sint in eine 
brode, und ok gesinde, alse knocht und mayt. Id were dan, 
dat sy des bannes mede eyn sake weren. 

Kes ignorata, dat is probabilis ignorancia, dat is witlike 
unwetunghe: ofte eyncr meynschefte met eme vorbannen mensche 
hadde unde dy ban em nicht witlike were, darvon untlestiget 
he syk met rechte. 

Necesse, dat is, di dorch nod muste kopen lifverunghe von 
vorbannen lüde, alse he wandernde dorch stede dar dy lüde in 
deme banne weren. 



§ 30. 

Papen und leigen sint mengerleye gesettes. Wes angebreke 
eynen uusteit dat en ruret dem anderen nicht, alse dat sunder 
stunden prister sint in deme gebode, ok sunder wile dat leigen- 
wolk. Ok komt, dat land und stede komen in deme gebode. 
Is di pristerscap in gebode, so wert dat leigenwolk tugelaten, 
dat id mach stan und wesen in godes dinste, und ander prister, 
di in deme gebode nicht en sint, mögen den leigen dar misse 
holden. Isset aver, dat leigenwolk sint in deme gebode, so mögen 
weder di prister misse holden, dat di leigen buten stan. Ok 
wert dicke land und stede vorbannen, so mögen di prister nicht 
misse holden, ok di leigen nicht misse boren, id were dan in 
saken di de oversten hadden vorlegen. 
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III. 



P 



§ 81. 

iister und leigen werden leider seiden gude frunt. Dat l 



komt von der papen gyricheit und unkuscheit. Wen dy unkuscheit 
sy let, so hebben sy yn sik alle giricheit. Den gyrigen batet 
man sere. 

Sequitur. Ofte eyn man bevunde eynen prister met synen 2 
echten wyve bosliken tu donde, sluge he en dot oder wunde he 
en sero, he lidet darumme engeynen bau. Und dy decretales 
nemen ut vir personen, also: eyns mannes müder, suster, wif 
oder dochter. Welk prister ennich der belege eyn und wordo von 
deme manne der lagen oder gewundet, der duldet nicht den ban. 

Sluge aver eyn man oder wunde eynen prister in eyner 3 
openbar stede, umme dat he syn wif kussede und entfinge sy 
umme den hals, alse man plecht tu speien: he is darumme in 
den ban. Ok ripe eyne3 mannes wif in eynen prister, dat sy 
von em wolde getrutet syn, und queme or man tu mate, er Ii*; 
met or icht begunde: sluge he en oder wunde he en, sy weren 
beide in den ban. Aver betrede he sy in eyne vordechtlike 
stede und hadde sich tu der lyve bereidet, dersluge he en dan, 
he bleve sunder ban. 

Sluge eyne frouwe eynen prister met eme staken in synen 4 
kop. umme dat he or bede umme dy live, sy were in den ban. 
Wen bat he, sy hadde eynen munt tu vorseggen. Aver tustet 
sy di prister an or duvet schemeliken und wil ore ere gewalt 
don, und weret sy or ere und sleit en oder wundet, sy is dar- 
umme nicht in den ban. Dorch sekericheit wille late sy sik 
von den bisschoppe losen. 



Hbf. 2: cfr. S. 163. 
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§ 32. 3äie ^emanb bcr Serfeftunfl überführt wirb üor bem $ofric&ter. 



§ 32. 

Wu eyn vorfestet man met dem hoverlchter over- 

wuniiet wert. 

') Dy kleger odder sin vorsprake bidde den hoverichter, dat 107 
he hege eyn gedinge, sin nod und rechticheit tu irfordern als 
verne als he van rechtes wege möge. So hete der richter die 
schepen sitten und gebyde sy tu der bangk. Dar frage die richter 
offt he eyn noddinge hegen moghe und offt dat dinges tyd sy ete. 
und hege mit ordeln eyn ding, als dat gewonlik und recht sy. 

Wan dat ding geheget ys, so bidde di kleger orlofles tu 
spreken und wynne mit rechte eyn man, di sin wort spreke, der 
ok mit rechten fragen und hallunge in syn wort komen. Darnach 
sprek di vorsprake: 

„live her richter, hir steit N. und ik van synen worden 
und vorkundige jw unde dessen fromen heren schepen desses 
gerichtes, dat he mit gerichte und rechte tu rechter dinstad N. 
irfolget, tu ein geklaget hellt, tu tyden als recht ys, darume dat 
he rechtfluchtich geworden yst, so he tu gerichte und rechte 
geeschet was, so en ok die richter dy klage em witliken gedan 
hefft, und em sulven wol witliken was, dy ik und dat gerichte ume 
der flucht wille an em irforderen wolden. ünde die is derfordert, 
so verne dat di gnante N. mit ungestrafften unde nicht wedder- 
sproken ordeln van der richter und schepen der stad Herlin 
vorlovet und in deme gerichte vorfestet ys. Unde he rupet jw 
und jw gerichte an als eynen overrichter und gerichte, unde 
biddet de neddern gerichtes van jw folge und forder hulpe met 
jwer festunge, und bidde yme recht tu fragen, oflt gy sulke folge 
und hulpe deme neddern gerichte van stund an icht dun sollen 
mit jwer festunge." 

Des frage di richter eine schepen, und di schepe schal al-o 
vyuden. Werdet des nedder gerichtes vestunge irwiset als recht ys, 
so schal di overrichter folge dun der festunge und den gnanten N. 

') ftof. K>5 unb 10**, futb leer gcfoffcn. Xa? obige Stücf üon brm «jerfefteten 
«Wanne ift von einer fpäteren §anb, lHI0CfS%C 1420, na^getragen, onjdjeinenb 
aber 8rn<$früd geblieben. 
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IV. 




108 



Ruyk der overtrcdunge. 



utt« und gud is dorch der nakomelinge in dem rade, 
dat man late beschreven saken warumme man lüde 
untlivet, vorvestet, kaket, oder aldus an den lyve ge- 
krenket ofte an oren gude benomen werden. Und von den luden 
ennich eyn frevel gesprot tuwuse, di rede oder drouwunghe 
uinme synen frund wolde don, dat di nakomelinge in deme rade 
dan dy saken in dessen büke vinden bcschreven, warumme di 
getuchtiget syn, benomen und untlivet. 



I. 

Dit sint di gebreke und saken dar sik Allebertus Itatenow 
in vorsuraet het kegen den rad und der gantzen stad Berlin. 

Item irste sake. Alse hi gekoren was tu eme kemerer, und 
em was bevolen eyn slotel von der stad kisten und di ander 
slotel was synen kumpan bevolen, in der tyd was Tile Warden- 
berg olderman in dem rade, des druch Albrecht met Tylen up 
eyn, dat sy beide liten den anderen slottel halen von deme 
anderen kemerer. Und beilüden also beide slotel under sik wol 
ses dage oder mer, und gingen tu der stad kysten wen sy wolden, 
sunder geheite und wittenscap des anderen oldermannes und des 
anderen kemerers und des gemeynen rades. Dar deden sy 
unrecht an. 

$a* itfrjfidjnifc btt Ufbertreter mit fcimufügunfl bfr «frflfb,unflfn ftnb<t ftd» in 
fei allflfnKtnfn 3m><m*an fl abe bc« *u$f« 



13 



Digitized by Google 



- 194 

















1 

IV. bet Ufbfrtrftungcn. 


Ander sake. Dat he dartu gehulpcn und geraden het, dat 
jo twid rächt und errunge is gheweset tuschen deme rade und 
der gantzcn meynheit, des di stad tu groten unvorwynliken 
scaden is gekomen. Und wes di rad y up eyn druch der stad 
tu gude, dat warp hi umme alse war he muchte und künde. 

Drudde sake. Dat Albrechte lyver is geweset tu Tylen, 
synes f rundes, fruntscap wen tu des rades und der stad nud und 
rechticheit, dar he hadde tu gesworen. Wente he was up dat 
leste tu eynen olderman gekoren tu Berlin und Tile tu Colen, 
wat em dan dy gemeyne radrnanne hiten seggen dat kegen Tylen 
was, dat beschonede hy und vorsweget Tylen tu lyve, und en 
woide des nicht seggen. Dat is der stad tu groten schaden 
komen. 

Virde sake. Tu eyner tyd wart he gesant tu eynen dage 
met synen frunde Tyle Wardenberge kegen uns heren manne 
und stede in deme lande, dorch sunderliker dedingen willen di 
em weren bevolen. Nu tigen em uns heren man und stede, dat 
he sik tu demeselven dage met Tylen, synen frunde, scole hebben 
overgegeven ander dedinghe, der sy von den radmannen engeyne 
macht hadden. Dar unse stad sere umme bededinget is und 
noch alle dage darumme bededinget wert und nod darumme lidet. 

Vefte sake. An deme als he beweten het, dat syn frund 
Tyle Wardenberg met losen dingen umme gegan het, und het 
dat sehen gemeldet und geopeubaret, dicker wen eyns, etliken 
berven man sunderliken in deme rade. Und wen id dy wolden 
vortbringen an den gemeynen rade und em des tu bekennene 
bt-den, so lochende he des und wolde des nicht bekennen. Dar 
het he unrecht an gedan, und di stad is des tu groten schaden 
komen. 

Stste «ake. He het ovel an deme rade und an der gantzen 
stad gedan in deme, alse he ander lüde dartu gestarket und 
geholden het, dat sy sich setten kegen di stad rechticheit, dar 
dy radmanne von der stad wegen doch gude brive und bewisunge 
hdbben up. Alse von des altares wegen, den Hennigh Kremer 
gestiehtet hadde, dat der stad tu groter kosten und schaden 
«juam von syuer jegenstcikuughe wegen. 
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Tyle Wardenberges overtredunghe, di he het began an 
deme rade, stad, werke und an den geraeynen tu Berlin. 

Irste sake, dat vake geschag bi der Beygerschen heren tyden, 
wen di forsten und heren tu sik vorboden in di stad tu Berlin 
di heren, man und stede ut deme gantzcn lande. Wen dau 
Tilo Wardenberch olderman was, und di forsten den heren, mannen 
und Steden gerne hadden ende gegeven und sanden tu Tilen, 
dat Tile solde hebben laten vorboden di berven lüde, dat sy 
vor di heren komen weren, so en wolde des Tilo nicht don und 
red up dat veld und warde der heren nicht. Des quemen di 
stede ut deme gantzen lande tu unvorwinliken schaden. 

Ander sake. He was twidrechtik met syuen cumpanen in 
dem rade. Als wen syne cumpane, di berve lüde di met ein 
in deme rade seten, wes seden bi oren gesworen eden, so bestit 
he sy und hit sy swigen, dat sy nicht macht en künden hebben 
tu radende umme der stad nud und fromen, dar sy tu gesworen 
109 hadden, dat der stad tu groten schaden is gekomen. 

Dridde sake. He versumede sich an eyner pelgerynnen, 
di quam von Korne und vur dorch di stad Berlin und wart 
berovet und geschindet nicht verre von der stad von etliken 
desselven Tylen frunden. Don sanden dy radmanne ore dyner 
und liten den rover suken. Bynnen deme dat sy en suchten 
quam hi in der stad Berlin. Don hadden dye radmanne gemeyn- 
like gerne gesyn, dat men en hadde angeverdiget und künden 
Tylen, oren olderman, dar ny tu gebringen, dat he dat 
heiten wolde, dat men den angeverdiget hadde. Dat quam 
tu schaden. 

Virde sake vorsumede he sich an deme, dat he makede 
den upstot kegen deme keysere Karl unseme heren, dat deme 
lande und uns tu groten schaden is gekomen. 

Vefte sake. Het he sik versumet an deine, alse he eyn 
olderman was, dat he Lit halen den slotel von der stad kisten 
von eyme kemerer und hadde den met deme anderen kemerer 
bynnen syner gewalt wol ses daghe oder mer, sunder wittenscap 
al der anderen radmunnen. Und sande dama den slok-1 deine 
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berven manne weder, deme Iii bevolen was von den radmannen, 
dar he unrecht an dede. 

Seste sake. In deme als dy radmanne dorch der bescher- 
menisse wille der land tu sich ghenoraen hadden gude lüde, 
dy von der radmanne wegen und von der stad wegen bilden, 
dy hadden tu eynen hovetman Tilen von Zelchow, den legden 
sy tu der herberge tu Tile Wardenberge und legden Bardeleven 
tu Peze Jacobe. Don wi di guden lüde scolden ut der her- 
berghe losen, don quam Peze Jacob und rekende twe pund 
vor mede und byr, aver Tyle rekende achte pund vor mede 
und byr. Don worden dy guden lüde gevraget, wes em witlike 
were. Don bekanden sy, dat sy vele mer vorteret hadden in 
Petzen hus wen in Tylen. Doch wolde Tyle di achte pund 
genomen hebben, hadden sy em di radmanne willen geven. 

Sovende sake. Unse gnedige here di keyser, seliger decht- 
nisse, hadde tu uns gesant syne ambachtlude und lit uns 
seggen, dat wi Tylen weder in deme rade nicht solden kysen. 
Dede wi dat darboven, dat were weder em und were beiden 
Steden tu male schedeliken. Dorch der hovart und des unrechten 
wille, so lite wi Tilen ut deme rade. 

Achtende sake. Alse wi denselven Tilen ut deme rade 
gelaten hadden, don arbeide he von frunden tu frunden, wi he 
twidracht und gewer makede tuschen den radmannen und den 
gemeynen bürgern, unde gink und stunt darna war he muchte, 
dat he twidracht makede tuschen beiden Steden. Dat is den 
Steden tu groten schaden gekomen. Und unse werken und 
gemeynen borgern des hebben vor uns bekand in syner jegen- 
wordicheit, dat he sy geholden hebbe tu twidracht weder dy 
radmanne. Wen he hadde den berven luden gesecht over dy 
radmanne, dat he anders nergend umme ut dem rade gelaten 
were, wen darumme, dat he nicht gestaden wolde, dat men der 
stad geld met mantelen von den huse druge. Darumme be- 
schuldigeden en di radmanne vor deme gerichte und geleiden 
en vor dat recht. Darvor buthit he den radmanne ede vor di 
rede. Don he di ede don wolde, don gingen unser borger mer 
wen virtich vor dat gerichte und bekenden dar openbar, dat he 
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em jo di rede gesecht hadde. Nochtens swur he darboven, 
und an deme genüget uns wol, und wi reden darboven nicht. 

Negende sake. Wen di radmane tu sik vorbodeden dy 
gemeynen borger und hadden met den tu redende umme unser 
heren nud und fromen und der stede nod, so volgeden dy ge- 
meynen borger den radmannen ores rades gerne und scheiden 
sik eyndrechtliken von den radmannen. Aver an den anderen 
dage wen he dat dervur, so schikkede he, dat di gemeynen 
borgere weder tusamen quemen. So muste men di radmanen 
vorboden, so warp Tile alle dedinghe weder umme, der dy rad- 
manen met den gemeynen weren eyndrechtich worden. Des 
sint dy stede tu groten schaden komen, und di radmane met 
den gemeynen borgern künden unsen heren darumme nicht tu 
dinste werden, alse sy gerne hadden gedan. 

Teynde sake. He hadde den gemeynen borgern gelovet, 
wolden sy em volgen, he wolde en schaffen, dat sy ewichliken 
schotevri solden bliven. Der rede hebben sy vor syn ogen be- 
kand, und he wiste wol, dat he di sake unmogelike künde voll- 
bringen, wen dat he na twidracht darmede tu allen tyden stund. 

Elfte sake. Unse here di raarggreve hadde met synen 
heren, mannen und Steden eynen landfreden selven begrepen 
deme gantzen lande tu gude. Den freden hinderde Tyle Warden- 
berg alleyne, dat wi nicht macht künden hebben von beiden 
Steden den landfreden tu vulborden. Darna wart he dorch eyner 
vuge und bescheidenheit wille weder in den rad gekoren, up 
dat wi darmet hadden vormogen vorwynen di twidracht und dat 
110 gewenre dat wi von em hadden. Don nochtens lit he nicht 
ave, und makede des vele mer wen he vor ye gedan hadde. 
Ok wart he don dorch sunderlike dedinge willen von beider 
stede wille gesant tu eme dage tu Brandenborch, kegen uns 
heren, man und stede. Des hebben uns heren, man und stede 
em getegen und tigen em noch, dat he sik tu demeselven dage 
scole hebben overgegeven, met antustande in deme krige, den 
etzlike uns heren man hadden met den Mcideborchgeschen, 
des wi en nicht bevolen un geheiten hadden. Dar wi radmane 
von beiden Steden und wi werken noch umme tu dedinge stan 
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von heren, rittere und knechte. Darna bede wi unsen gnedigen 
heren, syne man und stede, dat sy denselven Tylen bericliten, 
dat he uns von der manunge hilde. Dar an künde wi des heren 
noch ander lüde genyten, wi musten uns selven breken wie wi 
künden von der manunghe. 

Co PP o„ wart gerieht ™ desfe n^ee 

saken. Irste: he wcch darumme ut unser stad, dat unse borger 
tu synen erve und gud klageden met rechte umme schuld di he 
em pliehtig was. Darumme hadde he sich buten vordedinget 
up husere, und wolde unse borger, di de strate suchten tu deme 
Sunde, Anklam und anders wegen bi der sehestrank, wolde vor- 
maken, vorraden und tu unvorwinliken schaden bringen. Dat 
he di bosheit wille hadde, dat untboden uns syne eigen weerde 
bi deme sehestranghe, alse von deme Sunde, Anklam, Stettin 
und anderswegen syne weerde. Ok darvor warnden uns ge^te 
und unse eigen borger, alse Herman Malyn, Wateryne, di dat von 
synen weerden horeden, dat Oppen Richardes dit hadde geseeht. 

Ander sake. He wolde uns mordbernen und sprak: he 
wolde uns bloter maken wen Erik Valke vor y gedan hadde. 
Do wi dat vornomen, do vorbilde wi en up di strate und wolden 
en gerne neger komen syn. Don Coppen dat vornam, dat wi 
echtunge tu em hadden, don begerede lie von nns geleide, und 
wart geleidet und berichte sik in der mate. Hreke lie mer, so 
solde man desse saken met der andern denken. Desse saken 
so wordc in freden gesettet met der stad und met allen unsen 
borgern und met Coppen und synen frunden. 

Dridde sake. Alse Coppen vornam, dat Herman Malyn di 
radmanne an dessen stucken gewarnet hadde, do wolde Coppen 
Herman Mahn darumme morden, und entbodet em met Hermans 
knechte, dat he eyn messer wolde in em steken, war he bi em 
queme. Und brak den freden an Herman und an synen knechte, 
dat Coppen tu eyner tyd quam up eyuen borgfreden und warp 
na em met stcyncn und met delen, und wolde sy gerne vor- 
mordet hebben. 
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Virde sake. Unehre, unechte und ok ketterighe hadde he 
began met syner stifdochter, dat syn elike vif klagede unsen 
borgeren, dat sy en darumme hadde gestrafet. Darumme wolde 
he syn elike wif morden. Don quam di stifdochter met oren 
naturliken bruder und met Herman Malyn und klageden over 
Coppen Richardes, dat he sy geuneret und tu nichte hadde ge- 
maket, und dartu hadde he sy swanger gemaket, und sy wolde 
gerne dy overge sunde ave gan, dat he belegen hadde müder 
und dochter. Do he vornam, dat sy over em geklaget hadden, 
don wolde he sy morden und gink or swerliken na, bet dat he 
sy betrat in di Spandowsche heide. Dar hadde he syn swert 
over or utgerucket, don schrey sy swinde sere. Dar weren lüde 
nicht verre und horden dat ghebresche und quemen aldar, dar 
he sy in eyner dicke hadde gefuret, dar he sy wolde morden, 
und vunden en stan met baren swerde. Don nemen dy em di 
frouwe met gantzer wolt. Do dy frouwe quam in di stad, don 
quam sy met oren frunden und san gcrichtes. Und wart dorch 
desse saken wille na schepei ordel gerichtet. 



drouwede desse stad tu hynderne, id were dag oder nacht, wo 
he dat geenden muchte. Dar worde wi vor gewarnet von 
berven lofliken luden, di in Steden und up deme lande seten, 
di de rede dicke von em horeden und senden uns dorch 
warnunge ore brive. Tu hantz sende wi brive weder tu 
berven luden, dar wi uns Szenkers vormuden, di en vor- 
muchten und boden vor uns lyk und recht. Wi wolden 
kegen em nicht unrecht syn, wi wolden unse sake bliven 
bi heren und forsten, by hovetlude, voide, man und stede. 
Don worven uns bervc lüde eynen dag, dat wi kegen em 
quemen tu Kotebus und bilden dar met em eynen veiligen 
dag. Don wi met em sohlen dedingen, don wolde he vor di 
lüde nicht, und dedingede ut eynen gemake und wolde sich 
nicht laten besyn. Don vornemen dy radmane und mer lüde, 
1 1 1 dat he mutwilligen und over recht wolde met em leven, und al 



4. 

Item. ( /enker wart geradebrakt al ummo dat, dat he 
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syn dedinge weren anders nicht, wen dat he geld und gud 
hebben wolde von der stad, des wi em nicht plichtich weren 
und weren unschuldich syner tusprake, als alle berve lüde 
derkenden, dy in synen und unsen dedingen weren, di en nicht 
künden vormogen tu lyke und tu rechte. Und sprak: he künde 
met uns nicht tu rechte komen, he muste denken, dat he sich 
selven richte. Und drouwede uns sere darmet, alse die berve 
lüde uns warnden, di id gerne gud hadden gesyn. Darna alse 
he nergent tu wolde don, derfuren di radmanne von guden 
frunden, dat he sich legeren wolde bi di sehe und wolde von 
danne di stad hinderen und bernen. Don liten di radmanne 
up em holden, dat sy en grepen tu Odersberghe, alse he tu 
der sehe wart wolde tyn. Do bekande he tu hantz, were he 
wech komen, he wolde di stad gehindert hebben, solde em dat 
gekost hebben lif, ere und gud. Und wart umme di sake gericht. 

5. 

Item. Erard Maler wart umme sodane saken unthovet als 
sy stan beschreven. 

Irste sake. He dref mangerleye gewalt und seifrecht in 
der stad und fruchte dar an nicht den rad, dat gerichte noch 
ymande. He sluch und warep met steynen Hans Maler synen 
meyster, dat he lach in deme dode, und en achte des geriehtes 
klage darumme nicht, wen he en in deme hovede kemplike vunden 
hadde geslagen. Und dat dede he dicke, dat he mengerleyge 
upstot hadde met synen meyster, dat id den radmanne sere 
vordrot. 

Ander sake was dat: wes dy radmane liten vorbiden an 
dobbelen und an boschenspel in der stad und in der stad kelre, 
dat gebod brak Erat jo tu irsten und hild daran der stad 
gcbod nicht. 

Dridde sake. Met weme he spelede, dywile he wan, di 
musten em betalen. Vorlos he, so gaf he di flacht, darvon 
vele upstotes quam an worden und an werken und sunder 
stunden met klaghen, dar he vele muge den rad andede und 
dorne gerichte. 
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Virde sake, dat Erad in den kelre liadde gemaket sodane 
twidracht by nachte, dat vele messer worden getogen von den 
borgem und wolden sich underlank slan. Dar quemen der stad 
knechte tu tu maten und sturden dy borgere. Des morgens 
was raere, dat Erad dat hadde met synen speie tubracht, also 
do quam klage over Erad. Do hiten dy radmanne Erarde grepen 
den knechten, und solden en bringen in der stad gemak und 
behold. Do dy knechte bi Erarde quemen und wolden en gripen, 
do entlip he em in der heren hof und schald der stad knechte 
und wolde sye schiten ut deme hove und veyde sy und sprak, 
he wolde em dat afnemen, war he sy overqueme. 

Vefte sake. Scholde he komen ut deme hove, syn vedder 
di molemeyster quam und dedingede en darvon, dat di radmanne 
dat overseghen und beden denselven molemeystere, dat he Erarde 
solde berichten, dat he sich Ute nugen an like und an rechte 
und were getwede. Do meynde diselve molemeister, he wolde 
en daran underwisen, dat he mer wol scholde. Don so he en 
strafede, do wolde Erad den molemeister slan und en gemordet 
hebben umrae di strafunge. Den overlop klagede di molemeister 
den radmanne sere und sprak : ich vule wol, dat gi vele gewaldes 
von em liden. 

Seste sake. He dref darna nicht lank met Hans Maler in 
den kelre synen overmut und met mcr luden, dat he an em 
begink seifrecht. Don wart he in den torn gelecht und wart 
von borgern utgeborget twige na den ander. Alse he nauwe 
ut quam, so dede he in den kelre unstur, dat syne borgen 
quemen und stelled en weder in umme di gcwalt dy he dref. 

Tu deme lesten hadde he di borgen met borgetucht sere 
gemuget, dat mer nymand wolde vor em loven. Do muste he 

I 

dat selven met syme halse vorpanden. 

6. 

Jesman und syn wif worden gebrant dorcli vorretcnisse 
wille, di sy begingen an or eigen blut, alse an ore dochter, 
eyn kleyn kint, di sy unerliken vorgeven deme kummclture von 
Tempelhove, dy eyn vorgeven crushere was des ordens sunte 
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Johannis. Und di unerlike frige dedingede di Peter Rykynne 
an beiden syden, dat di kumraeltur wolde dye mayt wol kleden 
met schonen gewande und gudes wolde he geven or genuch, und 
wolde Yesman und syn wif gantz rike maken, alse he lovede up 
di wort. Desse dri brocten den kouraeltur dat kind entgegen 
wente an den berg tu Tempelhove. Dar entfink he dat kint 112 
und belach sy, und brochten di unere so vort. Urame dat worden 
sy alle dri gebrand dorch der hochtyd wille. 

7. 

Nicolaus Goldsmed wart unthovct dorch desse saken wille. 

Irsten. He sluch Hans Maler und wunde en in der stad kelre, 
und brak dar an der stad frede und lit sich nicht an rechte 
genügen. 

Ander sake. He quam met unser borger eyn vor recht, 
den schalt he gar swerlike und hit en he were eyn vorhit kotzen 
hornsen, und he brak des gerichtes frede darmet, met groten 
unhorsam und frevel. 

Dritte sake. He wolde Tile Goldsmed derslan up den kerk- 
hof umme sake, dar sy di radmanne gutliken hadden an untsettet, 
und hild der radmanne berichtunge nicht. 

Virde sake. He styt by nachte met gewalt der stad 
bodelige up und dede darin gewalt an der stad gude. 

Vefte sake. He wolde genodiget hebben Jacob Gropen- 
giters medder, dartu quam tu sture Thewus Teggels, den wolde 
he darumme morden, dat Thewus dat hadde utgebracht. Don 
quam Coppen und Jacob Gropengiter met oren frunden und 
klageden over Nicolaus umme sulke nodunge und gewalt, dy 
he wolde gedan hebben an ore frundynne. Und wart darumme 
in den toru gelecht, doch genod he frund, dat he geborget 
wart und wart don gutliken gesunet. 

Besten male. He lede Cuntze Snyder tu, he solde em 
eyn kogellaken von synen gevande gestolen hebben, dat he 
nicht künde vortbringen. 

Sovende sake. He wolde wechtyn, don tweide he sich met 
Mychita Goldsmedc in syme huse und ruckede syn swert over 
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em und wolde en dersteken. Don floch Michil ut syme husc 
und schrey over em tuyodute. Alse don wart he gegrepen umme 
den fredebrake und wart unthovet. 

8. 

Item. Heyne Karre, Hanke, Henrich Richenheym, Wiprecht 
von Turnen, junge Plevenitz und junge Mylow und des voides 
beide sone von den Wistock di dat hus in het, Otto und Hans 
Grote, di hebben deme lande met groten ungelike unvorwinliken 
schaden gedan an rof und an brande und an venchnissen. 
Kunde man des eyns tydes gedenken. 

9. 

Erkenbrecht stal synen gast Lybco syn molt von synen 
eigen bone und vorkofte dat. Don dat utquam, don wart he 
vluchtik und quam tu Stolp und wolde met unrechte up di 
stad leven. Doch don he sich vorsan, do quam he weder. 
Don grep en Lybco an met synen frunden. Und bekande tu 
hantz, und Libco san gerichtes, und wart gehangen. 

10. 

Herman Krunkel und Bartoldes stifsone breken by nachte 
des Werkmeister hus up und stelen em vir armborste, di by 
em worden gefunden, und wolden bose lüde syn worde. Der 
dufte bekanden sy und worden darumme gehangen. 

n. 

Hans Maler sluch Petzen Offit by nachte dot und untquam 
und is vorvestet 

12. 

Hans Rosyn von Wachow und Claus Smed, eyn Schröder von 
Juterbok, wunden und slugen eynen schroderknecht tu Kolen 
karaperwunden. Untquemen und sin vorvest vor dy bank. 

13. 

Wolborgh, der Nyendorpynne medder, wart gebrand dorch 
toverighe wille, di sy begink an diselve ore medderen, der sy 
by Else Snyders sande twe beren, dar sy in haddc vor gia 
gedan. Don sy di beren ad, don wart sy tu hantz krank, und 
gantz sere sy do quynede und wart met gantz unfruyt Do 



Digitized by Google 



- 204 



IV. 93ud) bft UtbfrtTffungftt. 



gink sy dorch gnade wille tu Wolborghe und san an or rad 
und hulpe umme ore krankheit. Do sede sy openbar vor evn 
deil unser borger, alse vor Hans Borchard, Cune Slagen, Schunen- 
pluch und vor mcr man und frouwen, dat sy or di sukede 
sehen hadde gedau in twen beren und sprak vort: up der erden 
is nymant wen ich nach gode, dy de sukede dy benemet. Und 113 
also toch sy der Nyendorpynne vele geldes ave und halp or 
nichtes nicht. Do quam Heyne Nyendorp vor uns met frunden 
und clagede sulke sake, alse sy steit gheschreven, und san ge- 
richtos. Und wart gebrand, und by or wart toverrie gevunden. 

14. 

Frederyk Wolterstorp ward gericht umme disse sake, dat 
he nam und stal by nachte stolliken uter kerken, thu sunte 
Nicolaus den hiligen licham. Und Frederik bekantte des in 
syme gesunden live, den licham unsers hedde genomen ute der 
kerken. Ouk bekantte Frederik yn syme levende eynes kelkes, 
den he genomen hadde ute eyner kerken upp eyme dorppe. 

15. 

1399 Umme desse mjssedat ward Mathis wiiT gebrand vor Berlin. 
Irst, dat sy med bozer thuholtnisse und med bozen rade brachte 
dat darthu, dat Jacob von dem Ryne thuplichte med Claus 
Jordens wyff, dy syn eyghen wedder was, und lach med der in 
unecht«. Und nemen beyde, Jacob und dat wiff, sodan cleyder, 
geld und ander gherede Clavus Jorden alz Claus dat best hadde, 
und lypen met eynander wech heimliken und levenden med eyn- 
ander in unechte alz rechte ketter. Des folgede Clavus Jordan 
na wente thu Wittenberge. Dar fand he sin wiff und Jacob 
Rymanne synen vedder, dy ein sin wiff hadde untfurd. Dar 
feng Claus Jorden sin wiff und Jacobe synen vedderen und lyt 
sy richten als sy vordined hedden. Dar bekanten sy beyde, 
dat Mathis wiff hadde sy beyde, Jacob und Claus Jordens wiff. 
thu hope gebracht med bozen rade und met allen bozen thuhold, 
und hadde darumme ghenomen gifft und gave von Jacob von 
dem Ryne und von Claus Jordens wiff. Und umme der mysse- 
dat wille so ward Mathis wiff geryclit und gebrand vor Berlin. 
Anno domini 1399. 



Digitized by Google 



205 — 



»ud) ber Uebertrrtunflcn. IV. 



16. 

Peter Juris is gerichtet umrae dissc nachgescreven saken. 
Thu deine irstin he koufte ein perde thu Fryenwolde up rechte 
argelist und reit wech dat perd unnbetalet und unnvorburget. 

Item. Ouk stal he Herman Schütten, burger thu Berlin, 
met andern sinen gesellen garn und ander gud. 

Item. Ouk stal Peter eynen gropen Heningen Borcharde 
und ouk ander gud und ander gerede. 

17. 

Kunad Storkelo. 

Umme desse sake is Kunat Storkelo met sinen gesellen. 
Thu demc irsten, dat he nam med sinen gesellen Ueninge Bor- 
charde burger tu Berlin twe perde. 

Item. Ouk hed he gewalt gedan an der stad Berlin, als 
he wolde fangen und gripen Claus Honoves sone in der tyt als 
he was eyn huder der stad Berlin dor, von der stad wegen. 

Item. Ouk het Kunad med dene von Dipense und met 
Peter Storko sinen bruder, in deme lande thu Besekow in guden 
freden gnomen. Und di furden in unsers heren lande, und dar 
med unsern heren und sinen lande viende gemakt. 

Item schinde Kunad arme lüde von Henkendorp in der 
heide vor Struzberg und nam em gewand, peltze und was die 
arme lüde hadden. 

18. 

Item. Ebel Bratzik het gehuset und geheget Hanse Falken- 
berge und Frederik Storkow med den perden, die si nemen 
114 Hans Borneken, unsern burger. 

Item. Ouch hegede Ebel Bratzik Hanse Valkenbergke, dat 
Hans schinde tuschin Livenberge und tuschin Ebels hove. 

Item. Ouk hed Ebel gehalden up der Straten med sinen 
gesellen, und halp eyme von Torgow fangen und demeselven 
syne hand afThowen. 

19. 

Item. Czitkoves sone hebben geschinden openbar up der 
Straten, und sin thu eynem male darumme gegrepen in ires vaders 
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hoff med deme rove, als er Haltzar von Sliwen wol witlichin is, 
der thu den tiden houfftman was. 

Item. Ouk hebbin die Czitkowin geschindet eynen armen 
von Falkenberge, up der Straten tuschin Bernow und Geirstorp 
und namen peninge, und twungen den armen manne, dat he 
des nicht seggen solde. Dat is heren Baltzar wol witlichin. 

20. 

Hans von Glugen hed den vienden hulpe und rad, fuder 
und brot gegebin, di deme erwerdigen heren deme bischoppe 
von Lubus nemen sine perde. 

Ouk hed Hans von Glugen und Claus Vogeller Glinke tu 
Sunenberg gemordet in der kerken und nemen em wes he hadde. 

Item. Ouk hed Belling, der von der Nienstad, gefangen 
openbar bekand, dat Hans von G lugin halp met rade und met 
angwisunge, dat he in der nocht nam den von Struzberch ire 
perde thu Blumendal. 

Item hed Hans von Glugen di viende gefuret und gebracht 
over die Vynow witliken. Dun sie nemen thu Hekelwerk und 
tu Kruge und in deme lande al umme. Als ern Kunad Storkelo 
im zede openbar tu der Nienstad vor mengen fromen manne. 

21. 

Nickel Kurov. Di brantte di kerke in deme dorpe thu 
Kruge und nam darut kelke und ander des gotshusis gerede 
und wat darinne was. 

Item sluch Nickel eynen manne thu dode und hieff eyne 
frouwe di swanger was, dat ir di Frucht ut deme live vel up 
di erde. 

Item nam he den burgern von der Britzin ire gud in desse 
nechste rasten und ouk den burgern von Nymyk nam ire gud 
und furde lüde und gud up dat slot thu Griffenberg. 

Item. Ouk nam he Blankenfelden burgern thu Coln twe 
perde. Und der missedat vele gedan in unsers heren lande 
witlichin. 

22. 

Ouk nam Hans Falkenberg eynen burger von Struzberge 
vor Livenberge eyn pert, ut Ebel Britzik Hove und dar weder yn. 



Digitized by Google 



— 207 — 



i — — — 

i 

iöucb, bcr Ucbertretungen. IV. 

I 

Item. Ouk hed Hans Falkenberg ut und in Ebels Britziks 
hove gereden up die strate in deme tu Bissekow, und nam dar 
perde und wes he fand up der Straten. 

23. 

Item. Hans Vogeller und Thomas Vogeller und Frederik 
Sterkilo hebbin unsen medegesworen Thilen von Lokten gemordet 
umme sin recht, gud und narungen in deme dorppe thu Steinbeke. 

24. 

Item. Ii ke von Hiligensee is gericht umme des wille, 
dat he schünde pilgrym vitlichin, di wolden tyn deme hiligen 
gravo von Reppin. 

1 1 . ■ i n schinde he kremer, den he nam peper und ander 
wäre, wes dy fromen lüde hadden, als he selven bekaude, und 
dat man by em befand in syme huse. 

25. 

Item. Dy molner von Utstorp is gericht umb disse saken : 

Thu deme irsten, dat he den vienden unses und sines 
landes hed gegeven bir, brot, fuder, wege und stege, dicke und 
vele, beide ut und in. 

Item was he met den vienden in den Barnyra und halp 
den roven und bernen. 

Item. Ouk is geschin dat di von Bernow fengen eynen 
ute deme lande von Gransoye, und den hadden dy von Bernöwe 
gebracht wente thu Schönow, und den nam em weder dy molner 
med gewalt 

26. 

Anno domini 1402. 
115 Item. Ein junge ward gehangen dorch des willin, dat he 
hadde gestolen by nachte eyne tunnen heringes vor Clavus Schulten 
schumekers hus. Dy tunne heringes horde unsere medeburgers 
Bussen Langen. Des bekantte dy junge witlich vor allin luden. 

27. 

Item. Anno domini 1400 quinto sabato ante letare duo 1405 
fuerunt tructati scilicet Claws Czepernik, Dornas Cleysmet illa 
de causa, quod voluerunt vendere pueros judeis. 
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28. 

1405 Anno domini 1405 in die Jacobi servus Heyne Mesmeker 
25 3uli fuit suspensus, quod furatus fuit sibi pannum. 

29. 

i2 9Jiai Anno domini 1406 feria quarta post Johannem laiinam 
cremaverunt Nycolaws ideo quod captivos cum arte mayca 
(toverye) sumpsit pecuniam, de sucnionibus mulierum etc. 

50. 

Dyt synt dygenen, dy mynes herren vyenden hulpe und 
rat gedan hebben tu Strutzeberg alzo : Nytze Storkow, Kerstyen 
Ketellitz, Hans Lowenberg. Dit heyt uns geopenbart Ulryk 
Schopello, alze dar he up sterven wfl. 

51. 

1406 Anno domini 1406 Henningh Czicen cum servo est sus- 
4 «ug. pensus in quarta feria ante festum Laurentii, quod accepit Mews 

von Armen suam pecuniam et suas caligas, et voluit eum inter- 
ficere. Und dwank em dartu, dat he sin perd vorkopen rausten 
umme eyn schok, dat wol driger wert was. Item minebatur 
nostris civibus, ut eos captaret aliquos qui darent sibi centum 
sexagenas. Item accepit plebano de Rosenvelde suum equum. 
Item hefft he unser borger Moller gepuch. Item hefft he unsen 
borgern geschindet und gerowet 

52. 

Item. Eodem die suspensi sunt duo de Wernow, quod 
cuitub piscium in via circa Frienwolde apperuerunt et ibi pisces 
et alia bona sumpserunt. Wolter hospitavit vispiliones in synen 
spiker et dedit equis eorum pabulum. Et aliqui sunt exaccionati 
in domibus eorum. 
I 55. 

1407 Item. Unus opilio fuit de Ny hoffe, qui incendit miricam 
50 Hpx. et nemorem domini marchionis et nostre civitatis, et pro illo 

est decollatus. Anno domini 1407 feria sexta ante Wolburgis. 

54. 

Item anno domini 1407 Margarete Gratas fuit percussa ad 
stupam pro eo, quod fecit neglienciam in curia domini marchionis 
et hefft gerufTet: meyde den pristern. 

L 
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35. 

Item ancilla bedelli est percussa ad stubam ideo, quod fecit 
neglienciam ancille domini Jaspers de Bredow et percussit eam. 

56. 

Item den Papen sonen van den Teltow suspensus fuit pro 
equo albo. 

37. 

Item. Buwekneclit suspensus fuit pro equis in Nyehoffe 
et pro aliis. 

38. 

Item Hoberch fuit creraatus pro raoneta falsa. 

59. 

Item den koppersleger decollatus est propter injuriam quam 
exhibuit consulibus, et voluit sagittare consules qui pro exactione 
transierunt 

40. 

Item anno domini 1408 post divinorum apostolorum diem 1408 
suspensus est unus de Hrandenborch, quod furatus est equum 50 3uni 
circa ßrandeborch. 

41. 

Anno 8 post quasimodo. 
Item buweknecht suspensus est propter nocturnalem pucherye 
et furtum, quod notorium est multis. 

42. 

Item. Anno domini 1409 in diebus festi pasche suspensus 1409 
est Henryk servus faber, quod furatus fuit pannum sartorum 
bubro. ') 

45. 

Item duo Bohemi suspensi sunt qui furati fuerunt duos 
equos Zeger Ebels. 

44 

Cerstian Wolterstorp dy hadde tusprake dorch sines sones 
wille tu deme ratheren tu Berlin, dy gericht wart dorch sake 

\> Da* «Bort, bei Jibicin fo gfbrutfl, «ft flSnjlid) frloj^fti. 
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wille, alse vorte geschreven steit. Und des vorwilkorde sik 
Cerstian, dat he syner saken up recht blyven wolde, by 
deme rade tu Brandeborch. Und sodant fulborde ouk dy 
rad unde worde Cerstian recht vor derae rade tu Brandeborch, 116 
so dat sy en richten nach recht, na syner kentnysse, als 
he in syme lesten bekande. Und Cerstian dat vorwilkorde 
und utsede vor deme rade tu Brandenborch , dat he noch 
sine frund nicht dar ume saken wollen noch mit worden noch 
met werken, wen he nach rades recht und nach siner kentnisse 
ys gerichtet. 

45. 

Anno domini 1409 suspensus mit Brunne filius de Postam, 
quod furatus fuit equos unius de Schonehuzen, et praefectus de 
Schonehuze dy vorderde met rechte. 

46. 

1409 Anno domini 1409 post omnium sanctorum filia Kolditz 
2 Vlo\>. percussa est ad mediastinum, quod furatus est sal de curru. 

47. 

Item eodem die percussa est parva ancilla ideo, quod furata 
fuit vestimenta et perechelides. 

Vir eodem die furatus fuit schotflat. 

48 

l %ov. Item una mulier abcidens bursas in ecclesiis in die omnium 
sanctorum que fuit concremata etc. 

49. 

1410 Fogedyken est suspensus, quod furatus fuit siliginem, juniori 
18 «pr. tugam. Et fratres duo sui fecerunt juramentum, quod nolunt 

causare super civitatem nec super cives nec verbis nec operibu.s. 
Anno domini 1410 feria sexta post jubilate. 

50. 

Andrewes slavus suspensus est, quod furatus fuit Bernd 
Monkehoven pecuuiam. 

51. 

1412 Anno domini 1412 post nativitatem Christi praefectus de 
26 Xcj. Margonfelde suspensus est, quod furatus fuit Steffen Stroband 
sin harnas, Wylleu Neneger et Wylke Mesmeker anphoram. 

J. 
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52. 

Item, unus qui dixit se esse servum Pauwel Quintyn, raisit 1412 
Gernynk suspendi, quod furatus fuit tunicara pelliciam et alia. 
Anno domini 1412. 

53. 

Item Jaeob Luckow qui saltavit de turri, furatus fuit equum 14 SNära 
et alia de Liptzk. Et domini secum ainicabiliter composueruut 
et deberent sibi 8 sexagenae grossorura. Anno domini 1412 post 
letare. Propter hoc, quod de nocte fecit incendium. 

54 

Item mulier est viva sepulta, quod furata fuit togam Clawes 18 vi;u 
Domes. Anno domini 1412 post misericordias domini. 

55. 

Anno domini 1412 suspensus est ideo, quod furatus pisces 5Cft. 
unius de Erffordia post Michaelis feria quarta. 

56. 

Item Wegekorne decollatus est ideo, quod unus eum appre- l 9iot>. 
hendit quem spoliavit. Anno domini 1412 omnium sanctorura. 

57. 

Anno domini unus de Luckow fuit suspensus, quod furebatur 1413 
pisces de curru vectorum de Erffordia in villa, et apposuit 29 3qh. 
pisces. Anno domini 1413 in die Franscisi. 

58. 

Item anno domini 1413 feria sexta post reminiscere Eschener 24 äRärj 
cum suo socio fuit suspensus ideo, quod aquas et stagnum de 
Nova civitate secrete effodit, et latrones fuerunt. Et eodem die 
Groben fuit suspensus, quod frumenta furatus fuit de mollenc) sten 
per dominum de Norenberge. 

59 

Anno domini 14 IG feria quarta ante festum Brich' suspensi 1416 
sunt Velberch et suus patruus, quos dominus marchio misit 8 3uli 
suspendere. Et Hasse von Bredow captabat, et reos inventi sunt, 
quod equos tempore noctis furabantur. 

60. 

Anno domini 1416 feria sexta post trinitatis mulier I9 3um 
Katheke, ancilla domini Zegeri, fuit pcrcussa ad stapln ideo, 
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quod furata fuit velum, eyn duk, et abscidit bursam cum 
quatuor grossis. 

61 

1416 Anno domini 1416 sabato post Michaelis Nickel Kulebatz 
3 Oft. est suspensus ideo, quod furebatur lingna ipsius Gise Furmans 
et cum eodem tumulo ligni noster servus die heyderider em 
betrad. Und dar worden die knechte die dat holt furden by 
betreden und beledet, und Gise wan em mit deme rechte. Und 
Kulebatz lovede den knechten, wat sie darumme leden des wolde 117 
he em benemen. Ouk helft Heyne Kunis uns gesecht by synen 
eden, dat Kulebath em eyn fuder holtes stal, dar Heyne Kunis 
bruder em by bedrat. Item stal he Brun holt, dar Weske 
sulvedryd by quam und segen dat. Dar sie em wolden umme 
ud den werken setten. Item hellt he dy lantwere upgehouwen 
und hefft dar holt udgehouwen. Item hefft he Heyne Sonnen- 
wold deme stadknecht sin holt genomen. 

62. 

1416 Anno domini 1416 post Marie. Peter Tymerman decollatus 
est, quod venit in proscripcione ad civitatem et fregit libertatem 
civitatis, et postea transsivit ad domum bedelli et ibi fecit 
violenciam in domo bedelli. 

63 

1418 Anno domini 1418 post Jacobi mulier de Luckenwolde est 
26 3uii viva sepulta, quia fecit furtum in Lichtenberg et illi de Lichten- 
berch eam judicialiter prosequebantur. 

64. 

28 3uli Anno domini millesimo quadringentesimo (1418) feria quinta 
post Jacobi Herman Wlsleger violenter sumpsit pecuniam uni 
in celario et postea arreptus est et inventus est cum falsis 
taxillis. Civitas prosequebatur judicialiter eum. 

65. 

30 3uti Anno domini 1418 sabato ante festum Petri in vinculis 
suspensi sunt Jacob filius balniatricis cum suo socio ideo, quod 
furati Mint agwillas ipsi Fynkeldey de Stralow. Illi de Stralow 
judicialiter prosequebantur. 

I 

i 
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66. 

Item due meretrices que sumpserunt pecuniam uni vectori 
in di wagebude, pro quo percusse sunt ad stupam. 

67. 

Item dy Brandynne et uxorClawes Arndesynne furebanturollas 
et amphoras de Domes Tristesyn. Et pro quibus percusse sunt. 

68. 

Anno domini 1419 ante festum decollacionis mulier Cune 1419 
Roden juravit pro se et suis heredibus, quod nec verbo nec 28ftug. 
facto nec judicialiter, seculariter nec spiritualiter velit rindicare. 
Similiter et vir ejns Cune Rode juravit pro eo, quod fuit in 
vinculis civitatis. Eo quod ipsa et incola ejus mulier que peperit 
in domo bedelli furtum fecerunt 

69. 

Henryk Lendener et. . . ') fecerunt orfede, quod civitati Berlin 1420 
nolunt appropinquare per duo miliaria pro eo, quod capti fuerunt 26 gebr. 
quod taxillos falsos habuerunt. Et nec consulibus nec civibus 
nec ulli de civitate Berlin velint nocere, super hec juramenta 
prestarunt. Anno domini 1420 feria secunda post invocavit. 

70. 

Ik Urbanus Hune borger tu Berlin segge by mynen waren 22 Wärj 
worden ungedwungen, ledich und los, vor my und vor mynen 
kindern und vor allen mynen frunden, geboren und ungeboren, 
dorch der saken wille als di rathern von den Berlin my in 
fenckenisze gehad hebben, nymmermer darumb saken wil mit 
worden odder mit wercken, gestliken noch wertliken, der stad 
Berlin noch deme rade noch oren borgern noch stadknechten 
noch nymande darumb hindern. Dat my god so helpe als di 
hiligen. Hir over sin geweset Lodewich Wardenberg nageler, 
Andrewes Kremer tynser, Benedictus Lemken. Anno domini 
1420 feria seita post letare Jerusalem. 

71. 

118 Anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo primo ante 1421 
dominicam misericordias domini ürbanus Hun fuit suspensus, quod 5 %pt. 



') fln ettOf bf« jwciten Hamen« ift eine fiütfe. 
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furatus fucrat togam ipsius Klenouwynne, et ipsius mulieris 
Gramsow furatus fuerat velamina, proprio duke. 

72. 

Et eodem die una mulier est sepulta vyva, que manifestavit 
furtum super Urbanum. 

73 

1422 Anno domini 1422 post festum Wolburgis sequenti die Otto fuit 
2 9Jtai suspensus et mulier ejus viva sepulta, quod Bokholt ante valvam 

Stralow fuit actor eorum eo eis pecuniam subtraxit, fraudulenter 
jurejurando. Et manifestarunt, que in libro judicum scripta sunt, 

74. 

14 3u(i Item eodem anno post Margarite Frydel cum quatuor 
sociis fuerunt trunccati, quod fuerunt strukhunre. 

75. 

9 3!ug. Anno domini 1422 ante Laurentium suspensus est unus 
slavus, qui furatus fuit anseres in Frankenforde et combussit 
molendinum domini Johannis de Torgow. 

76. 

1423 Anno domini 1423 feria quarta ante Johannis baptiste 
23 3uni quedam mulier est combusta, quod fecit pulveres et toferyge, et 

quia pulveres de nocticorate fecerat. 

77. 

1424 Anno domini 1424 feria sexta ante dominus factus est 
23 3uni Nickel est decollatus qui fuit servus civitatis, quia fecit injuriam 

et fregit pacem ipsi Dabbert. 

78. 

Anno domini. Unus slavus de Luckow, nomine Pelkow 
suspensus est ideo, quod Holdike Kremer fecit furtum. 

79. 

lßCIt. Anno domini millesimo quadringentesimo 24 festum Galli 
Nicolaus de Yleborch combustus est ideo, quod petivit ad 
hospitalc civitatis Molberg, super quo non habuit literas civitatis 
Molberg, trufando visitavit hinc inde et dixit se fuisse sacerdotem. 

80. 

1425 Anno domini 1425 feria quarta proxima ante festum 
26 Sept. Michahelis quidam Pauvel, qui morabatur in Colonia, fuit 
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suspensus, quod diversas res subtraxit quas diversiraode absconsit. 
Prirao subtraxit dy blecke ante valvam Stralow. Item unum 
missale quod absconsit retro monachos. Item ollas carnis absconsit 
in cumulo virgularum Lange Uanses. Item lectos et alias res 
in dy lantwere vor Colne et plures alias res. 

81. 

Anno domini 1427 combusti fuerunt Tydeke Kynsberg, 1427 
Tydeke van dem Ryne et Hynrik Steyndeker propter illam 26 SRärj 
causam, quod falsarii fuerunt. Vendiderunt enim plumbum et 
stannum pro argento cuidam nomine Sumsberg opidano in Spando, 
qui fecit eos judicare ad mortem. Actum est feria quarta ante 
dominicam letare sub proconsulatu Bastian Welsikendorp et 
Domeses Wynses ac aliorum consulum. 

82. 

Anno domini 1428 sabato post ascensionis domini quedam 1428 
mulier Katherina Schrivers fuit viva sepulta propterea, quod löSRai 
violentiam fecit cuidam Paulo Wegener in domo sua. Sub pro- 
consulatu Bastian Welsikendorpp et Domes Wynsz ac aliorum 
consulum. 

83. 

Anno domini 1429 in die sancte Agathe uxor Merkentred 1429 
fecit orvedam , quod non wult appropinquare civitatem Berlin 5 Jtbr. 
propius quam ad sex miliaria, que fuit capta propterea, quod 
fecit furtum in domo relicte Ottonis de Altin et voluit strangu- 
lare famulas in eadem domo. Actum sub proconsulatu Bastian 
Welsikendorpp, Domesz Wynsz et aliorum consulum tunc 
regentium. 

84. 

Anno domini 1429 feria tertia postjubilate quedam mulier 19 «pr. 
nomine Katherina fuit flagellata ad mediastinum, quod reintravit 
civitatem contra prohibitionem dorainorum consulum. 

85. 

119 Anno domini 1430 feria quarta post Valentini fuit com- 1430 
bustus quidam dictus Cleyne Jurigen propterea, quod lusit cum 15 frebr. 
falsis tasseribus, qui fuerunt apud eundem reperti in copia. 
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86 

1430 Anno quo supra feria quarta ante pasche Torisz Etebare 
I2?ipt. fuit suspensus, quod subtraxit tunicas, togas et plura alia in 

Dalge, in Macheno et Segeberge. Et laici, quibus subtraxit, 

petierunt eum dampnari ad mortem. 

87. 

7 3uU Anno quo supra feria sexta post visitationis Marie quedam 
antiqua mulier fuit flagellata ad mediastinum propterea, quod 
projecerat belsemsat in fornacem stube up den Crouwel, ita quod 
populus quasi fuit in balneo suflbcatus. 



1431 Anno domini 1431 feria quarta ante conversionis sancti 
24 3an. Pauli, Jacob Elyn et Laurents Wrist fuerunt rotati, quod diversas 

res subtraxerunt de diversis ecclesiis circumquaque. 

89. 

7 5ebr. Anno quo supra feria quarta post Dorothee Clawsz Wendelicz 
et Matthias Schutte fuerunt rotati eo, quod subtraxerunt diversas 
res in multis ecclesiis in civitatibus et villis. 

90. 

1432 Anno domini 1432 sabbato post Epyphanie fuerunt suspensi 

12 3on. Hans de Auspurg et Damesz de Frankenforde pro eo, quod sub- 

traxerunt unum pallium cuidam Berbom, et duas ocreas Claws 
Schulten sutori, et diversos calceos multis sutoribus in Berlin 
et Colen. Subtraierunt etiam varias res in diversis civitatibus 
a Nuremberg usque huc. 

27 fabr. Anno domini 1432 feria quarta post festum sancti Mathie 
Nickel Kerstorp, famulus Andree Trist, fuit decollatus propterea, 
quod tempore nocturno percussit quendam dominum Nicoblum 
Bohemum presbiterum et abstraxit sibi escarium cum suis 
pecuniis eum spoliando tempore nocturno in parva platea, ubi 
morabatur monachus terminarius de Koningesberg. 

92. 

13 6ept. Anno domini 1432 sabbato ante exaltacionis sancte crucis 

combustus fuit quidam Cerstian, quod habuit falsus tasseres. 
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Fuit in cellario civitatis in Colne apprehensus cum quodam 
socio, qui propter innocentiam fuit diraissus. 

93. 

Anno domini 1433 sabbato ante purificacionis Marie quidam 1433 
dictus Werneke, lostoter, snspensus fuit, quod subtraxit coreum 51 3<ut. 
quod debebat laborare ipsi Herman Mynten et Jacob Pauwele 
sutoribus. 

94. 

Anno domini 1433 feria tertia ante assumptionis Marie n <Huq. 
quidam, qui se nominaverat Laurencium Bisterstorp, in aliis 
vero locis nominaverat se alio nomine, obiit in turri. Et fuit 
captus circa festum Michaelis, quod accusatus fuit a propria 
uxore sua legitima, quod esset intentionis incendere civitates 
nostras in vindictam amici sui Wrist opilionis, quem domini 
ante duos annos rotaverunt Etiam eidera sue uxori confessus 
fuit fecisse homicidium in una virgine et muliere. Et in plurimis 
maleficiis fuit accusatus presertim quod gazopliilacium beate 
Gertrudis ante Coln violenter aperuit, cuius certis coniecturis et 
signis sumus inforroati etc. 

95. 

Anno domini quo supra 1433 sabbato post Dorothee, qui- 7 gebr. 
dam dictus Hans Tremmer rotatus fuit ad instanciam Wilkini 
de Arnim qui eum in nostra civitate apprekendit et captivat, 
quod minabatur incendere suos subditos. ') 

96. 

Anno domini 1433 feria secunda post trinitatis fuit suspen- 8 3unt 
sus Hans Froligh, quod subtraxit jopulam et pallium cuidam 
Bartolomeo Raven et quoddam pallium Hans Blok te alias res 
diversas. 

97. 

Eodem anno et die quo supra fuit suspensus quidam Valentyn 
quod subtraxit multas vaccas circa Strutczeberg , que fuerunt 
civium de opido Zelo, eo tempore quo fuerunt heretici ante 
Frankenford. Et fuit aprehensus per aliquos cives de Struczeberg, 

l ) tat folgcnbc, fttpo j»ei Seilen, ift flflnjli^ ctloj^cn. 
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qui eundem in Berlin adduxerunt. Sed opidani de Zelo eundem 
Valentin petierunt ad mortem adjudicare. 

98. 

1434 Anno domini 1434 sabato ante letare suspensi fuerunt qui- 
6 9Körj dam Stremmjn et Nicolaus, quondam custos in Wernowe et aliis 
Willis, propterea, quod rapuerunt et spoliaverunt homines in 
publicis stratis Marchie, specialiter Stremmyn talliavit et vio- 
lenter sex sexagenas a quodam Beyerstorp in Struszeberch recepit. 
Etiam compulit quendam dominum Mathiam presbyterum ad 
dandum sibi 4 sexagenas. Fecerunt etiam societates cum aliis 
pro rapinis faciendis ubi potuerunt illas perficere etc. Etiam 
recognoverunt se velle monachorum proprietatem occidere et 
villas in proprietate incendere etc. 

99. 

7ttpr. Anno domini quo supra feria quarta post quasimodogeniti 
fuit suspensus ante Colen Bartolomeus Raven propterea, quod 
subtraxit circa viginti sexagenas grossorum suo amico Tornow, 
soltmeter, in die pasche. 

100. 

i 24 «Kai Anno domini quo supra feria secunda ante festum corporis 
Christi fuerunt suspensi Peter et Andreas Schulte fratres propterea, 
quod subtraxerunt multas res in villis circumquaque, specialiter 
in Rosenvelde et in villa Berge et alibi. 

101. 

MQuii Anno domini 1434 feria quarta post Margarete quidam 120 
Hansz Luckow et Dorothea sua concubina fuerunt flagellati ad 
mediastinum pro eo, quod subtraxerunt diversas res, amphoras 
et caldaria etc. 

102 

i Sept. Anno domini 1434 feria quarta post Egidii quidam Hans 
Kanitez fuit suspensus pro eo, quod cuidam Andree Bern- 
storpp in Czervest civi, in nocte in propria domo subtraxerat 
44 tlorenos, multa clenodia argentea et calibeum pancerum etc. 
Hic apprehensus recognovit et ad prefati instantiam judi- 
catus est. 
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103. 

Anno domini 1434 feria quinta ante Michael quidam 24 Qtpt. 
Michil Oldendorp rotatus fuit, quod interfecit unum civem nostrum 
et alium de Magdeborch eosdem spoliando peccuniis et bonis 
in rubeto quod dicitur Livilbirg circa Trebbin, quemadmodum 
recognovit libere et nullomodo punitus etc. 

104 

Anno domini 1434 sabbato ante Martini quidam slavus 6 Rod. 
Hans nomine trahens moram in villa Glinike rotatus fuit, qui 
subtraxit uni rustico vestimenta uxoris sue in Nyendorpp circa 
Forstenwolde. Et ille cum de nocte sequebatur interfectus fuit 
ab eodem slavo Hans. Ostendebat res furatas et recognovit 
aperte homicidium etc. 

105. 

Anno domini 1435 feria quinta ante palmarum quedam 1435 
Dorothea fuit viva sepulta, quod subtraxit uni rustico de Lichtem- 7 9lpr. 
berge lardum, ollas, kaldaria et divereas res, et fuit in Lancze- 
berg apprehensa. 

106. 

Anno quo supra sabato ante palmarum quidam Hans Pytezk 9 9lpr. 
suspensus fuit, quod furatus fuit uni vectori duos equos in 
Lusacia, qui eum hic apprehendit etc. 

107. 

Item anno et die eisdem quidam Jürgen suspensus fuit, 
quod abscidit bursas in foro piscium et alibi etc. 

108 

Item anno quo supra in virgilia Petri et Pauli quedam 28 3uni 
Margaretha de Gorlitez, meretrix prustibularis, flagellata fuit ad 
mediastinum, quod abscidit bursam cum V» sexagena in foro pre- 
fectisse de Rosendall etc. 

109. 

Anno domini 1436 feria quinta ante reminiscere domini 1436 
consules ambarum civitatum Berlin et Coln apprehenderunt in l SRärj 
Spandow quendara NMckel Nylen et ibidem fecerunt eum rotare, 
quod minabatur cremare nostras civitates. 

— ^ — — — . — j 
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1 

110. 

1436 Anno doroini quo supra feria tertia post judica quedam 
27 ajiärj mulier dicta Brabandynne fuit viva sepulta, quod subtraxit duas 

tunnas allecum que fuerunt Alardi 

m. 

4 'Upt. Anno quo supra in bona quarta feria quidam Steffen Otczel 
prelocutor suspensus fuit, quod consensit et jussit, ut statim 
nominata mulier scilicet Brabandynne subtraxerit duas tunnas 
alecum ipsi Alarde sicud met recognovit coram dominis. 

112. 

1437 Anno domini 1437 feria quarta ante festum sancti Laurencii 
7 Mug. quidam Hansz Brasche civis in Coln fuit decollatus ante Colen 

ex gracia dominorum consulum — licet ex justitia debuisset 
fuisse rotatus — ex eo, quod subtraxit unum calicem in ecclesia 
sancti Petri in Colen. Domini fecerunt sibi gratiam ex petitione 
magistrorum de operibus et de communitate de ambabus civi- 
tatibus. Scilicet ipse pater Braschen dedit literam consulatui 
quod non wult vindicare, ut patet in litera patris. 

113. 

1438 Anno domini 1438 feria tertia ante Sebastiani quedam Else 
M San. de Briczena fuit flagellata ad mediastinum, quod subtraxit Petro 

Wittenberg pecunias et fuit sibi inhibita civitas. 

114. 

25 3Katj Item feria tertia post letare quedam Ursula Malo fuit 
stupata, quod subtraxit Wulkow mekeler tunicam. 

115. 

2 «pr. Item feria quarta ante palmas quedam Barbara fuit combusta, 
quia subtraxit res in ecclesia boate virginis. 

118. 

22 3Wai Item anno domini quo supra circa ascensionem domini 
quidam pauper — ex fatuitate ejus nomen ignoratur — in sua 
fatuitate subtraxit cupreum pacificale sive crucem de ecclesia 
beate virginis et quamquam ob eandera causam majori judicio 
fuisset judicandus, tarnen propter simplicitatem et fatuitatem suam 
de benignitate et misericordia dominorum fuit castigatus et flagel- 
latus ad mediastinum. Fecit orveydam et abjuravit civitatem. 
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Anno domini 1439 feria sexta ante letare quidam Hencze 1439 
Strutz servus sutorum percussit et verberarit publice in plateis lSSRärj 
plurimis videbile uiorem cujusdam Hans Angermunden et demum 
noctumo tempore ascendit domum et eameram suam, animo eo 
eam plus oflendendi et percutiendi, ut confessus fuit et abscondit 
se sub lecto ibidem. Deprehensus et decollatus fuit ob eandem 
causam, anno et die quo supra. 

118. 

Anno domini 1441 feria quarta imfra octavas corporis 1441 
Christi quedam Gertrudis uxor Tile Wlfes civis in Colen fuit 21 (Juni 
flagellata ad mediastinum in Colen et fuit sibi abscisa auricula 
pro eo, quod in nocte nativitatis Christi subtraxit relicte Petri 
Kruger in Colen unum pallium. Et aperte recognovit et allegans 
se pregnantem. Domini fecerunt sibi gratiam et abjuravit nolle 
appropinquare civitatibus ad duo miliaria. 

121 Judicati post segregationem unioniN am bar um clritatum 

Berlin et Coln anno 1443. 

119. 

Anno domini 1442 sabato post trinitatis quedam Anna de 1442 
Besekow, cui ante fuit inhibita civitas, concubina Hintze Czibbekens, 2 3mti 
denuo ad civitatem reversa, induta habitu virili et ita apprehensa 
ducebatur ad bedellum et gratiose dimissa abjuravit, civitatem 
nolle ad duo miliaria appropinquare. 

120. 

Item anno quo supra feria sexta ante Marie raagne quidam 7 Stpt 
Nicolaus budeler fuit decollatus quod in cellario civitatis cuidam 
Hans, goltsmede, violenter abstulit annulum aureum de manu 
intencione observandi, quem furtive in cellario abscondit et non 
potuit reinvenire etc. 

121 

Item anno quo supra in profestis Marie magne due mere- BQtpt. 
trices una dicta Else Koniges et alia dicta Else med den langen 
tytten percusserunt se mutuo. Apprehense ducebantur foras per 
bedellum et abjurarunt per amplius civitatem. 
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122 

1443 Anno domini 1443 sabato ante invocavit quedam publica 
9 aRärj mulier Anna dicta subtraxit tabernatori in Lichtemberg tunicam 

et res. Fuit apprehensa et ibidem viva sepulta, presentibus 
dominis de consulatu Pietz et Hinricus Walsleven. 

123. 

20 3Härj Anno quo supra 1443 foria quarta post reminiscere quedam 
mulier diftaraata Walburgis dicta fuit stupata, quia subtraxit 
sepius nocturnis tcmporibus avenam de stabula civitatis ne>ciente 
stabulario, et abjuravit civitatem etc. 

124. 

25 Sept. Anno quo supra feria quarta post Mauricii- quidam Michil 
Oldehans polacus de villa Pomeritzke, sita in anterioribus par- 
tibus Polonie, subtraxit circa Middenwalde 1 jopulam tunicam 
muliebrem, hic in i vi täte a mercatoribus 5 corrigias et in 
Frienwolde et aliis locis diversas res ut met recognovit. Kt hic 
apprebensus in die quo supra suspensus ad instanciam consulatus 
ambarum civitatum, qui fecerunt eum cum utriusque civitatura 
famulis in villa Clostervelde capi et afferri. 

125. 

1444 Anno domini 1444 quedam Barbara de Torgow uior cujusdam 
Hans snyders fuit stupata ad mediastinum et abjuravit civitatem. 
quod relicte Strutz, subtraxit stanneam schutellam et cuidam 
Hans tymmennann caldarium et vendidit simul pro 8 gros-is 
ut sponte recognovit, et abjuravit. 

126. 

29 3uni Anno quo supra feria secunda post Johannis baptiste quedam 
diffamata mulicr dicta Else de Kerkhagen fuit viva sepulta, quod 
plebano in Blumenberg subtraxit 2 solidos grossorum, quum ei 
servivit. Kt subscripUis statim etiam allexit et suggessit, ut 
dicto plebano et plebano in Schonhusen facerent violentiam ut 
statim nominatur. 

127. 

Item eodem die Merten Lipe de villa Czabelstorpp circa 
Dames*) concubinarius dicte Elsze cum alio dicto Peter de 
•j UluSgcfttidjcn ift llcrtzeberg. 

i 
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Hertzeberg violenter exactionabant plebanum in Blumenberg in 
tribus mandulis grossorum comminantes eundem, ne id cuiquam 
diceret, attemptantes etiara idem circa plebanum in Schonhusen. 
Et compertum fuit dominis ambarum civitatum, qui eosdem appre- 
hendentes fecerunt ad jussionem domini marchionis eos decollare. 

128. 

Item anno quo supra ipso die Kiliani quidam Jürgen Rumpp 1444 
fuit decollatus ob causam. Qui fuit consors in crimine cum 8 3uli 
Ulis statim prescriptis, videlicet Merten Lipon et Peter de 
Hertzeberch qui exactionabant plebanum in Blumenberg, et per 
omnia ut statim ante scriptum. 

129. 

Anno quo supra feria quinta post Nicolai quidam Hans i0 2>rj. 
Frowdemberg, servus sutorum de Arnswolde, de mandato domini 
marchionis fuit per cousulatum ambarum civitatum captus et 
decollatus, quod in prustibulo percussit quendam mulierem 
prustibularem , que eum coram principe accusavit, quod eam 
etiam ante curiam suam percussisset nocturno tempore adeo, 
quod suis grandibus clamoribus dominus excitatus fuit a sorapno. 
Quibus de causis fuit judicatus. 

130. 

Item anno et die quibus supra quidam Hans Tiliken de 
Crossen peregrinus fuit crematus, quod certas fibulas quibus 
utuntur mercatores ad computationes suas vendidit sub nomine 
ilorenorum. Veritas fuit comperta et med publice recognovit 
et fuit reputatus ut falsarius. 

131 

Item anno domini 1445 in die Semper quidam N. Greger 1445 
purus slavus de Beseko vel vicinis partibus subtraxit duas l 3<m. 
jopulaa Hans Hadewig et suo filio in stuba, ad instantiam Jasper 
Steynkelre circa balneatorium fuit captus et flagellatus ad novum 
mediastinum quamvis suspensione fuisset dignus, et abjuravit 
civitatem. 

132. 

Anno domini 1446 sabbato ante jubilate quedam mulier 1446 
dicta Glunekynne et alia dicta Pauwel Siferdynne ob invidiam 28 Upt. 

I 
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practicaverunt veneficia et incantationes , et quasi quendam 
dictum Hans Wegener privarunt visu, sicud pupplice con- 
fitebantur. Et die quo supra eadem de causa fuerunt judicate 
et cremate. 

133 

21 Sept. Anno domini quo supra feria sexta post exaltationem sancte 122 

crucis quidam Peter Rode aperuit in Hinrickstorpp furtive cistam 
tabernatoris animo subtrahendi ex ipsa peccuniam si quam in 
ea invenisset, nichilominus quod duntaxat 2 grossos in ea invenit 
Fuit ad tabernatoris instantiam per consulatum captus, et in 
examine confessus fuit aperte plura commisisse furta, ob quam 
causam fuit suspensus anno et die quibua supra. 

134. 

1447 Anno domini 1447 quidam Hans Cremer de Budissin difia- 

22 «pr. matus fuit apud illustrem principem marchionem Fredericum 

quod minabatur injuriose incendere et cremare civitatem Wrytzen 
trans Oderam, quem idem dominus princeps per famulos suos 
et adjunetis famulis civitatis Berlin fecit capi in Lantzeberg et 
hic incarcerari, et sine pena confessus fuit malum propositum 
et intentionem incendii. Ad instantiam domini marebionis captus 
et per suos famulos presertim famulum dictum landryder Swafen 
judicio fuit presentatus et impetitus et formam juris exigens 
fuit ad mortem judicatus et rotatus anno domini quo supra, 
sabato ante mLsericordias domini. 

135. 

1 3uli Anno quo supra in vigilia visitationis Marie quidam Merten 
Valke pro tempore quasi ad triennium bedellus cum sua uxore 
Barbara substraxerunt in villa Kosterincken citra Oderam certa 
cleynodia argentea, pro quibus schul tetus et villani dicte rille 
insequentes fecerant cum hic apprehendi, etjustitia exigente ad 
eorum instantiam fuit suspensus et uxor ejus viva sepulta die 
quo supra etc. 

136. 

1448 Anno domini 144S feria quarta post oculi quidam Herman 
28 ^fbr. Stcyn de Magdeborch cum bitumine et ceteris instrumenta 

tulit pecunias de carbana seu gazopliilatio in ecclesia beati 
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Nicolai et etaam in monasterio barvotomm et confessus fuit 
spontanee hujusmodi ad animum in pluribus locis attemptasse 
et practicasse. Fuit apprehensus et rotatus anno et die quibus 
supra. Et apud eum fuerunt reperte pecunie 56 grossi, de 
quibus assignavit suo confessori logrossos et residuum fratribus 
barvotis in Berlin, et fuerunt ipsis tradite, et confitebatur se 
hujusmodi pecuniam sie acquisivisse. 

138. 

Anno domini quo supra quidam Claus filius prefecti de 1448 
Lichtenberg fuit apprehensus et in examine non punitus con- 17 3uii 
fessus fuit, quod ante certos annos cum aliis maleficis nocturno 
tempore aperuit violenter ecclesiam ibidem in Lichtemberg et 
cistas in eadem, subtrahendo res et peccunias de eisdem. Spo- 
liavit etiam quendam monachum ordinis minonim. Fuit judi- 
catus et rotatus feria quarta post Margarethe et anno quo supra. 



T 
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l'opia ville Lichtembergh super i p s i u s domineo 

et proprietate. ') 

1391 W ir Jost von gots gnaden margraffe unde herre zu Merhen 

23 Sept. bekennen offenlich mit desseme brifle vor alle die en sen oder 
hören lesen, daz wir mit wolbedachten mude und mit rade 
unsers rades hocliligen, vorgeben und voreygen als eyn mark- 
graff zu Brandeuborg vor uns und vor unsen erben unde nach- 
komen, forsten des margrafl'entums zu Brandenborg, dorch manich- 
faldiges dinstes wylle, die uns die ersamen ratmannen zu Herlin 
unsern liven getruwen vormals unseren vorfaren margraffen zu 
Brandenborg und uns getan haben und noch tun mögen, al den 
ratmannen die nu sein und noch zukünftigen sind, unde ouch 
den gemeyn bürgeren zu Berlin yn ewigen tziten: 

daz dorff zu Lichtenberg mit alleme rechte, also als das an 
uns van Czabel Rutcnik seliger dechtnisse gekomen ist, mit 
obersten unde nydirsten gerichte in dorffe und in felde, mit 
allen hüben, czinsen, renten, czeheden, pflichten, dinste, wagen- 
dinste, acker gewunnen, heiden, puschin, horsten, struchgewesen, 
weiden, bruche unde feltmarken und alle tzugehorungen die 
van alter darzu gehört haben und mit den kirchlehne. Ouch 
vortzige wir uns in das sulve dorff Lichtenberg alles angefalles, 
lybgedinges, lehns und alles rechtes, die an uns unde an unsere 
erben und nachkomelinge des margraffentums zu Brandeborch 
komen machten oder gefallen; nichtes nicht usgenomen. Vor 
den eygentom haben die radmanne van Berlin gegeben ern 
(Uten Fluch (zweihundert sch<>k grosgen um schult wegen, die 
wir en ptlichtig waren, dar wir ern Otten unsern liben ge- 123 
truwen daz vorgnante gud Lichtenberg umb geleigen unde ge- 

'l aKarfaraf ^obj't oetfauft ba* Torf Sickenberg au bie Stobt ©erlin. — 
tie «bidjrift weidu non beut Criginal im Stabtardnü nur in ortJjograpbo'djer 
$in{irf)l ab. Wad> bem lederen finb bie Drude bei ftüfter a. u. n. »erlin IV. 4S, 
hiebet A. XI. 314 unb im Ur!unbenbud)e jur berliner Gt)rontt 214. 
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I l 

geben betten. Ouk vorzyge wir uns vor uns und unsen erben 
unde nachkomenden fursten des forstetums der Marke zu Bran- 
denborch des dinstes, den wir uns, unsern forfaren margralTen 
zu Brandenborch vormals uff Czabel Ruterik vorgenumet hoff 
gehat haben und in den vorgenanten dorppe, mit orkunde des 
briffes, vorsigelt mit unsern angehangenden Siegel. Gegebin zu 
Prag nach Cristus gebort dreizehnhundert yar, darnach inn 
dem eyn unde nynstegesten yar, des sunavendes vor deme sun- 
dage salus populi. 

i 
I 

') for alle di dessen briff sin odder hören lesen bekenne 1419 
wy ratmann der stad Berlin vor uns und nakomelingen des- 22 9l»r. 
sulven rades, dat wy ein worden sin und hebben Heyne Cunes, 
borger tu Berlin und Cune sin bruder und orre twiger erffe 
gedan unser stad beide, dar sy in tugen Scholen buten und byn 
na der ratmannen rade. Und di Scholen si arbeiden und mit 
truwen vorwesen umme di helfft. Alle yare die helfft des honiges 
Scholen sy der stad antwerden. Und darthu hebbe wy em eyn 
Bchok groschen tu hulpe gegeven. dat sy die buten mit flite 
Scholen anheven tu bouwen. Und vortmer wat daran fordere 
is tu bouwen, dat Scholen sy dun up oro kunste und penninge. 
Unde di vorwusten buten Scholen bliven alle in der stad nud 
und frome. Und Scholen dartu fryheit hebben an den holten 
up der heide, so vele als si des tu den buten redelike be- 
dorffen. Weret ouk dat Heyne Kunys, sin bruder, edder or 
erffen di buten odder byn vorkopen, so Scholen sie die uns irst 
vele byden und umme sodan gelt laten als sy werdich sin und 
andern luden vorkopen muchten. Und weret dat wy en di nicht 
affkopen wolden, so schole wy em gunnen, dat si or del vor- 
kopen anderen, di si den mit truwe vorwesen Scholen, und 

X>er Bürger £>rine Äune$ erwirbt com tflatbe ju Berlin bat Micclit \nt 
tJienenjudft in ber €tabtf}eibe. Öebrucft im Urfunbenbu^e jur berliner 
C^ronif 337 in etwa* abflelürjier Jorm. 



Digitized by Google 



228 



IV. 
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Scholen wy und sinen erffen briflfe geven nach lud und wyse 
als Heyne und Cime vorgnant von uns gehat hebben. Tu eyner 
kentnisze hebbe wy unser stad secret witliken an dessen briff 
taten hengen. Datum anno domini 1419 sabato ante quasi- 
modo geniti. 

Thu merken, dat Heyne Kuns, den desse briff tuludet, 
dy heyde verkoppt het Merten Diderich. Den het dy rad 
darover eynen briff gegeven, des copia vind men hirna up deme 
17 blade.*) 

») cfr. 6. 245. 
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V. 





r heven an die recongniciones , dat sint openbar be- 
kentnissen dy man den luden geil up lifgud, up eynen 
wederkop oder up gelegen geld, di dat der stad 
Herlin ligen oder avekopen. Alle di recongniciones dy de stat 
von sich gell, di sal man hirna schriven. Doch geve man eynen 
alse den anderen brive di glik stunden, den derf man nicht in 
dessen büke schriven wen di namen und dat geld. Und man 
schreve dat syn brif steit, alse des mannes, und nume dan alse 
vor steit geschreven. 



2er ^riefter £eoer 9iubon> fauft Dom Statte 511 SÖerlin eine 
lcbcnoläiißlidjc SHentc Don 6 Schorf unb 1 9Haubcl getoöfrali^a 
örofdjcn jäljrltd) in 2 Scrmtncn, auf <2t. Salpura> unb ouf 
Bki^natycn sagbar. $>er Staufprciö ift nidjt angegeben. *) 



2. 

SCnerfenntnife beö SHatf)* betreff« einer lebenslänglichen Mentc 
\>on 7 SWanbcl böfynifdjcr Gkofdjcn, jatn-licb, auf «DJartini 511 johlen, 

Wir nehmen baoon flbftanb, bie in bem »udje eingetragenen Sdjulbflerfdjrei' 
bunflfn be# Hatf) abfäriftlicb, 311 geben unb befdjränten un* ouf ben 3nb.aU, 
fefil bie Joint bet beiben bereit» früher £. 85 u. 87) »ortommenben ftd) im 
tDejentlic^en loörttid] toieberbolt unb oufjerbem bie »ebeutung im $erl)äUnifj 
ju bem bcnnjprudjten SHoum ju gering erföeint. Söo bo# ©ueb, jetbft aber 
nur einen «u*jug bc« S^ulbbriefe« entbot, »ie j. ». bei ber »oderin S. 230, 
ift leine Humum Doraenommen. 
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für ben fßriefket @eger SRubolu unb nach, beffen $obe für feinet 
Stoibers Xodjtcr. SSofür bic Kentc erworben, ift ntd)t angegeben. 

3. 

*er öürger £anä Lutger erhält eine tcbcii'ftangttc^e 9Rente 
uon 6 Sdjorf böhmifdjer ©rofdjen, auf Söeihnadjten ju jahlcn. 
(Sr hat fic erfouft für 48 Sdjüd. 

4. 

Alia litera. 

MS r y radmanne old und nye tu Berlin bekennen et cetera, 125 
dat wi der Kremmen Bokerynnen, unser borgersche, und ore 
dochterkind in deme kloster tu Spandow, Bereborns dochter, 
vif schok bem. groschen vorkouft hebben. Und liet der stad 
briff, di steit alse Rutgers, wen dat or briff steit tu twen liven, 
dat gelt von eme tu den anderen tu stervene. 

5. 

1394 ') Wy radmanne old und nye tu Berlin bekennen openbar, 
18 Jcbr.dat wi befolen hebben und gedan deme erliken prister er Michile 
Klosterwolde, dvwile he levet, des hilgen geistes cappelle met 
deme hove, rente und met aller olden tuhorunghe tu vorstände 
truweliken an geistliken dingen, missen tu holden und deme 
hove an gebuwe vortuwesen, und ok deme gesiude des hoves 
llitelike tu vorstände. Arme lüde, dy in deme hove sint und 
di noch na unsen willen darynne komen mögen, dy sal he spisen 
na unsen rade. Gesinde und arbeideslude sal he in deme hove 
setten und untsetten, als wi und he dar an des hoves beste 
derketmen. Ok sal he uns von des hoves rente rekenscap 
holden, wen und wue dicke wi dat an em müden. Wörde aver 
er Michil so old und krank, dat he deme gude nicht kuude 
vorsyn, so mach he tu sich in deine hove nemen eynen cappelan, 
di dat gud von svner wegen vorsteit. Den capplan sal he 
beguden na unsen rade. Aver na er Michils dode so sal alle 

') tri Siotb brmft brn $rirfter ftloftrrtuolb jum «orftfljrr bf* fcofpitaU jitm 
heiligen («fiftf. cHobrucft im llrfunbcnb»^ jur bcrl. Cb,ronif 221. 
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dat gud, dat ho in deine hove getuget und gebracht het, bliven 
in deine hove, sunder alle manunge geistliker und werliker 
personen. Vortmer sal er Michil der stad gebide an perde und 
an wagendinste und an ander rechticheit, bullen und beren 
flitlike holden, und an ander stucken alse di -tad von older 
ye und ye in deme hove het gehat. Ok wil wi er Michile 
und syn gesinde umme des hoves nod vordedingen also wi best 
mögen und konen. Tu orkunde is unser stad etc. Gegeven 
na godes gebord dusent drihundert 94 des middewekes vor 
Petri umme vastelavend. 

6. 

>) Wj radmanne old und nye der stad Herlin bekennen 
openbar vor uns und unse nakomelinge in deme rade und vor 
alle dygene etc., dat wi eyndreftliken vorkouft hebben und vor- 
kopen met dessen brive, den erbarn knechten Hanse, Kerstien 
und Heynen bruder, genand Danewitzo unsen liven borgern und 
alle oren lehnerven, eynen fingen hof in unsen dorpe tu Lichten- 
berge, di itzwenne was der Kutenikke. Den lige wi en und 
hebben gelegen met dessen brive, sunder dinst, met deme 
oversten und nedersten gerichte bynnen oren thunen, met twelf 
frie huven, met aller tubehorunge dy tu demesclven hufslach 
gehören glich anderen huven, met twen wesen und met eine 
seheken, met eyner frighen scheperige up der veldmarke tu 
Lichtenberge tu gande, alse sy von older dar het gegan. Dat- 
selve gud Scholen sy von uns und unser stad hebben und 
besitten ruwelike, fredelike, met tuchten, fruchten, met gnaden 
und met ghemake und met einer rechten samender band, dar 
noch besundern brot oder rock, noch en geyne sake ein an 
hinderlike sal wesen. Vor dat gud hebben uns dy Danewitze 
vorgenand 20 schok und hundert Heinischer gruschen betalet, 
der late wi em ledich. Ok scole wi und willen Hause. Kerstien 
und Heynen dat vorgenante gud ligen sunder gift und gave, 
wen sy dat an uns suken und wi dicke sy dat an uns vinden. 



M ter flalb, »erfaufl an bie ©ebruber Danewift ein ©ut in fiiditenbera,. 
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daran scolen sy oder ore erven sik an uns nicht vorsumen. 
Ok solden wi hir namales oren erven dat gud ligen oder oren 
nakomelingen, dy scolen uns dan lehnwar geven nach gnaden. 
Ok so wil wi dat gud vordedingen glich ander unsen lehenen, 
alse wi forderst mögen und konen. Ok weret dat Hans, Kerstien 
und Heyne oder ore lehnerven dat gud wolden vorkopen, so 
scole sy uns dat tu irsten anbiden tu kope. Wil wi dan des 
nicht kopen, weme sy dan dat vorkopen na unsen rade, deme 
wil wi sodan eynen briff geven alse des utwiset. Det tu 
orkunde etc. 

7. 

Clawus Wyns, Coppen, Claus, Merten, Domes, syne sone 
hebben ok eynen briff von der stad up Valkenberge. Dy steit 
em und oren lehnerven tu recht, alse dy Danewitz eynen hebben. 
Den vorgenanten vyven sal man dat gud ligen sunder gift und 
gave. Gewynnen sy aver mer lehnerven, dy scolen lehnwar 
geven nach gnaden, alse or brif steit. 

8. 

1397 $er Wati) uerfrfjreibt $<ttt0 erfjoncüclb , Sürger ju Stettin, 126 
25 Suli eine rücffäuflirfie «Heute tum 8 Sdjücf bötHnifdjer (Mrofd)en, jabdieb 
auf &kilmad)tcn jahlbat, für 100 <2dmd, mit ?lusbebingung 
uierteljal)rlid)er Münbigung unb $orfauf*rect)t beö9fatt)$ bei etroaiger 
^eraulVrung an brittc {ßetfonett. — Öebrudt im llrfunbenbud) pn 
bcrl. (Sljronif 226. 

9. 

Mathis Kockstede het ok der stad briff vor \*ir schok 
renten. di stan veftich schok weder tu losen. Und syn briff 
Bteit von werde tu worde alse Hans Schoneveldes brives. 

10. 

Er IMonitz het alle jare twe schok und Jacob und Saide 
(lallen kinder hebben twe schok reuten, dy sint gekonft vor 
achteyn «chok. Alle de>se hebben brive tu oren lyve. 

! 
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11. 

Dit is di ewige rente up deme radhuse tu Herlin. Den 
barften tu ore lampe 5 mandel. Tu sunte Marien -Magdalenen 
altar in unser frouwen kerke twelf Schillinge penninghe. Ok 
tu Kolen tu sunte Nicolaus altar twelf Schillinge penninghe 
Peter Roden und synen erven twelf Schillinge penninghe. Parrer 
tu Pankow */» chorum roggen. 

12. 

127 $cr fiter ifer 9J?atl)iaS uon 2)orften ouö Stettin ermirbt für 1400 
34 6d)ocI prager ©rofcfjen eine SHcittc von 4 3d)wf, mit ber e 3an. 
©ebingung, baü nad) feinem lobe 2 <Bd)od an feinen Detter 
(Eiueber u>on dürften auf i'ebenSjeiten fortzujagen finb. ^ahlungä* 
termin auf 5fiicüntadjtai jäljrlidj. — QJebrudt im Ihfuubeiuuid) 
$ur 6eri. (Ihron. 234. 

13. 

Wi ratmanne thu Berlin etc. bekennen vor allen luden 
etc., dat wi sin schuldich den vesten Geirken und Otten von 
Arnym negentich schok groschen, dy sy uns hebben gelegen 
in guder fnintschap. Von den 90 schoken sulle wi em geven 
negen schok uppe winachten thu schadegelde, alle jar twile wi 
em schuldig sin dy 90 schok. Wen wi den egenannten luden 
weder geven dy 90 schok, so sullen di 9 schok schadegeldis 
qwid, ledich und los syn med den 90 schoken. 

14. 

Item wi ratmanne thu Herlin etc. bekennen vor allin luden 
etc., dat wi schuldich hundert schok den vesten Kunad und 
Rempel von Slaberndorp, dy sy uns hebbin gelegin thu guder 
fnintschap. Von den hunderd schoken sulle wi em gheven up 
dessen nechsten winachten teyu schok thu schadegelde, und 
vortmer alle jar, twile wy cm schuldich sin di hunderd schok. 
Und wen wi em so wedergeven und betalen dy hunderd schok, 
so sullen dy teyn schok qwid, ledich und los sin med den 
hundert schoken. 
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15. 

1401 5!$erfdjreibung einer 9ieutc Uon 3 2d)otf böl)mifd)er ©rofdjen 

24 s?ai für ben ©eiftlidjen ^ermenity, bie Crfjcfran beö Xl)i(c {Reimte unb 

bereu Sof}n, jiiljrlidj auf Scilnmdjten ju entrichten biö 511111 Sin** 
fterben ber bret ^erfonen. Srrocrbung*prcid ber 9iente 30 Sduxf. 
— Oiebrudt im llrfunbeuburf) jur bcrl. (£l;ron. 236. 

16. 

1402 $c$gleid)cu einer 9ientc Don 5 2d)od für ^cter Steinborp 128 
2 ctt. unb und) feinem Sobe 2 £d)ocl fort ( ui$al)(cu an feine 2Muttcr. 

Grrocrbungäprciä ber 9ientc 40 2d)od, 3 a 0^ u «fl^termin bcrfelbcn 
auf 2i*cilnmd)tcn jälvrlid). — C^ebriicft im Urfnnbenbud) |itt berl. 
C£t)ronif 241. 

17. 

1402 $e£iitcid)cn einer 9kntc uon 3 Sdjorf für %dob Kleinem, 

25 3unt beffen grau unb Sdjwcftcr, bii 511m Ableben ber brei ^erfe-nen 

jälvrlid) auf 3ol)anni*tag &u jal)lcn. £ic 9iente ift getauft für 
30 Sdjod. — öebrudt im Urfnnbenbud) $ur berl. Cl)ion. 237. 

18. 

1409 Anno domini 1400 circa festnm pasche domini consules 129 
dederunt doinino Tymalvo Übeltätern super donium suam per 
quatuor annos. Hiis reüctis et transitis flaut jura civilia. et 
domus ejus debet tunc exaecionare pro 8 sexagenis. 

19. 

Anno domini 1403. 
') Wl ratmanne tliu Herlin bekennen med dessiu unsern 
brive, dat wy hebbin vorkoll* und vorkopen med crafft desses 
brives eyndrechtlieltin unsers radis deme fromen pristere hern 
Peter Frederiotorp dry schok liemischer groschen tu syme live. 
l)y dry schok sullin wi und willin em geven und betalen wol 
tu danke suuder vortoch alle jar up winachten, twile he leved. 

') (Mi-brudi im Itrfunbnibudjc jur bcrl. Gljrouif 211. 



1 

1403 
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Wen he denne nicht meir is nach godis willin, denne 
sullin dy dry schok ledich, qwid und loz an uns gefallin und 
gefallin syn etc. 

20. 

') Item bekenne wy ratmanne thu Herlin olt und nye vor 
uns und vor alle unse nakomelinge unsers rades, dat wi hebben 
vorkoufft und vorkopen recht und redelich med c rafft disses 
brieffes den ersamen prister hern Jacob Keppine und syner 
müder vir schok Bemischer groschen, dy wi willin und sullin 
den vorgenannten luden geven alle jar up winachten, sunder 
alle vortoch. Wenne denn der lüde kein mer is, denne 
sullin dy vir schok weder fallin und gefallin sin an unser 
radhuse etc. 

21. 

*) Item bekennen wi radmanne tu Herlin etc., dat wi hebbin 
vorkoufft und vorkopin mit dissin unsern brive den ersamen 
luden Clawus und Lodewige Wardinberge brudere, burger tu 
Köln, vieff schok Hemischer gewonlicher groschen, dy wi sullin 
und willin geven und betalen alle jar gewisselich up sunte 
Michaelis dage, twile sy beide leven. Wen denne der twier 
kein meir is nach den willin godes, so sullen dy vieff schok 
gentzlich gefallin und gefallin sin weder an unser stad rathus. 
Geven an sunte Franciscus dage anno domini 1403. 

22. 

Anno domini 1405. 
130 ') Wy ratmanne olt unde nye der stad Herlin etc. bokennen 1405 
etc., dat wy vorkofft hebben der Schoneveldynnen, und Jasper 
oren sono, und Elzebethen ore doebter, tu ore dryer live vir 
schok groschen, up wynacht tu betalen etc. Und wen dy dry 
dot syn, so Scholen sy wedder fallen ledich und los an un<er 
stad rathus. 

n ©rbrudt im UrrunbfiibudK 214. ') unb 1 Gbrnbafclbft -.'13 unb 248. 
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23. 

Anno domini 1405. 
1 405 ') Wy ratman olt und nye der stad Herlin etc. bekennen etc., 
12 HpT. dat wy vorkofft hebbcn und vorkopen deme ersamen manne 
Henning Czabel und siner eliken husfrowen Elzebethen tu ore 
twier live 4 scliok groschen Pregerscher munte, up paschen 
tu betalen. Und wan dy twe dod syn, so Scholen desse vor- 
genante 4 sexagenae ledich und los werden und fallen los an 
unser stad rathus. Anno domini 1405 in feria seita post pascha. 

24. 

1404 a ) Allen den dy dissen mynen briff sehen odder hören lezen 
7 Hug. und besunderen den ersamen wysen ratheren tu Berlin , dy nu 
syn und noch tukomcne syn in demesulven rade, bekenne ik her 
Peter Fredericstorpp met dessin brive, dat ik my hebben ghe- 
geven und geve, mid gantzer craff dessis bryffes in deme hove 
und den armen luden tu Berlin in deme heiigen geste tu eynen 
vorstender und vorweser dessulven hoves, alle dage twile ik 
leve, unvorwandelt und unvorsettet von ymande, met al mynen 
gudern dy ik itzund hebbe und noch gewennen mach nach 
dessen daghe in eyger wysen. Und wil van stund an gereydis 
geldes met my brengen in deme hove 24 schok groschen Bei- 
mesches geldes, und dar na tu dessen negesten winachton 12 schok 
Beymescher groschen, dy ik alle schal und wil keren nach rade 
und willen der ersamen ratheren tu Berlin in des hoves nutte 
und fromme. Ok besunderen so vortye ik, vorlate und vorgeve 
lucklyke dorch god den armen lüde in den heiigen geiste tu 
beterhunghe oren proven vir schok Beymescher, dy my alle yar 
schuldich syn dy ratheren tu Berlin van irme rathuze twile ik 
leve. Und wen ik vorsterve, so syn dy vir schok den ratheren 
quid, ledich und los, und alle myn ander gudir sullen gantz 
eygen wesen und eywich blyven in deme hoffe. Ok wyl ik dem 
rade reken eyns in deme yare, wen dy rat des von my begert. 

') Wfbrudl im Urfunbfii'ourfK '.MS. 

*) »fbitiflunßcn unter brnen b« «orfteber bf* $»ofpitaia jum Ijriliflfn »nft 
bofirlbc ju ocrwaUfn tfabt. — ©ebrtidt im Urfunbfitbudje 246. 
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Ok schal ik und wil noch eygen proven in deme hoffe nemen, 
noch enge stede vorkopen noch vorgeven sundir wille und wit- 
schap der ratheren. Ouk ghelove ik allen dinst deme rade tu 
dun, de alze van alder wonheit is van deme hove. Ydoch so 

131 vordragen my dy ratheren ackers, dorch gebrekes und dorcli 
armudes wille des hoves in dessen negesten dren jaren, und 
dama sal ik dat holden nach irme rade. Des tu tughe hebbe 
ik myn ingesegel ghehangen an dessen briff. Datum anno 
domini 1404 in die Donati. 

25. 

*) Vor allen guden luden etc. bekenne wy ratmanne der stad 1405 
olden Berlin etc., dat wy vorkoufft hebben und vorkopen met 19 $od. 
krafft des brifles den bescheden luden Willike Makeprank, 
Katharinen siner eliker husfrouwen vir schok groschen Pregersche 
munthe yerliker renthe, up sunthe Mertens daghe. Und wat 
bodegelt und koste dar hey odder sy daran deden, den wille 
wy en benemen. Und welk dy lengest levende is, dy schal den 
dy vir schok boren. Unde wen dy vorbeneymede bede doyt 
seyn, so schalen dy vir schok weder los sterven an unser stad 
radhus. Des tu tughe etc. Anno domini 1405 die Elizabethis. 

26. 

?fcftfefyung einer jährlichen SRente toon 5'/» Scfyocf für ©ertrub 1406 
Stoltc unb Statt)artne SSJitfend, auf fiicbtmef} \n jahlcn bis 511m 25 $an. 
Ableben beiber. ?lld Staufpreis übcrlaffcn fie bem Math ben ihnen 
zugefallenen Kacfylafe uon £>anS SBenblanb, beffen ^Beitreibung fie 
bem SRath $u banfen haben. — 2)er ©ertrag ift aufgenommen üor 
bem SRtcfiter McnuS, bem Schöffen Slrnd) unb ?lllarb unb bem 
Schreiber 3afob Xugo. — Gkbrucft im Urfunbenbuchc 249. 

27. 

132 Nota, quod Margarita, Frederyk und Henryk filius ejus, 1406 
dy hebben gelovet deme rade, quod sy nymmermer darume 22 3rpt 

1 »fbtueft im Utfunbfnbu^e 248. 
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saken willen, tu Uchtenhagen und synen medehelpers, dat sj 
nicht darume saken willen, dat or sone Hans Knüttels kriecht 
wart geslagen up der Oder. Anno domini 1406 in die Mauricii. 

28. 

1408 ') Vor allen guden luden etc. bekenne wy ratman der stad 
20 Oft. Berlin, dat wy vorkoflt hebben unde vorkopen Hans Frederyk 

und Margareten siner husfrowen und Henrik yren kinde twe 
schok groschen up ostern, tu ir driger live, dar sy uns vor 
gegeven hebben 24 schok etc. etc. Anno domini 1408 in die 
sabato post dalli. 

29. 

1409 i?ebcnsläuglid)e SRcntc Don 7 Schorf prager ©ro)d)cn für 
22 Ouni. bcn öürgcr ^etcr CS^ifif uub feine ©attin Slfleit unb nadj beren 

etwaigen Ableben in £>öhc öon 6 Schorf jahlbar an 3afob 9iiibbcr 
bis 511 beffen $obe. 3ahlung$tcrmin au f SohanniStag jährlich. 
£cr 9?ath f)at bofür empfangen 63 Schorf. — CJebrueft im Urfunbcn» 
buche jur bcrl. Ghron. 253* 

30. 

1406 ^gleichen lebenslängliche 9ientc bon 2 Schorf für ben 
30 Sfpt. Stabtfchreibcr SlubreaS Kölner unb 2Kia>l 2BolterS r Sohn beS 
Dotter ^ebcUenbovp, auf SKidjaeliS jährlich zahlbar, bom 9iathe 
cvfaiift für 18 Sa>rf. — Oiebrurft ebenbafclbft 249. 

31. 

1406 Seibrentc oon 2 Schorf für Johann SanbcSbcrg, auf IVichaeliS 133 
e 0». jährlich jahllmr; nach feinem 2obc fallcnb an feinen Skuber ^etcr 

bi« 511 beffen Ableben. Kaufpreis ber teilte 18 Schorf. — 

Webnirft ebenbafelbft 250. 

32. 

1409 Scibrente Don 3 Schorf für $anS Eauehrih, beffen grau unb 
17 Cft. Sochter, jährlich, auf Michaelis jahlbar bis 511m Ableben ber 

>) ©rbrudt im Urfmtbonbud) 251. 
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gebauten fßerfonen. Stom Siatfoc erfauft für 36 Sdjorf. — 
Okbrudt cbcnbafclbft 256. 

33. 

Vor allen luden etc. bekenne wy ratmanne etc., dat wy 1411 
vorküflPt hebben und vorkopen deme bescheiden mane her Hemd 24 9ipr 
Hönow und Margareten siner swester twye schok groschen 
Hemescher munte, alle yar up sunte Marcus dage des hilgen 
ewangelisten thu orre twiger lyve, dy wylle dat sy leven. Und her 
Hemd schal der mechtich wesen dy wyle dat he levet. Und weret, 
dat Margarita vorgnand tu eyme eliken leren na her Hemdes 
dode, so schale wy nicht macht hebben en dy twe schok weder 
äff tu kopen etc. Anno domini 1411 ante festum Marci 
ewangeliste. 

34. 

Litcra Wardenberch. 
Clawes Wardenberch in Collen habet 3 sexagenas annuatiin 1412 
dominico di ante Walburgis de theatro nostre civitatis et 
redemptionem consulum, scilicet quod consules habent potestatem 
resignandi sibi, et ipse et heredes sui non habent potestatem. 
Et ipsi dederunt nobis 36 sexag. gros. Et exposite sunt episcopo 
et in causis spiritualibus, pro eo quod communitas civium se 
conspiraverunt in claustro per juramenta. Anno domini 1412. 
Et debemus sibi unum quartale prius iudicare. 

35. ! 
134 $ C r SRath ju Berlin beglaubigt eine SRentenüerfdjrcibuug ber 1418 
5lird)enücrlüefcr bei ber 9Naricnfird)c $ant 9iibber unb Miau« 20 «ug. 
Wagd, wonach biefetben gegen eine Summ« van r>0 Schorf bie 
.Stirdjengiiter mit einer Leibrente uon 4 8djocf betagten, jahluar 
jährlich, auf ©t. SBatyurgifi unb auf aWartini nn bie grauen 
Grbmuub Ztyuttttan, Slnna Wittenberg, ?lnna Rainer, Softer beo 
Stabtfcfcretberö unb an 3oad)im Wittenberg, 3abn ber vorgenannten 
Huna, 6t« juni Ableben ber 4 ^erfüllen. £ie 50 3d)orf fiub bei 
bem Bau beä ©lorfenthurmeä uenuenbet. — GJebrudt im Urfunben* 
budje $ur bcrl. (Shronif 336. 
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36. 

1419 Vor alle di dessin briff sin odder hören lesen bekenne wy 
8 ?(pr. ratmanne der stad Berlin etc., dat wy mit fulbort unser werke 

und gemeyn vorkollt liebben und vorkopen den ersamen manu 
Wilke Makeprang und Barbaren siner elike husfrouwen und 
orren twier erffe dri schok yerliker rente, up den hiligen palme 
dage, up eynen rechten wedderkop, dar he uns vor gegcven helft 135 
37 schok groschen, di wy gewandet hebben in unser stad nud 
und from und sunderliken in der wedderlosunge der see tu 
Stralow und di stoffe Schum Fluges. Und eyn ferndel yar tu- 
vor vor palmen uptuseggene etc. Des tu eyner kentnisse etc. 
Anno domini 1419 in vigilia palmarum. 

37. 

Andrewes Molner et Pauwel Molner ad vitas duorum. 

1420 l ) Vor alle die dessen briff sin odder hören lesen bekenne 
i9 3Rärswi burgermeister, ratmanne old und nye der stad Berlin vor 

uns etc., dat wy vorkofft hebben unde vorkopen den ersamen, 
vorsichtigen Andreas Molner, tu deme stadschriver, unde Pauwel 
Molner sinen fedder, tu ore twiger levent alle yar up midfasten 
als me synget letare, vor achteyn schok groschen, di wy gekeret 
hebben in unser stad nut und frome und sunderliken gegeven 
vor di see tu Stralow den Kalandesheren tu Berlin etc. Anno 
domini 1420 feria tercia post letare. 

38. 

Meistor Laurcntz Bodeker et Anna ejus soror. 
1420 *) Vor alle die dessen briff sin etc. bekenne wy ratmann etc., 
16 flpr. dat wy vorkollt hebben und vorkopen dem ersamen meister 
Laurens Bodeker und siner suster Annen, Hennan Bodekers 
elike husfruwe, twe schok Bemischer groschen alle yar quasimodo- 
geniti. Dar si uns vor gegeven hebben 18 schok groschen, dy wye 
gekeret hebben und gegeven vor di see tu Stralow deme Kalands- 
hern etc. Anno domini 1420 feria tercia post quasimodogeniti. 

') unb *j Qkbrudt im Urtunbenbu$e 338. 339. 
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39. 

Jöerfdjreibung einer SRcnte uon 4 ©cf|0(f, auf ^ßatmarum 1423 
jährlich jafjlbar, an ben Wltariften Sohann (iijbbcfcr unb Gnbbcferä 23 TOärj 
$od)ter 2)?argaretl)c btd jum Slblebcn betber. 9J?it beut Dafür 
erhaltenen Kapital Don 40 ©djoef hat ber 9latf) bic nrieberfäuf: 
licfje JRente be$ Söilfc 2Wafeprang cingclöft. — öebrueft im Urfunben* 
buch. 342. 

40. 

Villa Stralow. 

136 ') Vor allen guden luden etc. bekennen wy borgermeister und 1424 
ratmanne etc. , dat wy eyn worden sin mit den schulten und 24 9Rai 
gemeyn bure tu Stralow und bebben angesin or beste und 
hebben den gemeyn bure tu Stralow gedan di see tu Stralow 

tu fischen, di in vortyden di kalandheren hadden. Und die 
Scholen sy fischen und genyten mit aller rechticheit und older 
wonheit, als von older dartu gehöret hefFt. Und vor di see 
Scholen die gemeyn bure alle jar in eynen sammet der stad 
Berlin affgevon sees schok Beymischer groschen, alle verndel 
yars 1 '/» schok, nu tu sunte Johannis dage tukomende 1 '/> schok 
irst antugeven, und den so vort van verndel yars tu ferndelen, 
Di vorgnant bur schole ouk di 6 schok groschen yerliker renten 
beholden in eynsament up or erffgud und erflen, und ouk 
unschedeliken der stad Berlin ander tynse di sy van older plicht 
sin, als der stad registra wol udwysen. Ouk disulve bur van 
Stralo Scholen alle yar den ratmannen oren heren tu Berlin 
drye in deme yare geven und reken redelik und gud geschenke 
an fischen, als eyns up den aschedach und susz twige in deme 
yare, wan di ratmanne dat van era gehad willen hebben. Und 

137 dat Scholen di ratmanne den buren tuforen laten tuseggen dry 
dage odder twe tuforen, dar die buren syk destu bed syk na 
weten tu richten. Des tu eyner kentnisze etc. Anno domini 
1424 feria quarta ante festum Urbani. 



') «ebrudt im Urfunbenbu^e 343. 
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41. 

1425 Serfftyreftung einer Leibrente uon G £d)orf für £i(e SBufter* 
3 3an. hoinuen unb feine (Mattin ?lgue§, zahlbar auf ben &rcifönig$tag 

jähilid) biö 311m £obe beibev. Stanffumme CO Sdjod. — ©ebrudt 

im Urfunbcnbudjc 344. 

42. 

Litern Mauritz Kelyng. ') 
1425 Vor alle die dessen brif sin etc. bekennen wy burgermeister 

10 Vlpr. und ratraann etc., dat wy met weten und fulbort unser vir werken 

und gemeyn vorkofft hebben und vorkopen mit kraffte des brifes 
den ersamen Mauritz Keling vir schok yerliker rente diwyle dat 
lic levet, alle yar tu geven up den hiligen osterdach. Dar he 
.uns vor hefft gegeven 31 schok etc. Und wan he dersterffet, 
so Scholen die 4 schok groschen wedder ledich und losz sterffen etc. 
Anno domini 1425 feria tercia ante quasimodogeniti. 

43. 

1 4127 Serfdircibung einer SRcntc Don 2 (Sdjotf jSIjrtid) für Slnna 

11 M». tymrt, tfmta Sailtimfc unb 9Kcd)tilb Sipfof, Stlofterjungfrauen 

iu SSflterbof bid jutn Ableben aller brei, zahlbar auf Sreifönigd* 
tag. Stauf futnme 20 <2d)od. — £a$u ift nod) bewerft: 

44. 

Dosse vorschreven 20 schok groschen hed dy rad gedan 138 
WVrnor Strutz, dy schal dy twe schok rente geven upp Epyphanie 
i\U vor is geschroven. Dar he vor het vorpendet alle syne 
Hud.M, als sohreven steyd in dem büke dar dy borger in stan 

|ttMt<U(«Y0Q. 

45. 

H'JY JJtvfdjwibung einer 9Jente uon 5 <Sd)od für bic ehegarten 
II \U\\ Matth»* UUb Margarethe ?lrnbe$ unb Penning Strafom jährlich 
tut) rmlonigvMag fällig biä jum Ableben ber brei ^erfonen, mit 
k» \Jtcbuignng. baß Penning alfi etwaiger überlcbenbcr Smpfänger 
tvi Ätiifo irfotmal bie Hälfte bauou beu üBruberäfinberu non 

M Uftrhuufft UM Uir»n>fnbu(t)c Mb. 
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ÜJ?attf;ic ?lrnbeö abgiebt. Sil* Hauffummc erhielt ber 9tath :>0 Sdjocf. 
— ^ierju ift nod) bermerft: 

46. 

Nota. Werner Strafe het 20 scliok groschen van den veftigh 
schok groschen Mattis Arndes. Und hee schal geven twe schok 
groschen renten upp Epyphanie. 

47. 

Item. Laurentz Schulte und Kerstian Bukholt hebben 
30 schok groschen von den veftigh schok Mattis Arndes, dy 
Scholen geven 3 schok groschen renten Mattis Arndes upp Epy- 
phanie. Darover hebben sy der stad geset al ore guder, als 
steyd geschreven in der borger büke. Ibi vide. 

48. 

5!$erbtiefung einer SHcntc uon 2 <2d)ocf büfjmtfdjer Wrofcfjen 1431 
für ^?etcr G.yrborp unb ßiborta $ttttye, Gjibbcferö Tochter, jährlid) * «pr. 
511 Cftcrn joljlbar in guten berlinifdjen Pfennigen, bii jmn $obe 
139 ber beiben. Alauffumme 20 Schott 

49. 

Serfidjerung einer JRente üon 3 Schorf ©rofdjen für beu 1431 
berliner Bürger §crme SSelfifcnborp, feine Güttin unb 2 ftinber 4 «pr. 
bi* $um «hieben aller, sahlbar auf Cftern jätnlid) in berliuifd)cn 
Pfennigen, ©er Matt) erlnett als flaufprei« 33 Sdjorf. 

50. 

Copia litere Merten et Domes Winsz super villa 

Yalkenberg. ') 

borgermei>tere und radmanne olt und nye der stede 1439 
Berlin unde Coln bekennen etc., dat wy med eyndrechtigen vorrade 24 3um 
hebben vorlegen unde vorligen, met craft <le<ses unses open 
brifes, tu eyneme rechten lehne den ersamen luden Merten 
Winse, wonhaftig tu Frankenforde unde Domes Winse, unsen 

') $rr Natb, flifbt ba* $orf ftalffnbfro. »u Selm ben »rflbfrn SSiit* nu» Jran!. 
furl - ©fbrudt im Uttuub<nbuc$e 360. 
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livcn medeborger, bruderen unde alle oren rechten lehnerfen in 
eyner rechten samenden hand — also dat em allen sunderlike 
wonungen, sunderlik rock odder sunderlik brod nicht schedelich 
wesen schal an der samenden hand — unse dorp Valkenberg 
med allen gemake unde tubehorungen, med water, wesen, weyden 
unde geholte, med ackere, gewunnen unde ungewunnen, med dtMi 
oversten unde nedersten ge richten , med tegeden , rochunren, 
kotsetenhunren, med uffard, affard, med allen liffliken unde 
wagendinsten, med aller korneplege unde renten an roggcn unde 
haveren. unde med allen penningrenten unde tinszen unde med 
allen rechticheiden, nichtes nicht utgenoraen; alse dat ore vader, 
olde Claus Wins guder gedechtnisse vor van uns unde van 
beyden Steden tu eynem rechten lene gerugeliken gehad, ge- 
bruked und beseten heth unde up sine sone unde sine lehenerven 
geerfet heth. Unde willen em allen des lenes unde gudes eyn 
gantz stede gewer sin, unde willen dat vordedingen unde be- 
schermen alse wy beste mögen, gelik anderen unsen eygendumen. 
Ok hebbe wy dyt vorgenante gud Valkenberg gelegin unde lyen 
den vorgnanten Merten unde Thomase Winsen bruderen, unde 
vorbat wy unde unse nakomelinge gerne lyen willen, wu vake 
em des nod dut ane gifft unde ane gafe. Wann aver dy vor- 
genanten Merten unde Thomas brudere, genant dy Winse, van 
dodes wegin afegegan sin, so Scholen alle ore lehnerfen unsern 
Steden, uns odder unsen nakomelingen lenware geven, unde med 
der lehenware na unsen willen und gnadin, na des landes sede 
van uns scheyden. Vorsumenden sy wol dy tyt der lihungen. 
dat schal em allen nicht tu faren stan, sunder wy unde unse 140') 
nakomelinge willen em dat vorgenante gud allen gerne lyen, 
alse vor goschreven steyt, wann sy dat an uns suken unde 
müden, ane gever. Ok Scholen dy vorgenanten Merten unde 
Thomas brudere und alle ore lehenerven, wol mechtig wesen dat 

•) Itcics ^olium bc* Otiflinall war ursprünglich bcftimmt, bcn fedn'tcn Äbjdjiiitt 
beS »ucb,e# ju beginnen, £i ftfljt nämlid) voran folgenbe« eingetragen: 

Incipit sexta distinetio hujus libri, in qua scribuntur isti, 

qui aliis necessitate cogente sua bona ponunt et locant et 

ideo sie: 
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vorgenante gud Valkenberge, wes van beyden Steden tu lehne 
gad, tu vorkopende. Aver wann sy dat vorkopen willen, so 
Scholen sy uns odder unsen nakoinelingen dat dorpp Valkenberg 
irsten tu kope anbyden. Lustet uns denne odder unse nakome- 
lingen dat gut Valkenberge nicht tu kopene, wem odder wenne 
sy denne dat vorgenante gud verkopen, deme odder den wil wy 
dat genante gud Valkenberg umrae sine lenware gerne lien. 
Des tu orkunde hebbe wy obgenante borgermeister unde rad- 
manne unser twier stede grotzste ingesiegel med rechter wit- 
schapp an dessen brive hengen laten. Na Christi unsers heren 
gebort dusent virhundert jar und in deme 30. jare an sunte 
Johannis baptisten dage siner enthofTdunge, gemeynlich de- 
collacionis genumet. 

51. 

Von der stadt heyde unde honningbuten, wu dy Merten Didericke 

vorbrifet is. ') 

Wy borgermeister unde radmanne der stad Berlin dy nu 1444 
sin, bekennen in dessen unsen open brife von uns, alle unse 20 SRai 
nakomelinge unde vor allen luden dy en sin odder hören lesen. 
So alze etzwenn unse medeborger Heyne Kune dem god gnade, 
unser stad heyde tu honingbuten unde bynen gehat und gebruket 
het, unde dyselve heyde unsen medeborger Merten Didericke 
verkoft unde vor deme rade vorlaten het, also hebben wy dem- 
selven Merten Didericke unde sinen rechten erven dy vor- 
schreven unser stad heyde weder upgegeven unde daran gewesen, 
geven em dy up unde wysen sy dar an med craft desses brifes 
in sulker wisz, dat Merten Diderich und sine erven in der 
heyde honigbuten unde bynen tugen Scholen na des rades rade, 
unde Scholen sy arbeyden unde sy med truwen vorwesen umme 

Clawus Wulkow posuit Mychaeli Ooldsmet et Arnoldo Per- 
wenitz casam suara pro tribus sexagenis grossorum. 
Sie SBeiterfüb,rung eine* fetten Cerjeidjniffe« ift ober niibt erfolgt, toiel» 
meljr ber SHaum bemifct, ben obigen fietynbrief übet Battenberg Don ber oorb,er» 
getjenbrn Seite fortguietyen. Sieb,e ßinleihing. 

') Sterten Diberid) erwirbt al* SRadjfoIget »on vetjne ftune ba# Siecht jur Bienen» 
jud>t in ber Stabtljaibe. - »ebrueft im Urtunbenbu$ jur bert. C&ron. 39U. 
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dy helfTt. Alle jar dy helflt des honninges Scholen sy der stad 
antwerdt'ii. Und WCS dar arbeydes up lopt, dat schal Merten 
Diderik odder sine erven alleyne ut richten up orer eygen koste 
unde gelt. Unde dy vorwusten buten Scholen bliveu in der 
stad nud unde frome. Unde Scholen dartu frye holtunge hebben, 
alse vele alse sy redeliker wisz tu den buten behufen. Weret 
ok, dat Merten Diderik odder sine erven dy buthen unde bynen 
vorkopen wolden, so Scholen sy dy deme rade irst veyle byden 
unde umbe sodanen gelt laten, alze sy werdig sin unde ander 
luden vorkopen muchten. Unde weret, dat em dy rad der nicht 
avekopen wolde, so sal em dy rad gunnen, dat sy ore deyl ver- 
kopen mögen andern luden, dy sy med tniwen vorwesen mögen. 
Unde denselven koper odder syne erven schal dy rad eynen 
briff geven na lüde unde wyse alse desse brifl* ludet. Des tu 
orkunde hebbe wy unser stad ingesigel med witschapp an dessen 
brifl' hengen laten. Na Cristi unsers heren gebort 1400 jare 
unde in deme 44. jare an unsers heren hemelfard avende. 

Thu merken, dat Heyne Kuns briff, dar desse briff up 
begrepen is, hir vor 17 blade is avegedelget, so alse he dy 
heyde vor dem rade verlaten, upgegeven unde Merten Diderick 
verkoflt het. ') 

52. 

1461 8cr|djrcibung einer Diente üon 5 @$od ©rofdjen itonbnxrung, 141 
17 3uni ad)t Pfennig ber Wrofdjcn gcrcd)iict, für ben berliner Söürger £an* 
£ome* uub feine Shefrau SRtttyc auf Sebcn^eit berfelben, fällig 
311 Partim jährlid). Xcr SKath erhielt bagegen 55 Schorf in 
genannter 2Wüiije. 

53. 

1472 Bcrfdjreibung einer Diente Don 10 Schorf märfifchcr Währung 142 
i9Noo für bie Ghegatten ^aljcr unb Glifabetf) «obthin unb ben trüber 
©atjcrö grober if auf ficbcit^eit ber brei ^erfonen, jahlbar jährlich 
auf aWarttiti. £er Mail) erhielt ale Kaufpreis 110 £a>cf ber 
aU-irfjeii Währung. 
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SJArgerrofle. 54. «tcncnjucfy in $?ottcr*borf. 55 llrbrbftt. V. 



^eptirna distinctiu hujus libri , in qua scribuntur homines 
acquirentes coDcivium, pro quo quivis dabit unam mandulam 
grossorum. Et qui non in civitate ista habet proprium, ponet 
consulibus duos fidejussores, ut ne in isto anno acquisicionis 
discivis fiet. Et loco sie . . ') 

54. 

143 Anno domini 1497 am sonnavende na cantate hebben disse 1497 
nachgesebreven: Peter Ryke, Hanns Ryke sin Sone, krugeren 29 ttpr 
in unnsem dorpe Wolterstorp, unnd Jacob Mogelin to Schonen- 
beke unnsem medeborger Dames Jhan vorkoft ore andeil der 
butenheyden upp unnser heyde to Wolterstorp, vor sestehalff 
schok Merckscher grosdien. Und hebben em dy vorlaten und 
uppgegeven. 

55. 

Orbeden der van Berlin und Colnn und andern kleinen 
anhengenden stedenn.-) 
Herlin und Colnn 150 schok. 
Bernow 34 schok. 
Nyestatt 30 schok. 
Writzenn 20 schock 24 groschen. 
Strutzberch 21 schok 20 groschen. 
Trebbin 10 schok. 
Middenwolde 11 schok. 
Kopenigk 5 schok. 
Bötzow 10 schok. 
Livenwoldo 7 schuk. 



') la Ijicr abgebrochen unb bic Siftc gar nietjt begonnen »riitbr, io fonnten 
fpätrr bie folgenben Blätter |U t>erjd)iebenarligen iBermerfungen benunt werben, 
(»«gl. hierüber Einleitung.; iHadj «r. 54 unb 55 folgen G ganj leere Sollen 
144-49. 

r ) »on bcrielben fcanb wie 3?r. 54. 



Digitized by Google 



248 



V. Xcflomente unb »irdjcnlcgate jwcier Sürgfrinnen. 



56. 

1425 ') Anno domini 1425 in vigilia sanctonim apostolorum 150 
27 £li. Syrnonis et Judo quadam Katharina relicta Mattis Schulten 

fecit testamentum in presencia consulum tali modo. 

Primo legavit beate virgini 4 sexag. gros. 

Item beato Nicoiao 3 serag. gross. 

Item sancto Petro 2 sexag. gross. 

Item sancto spiritui detur 1 sexag. gross. 

Item sancto Georgio 1 sexag. gross. 

Item beate Gertrudi 1 sexag. gross. 

Item legavit cuidam Barbare filie Clawss Schröder in Coln 
3 sexag. ri ista Barbara raaritabitur. Si autem Barbara prefata 
decedat antequam maritabitur et nihil accipiet, tunc iste tres 
sexagene gross, debent venire ad ecclesias beate virginis et beati 
Nicolai. 

Hoc testamentum condidit irrevocabiliter et si aliud con- 
detur, presens tarnen testamentum non potent per aliud sub- 
sequens testamentum revocare. Presentibus proconsulibus Paulo 
Blankenfelde et Henningo Stroband et aliis consulibus eodem 
anno presidentibus. 
1430 Item relicta Matthis Schulten legavit magistro Henningo 
8 9?od. Welsikendorpp 4 sexagenas gross, ad facicndum calicem feria 
quarta ante Martinum anno 30. 2 ) 

15 «o». Item relicta Mattlies Schulten legavit meliorem togam nigram 

quo debet parari ad ornatum in ecclesia beate Marie virginis. 
Und dy hechtseien. Feria quarta ante Elizabeth anno 1430. 

1426 Anno domini 1426 sabbato ante dominicam judica relicta 

16 SHdrj Laurentius Tucham condidit testamentum suum irrevocabiliter 

in presencia domiuorum consulum ut sequitur: 



') IcftamcntSbrftimmungfn jtpcifr !Bürgcrttnrn»fn. — Slbgcbrucft bi# Item predi- 
catoribus, jfbodj unter ^ortlaffung ber beiben firgate von 1430, im Urlunbcn- 
budj 345. 

») $ie bfibrn fiegote »on 1430 finb nadjträgüd), too ci btr 9laum fleftattetr, 
bnopiidicn gddjriebrn. 

I 
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Xeftomente. 57. «mtfeib tinti ©fiftUd>fn als «ntratt ber Stabt. V. 



Primo legavit beate Yirgini 2 schok gr. 
Item sancto Nicoiao 2 schok gr. 
Item sancto Pctro 2 schok gr. 
Item ecclesie sancti spiritus 2 schok gr. 
Item sancto Georgio 1 schok gr. 
Item sancte Gertrudi 1 schok gr. 

Item fratribus minoribus in Berlyn 2 schok gr. et 1 grisen 
pannura pro una sexagena gr. 

Item predicatoribus fratribus in Coln 1 schok gr. et unum 
album ] nnium pro 1 sexag. gr. 

Item filie Hansen Hönow, moniali in Spandow, legavit 
2 schok gr. 

Item Margarete, filie Hansen Tucham, legavit 4 seiag. gr. 
Et si decedat dicta Margareta antequam matrimonium contrahat, 
tunc ille quatuor sexagene debent vadere ad ecclesiam beate 
virginis Marie. 

Illa testamenta hujus lateris pro relicta Matthis Schulten 
et relicta Laurentius Tucham, ut premittitur, ordinata fuerunt 
sub proconsulatu Pauli Blankenfelde et Henningo Stroband 
ceterorum dominorum cum eis regencium. Et ista testamenta 
debent recipi de procuratoribus earundem mulierum bonis post 
earum obitum. 

57. 

151 ') Ik her Petir Lugow, bruder, ik swere und lofe de erbarn 1409 
rathern, werken und gemene der stat tu Berlin hulpe und rat 5 TOörj 
tu statende gen allirleye manlik in geistliken rechte vor eyn 
isliken richter nach myne moglicheit mit rede, und dade und 
nicht tu dunde wedder dy vorgenanten ratman, werk und gemeyne, 
und my nicht tu gefinde in engirleye selschap, brudirschap noch 
ininge, dy my an dessin edin schelin mochten. Werit obyT, 
dat ik von notis wegin tu sulkin levinde queme, dat my an 
dessim ede schadin mochte, zo schal ik en er len weddir 
upseggen und nymmer daruppe tu redendin. Dat my got czu 
helpe und dy hvligen. Dessin eit hebbe ik geswarn und ge- 

1 Cin #ftftli(fcr öftpfltrttrt ftdj al* Sadm>alt« für bic Stobt auf bftn Wfbift 
bf# fltiitli^fn «f(^t». - ©fbrudt im Urtunbrnbua} 253. 
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V. 58 unb 59. Jpulbigung unb vitlbigung^.Gibf. 

> 

I " — 

sehrevin myt myner hant in der stat buk. yn der keginwerdicheyt 
der erbarn lüde alze : Hene Höge und Hene Monkyberch und 
Clawis Hergemann. Anno domini 1409 sabato ante judica. 

i 

58. 

Disse huldinge is geschyn unsern gnedigen hern 
marggraffe Frederich. 
Wir hulden und sweren hern Frederich und synen erbin, 
marggrafen zcu Urandcnborgh, eyne rechte erbhuldunge, alse 
unsern rechten erbhern na awswisunge ere brife getruwe und 
gewere und gehorsam zcu syne, eren froraen zcu werbin und 
schaden zcu wendin, an geferde. Also uns got helffe und dy 
heyligen. 

59. 

1440 Anno domini 1440 an sunte Elizabet dage het dy rad, 
i9 9ioo. werk unde gemeyne borger, na dode unsers gnedigen hern marg- 
greven Frederichs des olden seligen, unsern gnedigen hern 
marggrafen Frederichen, beyde, den olden und jungen, gehuldiget 
unde gesworen disse nageschreven huldunge: 

Wir huldungen unde sweren hern Frederichen dem oldisten 
unde hern Frederichen dem jungesten, gebruderen, beyden marg- 
graven tu Brandenburg etc. und irer zwier rechten erben eyue 
rechte erbhuldinge alze unsern rechten naturlichen erbhern, nach 
uswisunge der gülden bullen, getruwe, gewer unde gehorsam zu 
seyne, iren fromen zu werben unde iren schaden zu wenden, ane 
alles geverde. Alze uns god helfle und dy heiligen. 

Item tu merken: dun dy huldunge was geschin, dun sede unse 
gnedige her dy oldiste in siechten worden, dat he uns by eren, 
rechten unde gnaden beholden, uns getruwelich schütten, vorde- 
dungen und beschennen wolde na synen vermögen. Ever he sede 
des nicht in eydes stad tu den hilgen, dat lichte vorsumet wart 

Item tu merken in kumftigen tyden: er men unsen gnedigen 
hern dy obinge<<hreven huldinge dat, muste he uns irst confir- 
miren unse privilegia etc. na lüde der conlirmacien, und dy 

») 9tr. 58 unb 59 fculbigungenbe für bie Äurfürften gritbricb, I. unb II. ntbjt 
boran grtntyfttfl »cmerlungctu — fficbrudt im Urtunbcnbud) 375. 
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60. ftifdjerei «n Stratow. 61. SJumnenregifter. V. 

i 

confirmacie vorlesen laten in gegenwordicheit des radis und aller 
borger, unde antworde uns dünne dy confirmacie na der huldunge, 
dy men vindet by anderen confirmacien. 

60. 

152 ') Anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo tercio 1423 
feria quarta ante reminiscere domini consules antiqui et novi sie 24 gebr. 
sunt concordati de piscatura illorum de Stralow et garnemeister 
sub tali forma: 

Di ratmanne olt und nye der stad Berlin syn eyn worden 
mit den waterhern und buro gemeylich van Stralow umme die 
toge und fischerye up die see und up dy langken, als bir 
nageschreven steit. Die waterberen mögen die see fischen by 
dage an, van sunte Marien Magdalenen dage an wente tu ostern, 
alleyne udgenomen dat sie di see mögen tyn by nachte alleyne 
van sunte Marien Magdalene wente tu sunte Laurentius dage. 
Up dy langken mögen sy vischen viff werfF in deme yare, by 
dage und nicht by nachte, als die irste toch umme sunte 
Jacobe* dach. Die ander toch umme sunte Michil dach. Die 
dridde toch ume sunte Mertens dach. Die virde toch tuschen 
sunte Mertens dach unde winachten. Die veflOte toch tuschen 
wynachten und tuschen deme irsten sundach in der fasten, 
invocacit. Und weret, dat sy van unweders nicht getyn künden, 
so schal den waterhern achte dage na odder vor an deme togen 
nicht sebedeliken wesen. Unde wan die waterhern fischen, so 
mögen di bure by an fischen, und Scholen nicht setten up di 
meterytze und tuschen die heylepele. 

Hujusmodi jura et scripta confessi sunt coram consulatu 
senior Porgen, Ertman Fischer et eorum astantes etc. 

61. 

2 ) ^'ovus fons circa Nicol Wittenberg ineipiendo a Coppen 
Czedellendorp , Kegedautz, Blanckenvelde, Wynsinne cum casa, 

') 8ettrag mtt Strato» über bie %i\d)txt\ im See bajelbft. — (»ebrutft im 

Urtunbenbudje 342. 
*) Itx vanbfärift na$ faum jünger al* ba« oorljergctjenbe. 
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V. 62. 63. aSrumtdUfgtftcr. 64. gifäfrci in ber Spree. 



Werner Strusz, Richenbachinne, Tewes Schulte, Domes Wyns cum 
duabus casis, Wesenberchine, Carwense, monkehove, Vyno, Jacob 
Goltsmed cum quinque casis, apoteker Cerstian Malre, arborsfc- 
meker Gordeler, Tesgenner, Brusenwold lakensclierre , Witten- 
berg cum casa, Witbun, Sando, Hekt, Bomhouwer, Platensleger. 

62. 

Dyt register is vornyet alse hirneden is vortekent 
Anno domini etc. 1449. 
Registrum dergenen dy tu den wyntborne hören. 
1449 Meyster Hinrich barbirer, Claus Bertholt, Wilke Blanken- 
felde, Thoms Winsz med sinen buden, Strutzynne, Bernd Rike, 
Hans Kerstoffer, Hans Wins cum duabus casis, Frederik Nakels 
bude, Philippus Dannisz, Czempow, Hans Kok, Nickel Sasse 
goldsmed cum quinque casis, Jacob Galle, aptekerynne twe buden, 
Gerke kremer, Mattis Werkmeister, Michil Thurken cannengiter, 
Hans Goltsmed, Paul Cremer goltsmed, Lobensin, Bartholt 
korsener cum casa, Beyger, Jürgen Rimsleger, casa Jacob Gallen, 
Hertzeberg, Peter Metter, Heckt. I 

i 

63. , 
De fönte Kulepatz. 
1454 Anno domini 1454 sabato post Margarethe hct dy rad 

20 3uli Claus Kulepatze unde den wagenmeyster geeyniget umme den 

borne dy up Kulepatz ord steyt, also dat dy wagemeister unde 
sine bude, odder wy daryn wonet, sich des bornen na dessem 
dage glike Kulepatze gebrnken sollen, unde den helpen buwen 
unde holden wu vake des nod is. 

64. 

1417 ') Na godes bord dusent yar virhundert yare in deme seven- 153 

21 Quli teynden yare des myddewekes vor Jacobi hebben die ratmann 

entscheden Pynow und Mattis Fischer, nach ore twiger begere 

um die fischerye in Pynowes were, als herna geschreven steid. 

— i 

•) Sntjdjeibung öon Streitfragen, bie giftfrei in bet Spree betreffenb. — 

©ebrueft im Urfunbenbuc^ 335. 
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65. SJerorbnungen für bic SRe!toren in ben Spulen. 



V. 



Dat sy an beider syt frunt scholden wesen und di pand, als 
kan und netten, die Pynnow gepandet hefft, schal Mattis Fischer 
und sinen gesellen wedder geven. Und di rad ys so under- 
wyset van den di werrechtes wys sin, dat ine nedder dat gerwere 
van den palen an, dar di sack oder korff an hanget, und also 
verne als me ud den kan mit eyme woneliken yshaken reken 
kan, schal nymand em hinderen mit netten odder mit fischerye. 
Ouk sodans glikes sal me dat holden an die hofftpele an tu 
reken boven in dat gerwer, dat me dar nicht neger fischen schal 
als vorgeschreven steit. Wen bynnen dat gewere schal nymand 
fischen sunder sinen willen an klikhangellen und hershangellen, 
wen ume dat gewere an beiden siden und boven und beneden 
udgenomen, als boven geschreven steid, mögen si fischen in 
der oren als recht ys. Ouk schal nymand pele stoten in eynes 
andern were dar he tyns äff geff und sin eygen ys. Hirover 
hebben gewest Öarnekoper, Ertmann Fischer, Fynkeldey, Peter 
Fischer, Pynow et plures alii fide digni. Jacob Hediken. 

65. 

Quum rectores scolarium vel custodes ecclesiarum aeeipiuntur, 
tunc illa sequencia tenentur: 

Primo quod scolares tarn extranei quam intranei tenentur 
in rigore valido et quod audiunt circulum bis in ebdomade ad 
minus. Item nova jura scolastica non debent invenire nec ponere, 
sed antiqua observare. Item quod solventes et divites habitantes 
in sua parochia ibi debent manere circa scolas, sed pauperos 
sicut exempti possunt visitare quo volunt. Et de vigiliis: in 
quorum parochia aliquis moritur, illa scola habet vigilias illius 
mortui eciam si alibi elegit sepulturam. Sic eciam de custodibus 
cum introduxionalibus et sponsis et tricesimalibus et anniversariis 
est observandum. Item rector unius schole non debet scholares 
alterius schole infra mutacionem aeeeptare. Item quando causa 
dei dantur stipe in civitatibus sive in pecunia sive in pane et 

') Diefe dnftruttionen für bie föeftoren betreff« ber S$utbiftcit>tin unb Sei- 
treibung ber Öcfdfle finb oon berfelben yanb wie bie oorige (Eintragung 
»on 1417. 
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66. SRegifter bec Sdjarren»3nl)aber. 67. »ürgfdjaft für Untcrlai'jung 

Don (Streitigfeilen. 



cerevisia, seu quocumque modo fiat, tunc srectorcs cholanim et 
eorum locati et socii a pauperibus et mendicantibus seu indi- 
gentibus, sive sint intranei sive extranei, nichil debent accipere, 
sed debent eis totum relinquere. A mediocribus autem et 
divitibus non mendicantibus possunt totum capere si voluerint 
Si autem ipsis aliquid favoris et amicicie gracia in toto vel 
in parte voluerint mittere aut restituere, est in voluntate et 
optione eorum. 



1. Nycamer 



66. 

Isti habent macella. 1 ) 
4. Clawus 7.Prefectusde 10. Henrik 
Bisdal 



2 Perwenitz 1 ) 5. Jan Tuchyn 
Jacob Raven 



8. Wilken 
Hönow 

3. Peter Juris 6. Jan Tuchin 9. Peter Cysix 
junior 



11. Henrik 



12. Arnd 
Cycstorp 



13. Jacob 
Raven 

14. Pet*r 
Lysen 

15. Henning 



154 



16. Otto 
Vogelstorp 

17. Domes 
Heideken 

18. Jacob 
Bisdal 



19. Liborius 
Botel 

20. Crummcl 
21 Bandkow 



22. Peter 
cnst^rmeko 

23. MichU 



24 Jacob 
Dnosow 



25. Coppyn 



28. Hans 
Werkmeister 



26. Kopenik 29. Thewus 
Tegsrels 

27. Hans 30. Nodruf. 



67. 

J ) Notum quod Claws Hono fidejussit, quod Mynncwinkel et 155 
Pauwel volunt se laten genügen amme rechte. Unde worden 
sy unrecht, so Scholen sy der stad nuch darume dun, offt dy 

') Xic Warnen fteb/n im Original in liniirten Columnen in obiger Crbming 
unb ift bei einem ieben freiet 3iaum ju ^emerfungen ober für bie Wadjfolger 
getaffen, fo baß beibc Seiten be« Jot. 154 mit bem Scbema ausgefüllt roerben. 
Der Sdjrift na<f> ttrva au« ben ftabren 1400—20. 

*) *Perit>em& ift burebftneben. 

*) 3)ie »ürgfebaft ift au* ber gleiten 3eit wie bie folgenbc Übertragung eine! 
SlltarnatronatS. 
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6& Ucbctlafiuiifl rmce «Itar*. 09. 7U. Hang'frcit b« öcrocrfc 

bei ^rojclftoncn. 



8tad wat rechtes daran hebben. Ouk hefft he gelovet, dat 
Mynnewinkel und CUwi numermer darume saken willen, noch inet 
worden odder met werken, unde nymande darumme vordenken. 
Etiam fidejussit suo modo Mars Hecker pro Bartolde. 

68. 

Notabile de altari jacente in capite chori sancti Nicolai. 
Anno doraini 1410 feria qaarta ante festum Nycolai Jan 1410 
Ityke, civis in Coln, dimisit omnia sua jura, si aliquid juris 3 2>ej. 
haberet in collacione altaris siti in ecclesia sancti Nycolai, ad 
manus consulum, quod ipse nunquam se de illo vellet inter- 
ponere. Et hoc idem dixit Peter Rode. 

Nota. Litera super eodem altari, quomodo fundatum sit, 
jacet hic in cista. 

69. 

') Anno domini 1465 isset geschin, dat di fulre med sienen 1465 
enen lichte na siner olden gewonheid, als he sprak, an des hilligen I9 3uni 
bludes dage in der processicn ging negst vor deme sacramente 
und unse gnedige her die marggreve ensodant dem rade um* 
billigde inworden, so verne, dat die rad demsulven fulre geseet 
het vor den meistern der lakenmeker, dat he furder mher met 
sienem lichte gan schal negst boven na den andern lichten vor 
den pristern. Wörde he des nicht don, so wil en ader sinen 
nakomen darumme bededingen. Actum coram consulatu feria 
quarta post corpus Cristi. Proconsules Peter Garnekoper et 
Wilken Blankenfelden. 

70. 

*) Anno domini 147*) in octava ascensionis ejusdera het die 1475 
ritt, oldt und nye, die schumaker und becker der twidracht 11 Woi 

') »ffttmmungrn üb« bie Songorbnunfl »on ©cwerfrn bri frojf'fionrn. «uf 

brat oberen SRonbe Don Jol. 1 .">.'» nad>o,erraa.fn. 
") (fntjdjeibung über 9iangftrrit brr ©äder unb Hdiutmnirtjn- geleflentlicb, bor 

^rojrjfionen. ÖJlcidjfall* auf bem Hanbe be# Solium 'päter eingetrieben. 

I 
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9i<mgftreit ber ©eiverte bei ^rojeffionen unb 9ktlj#fi&" ll 8*tt- 
71. ftifdjerei ju Stralow. 



halven, die sy etlike tyd van der lichte wegen an des hilgen 
lichams dage to dragen gehat liebben, na fuller macht van beydenn 
partlien by den rat gesettet, also entscheiden, dat die schumaker 
dith jar an dem dage med orn vier lichten solen hinden gan 
und die becker vor. Darnegst thum andern jare solen die 
becker hinden gan med oren \ier lichten und die schumaker 
vor, unde denn so vort eyn jar umme dat ander. Unde sollen 
dat so ewich und unvorbrokelich holden. Unde up dat sy sick 
in der schickunge des vorgandes und hindergandes nicht vergeten, 
so dat forder twid rächt dorvan queme, sal man desse regel dar 
von holden : wan die jar der gebort Cristi unevener tal sint, so 
solen die schumaker med orn lichten hinden gan und die becker 
vor. Sunder wan sy even sint, so solen die becker hinden gan 
und die schumaker vor. Desgliken sollent die vorgeschreven 
bevde werke ok holden im sittende, wan die rat rekenschap 
deit. Welk werk des jares met sinen lichten sal hinden gan, 
dat sulve werk sal in den rekenschappen ok baven sitten, un- 
schedelich den andern beiden werken, als den knakenhouwern 
unde lakenmakern. Wen die solen glikewol sitten und gan als 
sy van oldern geseten unde gegan hebben. Actum ut supra. 

71. 

') Den see thu Stralow sullen dy kalandishern thu Berlin 
latin tyn als hir nagescreven is: 

Den sey sal man tyn wo dicke dat man wil in deme jare 
thu water und thu yse nach older gewonheit. 

Ouk sal man dy lanken nicht tyn wen virwerff in deme 
jare. Eyns vor sunte Jacobs dage, eins vor suntte Michaiis 
dage, eins vor suntte Mertens dage und eyns vor paschen in der 
martolweken. Ouk sal man dy lanken und den see thu Stralow 
tyn nicht by nachte und wol mach man sy tyn by dage. 

Ouk sal dat garn nicht enghir wesen wen twier finger vor 
deme sacke. 



>) «u* bfn 3abjen 1400-1420 ungefaßt 
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72. $roacjfton#'Crbnung für b<t# 5rob,nleidjnamaffft. V. 

j 



72. 

Ordenung van der processien in die corporis Christi. 
156 Mein gnedige herren marggraflF Albrecht, kurfürst etc. 1476 
und marggrafT Johanns, seiner gnaden son, habenn nach irer 21 3uni 
meynung unde willen dise hirnach begriffene ordenung gemacht, 
wie es kunfFtiglieh mit der process des heyligen sacraments in 
dem umbegang aufT unsers herren fronleichnamstag gehalten 
werden sol. Actum am freytag nach dem heyligen pfingstag 
anno 1476. 

Item es sollen am ersten vor geen di schuler unnser frowen 
kirchen zu Berlin. 

Item dornach sollen inen nachvolgen die process der schuler 
sant Peters kirchen zu Coln. 

Item nach denselven sollen geen die schuler sant Niclaws 
kirchen zu Berlin. 

Item nach denselben sollen geen die brudere des graven 
klosters zu Berlin. 

Item dornach die brudere des predigers kloster zu Coln. 

Item nach denselben sollen geen die bristerschafft unnser 
lieben frawen kirchenn. 

Item dornach die bristerschafft sant Peters kirchen zu Köln. 

Item nach denselben soll geen die bristerschafft sant Niclaus 
kirchen. 

Item dornach soll geen die bristerschafft des stiffts im sloss 
zu Colnn. 

Item der techand im sloss soll tragen das sacrament im 
sloss. Wil aber der probst, nachdem er brobst im sloss auch 
brobst zu Berlin und Coln ist, dasselb sacrament im sloss tragen, 
mag er thun, und soll der techant im sloss das sacrament zu 
sant Niclaws tragen. Aber wenn der brobst nicht personlich 
gegenwurtig ist, so soll der techant im sloss das sacramentt im 
sloss tragenn und des brobsts Verweser das sacrament zu sannt 
Niclaws. 

Desser ordenung van den obgenanten unsen gnedigen hern 
gemalcet, findet man orer gnaden schlifft glick desser ludende 
van worde to worde hir up dessem rathuse. So man desser 

I 

I , 

l 
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V. 73. SRadjtrag ju ben Statuten. 74. Statuten felbft bet £einen>eber.3nnung. 



schrifft nicht geloven wolde, mach man die suken und forder 
twidracht, so sie entspringen worde, wechleggen. 

73. 

Linenwever vordracht. 
1489 Anno domini 1489 sonnawends am avende Pauli conver- 159 ') 
24 3on. sionis sin gekamen vor dem sittenden rade die linenwever und 
den rad gebeden, ehn desse hirnageschreven artikell und stucken, 
gelike den andern in der andern vortekenden vordracht orer 
kumpanien unnd eynung, to vorgunnen und to bestedigen. Het 
die ratt angesien ore flithige bedo und gude meynung und dat 
sie met ruberer varrath ire diuste unsem gnedigen heren dhon 
mögen, bet en der ratt vorgunnt und vorgunne: Wan imands 
ore cumpanie Winnen will, der sal geven eine halve thunne bier, 
twie punt was, 18 penninge to vorbadene. 8 Groschen sal he 
ok inleggcn darto tho hulpe, dat sie ore harnis reyne holdenn 
und dat to beterenn. Und wan hee met sinen brive, wu in dem 
andern brive uthgedruckt, vulfarenn is, so sali be inwendich 
einem jare der kumpanien vorborgen ein scliock, dat sy to der 
herfarthen sundern vorwarunge to leggen gewanet sin. 

74. 

Van der linewefer kumpenye.*) 
1452 Wy borgermeister unde ratmannc der stad Berlin, olt unde 160 
23 3unt nye, begeren tu körnende in andacht unser nakomelinge, dat 
unse live medeborgere van deine hantwerke der linenwefer unse 
vornfaren unde uns offte unde vake hebben angerupen unde 
med dinstliker, flitiger bede hebben gebeden, em tu bestedigen 
eyne kumpenye etliker niate gelik eyner ynnungen, up dat sy 
unsem gnedigen heren und der stad deste bad dynen unde sich 
ok deste bat deraereu muchten. Also hebben wy angesyn ore 
llitige bedo undo dinste, dy sy unsem gnedigen hern unde der 
stad offte gedan hebben unde hir namals dun mögen, und hebben 

•) 5ol. 157 unb 158 fmb leer. 

*) ©ebtudt im Urfunbenbuc&e jur berl. Cb,ron. 424. 
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med guden wolberaden mude, densulven linenwefern, vor sy unde 
alle ore nakomelinge, nach oren willen unde vulbort gesettet 
unde bestediget eyne kumpenye, dy sy med dessen nachgeschreven 
gesetten holden Scholen. Am irsten, dat nymand, it sy man odder 
frowe, dat vorgeschreven handwerk der linenwefer alse eyn 
meyster in der stad Herlin ufen unde sich des derneren schole, 
he wynne denne vort irste unse borgerschapp unde ore kum- 
penye. Unde wan he dy kumpenye wil wynnen, so schal he 
brife bringen er he tugelaten werd, dat he sich redelich hebbe 
geholden, war he syn tuholt gehat het unde geboren is, unde 
med gelike van dar is gescheiden. Unde vor dy kumpenye 
tu wynnende schal men den kumpenen geven eyne halve tunne 
birs unde twe pund wasses, unde nicht mer. Vortmer Scholen 
dy lynenwefer alle lynwand, dat nicht dukewerk is, wefen 
twier eilen breyt, ok vul Schoren und dichte genuch indragen. 
Unde des tu sekericheyt Scholen ore meyster, wann sy dy na 
orer gewonheyt gekoren hebben, komen vor deme rade und 
dat voreyden, dat sy alle vir weken gan unde ydermans werk 
unde tew darup besyn, unde dat vormelden willen. Oft't ymand 
dar unrecht an gefunden worde, dy schal deme rade unde 
der kumpenyen dat wandelen unde vorbuten na derkentenisse 
des radis. Unde sy Scholen nemen van der reken tu wefelone, 
it sy vlessen odder werken, tein penninge, unde van eyner 
duke. breyd odder smal, seven penninge unde nicht mer. 
Ok mögen sy sich underlangk strafTen med wonliken broken 
unde redeliker wyse an dygene, dy em in orer kumpenyen 
unhorsam syn unde in oren bire unde morgensprake sich an 
ymande med worden odder werken vorgripen worden. Ok solen 
sy neyne nye gesette setten odder vinden in orer kumpenyen 
vorder, dann sy nu hebben, hinder beweten und willen des 
radis. Unde desse anfangk desser vorgeschreven kumpenyen 
schal stan twe yar up eyn vorsuken. Wan dy twe jar umme 
syn komen, so Scholen dy meister vor deme rade komen umme 
vorder bestedunge. Merkt denne dy rad, dat sy it also, alse 
vorgeschreven steit, unde ok sust redelich hebben geholden, 
worden sy denne bidden umme vorder bestedunge, dat schal 
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V. 


»orud)t ber Sdmfjmadjer im gell« unb fifbcrfauf 









am rade leggen. Unde des tu gedechtnisse is sulke vordracht 161 
und eynungo in schrifft begrepen unde hir in der stad bugk 
gevunden na Cristi unses hern gebort virteynhundert yar unde 
in dem twe unde vefltigsten yar an sunte Johannes baptisten 
avende syner gebort. 



75. 

Der schumeker sake von dem velkope unde 

lederkope. ') 

1448 Xa godis gebort virteynhundert yar unde in dem acht 
7 «pr. und virtigsten yar des andern sundages na den hilgen ostern, 
so men in der hilgen kcrken singet misericordia domini, het dy 
rad van beyden Steden, olt unde nye, up deme radhuse by der 
laugen bruggen met den schumakeren van beyden steden eyner 
wyse vorramet van des velkopes unde lederkopes wegen, dar in 
vorgangen tyden vele errunge ave herkomen is, unde men vorbat 
hirnegest tu ewigen tyden so holden schal in desser nagesclireven 
wyse. Am irsten, dat nymand noch borger noch gast rinderen- 
kelveren- noch bücken- noch czegen-leder, dat tu markte vele 
komt, schal kopen, behalven dy schumaker uth beyden Steden 
alleyne, sunder wes van rinderen- kelveren- bücken- oder 
czegen-leder in den vleyschscharnen tu Berlin unde Colli vele 
komt unde wes ok dy borger in oren husern slachten worden 
van rinderen, kelvern, bücken, czegen unde nicht tu markte 
vele brechten. Wolde ein ymand sodanne leder in den 
scharnen odder husern avekopen, dat mag yderman wo! dun. 
Weren ok borger dy sodannes leders thu oren arbeyde be- 
hufeden, und worde em in oren huse gebracht, dy inogen 
sodanne leder in oren huseren ok wol kopen. Were nu einig 
man, borger odder gast, unde kolfte tu markte rindern- 
kelveren- bücken- odder czegen-leder, unde en dy schumaker 
darboven bot reden, so Scholen sy em des leders nicht nemen. 
sunder By Scholen dem rade dat anrichten. Denne so schal 

') ©ebrudt im Urfunbcnbudjf 3'JS. 
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dy koper deme rade unde den schumakern dat vorbuten na 
redelicheyt. Vorbat Scholen alle velle van hamellen, Schapen, 
sugenn unde szikelen ydermanne tu markte tu kopen fry 
wesen. Ok Scholen dy jaremarkte med allerleye leder unde 
Vellen eyne ydermanne fry syn. Upp eyn sulks hebben dy 
162 schumaker van beyden Steden sodanne gesette alse sy gesettet 
hadden, ore werk nymande thutustaden, it were denne dat he 
eyn yar hir by em knechtewisz gearbeydet hadde, ave gedann. 
Also were ennig meyster dy in eyner andern stad gewonet, 
werk unde gulde beseten unde sich erlich geholden hadde, 
dat he Werkes werdig were, unde begerde hir dat schuwerk, 
dem scholen dy schumaker ane gever des werkes tustaden. 
Weren ever ledige gesellen dy dat werk begerden, dy mögen 
sy wol eyn verndel yars versuken, wu ore handelunge tu 
gat, doch also bescheyden, wy des werkes begert, dat he tu 
rechter tyt alse tu des werkes morgensprake darumme spreke. 
Geschin unde geschreven in deme yar und dage alse boven 
berurt is, alse Domes Wins unde Bernd Rike tu Berlin und 
Bartholomeus Schum tu Coln borgermeister weren, in jegen- 
wordicheit des radis, olt und nye, up deme radhuse by der 
langen bruggen. 

76. 

Pulli pereipiendi in villis. 
In Lichtenberghe 61 pullos. 
In Berkholt 26. 
In Kcinekendorp 22. 
In Rosenvelde 21. 
In Pankow 25. 

Und wes in Nibede vallet, 9 dederunt. 

77. 

Tu merken, dat desse nageschreffen geven deme rade tu 
Berlin up Martini van des wedercopes wegen und van der grobens- 
renthe und pense. 
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V. 78. etabtwicfen. 79. «erorbnung für fcod)jeit*fefte. 



Maltis Bisdal 12 schepel roggen. 

Werneke 12 modios siliginis. 

Peter Schonenflite 15 schepel rogghen. 

Borgard Smed 8 schepel. 

Jeverd 8 schepel. 

Grüne 6 schepel. 

78. 

Pratum in Stralo retro cymeterium habet 8 jugera. 
Nye wese in Stralo 5 jugera. 
Item 1 pratum versus Lichtenberg 2'/i jugera. 
Rosenvelde habet 1 pratum et debent 1 solidum grossorum 
tu meygen. 

Item 3 jugera habet die gere, fuit antea 2\i morgen. 

Item de quolibet jugero dabunt 3 grossos et potum unam 
tunnam coventi. 

Item de prato in Coln habens 8 jugera sunt in locatione 
Danewitcz 2. 1 jugerum est tarnen metibile, alia non. 

79. 

') Ratmanne, werke und meyn sin eyn worden dat me thon 
den hochtiden schal men nicht raer hebben wen tu 30 schottelen 
und twe lüde tu eyner schottelen, und nemen der stad dyner 
und den proveste met twen Capellen und den sch . . . meyster 

') 9t r 78 befinbrt ii.ii auf ber ^nnmftttc be* Hinteren 2Jud)bedel#. Sie $anb 
ift biefelbe wie bei 9ir. 76 unb 77 unb gehört ber SRitte be* 15. ftaljrljunbfrt* 
an. ©ine ganj ätjnlidje finbet fidj aud) au* birfer Seit in betn älteften ©ürger« 
oerjeidmife bcS 8tabtard)io*. Ser öorbere Sedel jeigt gleichfalls einige wenige 
SJermerfe, bie Sdjnft ift aber fefjr abgefeuert unb nur einjelne ©orte laffen 
fid) entziffern. Wan erfennt, bajj e* Wotijen finb über abgelieferte SRauer« 
fteine, oermuttjlid) au* ber ftäbtifdjen Ziegelei, barunter 1700 ad ecclesiam 
civitatis. 

T ) 9?r. 79—83 fteljeii auf einem ^Jergamentblatt, weldjc« ju Anfang be* $ud>f* 
einzeln oorgetjeftet ift, al* 6dm|}blatt ober fogenannte* iöorf efcblatt , batxr 
wotd aud) bie Sdjrift fo übel mitgenommen. Sie (Eintragung aller ^otijen ift 
ungefähr um biefelbe iJeit erfolgt, wie ba* Saturn bei »r. 80 angiebt 
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80. 81. Hbföofj unb «ürgergctb ber 3ujtff>cnbcn. 82. Cib finr* «nwott*. V. 



met synen gesellen und und Ouk schal 

nymant raer hebben wen 12 dyner die tu dische dynen. Und 
wy dat brecket, di gefflt der stad 5 schok beymesche groschen 
odder schal yar und dach wesen ut der stad. Und so ... . 
als die koste gedan ys, so schal he des negesten dages, wen 
die heren tu .... sin, des syk rechtfertigen dat he also 
geholden. Und anders nicht. 

80. 

Anno domini 1461 am avende Epiphanie hed die rad to 
Berlin old und nye besloten, dat eyn islich rad vortmehr old 1461 
unde nye in syenem .... den jare nemen schal affschott von 5 3on. 
den erffguderen der borger die von buten komen von isliken 

schocke 4 groschen unde von isliker to borgerschapp 

1 ö groschen, uthgenoraen des schrivers und der knechte rechticheid. 
Unde were, dat ein borger oder borgerinne to Berlin des .... 

rechticheid to sich neme, dat schal man unde ver- 

mynrunge nemen von eynem alse wye den anderen alle wegen. 
Datum ut supra. Kechticheid des schrivers 3 penninge, ser- 
vorum 1 groschen. 

81. 

^ic auS Spanbau jujichcnbcn 93ürger gaben fein ?lbfd)ofi, 
foubern nur bie 15 ©rofdjen SBürgcrgelb. — £er fieben QtiUn 
betragenbc SBermerf i|*t bereits fo unlesbar geworben, baß ber 
Wortlaut nicht mehr herstellen. 

82. 

(Eintragung oon ungefähr 15 geilen gänjlicf) unlcäbar bid 
auf bie oter legten. 9lu$ triefen geht inbeffen heruor, bafc hier 
eine ivörtlidjc SBicbcrtjolung oon 9?r. 57 (6. 249) vorliegt, nämlid) 
bie Cibceformel eine« Gkiftlichen, lucldjer fid) ber £tabt aU 
Anmalt Dcrpflidjtct für ÜRcchtäfäHe, bei benen baä geiftlidje SRed)t 
in Knwenbung tommt. 
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V. 



©fftimmunfl für ^3erjonftt, tucldjc ntc^t fdjrcibcn fönnfn. 



83. 



....') qui nesciret scribere forte minor annis, tunc duo de 
parentibus videlicet pater cum suo proximo vel alius proximus 

cum proximo promittant consulibus, quod quum *) 

venerit ad etatem ydoneum videlicet post 14 annos, tunc jurabit 
et ßcribit secundum formam predictam. Si vero senex ant tremens 
manibus qui scribere non potest, rogabit amicum pro eo et 
dantur testes. Et scribat quamcunque malam scripturam. 

') Unßefä^r »ict ober fünf ©orte unlcferUd). ») $e$flleidjen brft ob« »irr. 
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Ha« 22, 
«bbeder 22. 

«bfaljrt (afvart) 24,. 32, 214. 

«bgaben, ©efreiung bacon 5JL 

Hbj '..;■>»;, jujieljenber ©ürger 233. 

Äbgefonberte Äinber, beren 
ttrbrecbt 13L — $erau«gabe be* 
©ermdgen« burdj ©ater ober Wutter 
131. 

«borte, beren «ntage IIB. 

«dtt, fiiMugtidje, berrn SBirfung 
95. — wenn fte an ba* fieben gebt 
144. — be* 5Hf id)e4, t>at feinen ^rieben 
166. 

«der, befahren beffelben LUL — 
©eftellung unb ©ietjmeiben auf frem* 
bnn ober ftreitigem Mf^ 112. 

«belfinb 130. 

«fff, ft<b,* liiere, »übe. 

Hidjung 2g. 

«Itar 22. — gefliftet o. Penning 
Äremer, Streitigfeit be*wegen 194. — 
in bet SRarienfirdje 233. — in bet j 
9?ifo!aifird>e 233. — in ber Wifolai- 
!ird>e, ©atronat beffelben 235. 

Altwile, erben nidjt 130. 

Ambachttnann, Vmtmann, mar! 
gräflicher 42* 53. 

Amie (©eifchläferin^ SJojbjudjt an 1 
ibr 154, 152, 

«m Heute, ftäbtifebe 3JL — faifer* [ 
li<be lüfi. 

ttngeln, oerfdjirbene Slrten 253. 

Anfangen, von geftotjlenem ober , 
geraubtem Öut, ©erfahren babei lfti- ] 

«pfel 1_L 2L 

Kpotbefe LiL 

Äpotbefer -y<-2. 



?frmenbSufer 80, f. aiuij fcofpital. 

Huffatjrt (upfart) 24, 32, 241. 

fluflaffung 32. — an (Erwerber 
ober beren Crben lliL 

Slufftanb gegen ftaifer Aarl 135. 

fcugen audbrea^en L 

9lu«futjr Don (Betreibe f» 

«u *|ü^ige, [\nb erbto* 130. 

9Iu8meifung au« ber 3tabt 221. 
222. 

©abftube, wer bort irrthümtieb 
Sadjen fortnimmt 123. — $iebftabl 
bafelbft 223. — (Stoffe ^ 2J6, 240. 

©dd er 21^ 30. — 3ina berfrlben 
Us. — etatuten LL — ftolge bei ben 
©roiefftonen 235. 

©är, ftebe Xbiete, wilbe. 

Baleiuunden, ©ebeutung 161. 

©ann, »önig*. 113. — be* VtarN 
grafen Ufi. — tirdjlidjer: 32 ff. — 
©irfung 23. — Aber ben Äaifer 20. 

— unb ©erfeftung jugleid) 170. — et» 
laubter ©erfebr mit ©ebannten Lvl 

— unterfdjiebene SBirfung bei ©eift« 
tidjen unb fiaien 190. — wegen Jdbtung 
ober Verlegung eine« ©eiftlicben 163. 
Ifii. — wegen K&djung unjücbtiger 
Angriffe ©eiftlicber I2L — fiebe aud) 
Mönigfbann. 

©annforft L2L 

©an!, gehegte, ©eginn ber pein« 
lieben Älage por it?r LLL 

©arfü&ermöndje in ©. 225. 233. 

Batsprorher, im ©ertyaltnifi jum 
»orfpredjer 102. 

©auermeiftcr, ©Jebbe für Um all 
Stidjtet 12i 
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Säuern (fiebe aud) fianbmann), 
tobte« Bteb bcrfelben 23. - ©ebbe 
bei ifjnen jum Bertrinfen 9JL — 
Gntidjäbigung betr. ©emeinbelanb 1 

— bürfen faljrenbe $abe »ergeben 187. 

— Stättegelb in B. bejatjlenb U. 

— ju Stralow 241, 23L 
Baucrnredjt, branbenburg., betr. 

Urtbeilfd)elten 122. — beim Urtbeil. 
gelb in Branbenburg 18L 182. 

Bauerfdjaft, gegenteilige tflage 
123. 

Baumeifter, ftäbtifdjer 33. 
Baumgartcnjebnt, wann fällig 
IM. 
Baumöl 9, 13 
Bed)crmad)er (bekercr) 2L 
Beden IL 

Bede 32. — wie pe jii nehmen 
ift 4L 

Bcfeftigung »on Berlin unbfiöln, 
mit welchen SWittcln 81. 

Begraben, Icbenbig 132 — wegen 
£iebftab,l 212, 214,219. 222, 224. — 
wegen öcwalttfjat 213. — ©ebüljr be« 
genfer« 22. 

Begräbnifj, Borfcbriften bafür 3k 

— Abgaben boju hü. — (Zeremonien 
88. — burd) bie Grben 133. — eine« 
ermorbcten Berwanbten 14L — Xfyeil- 
natjme ber Spulen 253. 

Beggnen 20. 

Beherbergung »on iHaubrittern 
205. 208. 

Bcinfleiber LL 

Beijfa& 74, 23. 

Befenntnifj, fdjlidjte«, anftattCib 
beim öeinfauf LSü. 

Bei lagt er, iSntfüljrung beafetben 
122. — ift tobt »or Wcridjt 511 brin« 
gen 1 — wann berjelbe befenncn 
U'fl ober leugnen 130, — über bcffcn 
(Befolge 148. — brci mal geloben jum 
Antworten 122. — ber nach, britter 
üabung nidjt fommt 1 73- — breimal 
aufgeboten bei Älacie um ifcJunben 173. 



Belehrung, Berfpredjen berfelben, 
inwiefern tt jemanb ober feinem 
Srben ju fjalten 1 10. 

Berufung an ben SWarfgrafen 
bei Sdjulbflagen »on Bürgern gegen 
SWitter ober ftnaöpen 1_ 

Betten LL — ber ftrau unb be« 
SRanne« bei Grbttyeilungen L3JL 

Beutel OKafe 00m 9ici») UL 

Bei» ei* cor ©eridjt, Äufjäljtung 
j »erfdnebener Arten 187, 188. — ber 
9ted)tloftgteit L62. 

Biberfell IL 

Bienen, Berje^ntung 133. 

Bienenjucfit, in ber Stabtljeibe 
227, 243. — in SBoltcrSborf 242. 

Bier 10, 13, 3L — für bie Boten 
178, 121L — •auÄfdjant 30. — «mafee 
UL — .fd)roben 27, 9JL — »»erlauf 
über bie ©trage 30. 

Bicrgelden, beren Sergelb unb 
Bujje 133. 

Birnen 2L 

BiSttjümer, 13 in Sadjfen 2L 

Bled) 1& 

Blei 10, 13. 

Blctwolle 68, 20. 

Bod (»on Sdjaf unb 3iege) 12. 

Boben (eine* $aufed) 13. 

Borngelb 23. 

Bote, um echte 92ott> anjujeigen 
108. — beim Urtb/iljchelten unter 
ftönigäbann 178. — naa) branben« 
bürg. ffledjte 179, IÄL 

Branbenburg. 3icd)t, betr. Buße 
unb SWangelb für SWifjtjanblungen, 
üäfjmungen, Xoblfdjlag, gebrochene 
Bürgfcbaft 130. — betr. Bermdgen 
»on iRann unb grau 138, — bei bem 
Urttjciljchelten 17'J-lftg. 

Branbfcb,aben, faljrläfftger 113. 

Branbftiftung 206, 212. 

Braten in ber Jtupe, al# Strafe 21L 

Brauen 32. 

Brennen, al# Strafe 22. 
Brennbol) UL 



— 267 



Sadjen-Siegifter. 



©rief, besegelter a!8 »cmciS cor 
©eridjt 189. — (ftcl)f »riDileg). 

»rob 12, 14. - $rei8 beffelben 
72. - fleüifion 30, 72. 

»rob unb SRotf 231, 244. 

»ruberf inber, in ber SiBpeja^l 
128. - erbtn 129. 

»rüber, welay 2 elftem neh- 
men, grbrrdjt ber fiinbet 129. 

»rüdje, brr Stabt ju jab,len 30 ff. 

— nv. 1 " baruntfr ju »erfteljen 32. 
»rüde, lange, (9latb,bauS) 27, 28, 

87, 261. 

»rüdenjoll, »etrag 113. — 
$intrrjiefmng 113. 

»runnen 18, 19, 22. — Strafjen., 
»orfdjriften über Unterhaltung ber- 
felben 35. — nidjt »erbedter 115. - 
SRegifter 251. 

»üben 18, 21, 22, 24, 27, 29. 

— barin nidjt ju brauen 32. 
»ubelage (Abgabe) 20. 
»ubenjinä 18. 

»üdjfe (Sammelbüdjfe) 27, 28. 
»üdlinge 9, Ii 
»figeleifen 10. 

» ü r g e, für edjtc ftotb, 1 49. — beffen 
ber ftd> au* ber »erfrftung jteljt 149. 

— wa« er jatjlt, gehört bem Stidjter 
149. — bei Wadj'udjen beS »ürger- 
redjtS 29. — für einen neuen »ürger 
247. — f. audj »ürgfdjaft. 

»ürger, Öeredjtjame lü. — Ab- 
gaben »on Söaren 11. — TOartt- 
abgaben IS. — 9iieberlag*red)t ber- 
felben 12. - Stättegelb betr. 14. 

— $au* br* 15. — Abgaben im 
Äramtjau* 19. — beim Äauf von 
Äalt unb Riegeln 20. — Abgabe com 
Stjrtperfauf 28. — gcfaDciifö Sieb, 
berfelben 29 - «orredjt auf bem 
SJarft einzulaufen 31. — ©affenbienft 
31. — als 9itd)ter an Stelle be* 
lederen 34. — berl-, »orlabung »or 
bern'd). Öerid)t 44. - angefeffene joll- 
frei in Sarmunb 49. — mann er 



faljrenbe £abc oergeben barf 187. 

— gefäljrbet auf bem SScge jur See 
burd) iRaubanfätle 198, 200, 203. 

— aus Köln, btngeridjtet 220. - Nerf)t 
fieber ju taufen 260. 

»ürgerbud», Grroät) nung berfelben 
242, 243. — Anfang be*felben 247. 

»ürgergelb 263. 

»ürgergut, joDbar 9. 

»ürgermeifter 1, 261. — wo 
bie 33at)l ftattfinben foll 33. 

»ürgrrredjt 1. — Äoften für 
(Srlangung 29. — Vererbung beffelben 
30.-foürnbie2eineweber erwerben 32. 

— einfyeitltdj für beibe Stäbte 34. 

— wo baffelbe ju erwerben 34.— bran- 
benburg. betr. llrtb,eilfd)elten 179, 1*0. 

— beim llrt&eilgelb L b. 3». »ran« 
benburg 181, 182. — Soften bef- 
felben 247. 

»ürgerred>t*fadjen, wann unb 
wo barüber ju rieten 34. 

»ürgerfdjaft 7. 

»ürgfdjaft für ba-j (ftfdjeinen »on 
jemanb t>or (9erid>t 109, 122, 123. 

— für gelobten trieben 122. — für 
Säicbergefteflung eine« befangenen »or 
(«eridjt 122. - für C«flb 122. - bei 
mehrfacher itlage gegen einen 123. — 
für ». bc* Urblaffer* rjaftet ber (frbe 
130. — ber Örau olme &)iSf bei 
»ormunbed 161. »on bürgern t. ». 
für Uebelttjätet 201, 202. 

»Uttel 1, 105, 224. — <Jib 3. 

— »ejolbung 29. - Si'ebbe für »er- 
fdumniffr 151 — Itjätigfeit 153. — an 
be* Siicfrtera Statt 149. 

»üttelei 22, 212, 213. - gewalt- 
famer (rinbrud) bajrlbft 202. 
Bulcken, halbe unb rechte 129. 
»ulle, golbene 250. 
»Itlle. Stabt- 91, 231. 
»untroert 11. 

»urggraf, ridjtet über ben SHart- 
grajen js. 
»urgfriebe, ein Webaube 198. 
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Barrad LL 

Burscap f. SBürgcrrcdif. 

Busme (liHncftfommciutfmft) 123- 

üBufje, bobbelte für brn gro^tt- 
boten 102. — »ann im Slllgemeinen 
ju entridjten 103. — für 9!idjtfetftung 
gelobten ßibe* 183» — be8 abge»iefenen 
Kläger* LLL — für unbefugte» SBte^- 
»eiben 117. — bei jugefd)»ommenen 
Sadjen 114. — ber grau für 92icb> 
l)erau8gabe ber ßrbfdjaft 138. — nidjt 
beeintrfidjtigt burd) Stellung unter Cor* 
munbfdjaft 132. — b>t jeber nad) feiner 
©eburt 150. — nad) branbenb. $Red)t 
150. — JRedjt barauf berloren burd) 
löerfd)m5l)ung 138, — für Serlefcun» 
gen 150. — fl3erjeidHii& nad) ben »er« 
fdjiebenen Stönben 153. — beim 
Urtbeilfdjelten IM. — beim Urttjeil- 
fdjelten, »egen Unebenbürtigteit 113. 
— beim Urttjeilfdjelten in ber SRarf 
»ronbenb. 132. — bor bem Meid) 132. 

»utter 10, N, 13, 14, 15, 21. 

Buvon08 SSL 

Capucia = kogele 77, 78. 
Sentner 10. 
Colta 77, Jfi, 

Concivium = burscap TL 
Confect 1&. 

Cordifici, cordae 89, 28, 
Cothonum ludus 89. 
Cupa, Jhtpe 68, 62. 

X I d) , unter eignem berfoufen 14,2 1. 

temmpfenntg 49, 51. 

Decretalesl63. — über unjüd)tige 
fcanblnngen ber @eiftfid)en CiL 

Dedingeslude, bei ©eridjt in 
Berlin unb fiöln 34. 

Deglobrare, calligas etc. 83. 

Deker (S?o& bei gellen) LL 

tepofitar, fmften beffelben 120. 

t>\tb, Strafe beffelben 132, 

2>iebe*genofi 113. 

tiebfiopl, bei lag unb 9iad)t 



unterfdjieben 114, 113. — am tage 
unter 3 Sdjiflingc SBertfi 132. — bei 
8ufd)tbimmen bon Sad)en L1L — an 
einem tobten begangen 1ÜL — Strafen 
für berfd)iebenen 203, 205, 207, 208. 
209. 210. 211. 212, 213, 214, 216, 
217, 218. 219, 220. 221, 222. 223. 
224. — fttreben«, L IL 204, 205, 210. 
211. 212, 213, 214. 

tienft, in einem ©emeinmefen gilt 
gleid) edjtcr 92ot^ 188. — bon beiben 
Stäbten ju leiften 34, 35, 

tienftleute beS SWarfgrafen betr. 
Stättegelb 14. 

tienft«$flid)tigfeit, eine* fiin< 
be« für »erbredjen L7JL 

ting, »ie ti gebegtwirb burd) ben 
Sd)uljcn 18L — »er e* fudjen foD 
153. — »er nid)t baju erfd)eint, 
»ebbet 107. — ed)te$, Sdjenfung be$ 
©rblafferS bor bemfelben 133. — fle« 
liegt bom SMarlgrafen jum Urtt)eit* 
fdjelten 181. 

tingen, barf ber 5Hid)ter nidjt au 
gebunbenen tagen ML 

SÜnge8-3eit lflL 

tingetag in 8. unb St., »ann er 
ftattfinben fofl 3JL 

Sßingflüdjtige, ber, berliert feine 
Sad>e 118. 

&ingpflid)tige, wie lange fie@e» 
rid)t trotten (oKen 188. — beren 
8eugnifj 142. — at« fleunen gegen 
ben SHidjter 183= — Älage gegen einen 
Sd)ulbner ber e« nid)t ift LLL 

tingftatt, l)öd)ftc nad) branbenb. 
9Jed)t 179, 180. 
Dolium rosive f. SBeijfafc. 

t orf , fior baielbft um bie3Bebbc96. 
— in 1 .: fteten ^rieben 188, 

törfer, ftäbtifd)e 23 ff. 

tratb, 18= 

trei&igfte, JHedjt beS Geben bi* 
ju bemfelben 133. — ftedjt be« ©e. 
finbe* bi« bal)in 134. — »a« bie grau 
nad) bemfelben Ijerau* geben muß 138. 
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Drohungen, 
felben 31. 
$rofte 43, 45. 



©eftrafung ber* 



(? bc itburt igfeit 137. — betr.baS 
€rbe 140. — oon Wann unb &rau 

158. — entfeheibet nicht bei oerfpro« 
ebener Wuflaffung 110. — beim 3wei» 
lamof 155. — beim Urtheilfchelten 178. 

gbet, p galten 231. 

Gcbte 'Hott), bie JäHc berfelben 
107, 108. — bei Mcbtleiftung gelobter 
fcibe 109. - fotl ber «ürge benennen 
109. unb beweisen 149. 

(Echtheit, bei ber Ghe 160. 

Echtlos, Unterfcbieb oon rechtlos 

159, 160. 

Che, finberlofe, leftament babei 
nach 'r tcibiri'djt 158. 

Gbebrecberin, Che mit ihr 159. 

Gbeb rueb, ftbnbung befirlben burch 
ben »erlebten 146. — Strafe bafür 
152, 199. 

Ghefcbeibung, bie grau behält ba* 
fieibgebinge 161. — Ätnber oor ober 
nach, brrfelben 162. — SJeibjucht, 
SDlorgengabe, SHabe nach berfelben 102. 

ßb", »itb oerwirft 146. 

Gbrlo«, für »ertäumbung 151. 

Gib L — be* Schuljen 2. — ber 
SHatbmannen unb Schöffen 2. — bc$ 
QJilbemeifter« 3. - ber Stabtbiener 3. 

— be# »üttcl* 3. — aSichtigfeit bed- 
felben 4. — fculbigung«« 250. — jum 
»ewei* gejagter Scbulb 109. — Weht- 
empfang bc3 für Scbulb gelobten 109. 

— bei wem er nicht genügt jur Qu* 
tücfroeifung ber ftlage 142. — be* 
(Befangenen 124. — bei SHinberung 
oon Scbabeneriafc 146. — a(£ ffin> 
wanb, bafi eine Sache nicht geraubte* 
öut 184, 1H5. ~ jum 4Jewei#, weffen 
Gigenttmm ein Unfreier 184. — Hb- 
leiftung mit GibeSbelfern 147. - beim 
Äampfgericht 155. - ber Äampfrr 156. 

in welcher Jorm ber SKann unb bie 



grau oor (Bericht fchwören 159. — bie 
grau fott ibn felbft leiften 159. — ber 
Suben, betr. Hehlerei 165. - in welcher 
gorm beraube febwört 167. — man 
leiftet ibn an offenen Jagen, nicht an 
gebunbenen 109. 

Sibeabelffr ltl # 147. — Lan- 
gel an folgen (Glenb) 177. 

Gier 14, 21. 

Gigcnünb 160. 

Gigentfjum, gerichtlich jemanb 
oerfprochen, wann ift e« bem Gtben 
beS GmpfcuigerS ju geben 107. — 
(öewdbr bei iöerdufjerung 125. — 
«erfebenfung burch ben SRann 135. 

— Vergebung burch bie grau an ben 
SRann 158. — Vergebung nicht obne 
Siflen ber Grbcn 187. - ber Wieber- 
oerheiratheten SBittwe 163. 

G i m er Cutter» unb vonigmafj ) 1 1. 
G i n i g u n g , ber Stabte ber Start 4 1 . 

— aufgehoben 221. 
Ginnahmen, gemeinfam für beibe 

Stabte 34. 

(Einreiten HO, 113. 

Gmwcifung, nach breimaliger 
Älage 112. 

G i n w e i f e r , in bie SWorgengabe 1 62. 

Gifenll, 13.— glühenbe«, tragen 
142, 169. - Gifenwaren 10, 14, 21. 

Gt«bafen 253. 

Glenb, SWangel an (Eibrtbrlfcrn 
beim ■Jlbichroören einer gorberung 177. 

Glenb«jeugni& 188. 

Altern, erben oor ben öefchwiftern 
129, 132. - löbtung berfelben 146. 

Gnfel, gehn oor al* Crben 129. 

Gntehrte grauen, Gtye mit folgen 
159. 

Gnten 14, 21. 

dntfübtung, eine* «ngeflagteu 

122. 

Enthauptung, »üttel • ©ebübren 
bafür 29. — wegen allerlei Verbrechen 
200, 202, 209, 211, 212, 214, 216, 
220, 221, 223. 
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135. — JHedjt be* SBittwer« babei 163. 

— Vergebung burdj bic grau an bcn 
Kann 158. — ©ernähr bei «er« 
äujjerung 125. — $crfdjcnfung burdj 
Siittctbürtige 187. — burdj ©ürger 
ober »auern 187. 

Salfdjer, brffcn Strafe 152, 215, 
223. 

ftalfdjer ftauf, Strafe 152. 
Saftenjeit 9. 

Ja 6, al* Saarcnmafc 113. — al* 
SSeinmafe 16. 
5eb,be, gegen bie Stabt 199. 
feigen 10. 

Jfinbe, über bie ftinom geführt 
206. — Beherbergung 207. — be* 
Karfgrafen, »er itjncn ftülfe ge» 
tciftet 208. 

5f Hc 14. — Verbot |M faufen 74, 
75. — weldje auf ben Karrt gehören 
unb weldje nidjt. 261. 

ftenfter, gegen ben Hadjbar 118. 

5 e ft u n g e n , 9Jieberlegung berfelben 
41. 

ftinlenaugen 9. 

Sifdje 9, 10, 12, 14, 28, 50. - 
SHebftab,! foldjer 209-211. — al* 
Abgabe Don ben Sttalowern 241. 

Sifdjen, unbefugte* 113, 114. — 
in öffentlichem SBaffer 114. 

Sifdjerei, be* See* in Stralow 
241, 251, 256. — in ber Spree 253. 

Sifdjma&e 0. 

Slad)« 11, 13, 21. 
le iidjfdja r r nt, $tcrieidjni§ ber 
3nb,aber 254 (fieljf audj Scharren). 

Sleüdjwunben, «uße bafür 150. 

— filage barum 173. 
31eijd)jeb,nten 118. — wann 

fällig 183, 184. 

glodenwolle 12, 69, 70. 

Sorberungen, be* (Srblaffer* 
gehen auf ben Crben 130. 

Rrau, ftirdjgang berfelben 31. — 
crorccpt oet Den .»ajroaüen iub. — »er» 
erbt jwicfadj 140.- bienadjbc* Könne* 



lobe gebiert 160.— beerbt ba* nach be* 
Kanne* lobe geborene ftinb 160. — 
MI fie nicht mit ben «Erben Ujeilt 136. 

— barf nidjt SJorfpredjer fein unb 
nidjt f lagen ofjne Bormunb 105, 106. 

— fflage über bcn «ormunb 161. — 
iHidjter at* iljr «ormunb 161. — in 
weldjcm Alter bebarf fie be* $or« 
munbe* 161. — barf nidjt bürgen 161. 

— ^fänbung be* Kanne* für fk 161. 

— tonn nidjt« oergeben ohne Kanne* 
S3iD.en 158. — fieibgebinge 158. — 
Vergebung ton Cigen ober faljrcnber 
fcabe an ben Kann 158. — 3u« 
ftimmung beim Eintritt bc« Kanne* 
in ein filofter 134. — ficht nidjt ein 
für ftanblungen be* franfen Kanne* 
135. - »crwirtt nidjt ben »ann burdj 
Umgang mit bem Kann 190. — t/at 
fteten ftrieben 166. — ßlage wegen 
Siotbjudjt 142, 163. — weldje einen 
ffleiftlidjen ttjatlid) abftraft 163. - 
Solgen berllttifuidjfjeit 159.— welcher- 
lei ftinber oon iljr 160. — weldje fticljlt, 
jaubert, oergiftet, fdjimpft 152. — 
bei unfittlidjen yanblungen oon GJeift- 
lidjen an itjr begangen 191. — fatj« 
renbe 154. — Kotrjjudjt an iljr 159. 

I — entehrte, 6b,e mit foldjen 159. — 
öffentliche 213, 219, 221, 223. - 
leibeigene 160. — fdjmangere al* 
«erbredjerin oor ©eridjt 174. — 
fdjwangere, wie f^oiSf ju ridjten über 
fie 161. — bei «Budjfrgefdjäften mit 
3uben 165. - itjt (Sib, wie fit ihn 
tciftet 159. 

Srauenredjt 158 ff. 

Steif Herren, beren ©ergelb unb 
Buge 153. 

5reimann=5riebebredjer |4|. 

Sriebe, föniglidjer ber 3uben 165. 

— föniglidjer, weldje ^erionen, Crte 
unb Jage itjn genießen 166. — für 
be« Schuljen Ding 101. — Skudj be* 
gelobten 122. - ber Stabt «. mit 
einem StraßenrSuber 198. 
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Grbc, ber, ifirn ift aufklaffen, Wae 
ber Grblaffcr erworben 110. — als 
Gmpfänger gelobten ©ute3 110. — 
antwortet für Sdjulb bc3 ücrflagtcn 
GrblaffcrS 1S3. — erbt auSftcljcnbe 
ftorberungen 130. — Slnfprüdjc gegen 
itjn wegen »erlicljeuer ober üerfe&tcr 
Socken 120. — wann berfetbc feine ?In« 
iprüdjc für ben Tob be« Grblaffcr« fjat 
124. — für weldje Sdjulbcn bc3 Grb« 
laffcrS er fjaftet 130. — if)tn wirb eine 
<sd)ulbforbcrungbräeugtmit722Jcanuen 
130. — wofür er unb wofür man ifjm 
ju antworten fjat 13G. — jn weffen 
Pflege er Verpflichtet 130. — haftet 
für bic ^flegcfoftcn bc§ GrblafferS 147. 

— gemeinfamc Klage mehrerer 132. 

— Üojung unter mehreren 133. — 
©atjtredjt beä jüngeren 133. — ber 
Slufforberung jum eintritt ber Grbfdjaft 
nidjt 3olge Iciftenb 132, 133. - ©e- 
fugniffe bis jum 30ftcn 133. — 
Sdjcnfungcn ofjne feine Grlaubnifj 135. 

— itjm legt ber Vormunb Mcdjcnfdjaft 
137. — ein 9Räbdjcn beerbenb 158. 

— Einwilligung bei Sdjcnrungcn ber 
ßrau an ben 9Rann 15S. — bagegen 
nad) Stabtrcdjt 15S. — (Einwilligung 
bei SRorgengabe 162. — bei ber wieber- 
»crtjcirntljcteu SStttwe 168. — offne 
feinen Eitlen barf ber Grblaffcr Gigcn« 
tljum nidjt »ergeben 187. — wie lange 
er leben muß und) bc-> Vaters Tobe 
bcS ScfjuS wegen 170. — i'anb», 
nimmt bic iieljtisfrüdjte 183, 184 — 
2etjnS', bei nidjt Vorljanbettfetn eines 
fotdjen Verbleib Der üc[jiüfrüd)tc 183, 
184. 

(Srbe, baS, begriff 130- — wie 
ti |H nehmen nadj ben Sippcftatjlcn 
12>. — eines gcmöiiditcn iltnbcS 134. 

— was baju gehört unb nirfjt jum 
«erabc 139. — »ediert bic 3rau nidjt 
burdj Utitcufrtjljcit 159. — uncditer 
Seute 160. — neljnten nidjt Pfaffen» 
unb uui-tjil;d)c Junker 185. — gleidj- 



bebeutenb mit Sürgerfjaii« 21, 22, 24, 
27, 29. 

Erbgüter, gciftlidjc 9lente auf 
jddjen 31. — ber 3»ben in SJ. 43. 

Grblaffcr, folgen ton Vergebun- 
gen gegen itjn 145. 

Grblcgitimation 132. 

GrblofeS ©ut, »erfahren bamit 
140. 

Grbrcdjt 128 ff. — branbenburgi« 
fdjeS, untcrfdjieocn com fädjfifdjen 138. 

— ber ©eiftlidjen 139. 
Grbfdjaft, Verjährung berfelben 

132, 133. — Verausgabe burd) bie 
ftrau 138. — bei nadjgeborcnem 
ilinbe 160. — wem fic ber Ver- 
bredjer laffen will 170. — wenn 
jemanb baS SPürgcrredjt nidjt fjat 30. 

Grbfcn 9, 21. - als 3m$ 27. 

Grbttjeilung, bei abgefonberten 
.Hiubern 131. 

Grbunfäljige 130. 

Grbeertrag, geridjtlidjer 136. 

GrbjinSgut, wa« barauf erlaubt 
112. 

Grbe (3'f8fl«be) 20, 21. 
Grfafc für genommene« öut 146. 
Grfafcf orberung mit Ucbcrtjö« 
tjung 177. 
GrjbiStljümer, 2 in Sadjfen 97. 
Excessus 6, f. audj Uebertretung. 

Jatjnlefjen, beren SScbbe 96. — 
7 in Sadjfeu 97. — Verleihung burdj 
ben Mönig 98. — barf nidjt lebtg 
bleiben 98. — burdj ben Saifer ab« 
genommen 99. 

5ab,renbc $abe, geridjtlidj jemanb 
»erfprodjen, wann ift fif ben Grben 
ju geben 107. — Vefdjlagnaljme an« 
geblidj »erlietjcner III. — Streittg 
madjen t»on öerlieljener unb »eifefrter 
III. - bamit tjaftet ber Grbe 130. 

— bei abgefonberten Äinbern 131. — 
im Grbredjt bei Verjährung 133. — 
wann barf fu ber S?ann tjetfdjenten 
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135. — iRedjt be* SBittwcr« babei 163. 

— Vergebung burcf) bie grau an ben 
Wann 158. — ©rwä^r bei «er- 
äufcerung 125. — SJerfdjenfung burcf) 
Siitterbfirtige 187. — burcf) ©ürger 
ober dauern 187. 

SÄlfcfjer, brfTcn Strafe 152, 215, 
223. 

Salier fiauf, Strafe 152. 
Saftenjeit 9. 

So 6, ol* SBoarenmofj 113. — als 
Seinmaf) 16. 
Ire^be, gegen bie Stobt 199. 
feigen 10. 

Seinbe, über bie ftinow geführt 
206. — »eb/rbergung 207. — be* 
«Worfgrafen, »er itmen fcülfe ge- 
leiftet 208. 

Seile 14. — »erbot ju Taufen 74, 
75. — welche auf ben Warft gehören 
unb wetdje nief/t. 261. 

Senfter, gegen ben 9Jacf)bar 118. 

Seftungen, 9iiebertrgung berfelben 
41. 

Sinfenaugen 9. 

Sifcfce 9, 10, 12, 14, 28, 50. - 
Diebftab,! fotcfjer 209-211. — at* 
Hbgabe »on ben Strotowern 241. 

Sifdjen, unbefugte* 113, 114. — 
in öffentlichem Raffer 114. 

Sifdjerei, be* See* in Strato» 
241, 251, 256. - in ber Spree 253. 

Sifcfjmafje 9. 

?la$« II, 13, 21. 

SIeijcbJcfjarr en, »er^eicljnifj ber 
3nb,aber 254 (flef)e aud) Sparten). 

Sleifcfjmunben, Bufje bafür 150. 

— Silage barum 173. 
Sleifcfjjetjnten 118. — wann 

fällig 183, 184. 

Slocfenwolle 12, 69, 70. 

Sorberungen, be* Srblajfer* 
gelten auf ben Crben 130. 

Stau, fiirdjgang berfelben 31. — 
Ctbredjt bei ben Sdjrooben 106. — Der» 
erbtawiefod) 140.— bienocfjbe* Wanne* 



lobe gebiert 160.— beerbt ba* nad) be* 
Wanne« lobe geborene ftinb 160. — 
»a* fk nidjt mit ben Grben tfjeilt 136. 

— barf nicf)t Süorfprcdjet fein unb 
nicfjt flogen ofme Sormunb 105, 106. 

— filoge über ben »ormunb 161. — 
SHicfjter al* iljr »ormunb 161. — in 
weldjem 2llter bebarf fie be* Sor- 
munbe* 161. — barf nir^t bürgen 161. 

— ^fönbung be* Wanne* für fic 101. 

— fann nicfjt* öergeben otjne Wanne* 
Sitten 158. - fieibgebinge 158. - 
Vergebung oon Crigen ober fafjtenber 
fcabe on ben Wann 158. — 3"' 
fttmmung beim Sintritt be* Wanne* 
in ein ftlofter 134. - ftetjt nicb,t ein 
für $>anblungen be* fronten Wanne* 
135. — Derwirtt nidjt ben $ann burd) 
Umgang mit bem Wann 190. — tjat 
fteten Seif ben 166. — Silage wogen 
Wotbjudjt 142, 163. — welcfje einen 
©eiftlidjen tb,ätlid) abftraft 163. — 
Sotgen berUnfeujctitjeit 159.— welcher« 
lei ftinber »on itjr 160. - wetdje ftietjlt, 
jaubert, oergiftet, fdj impft 152. — 
bei unfittlicfjen $>anbtungen oon öeift« 
liefen an ifjr begangen 191. — fot)« 
renbe 154. — 9«otf)jud)t on ifjr 159. 

— entehrte, Cb,e mit folgen 159. — 
öffentliche 213, 219, 221, 223. — 
leibeigene 160. — jefnoangere ot* 
Joerorecijertn cor v»>erta)i i <4. — 
fefnoangere, wie im. Ii ju richten über 
fie 161. — bei SBudjergefdjäften mit 
3uben 165. — ib,r ttib, wie fie tyn 
leiftet 159. 

5rauenrec$t 158 ff. 
Steie Sperren, beren fflergetb unb 
Su&e 153. 
3reimann = Sr«fbebred}er 141. 
Stiebe, föniglicfjet ber 3uben 165. 

— töniglictyer, metdfe ^Jerfonen, Orte 
unb läge i^n genießen 166. — für 
be* Schulden Xing 101. - ©rud) be« 
gelobten 122. - ber Stabt ». mit 
einem Stro&enraubet 198. 
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SriebenSbrecher, finb burcb ge» 
bunbene läge nicht gefdjüfrt LiüL — 
wenn man beffcn Warnen nic^ttoeig LLL 

SrtebenSbruch, Klage um folcben 
144. — nicht burcbgefübrt 141. — in 
bcr Verberge LLL — an rechtlofen 
Seilten. — Strafe 152. — ßntbaup« 
hing bafür j i ; . 

ftricbenSrccht, banachr icbten 154. 

SriebenStage, unb werfte nid« 
geniest 1£1L 

Jrohnbote, feine Verrichtungen 
unb Berechtigungen 102. — wer baju 
gewählt »erben fann 153» — pfättbet 
fürnidjt gejat)lte Bufje unb fBcrgelb Iiul 

— als 3 f »fl e S f Ö cn bcn {Richter IBS. 
grudjt (@etreibe) 2L 
Srficfcte U. 

Suchsfell LL 

5uber,al« 5rucbtma& LL — 2Bein» 
ober Biermafj 10t LS. 
Süden, Verjehntung L85. 
Surften, bie ben Äaifer wählen QfL 

— bereu Bufje unb SBergelb 153. — 
Surften«, Herren« unb Stäbtetag in 
B. 125» 

Sürftenthum, Branbenburg iL 

©änfe 2L — Selbfdjaben burch 
Tie LL6i — 3et)nt, wann fällig LSL 

harten 5. 

©artenjin« iL 

©algen, für Äarnfteblen 115. — 
fiet)e auch Rängen. 

©am (warp) 1_L Ii, iL G9_ — 
fifeben mit bemjetben 251L 

Gare kost, wann ju bejatjlen 10L 

©oft 9t 10. — «bgaben beffelbcn 
LL 12, 13, LL - Stättegelb betr. 14, 
15. — Abgaben im Ärambau« 12, — 
beim Ralf« unb Sicfl'Hauf 20. 27. — 
Äbgabe »om ftifcbüeriauf 28. — tobte« 
Stet) beffelben 22. — wann er auf 
bem SRarft nicht faufen barf IL — 
Seberfauf beffelben 2£Q, — wenn er 
nicht au« ber Warf 5L 



©augraf, ©aufebaft, ma« barunter 
ju berfteben 100t LQL 

©ebannter, in welchen Süllen Vcr» 
lehr mit ihm geftattet 122» 

Gebind (9lbtbeilung im $ram* 
hau«) 15. 

©ebunbene läge, gerichtliche 
£anblungen an benfelben 122. 

©efangene, beffen $anbtungen unb 
Verfprechen L2L 

©efofge, be« SBedagten Iii, 

©efunbene Sachen, Verfahren ba> 
bei 115. 

©eift liehe, bereit Grbtbeil an ©e> 
rabe unb Cigenthutn 152, — welche 
3Baffen führen 1£5. — baben f tften 
Srieben LfifL — ihr Suforotb W Ber» 
breebern 120. — bie im fiircbenbann 
finb 120. — finb mit ben Saien feine 
tJteunbe L2L — »on beren Unieufcb' 
heit 12L — bei untüchtigen Angriffen 
auf Srauen 163, 16it 12L — für Be« 
leibigung berfelben eine Srau ge« 
ftäupt 208. — al« «nmalt ber Stabt 
B. 249t 2fi& — ftefje auch Pfaffen. 

G ekrü de, fiebe ©ewürj. 

©elb, baarc«, Vererbung be«? 
felben 5L 

©elbfchulb, bor ©ericht er« 
ftrittene LOL — Bewei» ber 3ab» 
(ung 108. — ift nichtig, wenn ber ge« 
lobte Sib nicht angenommen wirb Dil 
— Verfäumen be« (Jmpfange« ber Süd« 
jablung 122, 115. — ftlage barum 
gegen einen Qubcn LGiL — fi«b e au< h 
Sdiutt». 

©eleit, Befreiung iL — ju Sar« 
munb 49, 50. — larif unb Betrag 
115. — «flicht für (Erhebung U5. — 
gegeben burch bie Stabt 3L einem Ver- 
brecher 122. 

©eliebenc«, haften bafür 12JL — 
Klage wegen 3»^üclgabe 120. 

©clöbnifj, gerichtliche«, etwa« ju 
übergeben, inwiefern ift e« bem ©rben 
ju halten 107. 
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©e meinbelanb, Äfirjung, Schä' 
bigung 122. 

Gemeinheit 22, — iljre 3 u f am * 
mrntunft mit bem Katb, wegen ^U-ra- 
tbung äußerer Ängetegenbctten LiL 

— Äufreijung gegen ben SRatb bureb 
lile ©arbenberg 122. 

0emetnfcbaft,beS»3ermögen»131. | 
Qenechte 1QL 

©erabc 15. — bfi abgefonberten 
ftinbern 12L — wa* baju gehört 122. | 

— Verausgabe 138. — roas bem 
Sittroer baoon juftety 110. — 8er» 
erbung an bie 9cidjte HO. — bei (Ebe- 
föeibung 162. — (Erbtbeil be« ©eift- 
Itcben baran 139. — beim gotjto| be« 
©eiftlicben 122. 

W e r a u b t e 3 Wut, ftlage um fturücf' 
gäbe 181.— erfebt ber (Erbe nid>t 120. | 

— wem e« jufätlt i2fL — wer e« 
tauft unb unoerbolen bä(t LLL 

— ftlage barum 11L — ^utücfaabr 
madjt rechtlos 12L — finben beffelben 
bei jemanb i£2. — als ©runb jur 
Älage ber banbbaften Xb,at 141 — «er- 
fahren bei ber 3>irü<?f<"berung IM. 

©er ber, Stättegelb Ii. 

©er ich t, ift fiberaQ, roo man mit 
Urtbeil richtet 103. — Siegeln für baS 
Verfahren oor bemjelben 112. — über 
«erfeftete lifi. f. «erfahren. — Ein- 
bringung ber peinlichen Klage 171. 

— nicht juftänbige« bei fianbleuten 
ober Stählern 125, IÜL — mann oor 
einem auswärtigen ju antworten 169. 

— ftlage »or auswärtigem 1£2. 

— oberfte« unb niebere« 98t 214. — ■ 
niebere«, im ©egenfab jum oberen be« 
fcofriebter* L22. — b,obrt unb niebere« 
in ber Warf IL — getfUicbe«, oor 
bemfelben foQ man nicht (lagen 122. 

— (Eintracht bei weltf. unb geiftl. 22. ; 

— weftl. fließt ba« geiftlicbe au« 120. 

— ber Stabt B.24. - ein« für beibe 
Stäbte 2L — Ort beffelben in beiben 
6täbten 33, 2L — über ben See in 



Stralow AEu — oberfte« unb niebere* 
in Sickenberg 22£L — niebere* ift 
ba« ber Stabt Berlin 122. 

©ericbtSperfonen, wer barumer 
ju oerfteljen 102. 

(MorichtSjeugnifi 187 — bei 8er* 
feftung 112. 

©erfte, 3in»' 22. 

Gerüchte, wann unb wie bamit 
beflagt wirb 112. — ift ber Plage be- 
ginn U2. — nur bei hanbfyofter tfjat 
anjuwenben 112. — gegen ben welcher 
fieb, weigert um eine geraubte Sache 
oor ©eriebj ju (ommen HL — 
wenn man bemfelben nicht folgt 112. 

— bei (Entführung einel ttcrtlagtcn 
122* 122. — ©runb für«erfeftung 112. 

— oorauSgebcnb bem Sweifampf 122i 

— bei fa^rläffiger töbtung LZfi. — ju 
rufen »or ber gehegten ©an! HL 

— a(S Hrt beS 3eugniffeS oor ©e- 
rieht 1ÄL 

©ejehwifter, erben nach ben (Eltern 
129. — erben oor ben eitern 122. 

— öofle erben oor t/alben 128, 122. 

— was biefelben nicht tbeilen 12L 

— abgefonbeite 121 — SermögenS« 
gemeinfehaft berfelben L2L — I&btung 
berfelben HJL 

©efchworene, in Dörfern wo fein 
Schulje 10Q. — «ewerfs. G5, 66, 22. 
Wefinbe, Wierling beffelben 22. 

— beS (ErbtafferS, beffen 2olm 12L - 
Sinfteb.cn für vanbtungen beS franfen 
t»erren 122= 

©eftobteneS ©ut, f. geraubte«. 

Getouwe 7JL 

©etreibe, fluSfubr 12. 

© e w ä b r , beS Ueberlaff er S gegen ben 
Erwerber LliL — beS Beräu&erer« 
125* — »ufce für nicht geleiftete 
I.SO. — beS ftläger« bem jum Aampf 
geforberten 122. — oor ibj fann man 
bie | läge beffern 155. - al« ©ewa^r» 
fam: in weffen ©. ein Berwunbetcr 
ftirbt HL — wer geraubte« ©ut in 
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iljr fjat 109. - «ortfjeil berfelben 
beim S3emei* um geraubtes (Hut 184, 
185. — lebiglidje eine* ©uteS, wer fie 
Ijat erhält bie (fntjdjäbigung 183. 

© e w ä I) r * m a n n , f ür ba* If ige utr) um 
an faljrenber .ftabe III. — bafj Wut 
nidjt geftoblen 185- — 3»bc al* W. 
eine« driften 165, 16G. IGT. - für | 
burd) 3uben in ^ßfanb genommene 
Sadjen 165. 

©ewanb 13, 15. — 3o0 50. 

Wewanbidjneiber 15, 17, 18,28. 
— Statuten 76. 

Geweddc f. Sebbe. 

Werner fe (f. aud) ©übe ober 3n» 
mtng). — 3in* berfelben 17 — «uf- 
reijung gegen ben Statt) burd) Farben» 
berg 196, 197. — Siangorbnung bei 
^rojeffionen 255, 256. 

©ewerlfdjaft, Vererbung ber« 
jelben 30. 

©ewidjt, redtfe* 2, 30. — Strafe 
für unred)te* 152. 

©ewürj 16. 

©ewürjbänbter f. firamer. 

Wilbe, Abgabe an bie Stabt bei 
%ufnat)me in bicielbe 30. — Vererbung 
ber TOttgliebfdwft 30. - wo bie SRit- 
gliebjcbaft ju erwerben 34. 

©ilbemeifter, beffen Cib 3. 

©iebel 22. — gegen ben SJadjbar 
118. 

©iftmifdjerei 224. 
Wla» 13. 

Wlode, Wlodenmetatl 10. 

©lüdjpiele, «erbot 88. 

©nabe l f 15, 21. 

Gojjel f. ftogel. 

©olb, beflen Vkttf) 153. 

©rab f. Xobtengräber. 

©raf, beifen 2ikbbe 96. 

©rafjd)ajt, 3ug be« Urtivit- 
jdjdteu« au* itjr 182. 

Wraöjdjneibcn, Strafe bafür 113. 

Grempeler 30. — f. aud) ©ier» 
irbanf. 



Gropcn 11, 12, 15 — (SRafj für 
SJutter) 10. 
©rüfce 9. 

©runbftüde, wie bie SBeräujjerung 
ober (Erwerbung gefdje^en fotl 31. — 
Soften ber Sluflaffung 32. 

®ut, geftof)lene* unb geraubte*, 
Sewei* be* Gigenttmm* 115. — «er- 
fahren babei 115 — Surüdforberung*' 
»erfahren 184. — tjerrenlofe* af- 
rynnich'! 1 16. — ftreitige*, bem fRidjter 
übergeben 122. — erblofe*, «erfahren 
bamit 140. — Crfafr für fckgnabme 
146. — wann fann man e* ftd) oin- 
biciren 184. — betr. tebiglidje ©e» 
wäbj 183. 

Rängen, Strafe für weld)e Ser» 
bred)en 152. — wegen liebftabl 207, 
208, 209, 210, 211, 212, 214. 216. 
217, 218, 219, 220, 222, 224. -wegen 
9Rünjfäljd)ung 209. — wegen Strafjen. 
raub 218. — wegen faHdjer Slnflage 
214. - ©ebfibj be* »Uttel* bafür 29. 

fcäute 11, 13, 21. 

$>afen, Dberberger 45. 

ftafer, 3in*' 2b, 26, 27. 

£atbgefd)Wifter, f. ©efdjwifter. 

$>al* unb fcanb.Strafean 31,32 

Vat*fdjlag jum Seiten &<r Un- 
freiheit 184. 

fcanb, «erluft al* Strafe 150. 

$>anbl)afteXl)at5S. -Begriff 141. 

— beren SRidjtrr 100. — gegen ben 
Itjäter fann man aud) an gebun* 
benen Tagen fdjwören 109. — ob über 
it)n ju ridjten an foldjen 109. — au*- 
gejcbloffen bei SSegnabme au* 3"tb um 
127. — ob man berfelben befdjul- 
bigen faun, wenn iemanb geraubte* Wut 
getauft fmt unb nid)t Derberjlt 141. 

— augenfdjeinlidje 142. — Ueberfüb« 
rung be* barin gefangenen 144. 

— SSerfeftung otjne biefelbe 146, 147. 

— barin gefangener t)at leinen 
ftrieben 166. — augenfd>einltd)e ift 
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notbroenbig utr Ueberfüljrung 171. 

— muß namhaft gemacht werben bei 
ber peint. «läge 173. — al« «rt 
bc« 3eugniffe« oor ©rrid»t 187, 188. 

— »on bcrl. Bürgern richtet ber 
Scbulje 45. 

Hanbfefte 5. 
Hanf 9, II, 18, 21. 
Harnifcb 231. — f. audj $anjcr. 

— b« fieineweber 258. 
Raufen, al* SRafc 13. 
Hauptabfcblagen, Strafe für 

welche Verbrechen 152. 

Hauptmann, ertaubt ben gericbil. 
flweifampf 154. — im ftdbtifcben 
Siienfte 34. — ber Sölbner in 8. 
Zile oon Selchow 19G. — ©altbafar 
»on Sdjlieben 206. 

Hau«, gemauerte* 23. — Qmi- 18. 

— gleidjbebeutenb mit JHathbau* 28. 
Vinn unb $aar 114. — wer 

e# ablauft, ift rcebtlo* 152. — bei 
$ iebftabl unter 3 Schillinge ©ertb 152. 

— bei fdjwangeren grauen 161. 
Hautwunben, Älage wegen 

folcher 173. — bei folchrn flagt man 
auf griebetrtbrueb 173. 
Ilavelreke 89. 

Heerfcbilb, Srnicbrigung bf Reiben 
96. — giebt man auf beim Eintritt 
in ein Älofter 134, 188. - oon einer 
9Jonne ober einem SWöncb gewonnen 
135. — bei nicht rirterbürrigen 140. 1 

— baju geborene, beim Xung betr. 
Urtbeiljdjelten i. b. 9HarF 181. 

Hehlerei, Strafe baf ür 1 52. — 8er* 
baebt berirlben, bei ben 3uben 165. 

— wo folebe »orliegt 169. 
^eibe, f. 6tabtbeibe. 
Veibereiter 28. 
H«lm 10. 

Hemben II. 

^erberge,3riebrnlbni4barinl47. | 
Hcrgewcde, wa* barunter ju uer- 
flehen 138. — wer e* forbern fanit 
138. - Iheilung beffetben 138. 
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— fallt an ben nächsten Sdjroertmag 
140. — wer folebe* nicht hinterläßt 140. 

gering 3, 11, 12, 19, 50. 
Hermelin 11. 

4»err, wann er nidjt 8orfprecber 
ju fein braudjt 103. 

Herrrnflurbt, macht ebrlo* 142. 

Hcrrenbof i. 8. 201. 

Herrenjoll 9ff. 

Herjog, beffen SBcbbe 96. — oicr 
in 5)eurf(hlanb 98. 

Herjogtbum Sacbfrn 97. 

Heu 11, 21. 

Ringer iebtete, beren 9iacbla&136. 

Einrichtung, geiftl. 3ufprudb; oor 
berfelben 170. — wegen Bergenen, 
wenn niemanb mehr ©ürgfebaft leiftet 
201. — oon Seuten, welche Äinber 
an Ouben Oerfaufen 207. — für «n* 
jünben oon Stoib 208. — wegen 
$ iebftabl* »on $f erben K. 205. 

4>irfchfell 11. 

Hufe 9. 

Hirt, feine Haftpflicht 117. — ber 
©emeinbc* unb beffen Pflichten 119. 

— fiohn beffelben 120. — wer einen 
eigenen halten barf 119, 120. 

$irtenbau9 26. 

Hotbjeit, «orfchriften für bie 
5*ier 30, 2G2. 

Höfer (Jileinbanblcr) 20. — wann 
fieauf bem «Warft nicht laufen bflrfen 31. 

fcöferbuben 23. 

Hof, bäuerlicher 25, 27. — «in* 
b/gungapflicbt 118. — bei ber heiligen 
(Beift-Hapellc 230, 236. - in Sichten* 
berg oerlauft 231. 

fcofbienft 95. 

Hof rieht er, beim Urtheilfebelten 
181. - Ueberführung ber «erfeftung 
oor ib,m 192. — gleiebbebeutenb mit 
Oberrichter 192 

Hofft eilen, Sdjabigung berfelben 
31. - -3in# ;©ortjin* 22. - 8er- 
leihung beffelben 38. — oon ben 
Dörfern 25. 
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Holung IQ-J, 

£ o l j, flnmcifcr (kriter) lfi, — »SSerf 
14, 2L - -Warft 15, lfi, — fdjlagen, 
unbefugtes LLL — =8otI, ju 

Äöbnil 38. 

$onig LL L4. — ©ewinnung in 
bet 6tabtf|eibe 227, 245. 

fcopfen 10, II, 13, — «3Re|fen 22. 

— am 3<>unc 9lad)baii LLü. 
$ofpital, für fronte 77, Ifi, 

— sunt fjeit. ©eift IL — ^ftidjten 
bti Sorfteljcr« 230, 236. 

Hovetgat (beim ^un-ifampf. 154 
Hovetätul lüL 

$>uf en, freie 24, 25. - Selm*- 2fi. 

— erblinde ju ben fcofen 22. — SJer» 
jelmtung L83. — freie in Sickenberg 
231. — »3in3 24, 26. — SSerlcifmng 
beffetben 38. 

§üb,ner 14, 21. — aii Mbgabe in 
ben berl.Hörfernifil. — »3ef)nten 1 18. 

— «ßadjt. 2JL — Waud)» 20, 244. — 
8in*« 25, 2fL 

§utbigung, ber Stabt 2L bem 
SMarfgrafen 250. 
£unbe, Stäben burd) fte 116. 

— burd) foldje, bie ju fttlbt geljen 12fi, 

Ingwer 10, ü 

Iustitor f. Krämer. 

Snterbilt, tirdjtidje« 50 ff. 

Onjudjt, SBcwciS beS (Eigentum* 
baburd) 18JL 

o ü Ii unb tag, -Bcbcutung 32, 
133. — wenn ^emanb öürger wirb 28. 

3af)rmarlt 10, 12, 13, 14, 17, 
18, 20, 28, 77, 78^ 2£L 

3ab,rjab,l 124. 

äaljrjeit (3aljr u.nli bem Xobebe* 
SRanned) 133. 

3ofyanniter, Äomtlmr 2QL 

Jod ute 18L — gerufen wegen 
»ebro^ung mit SRorb 204 

3ope (jopa) 77, 28. 

3ube 20, 68. 

3 üben, wem fte untertb>n 43. 



— ©eridjt über biefefben 48, 44. 

— warum man fie butbet l&L— wetdje 
SBaffen führen l£5. — b,aben fielen 
^rieben IM. — 3- ber « Cbjiften 
beriefet 1£5. — ber beriefet wirb 1£5. 

— SBudjer lfiJL — ©udjer mit 
ftrauen i r».V — 3- als fflemäb,r3mann 
eine* Eljriften 165, 166^ lfiL — 3n» 
pfanbnalmxe bon Sachen burd) 2. LG5. 

— Äauf Don berfd). ©egenftfmben 165. 

— 2. um ©clb berflagt IM» — @ibeS- 
formet ber 2- 1£2. — Sßerbadjt frnber 
an fte $u bertaufen 202. 

Oubenbuben 20. 
3ubenfd)(äd)ter 80, 

i Ädmmerer 33. — jwei in ffi. 
193, 195. — «Ibert SRatenow, a\i 
<Sd)lüffelbewab,rer bon ber Stabtfiftc 
193, 125. 

Sämpen,finb redjtlo« 15.1. — bereu 
»uße 154. 

Jtämpflidje Sorte 144. 

ffäfe 10. 14, 15, 2L 

fiab,n 12, 13, 15. 

ftaifer, wann trifft ifnt ber Sann 
06. — 93efeb,l beffelben, lile nidjt in 
ben fflatf) j» wühlen URL 

Äaiferredjt, betr. SBudjer ifiL 

ftal 3L. 152. 

Mola üb i^v — at* fcerr be* 
etralower See* 241^ 25JL 

Salb 12. 

ftatfofen OL 

ffaltftcin 20, 2J, 22. 

Cammer, ber Herren in langer» 
münbe, aflcrb,öd)ftc lingftart ISO. 

fcammerredft, in »öranbenburg 
beim Urtljeilidjelten IM. 

fiampf, f. aud) 3weilampf. — notb,» 
wenbig bei 31ed)tlofen i^g. — an 
Stelle beS Stbed bei fliedjtlofen 1£L 

— geb,t bor ^fiG«^ 143. — bei Ser« 
tb.eibigung eine« Xobten 143. — lieber« 
füljrung eine* ber ausbleibt babei LLL 

— unterliegen barin 144. — unter» 



Stufen «SSf gifter. 



liegen burd) JSerfdnoeigen 155. — jum 
(frwetjen ber 9Jott)Wrr)r bei ber peinl. 
»läge 172. — wem unb wann man 
irm weigern !ann 155. — raun man 
an*id)lagen gegen Unebenbürtige 170. 

— Jelbfiebent bei gefdwltenem Urte il 
be* 9ieid)e* 182. — um Urzeit 
gefdjietjt nur bor bem Meid) 182. 

— ©äffen unb Rleibung ber ftämpfer 
155. — Stoffen, wenn fie fd)lid)te fieute 
finb 156. — wenn ein ftämpfer franf 
wirb beim ftampfgeridu" 157. 

ftampfgeritbt, Widjterf deinen be* 
JBcflagten 156. 

ftampfwürbige Verlegungen 144. 

»ampfwunben 200, 203 — ©e- 
griff 173. — fttage wegen foldjer 173. 

— »u&e bafflr nad) branbenb. SHedjt 
150. 

ftannengiefoer 252. 

fta pelle jum tjeiltgen Weift 230. 

ftaplan,beim$ojpital jum tjeiligen 
©eift Ü30. 

ftarre (3ifd)ma&) 12. - (SRafe für 
Töpferwaren^ 12. — 1 9Ra& für aller- 
lei ©are) 14. 

»auf, t>on perfdjieb. OJegenftänben 
burd) Suben 165. — 3ube al* Öe« 
Wäbrtmann babei 166, 167. 

Sannau* 15, 70. 

ftaufmann*waren, ,SoQ 51. 

ftateln 24, 25. 

ftaoelung ber Crben 133. 

fiaüeljin* 24. 

Rcb*frau 160. 

fteb*futb 160. 

ftegelfpiel, (bewn), Cinfdjran. 
tung bfffelben 31, 200. 

ftellerlage, al* «bgabe 17. 
fterjen (candela) 88. 

»ejfel 11, IS. - in ben fiebenben 
greifen 142, 169. 

Re&erri 199. 

»ielljolj 16 

ftientanbelen 21. 

Minb, Äinber, f^clic^c, beren 



(Erbrecht 129. 9?ad)la|$ oon Der« 
ftorbenen 134. — abgefonberte, beren 
(ftbredjt 131. - Crrbtfjeilung bei urt- 
münbigen 188. — St. ba« in ein 
ftloftcr tritt 134. — beffen SRadjlafj 
135. — (Eintritt ber SRünbigfeit 137. 

— Älter ber Unjurecbnung^fäbigfeit 
174. - nad) be* Vater* lob ge« 
boren 160. — ju früb, ober $u fpat 
geborene* 161. — Veioei*. ob e* 
lebte nad) ber SRutter 188 - «. »on 
Waffen, beren »ufje 154. — fie 
nehmen nidjt (Erbe unb fie^n 185. 

— uneljelidje be*gt. 185. — St. von 
fiämpcn finb redjtlo* 151. — au* ber 
(Eb/ mit (Jntefjrten 159. - au* un- 
gültiger (Etje 162. — nad) ober oor 
(Etjejdjeibung 162. — perfd)tebene Klttl 
Äinber nad) ber SRutter Stanb 160. 

— wenn ein ftinb 93erbred)en begebt 
142. — an ibm begangen 143. — »er. 
tb/ibigung, wenn e* ein Verbredjen 
begangen 174 — ©ergelb 175. — für 
Vcrbrcdjen gejüdjtigt oom Verlebten, 
ober bienftpflidjtig 176. — perwirft 
nidjt Vann burd) Umgang mit bem 
Vater 190. 

ftinberlofe Gfjeleute, werben be- 
erbt 129. 
ftinbelbier 31. 

Äirdjen, fämmtlidje berliner, Segate 
für biefelben 248. - ft. in IMdjtenberg 
geplünbert 225 - ft. unb Kirchhöfe 
baben fteten ^rieben 166. — wer fi* 
beraubt 152. 

Äirdjtjof 12. - in 6tralom 262. 

5fird>enbann, f. Vann. 

ftirdjenporftanb ber Karien» 
j firdje 239. 

Äirdjgang ber grauen 31. 

ftird) leben in ü Ittenberg 226. 

ftiffen 11. 

Kläger, abgetoiefener, frei »on 
Vufje unb ©ebbe III. - bejeugt 
jelbfiebent bie Antwort gegen ben fid) 
weigernben Verflagten 124. — fleugt 
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Sachen * SRcgifter. 



nid)t felbft, fonbern ba$ Öeridjt 147. 

— gewinnt fein ©ürgengelb 149. 

— ©ortlaut feiner filage beim peinl. 
iBerfaljren 171. — behält ein ^fi^K" 
oon beut Crmorbeten 173. — wann 
er ^fennigfleugnifj einlegt 177. 

filage, tdjlidjte, mann §11 ricfjtcn in 
8. unb Ä. 34. — nad) breimaligcr 
erfolgter ßinweifung 113. — oierte 
inljibtrt bie (Einweifung 112. — wegen 
JHiicfgabc oerlictjener ober »erfefcter 
oacfjen 120. — wegen Sadjen, bie 
jemanb irrttjümlitfj genommen 126. 

— um geraubte« unb angefaufte* 
&ut 141. — unjuläffige cor bem getftl. 
ffleridjt 125. — oor fremben ©eridjten 
125. — ©ieberflage mehrerer gegen 
einen 123. — gegen ben ßrben um 
Sdmlb be3 GrblafferS 130. — gemein» 
famc mehrerer Crben 132. - berfrütjte 
gegen einen Crben ber nod) nidit im 
»efifc be$ «ngefalleS 189. — um 
edjabcnerfafc unb Ueber^öljung be« 
(EdmbenS 177. — mit penningtuch 
übertjöljt 177. — mit bem geruchte, 
oerfd)iebetie Siegeln 143. — ju ber« 
felbenjoHman niemanb jwingenl43.— 
um 5rieben*brud), nid>t burdjgefübjte 
141, 144. — um Iobtjd)lag, oor bem 
Skgräbnifj 147. — gegen einen un« 
oerfefteten Serbredjer 147. — pein- 
lidje, wenn ber SHidjter abwefenb 149. 

— breierlci, oor bem geridjtl. 3roei- 
fampf 155. — fann man änbern oor 
ber gelobten ©ewäljr 155. — ©ortlaut 
beim peinl. SJerfaljren 171. — oor 
gehegter ©anl 171. — bei über- 
nöditigem ÜJiorb 173. — wegen $>aut« 
Wunben unb Äampfwunben 173. — bei 
ber peinltdjen Jl . mtifj bie tjanbtmftc Il)at 
namhaft gemadjt werben 1 73. — Wort- 
laut bei lleberfüljnmg eine« Ver- 
fetteten 192. — ju jeber ff. bebörfen 
bie grauen bed VormunbeS 159. 

fileiber, alte 11, 14, 21. - lei- 
nette 21. 



ftlofter, folgen be« eintritt* in 
baffelbe 134. - wie ber eintritt in 
baffelbe bezeugt wirb 188. — -5rau, 
Crbredjt 134. — »6)elübbe, audj ob,ne 
2lblegung berfelben oerliert man ben 
fceerfdjilb 188. - ®raur* 257. 

— ^rebiger- 257. 

ftnappe (Xudjmadfer-) 69, 88. 

— Älage gegen ffnappen oon berl. 
bürgern 42. 

ffnedjt, fcaftpflid)t be* $errn 114. 

— £olm beä entlaffenen unb ent- 
laufenen 114. — barf ben $ienft auf- 
lagen 115. — alä Sormunb 115. 

— wenn er f>eiratt»ct 115. — fälliger 
fiotyn nad) bem Xobe 134. — Wün- 
bigfeit*termin 137. — ber feinen 
Gerrit töbtet 146. — oerwirtt nidjt 
SJann burd) ©leiben bei bem $>errn 
190. — ber oberfte ber Stabt 91. 

— ber Stabt, polijeilid>e§ Cinfdjreiten 
bei Unfug 201. — f. aud) Stabtbiener 
unb etabtfnedjt. 

Jtnoblaudj 14, 21. 

Jtu cd) etil) an er f. Sdjtädjter. 

Äünig, entbietet bie Surften 95. 

— wo er edjten $>of Ijaben foQ 97. 

— ©ab,! beffelben unb ©eilje 98. 

— fein iHtdjteramt 98. — er »erteilt 
fianb unb fieute 98 — OJewalt betr. 
untertrbtfdjen Sdja* 111. 

fiönig*bann, Serleitmng 96. 

— beträgt 60 8d)ill. 96. — ©ebbe 
unb Urtljeilfdjelten unter ifmt 178. — 
ift nidjt in ber SRarf 182. - f. audj 
Statut. 

Äöfdje: (Jifdjmafe) 9, 14. 
Hoyeler ( Seinen jeug) 10. 
Kogele = ciipucia 77, 78. 
Kogest niorbidus. 
ftobj 14, 21. 
ftoljlenträger 29. 
Koker, f. Äöjdjer. 
Koleigeu = mact»re 82. 
ftomtljur ber Tempelherren 201. 
ftonfuln, ©abj berfelben 83, 84. 
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Korb, Suttermag LL 

ftorn l^iL - peilen 115. — Oer« 
jftjrfit U5, — abtreiben LL6. — au8« 
fiehenbet beim 3'^nten wirb rtit^t er* 
ff ft LH. — «erbraud) beffelben burd) 
Weifenbe 121^ 122. — Jd)neiben au« 
Sfrrtbum L2L — Abgabe in ©. 261. 
— -Plege 2L4. 

«offät 26. 

«oft, fid> jmeten mit berfelben LiL 
9 ooent 23. — al* Abgabe 262. 
ÄrSmer (WewArjhänbler) 10^ 12* 
15t 20, 2L 
äramhau« 15. 
«ran 12. 
ftraut ll 
«rebfe 28. 

ftreiflmeifter, beim geridjtl. 
3n?cifampf 156. 
Kropelinpe ' tlüche) 9^ 12. 
Krouwcl 19t 2KL 
Krüppel, erben md>t L31L 
«rüg, «rüger 13t 26 
Kümmel L_ 

«ürfdjnrr 18. 21. — Statuten 23. 
«öfter, Berorbnungen biefelben 
betr. 253. 
ftufe 3Ra&) 12, 
«uf> Ii. 32. 
Au^irt, liinfünfte 22. 

tipe , brennen barin al* Straf e 152. 
«upfer 15. 

Kuppelei, Verbrennung baför 

201, 204 

£ Atmung, SRangelb bafür nad) 
branbcnb. Uicdyt 150. — mit Serluft 
ber vanb beftraft L5Ü. 

Sage ;9Ha& für ftlüjpgteit) 9t 13.17. 

Saie, (lagt fälfdjlich Dor geift« 
lidjem Weridjt L25. — im ftird)cn» 
bann L2Ü. 

Safenmadjcr, bei Vrojeffionen 
unb 9iath*fi&»»»gen 255^ 

Safenfdjcrer 20, 252. 

Sammfell LL 



Sflmmcr«3ofl 12* — Sttynt, wann 
fällig 1Ü_L 

fianb, unbefteDte* ju befahren LLL 

Sanbbanf, ber Surften, «läge oor 
berfelben 142, 

Sanberbe, nimmt Selm*f rfidjte 
| 183t IM. 

£anbe6b,err, erlaubt gerichtlichen 
8weifampf 1 ,'. i. 

Sanbf rieben, bti Warfgrafen, 
geftört burd) Iile »arbenberg 122. 

Sanbgraf, beffen ©ebbe 26. 

Sanbmann, tlagenb oor unge» 
hörigem (Bericht 125. 

Sanbredjt, burd) Sann nid)t ge' 
fd}äbigt 25. — barf ber $aj>ft nidn 
fdjäbigcn 128. — nnb Sehnrecht beim 
(Erbrecht L3& — ob man et behält 
beim (Eintritt in ba* ßloftcr LiL 

— gewinnen SRönd) unb "Xvw.-.t nid/t 
1 mit bem $eerfd)ilb 135. — beim 

Urtheilichelten ISO. 

Sanbreiter 224. 

Sanbrichter, wenn ein berl. ©ür« 
ger t>or ihm flogt 12. 

Lanifices, unb textorea im Wegen • 
faft 82. 

Sanfe, Stralower 25L 256. 
Sanbf äffen, begriff, ©ergelb unb 
»ufje 153. 
Sanbtag, burch ». bfjdjidt ULL 

— ber Sürften, Herren unb Stibte 
in ©. jur bairifdjen Qt'xt 125. — in 
©ranbenburg betr. Stieg gegen 3Rag* 
beburg LüL 

Sanbwährung, beim Serfauf oon 
gerben 125. 

Sanbwehr. au* ihr fcolj geftohlen 
212. — «oub bort oerborgen 2_L5» 

Saffe, berrn SBergelb u. »ufje 153. 

Saft 2, 

Satten lfi. 

Seben, Sb« unb Wut oerwirft 
man mit 1 Sachen L4JL 
Seber 13t Ii. — «auf 66t 6L 2fi0. 

— «Pfennig 18t 28. 



Sadjen'JHegifter. 



Seljmgtuben 2L 28t 112. 

fictjn, ®e»äb,t bei Setäufjetung 
125. — witb nidjt ortloten narfj 
(Sm^fong 130, — 9cid)tettebigung bei 
nadjgebotenem ilinbe l£SL — nehmen 
Äinbet oon ©eifttidjen unb uneljelidje 
nidjt 1Ü5. — fofl nidjt oetgeben loetben, 
fo lange man felbft im ©tanbe, ei ju 
gebraudjen IKL — bet ©tobt ©erltn 
231, 232, 243, 244. 

Setjncrbe, ber, im ©egenfafc 311m 
fianbetben 130^ 183» IM. 

flebngut (SBebbing) ül 

£eb,nb,ufen 2JL 

8eb,npfetb 2JL 

iieljnredi:, butdj Sann tnef- 1 ge* 
l'djäbigt 9JL — batf bet ^Japft ntc^t 
jdjäbigen 128, — ob man ei behält 
beim Sintitt in ein Älofter IM. 

— bettieten Xteulofe unb fetten« 
flüchtige 112. — f}o(t man in fanget' 
münbe 180. 

2 e l) u i j ni di t e , mann fie bet fianb» 
etbe nimmt 183/ 181« — t»win fie 
fällig finb 181. 

2el)n8ljett, getieften beffeibcn 
ob,ne Ireubrudj 144^ 1A5, — fein 
2Rann oetwitfl mit feinet löbtung 
baä Seben 145, — unb alle Slnwart* 
fdjaft llfi, — bagegen in bet SRotb/ 
»eb,r MG. 

£ef)n8mann, $etle&cn butdj ben 
i_'e!m->iierni oljne Iteubtudj 144, 145. 

— Seiftanb bem fieljniljeiTn olme 
Xteubtudj 115, — toaS bet §ett, bet 
iljn tflbtet, oetmitlt 145, 146. — fitage 
00t ben SRannen 145. 

£eljn»ate 232, 244, 215, — toic 
oiel bet SKarfgtaf in JB. fotbett 12. 

Seibgebinge, ob^ne SBiflen bc« 
SRanned batf bie frrau ed nidjt auf* 
laffen 15§, — ©ormunb, menn fotc^eS 
borljanben 158, — Betluft beficlben 
lfiJL — bei Ctjefdjeibung 16JL — ©e* 
»ei* beffetben 1£2_, — bei bet toiebet 
Deiljeirat^eten SBitttoe 163, 



£eid|enljau8 18. 

£cinewebet, mfljfen Sütgettedjt 
etwetben 32. — S"" un fl*«tifel 258, 
251'. 

fleinwanb IL — wie fie fein 
foO 252. 
fleinwanbfdjneibet 2L 
Linifice8 90. 
Sinfen 2, 

Locare se per petitionem 82. 

fioljn, betbientet, mann ju jaulen 
107. — M ©efinbe« IM. 

flotbeten 10, 13. 

fiudj«, f. Iljiete, »übe. 

fiügnet, ©ufjc füt ba8 Glimpf* 
»ort 150» 

9.^ ab eben. fbnnen if/t Sigen bet* 
taufen IM. 

«Otagb, SRünbigfeitttetmin, SBot* 
munb 137. — betwitft nidjt Bann 
burci) bleiben bei bem $ettn 120, 

Mage, bet näd/fte ebenbüttige etbt 
140. 

aRallci 18, 220, 
äKalbäume, abbauen ULI. 
Waltet (atö SRa|) 10, — be* 
ÄönigS 1 .vj. 
SRatj 12. 

Mangeld, »ann ju entrichten 108. 
115. — für ben «läget 122. — bei 
meldeten filägern gegen einen L23, 
— für SRotb eine* ÄinbeS 113, — bet 
SBetmanbten bei Zöbrung in bet ftotb,* 
un-ijr 118, — Äbbetbienung butd) 
Äinbet UJL — nad) btanbenbutgifrfjem 
ffiedjt 150, 115. 

SRann, inwiefern et Srijcntungcn 
madjen batf 125, — nidjt ju pfänben 
füt bie Stau liL — bet eine ©ittwe 
gelfeitatbet, Slntedjt an beten Ver- 
mögen 163. — bei ©udjetgefdjäften 
bet gtau mit 3uben lfi5. — bet einen 
Wciültdjeii töbtet ober berieft »egen 
un jüd)tiget ^anblungen gegen bie grau 
163. 164. 12L 
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Kantet IL 

Maninil* , bredjen berfelben feiten* 
ber Stobt ». 1Ü& 

TOarf ©ronbenburg, ein fiatyu 

idu-H ül 

SRartgraf, beffen ©ebbe üiL I 
- bingt bei feiner 4>ulb 9JL — ol* 
Ridjter unb Onftanj beim Urtb,riU I 
fabelten 181^ 182. — W&t «erbredjer 
Ijinridjten 21L. 223, 22L — fculbi» 
gung ber 6 tobt 10. 2ÜL — gtrbt | 
$rojejfiou*orbnunfl 255, 25L — '■ 
•»ann 178. 

Wart graf (c^af t, b,at feinen | 
fcönigdbann lfli. — bafjin fein ge« , 
fdwltene« Utttjeil ju jieljen au« ber 
»raffdjaft Mi 

2Rar!fd)etbungfteine LLL 

Warttmeifter 27, 28. 

SRartttag 2L 

SHarttwächter 28, f. aud) SBadjt« j 
jefrer. 

SRarftjoll, vintajietjnng LüL 
Hi a r i di a 1 f LL 
«Jarftall, ftübtifdjer 23. 
SRartinijin* 2L 
SWafj, redete* 2, Sil - Strafe für 
unredjte« 1 
Uta uern, ©ewadjung berfelben IL 
Waulefel, »erjetjntung ifia. 
Meise 9, 1_L 12. 
SReift erprüfung, bei ben$äcfern73. 
SReifterfdjaft 2. 
Mey üterknape ',»(». 
SKefien ber ©runbftüde 22. 
SReffing LI 

SRetb, 10, 3J. - für bie Sölbner 
in 33 LLl^ 

i'itft, muß ber flinSmann ba 
lajfen LUL 

SRifj&anblungen, *ufee bafür 
nad) branbenb. Redjt iüfl. 

SRond), beffen fcrbrrdjt 12L — ber 
flifdjof wirb LiL 

l'iDudjtjof 251 

SHoljn IL 



SRorb, Strafe 152. — »erfeftung 
bafür. L42. — in einer ftirdje 20(i. 

— eine* Bürger* burdj Raubritter 2QL 
SNorbbrenner, iljre Strafe 152. 

— bei ». Lifi. 

Wo r gen, a!« Sanbmafj 2S. 
SNorgengabe, was baju gehört 
138. 132. — bei Gtjefdjeibung Lß2. 

— oljne (Einwilligung ber (Erben lü2. 

— wooon wirb fif gegeben 162. 

— ©ewei« berfelben, (Einroeifer LG2. 
9Worgenfpradje 3, <A 25JL 
9Hoft UL 

Moyse, f. meüc. 

9R ü b, l e , £ träfe wer fte beraubt 152. 

— fjat fteten ^rieben L6JL 
SRüljlenmeifter in ». 2üL 
SRüf/lftein ! J, ; » ; 
SWünbigfeit, wann biefelbe ein« 

tritt 132. 

SRünje, $ragefd>e 49. — ju Berlin 
52 ff., 5L 

SRünjfalfdjung 55, 203, 

Stulbe, a\i Sijdjntafe 28. 

ÜKufet breite, verausgabe burdj bie 
3rau LkL — wa# baju gehört. 139. 

— bei (Efyefdjeibung l(>2. 

Uiadjbarredjt LLL 
Rageimage 128. 
Re& IL 

Reulanb, bduerlidje« 25, 
Rid)le, erbt ba* Werabe L4JL 
Rieberlage, 12 ff., LL — in 
Cberberg 4A 46, iL 
Riebexlaglrrdjt 37, 59. 
Rönne, bte 9lebliifin wirb LLL 
Rott)wet>r, grgen Xtjirre I2R. 

— jroijdjen ilf!j:iC'!:fir unb IKann 
144. 14 ). 14C. — IKorb au« R. LLL 

— ^crfiiljren bei Rechtfertigung burdj 
2L 148. 

Rotbftudjt, Strafe LlL — an einer 
»eiicblnfenn LiL - Älage ber Sran 
barum l >>3. 

Ru&, 12^ 2L 
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Sacfjen -föegifter. 



Dberlänber 15. 
Ob erri^ »er, iftber$ofrid)terl92. 
Obft 11, 12, 14. - bred)en, un- 
befugte« 114. 
Del 9. 

Defel, SBeinmafe 17. 

Ofen, belügt. be* 92ad>barred)t* 1 1 8. 

Offene Sage, im ©egenfafc ju 
gebunbenen 109. 

Ob, in, al« 2Ra& 13, 16, 17. 

Ot)mge(b 16, 17. 

Oljrenabfdjneiben 1, 221. 

Oldermann, jwei im SRatlje 193, 
194. - Albredjt JRatenow 194. 

— lile SBorbenberg 194, 195. 
Otterfell 11. 
Overplege, f. »lege. 

Pannus coloratus, dorsatua 68. 

»anjer 10, 14. 

»apft 97. 

»ardjent 10, 13. 

»cd) 14. 

»elje 11, 15. 

Pfaffe, »egriff eine« foldjen 139. 

— jonfrei 1 13. - beffen Ctbrcdjt 134. 

— -Äinber, beren »ufje 154. — «Äinber 
nehmen nidjt 6rbe nod) Selm 185. — 
fiet)e aud) ©ciftlidje. 

»faljen, fünf in Sadjfen 97. 
»faljgraf, beffen SBebbe 96. 

— rid)tet über ben ftaifer 98. 
»fanb, Steigerung beffelben bei 

Gdmlbtlagen gegen 9Utter ob.Änappen 
42. — »erlauft ber ftroljnbote 108. 

— Soften be« 3nt)aber# 120. — Rlage 
wegen Surüdgabe 120. — bic »erfon 
be* Sajulbner* al* foldje* 123. — barf 
ben Sin* nict)t überfd)reiten 111. 

— nidjt ftattljaft beim SWann für bie 
%xa\x 161. 

»fänbung, für »cfaljren eine* 
«der* 113. — für GJränjijerle&un' 
gen 114. — be* nid)t bingpflidjtigen 
Sdjulbner* 112. — burd) 3uben 165. 

»fanbgelb 28. 



Pfarrer 26. — in {Reinidenborf 
25. — in »anfow 233. - in 6d)ön« 
Raufen unb »lumenberg 222. 

»farrtjau* 23. 

Pfeffer 10, 18, 22. 26. 

Pfennige, Anfertigung in »erlin 
54. - etenbalfdje 54. - Sdjerf. 
54. — neue unb alte 55. — ewiger 
58. — SBertt) be* »f. 158. — ben 
inerten tann bie grau bem SRann 
ergeben nad) Stabtredjt 158. — 
-Dienten 244. — '8««fl»»& 188. 

»ferb, Abgabe 51. — Sdjaben 
burd) fold)e 116. - al* »eifpiel ber 
»erleifwng ober »erfefcung 120. — 
geliehenes wenn e* ftirbt 120. — al* 
»eifpiel ber Älage um geraubte* ®ut 
121. — ©ewal)rleiftung bei «erfauf 
125. — Wie ju bcjdjlagen 179. 

»ferbetjaut 11. — biefelbe öor- 
jujeigen 120. — 'Soll 9, 12. 

Pt lebhafte, beren SBergelb unb 
»u&c 153. 

»flug, bei Dcfinining be* Sdwtje* 
1 1 1. — Strafe für Staub beffelben 152. 
— tjat fteten Jrieben 166. 

pflügen fremben 5«lbe* 116. 

»funb, Pfennige 10, 153. 

Pilger, beraubte 207. 

»ipe 9. 13. 

»lafate, »erbot berjelben 31. 
»ta&gelb 15 ff. 
Plege in ben Dörfern 26—27. 
Plcs 89. 

»olijeilidje* (Sinfdjreiten ber 
Stabttnedjte 201. 

Portorium quartale = drasje- 
ferdel 

»ram 11. 12. 13. 21. 

Prckeln, al* Strafe 152. 

»riefter, oerbrannt wer fid) bafür 
au*giebt 214. 

»rioilegia 5, 7, 37 ff., 226. — 
»eftätigung berfelbcu 39. 58. 59. — 
beren Aufbewahrung 33. — wie fold)e 
lonfirmirt werben muffen 250. 
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$robft mm 83erlin nnb Äöln 2HL 

— bei fcodjjeiten 232. 
»robftei 24. 

i*rojeliionj&rolmleidmam«',Orb* [ 
nung bei foldjer 255^ 231. 

Duarter, ©einmafj LL 
Ouaternus 3. 

I 

SR ab, wer bamit grridjtrt wirb 152, | 
199. — wegen Straßenraub 214. — 
wegen SBranbftiftung 217. — wegen 
SRaubmorb 217. — wegen $rob,ung 
»on ©ranbftifiung 219. 224. — wegen 
Äirdjenbiebftabl« 2_ÜL 220, 22JL — 
©ebü^r be« »üttel* babei 2JL 

Sabe, f. öerabe. 

-\ a i !• , alter unb neuer bei (Einigung 
ber ctäbte, 33. — rietet über SJtünj« 
fälfdjer 5JL — JRcdjt jur »erleibung 
ber SRitgliebfdjaft bei ben 3nnungen 
fi9. — ^wietrocht unter ihm burdj 
Xile ©arbenberg 19A IM. — Auf- 
reizung gegen ilw burdjft. Siatenom 1 '.'4. 

— Verätzungen mit ber (Bemeine 
betr. Wotb, ber «täbte 12L — »«• j 
bietet ©lüd«fpiele 2HQ. — 91. ju 
Oranbenburg, Appellation an ben« 
ielben 21SL 

Stoib, bau« 2L — wa* bajelbf. »or* 
junelroien 3:?, ILL -- Ort ber Straten« , 
jablung £L — ewige Stentc auf bem* 
leiben 233» - fteb,e omö »rüde. 

St a t % m a n n e n L= 6ib berjelben 2. 

— ©einabgobe an fte 12, — al« S3e* 
fidjtiger be * «Brobe« 3Ü. — bestimmen 
über bie »rüdje 3i — entladen au« 
ber Serfeftung 32. - 3ab.t berfelben 33, 

— Crt ib,rer «Beratung 33. — bei ber 
SRorgenjpradje gegenwärtig 65 ff. — 
ratfdjeiben über SRitgliebjdjaft be* 
Sd)ub,maö>ergewerf« G5 ff. 

Statb,«l>erren, erhalten ÖHd)e für . 
fiel) 241. 

Statlj*fi|>ungen, «Siergcwerfe ba» 
bei 23fi» 



Staub, an »erfonen, Strafe 132. — 
Strafe für $ü(feleifiung 132. — wer 
jum ^weiten Stale barum befdjulbigt 
14-'. — am Birten 113. — an einer 
»ilgerinn bei «. 193. — im Stabt* 
feiler 22L — wa« man bem Stauber 
abjagt 113. 

{Haubritter 203, 205. 206. 207. 

Stecht, ber Saufen gegen Äaifer 
ttarl« SBiflen 105, IM. - Sdjwäbi* 
fdje« 1Ü3. — SBranbenburgifdje* unter« 
fdjieben oom Sddjfifdjen beim (frbredjt 
133. — göttliche«, alte« unb neue« 
beim peinlichen »erfahren 172. — 
«Branbenburgifdje« «Bürger* u. Sauern* 
beim Urtb,eilfd)elten 179, 182, — 
Jammer* beim Urtiu-ilidKitcn 181. 

— Säd)ftfd>e«, betr. Urtbeilfcbelten 
bei bem Steidbe 132. - SBranbenb., 
betr. SBufje im — natürliche«. Iru 
Satyungen, weldje bawiber laufen 13£L 

— Sädjfn'dje«, über «3etf(benfung bei 
2eben#jeit LNlL — Sädjfijdje«, breierlei 
an breierlet Wut 13L — geiftlidje«, 
Anwalt ber Stabt für foldje« 249^ 2S3. 

Sted)tlo«, flufjäijlung wer e« ift 

131. — ift, wer eine entehrte JJrau 
rliclutt 131L — wirb bie grau nicht 
burdj Unfeufd)t)eit 132. — wirb man 
nicht burd) $rrläumbung 151. — ein 
foldjer ift nicht 5Jiebe«geno& 141. — 
feine SBu&e 131. — ift ob,ne ©ergelb 
154 — Staub unb 3rieben«brudj <*n 
it)m 154. — unierfdjieben Don ednlo« 

132. — (hbred)t ber Ktnber 15A — 
9ied)tfertigung bei ^eblerei 1£2. 

9Jed)t«büd)er 6t 133. 

9ied)t»n>eigerung 126. — burd) 
ben $id)ter Llä. 

Sieg ift er 3 ff. — Wrunbfteuer. 23. 
2lL — ftetbufdie«, barin alle Wrunb* 
ftüde ober alle« Sm^ut auf junetmun 
fmb iL 

;Hcicb, 3ug be« Urtbeilfd>eItenS an 
baffelbe 132. — oor bemfelben fämpft 
man um Unheil 1&2. 
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— »e rlangt Gbenbfirtigfe it IIS. — «fr» | 
fahren babei unter Äönigdbann 178. 

— in bft Wart 179, 180, 182. - 
f. aitd) Urteil igelten. 

Schrnfung, eine« (?r blaff er« Uli 

— nur wenn man noch int Stanbe, 
bie Sache fclbft }it gebrauchen IM. 

3rf)erf iL — «Pfennige iL 
Scheune JJ, 

Stielen, linoorfichtige« 115. 
Schiff, Dlagbeburgifch/*, Oetunge- ' 
des, (JosemtH LL 1^ 13. 
64iff*S0f( ju flöpnir 28. 
Shilling = 18 Pfennig 5_5_,. 
Schimpfwort, ©ufje bafflr 15JL 

— Strafe bofür 15L IM. 
Schinben, f. Straßenraub. 
Schlächter «3, 8L 52. — weldje* 

Sieb, nicht buret) fic ju fchtadjten 20. — ' 
jübiidje 80. — ftinS berfrtben lfi. - bei I 
9iatl)«n&"ngen 2iC — |. auch Surft- 
macher. 

Schlagbaum 28. 

Sehleifftein 12, 13, 

Sdjlo& »u fiöln 22^ 2fiL 

Schmer U, lfi. 

6 djöf f e n, ©ib berf etben 2.— bereit , 
©ebbe 22. — in ». u. ».. ©at)l, 
«mt«bauet 3JL. 8JL. &L. — we ld>e eigen« i 
fchaftenfiehabenmüffenL03. — Sieben« 
johl berfelben 101. — follen fi&cnb Ur- ; 
tb/il geben lOfi — oertreten ben dichter 
149. — wählen ben ftrohnboten ififi. I 

— erfennen ba* öemebbe be* dichter* 
101. — laben ben Kämpfer beimfi ampf- 
geriet l.*>fi. — befetjeu bie ©unben 

172. — »errüefen bie »3änfe breimal 

173. — [itbtn gehören jum Oeroci* 
ber «Serfeftung 121. — begutachten, ob 
ein Bürger ober «Sauer noch fabjenbe 
$abe »ergeben barf lfiL — in S9. bei 
Serhanblung wegen Serfeftung 192. ; 

— nach » l>r cm Urteil Siicharb Stoppe 
gerichtet 122. 

Schöffenbare Seute, toai bar- 
unter ju oerftehen 102.- Srete 130. 



— beren «Buße unb Sergelb UlL — 
a\i ©oten beim Urlheilf<he(ten L7JL 

Schöffenbnch 132. 
Schöffenrecht fi. 
3 cho 6 27^57^ 8A - öon «rbfehaft 
20. — Drohungen wegen beffen 202. 

— ■^mheit, fär ein £>au« 221, 

— ben gemeinen bürgern perfprodjen 
burch tite ©arbenberg 197. 

Schreiben, wer ti nicht fann cor 
(Bericht 204, 

Schreiber, f. Stabtfdjreiber. 

Sehr ober, f. ©rwanbfd)neiber. 

Sehüler, oon ber Diarien- unb 
Setritirche 25JL 

Schüffeimacher (schotteler) 2L 

S ch u h U « <f c 1 15^11. — «tatuten 7JL 

Schuhmacher lfi. — Stattegelb 
U. — ihren fieberfauf betreffenb 200. 

— 3in* 18. — 3nnunq»brirf fifi. 

— Orbnung bei Srojeffionen 255. 

— 8«fa> J« Statuten 2fLL 
Schulb («elbfdjulb) lOJff. — »or 

(Bericht unb außergerichtlich gelobte 
10L — $aftbarfeit bei (frbrn bafür 
130. — «ftlage, ber »Bürger gegen 
Siitter ober Knappen 12. — firhe auch 
«elbfäulb. 

Schulbner, h<*flrt mit ber ^erfon 
122. - ftrfleln ihm anjulegen 123. 

— ber fich weigert ju antworten oor 
(Wmd)t lJt 

Schule lfi, 22. — «Serorbnungen 
betr. biefelbe 253. 

Schulje, ttib beffelben 2. — ©e- 
webbe beffelben 22. — a(« dltehter ber 
3uben in 11. — ffompetenj in fi. 
15, fifi. - ©ebbe in Stobt ober lorf 
96. — Silage gegen ben dichter oor 
ihm 23, — ^fliehten al* Slichter 100. 

— wie er 2)ing h^fl* 10L, — wer fein 
$ing fua>t 133. — tfben noch 
Schuljenfrage, beim peinltchen (Bericht 
171 — all 3 f uge gegen ben dichter 
188. — S?orf- 25, 2fi - in S<h«n« 
häufen 202. 
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Scb,ul jenthum, Skrlcityung 98, 
Xtjeilung öS- — fann in bie oierte 
.fcanb fommcn 98, — wo feine« öor* 
banben in Dörfern, wirb ein 9iid)ter 
gemäht lflfl. 

schupen (Srifdj) 9, 

Sdjweine 12. — Stoppelweibe 
berfelben 22*— Stoben burd)fte 1 ifi. 

Scbwcinefoben 118. 

Schwert 10, 14, 113. — »om geift- 
lieben unb weltlichen 95^ 22. 

Sdjwertmage, bet filteftc nimmt 
fcergewebe, ift SJormunb 138^ Hfl, 

— gcljt bei ber Srbfdjaft ben Spitt- 
magen oor 140. — erbt $ergewebe 
140. — nädjfter, ift SBormunb bet 
grau 

Sdjwefterf inber, in ber Sippe* 
ftabj 128. — erben gleid) mit ©ruber* 
finbern 122. 

See, ftralower, Ginlöfung 244L — 
»eftfdmng 24L 

Seeftranb, Strafje baljin öon 33. 
198. 200. 203. — ©efeljbung ber 
Stabt t-on bort au» 200. 

Selbbritt bezeugt man ba« 
{Eigentum an gefunbenen Sadjen HS. 

— fdjwört man bei 3 u rüt!forberung 
geraubten ©uteS 121. — bejeugt ber 
Sfirge ben Xob eine» ©erllagten 123. 

— beweift man Srbe bor ©eridjt 132. 
Selbfiebent rümpfen gegen fieben 

lflfi. — gegen ben, ber bie Antwort 
weigert 124. 

Selbftmörber, 9?ad)la& ]::■:■. 

Selb [treckt unb GJemalt eine» 
Würger« in 35. 200, 2flL 

Seif rieh ter, gleidybebeutenb mit 
«erbredjer Hfl. 

Seuje UL 

Siajel 10. 

Silbererjbredjen 111. 

Sinnl ofe, ntef^t ju rieten über 
fie l&L — ©ertbeibigung wegen 
begangenen iRorbe« I7fi. 

Sippejahl 128. 



Sleise ir>. 

Sölbner, in 2L gehalten lflfi. 

3 oliv. , feine Äinber geljen oor a(6 
ßrben 122. — Sonberung burd) ben 
Cater 131. — unabgefonberter 131. 

— geb,t ber Xodjter »or im (Jrbe 14iL 

— wie lange er ben Sater überleben 
miifj jum fielmerbe Hfl, 

Solea nova, vorfut 79^ 80. 

Spannen, für nidjt gejablte» S8er* 
gelb 177. 

Spiel, falföe* 212. 213. 215, 21iL 

Spielteute, [inb redjtlo* L1L — 
restlos, aber nicfjt X)iebe»genoB 14L 

— beren ©ujje 134. 
Spielfdjulb, erfefct ber Irrte 

nidjt 13JL — 9ci$t$ab(ung berfelben 
200. 2ÜL 

Spieloerluft 13L 

Stabtbiener, tbj (Eib 3. — ©»* 
nalnne 22 ff. 33, — bei fcodjjeiten 2G2, 

— erhalten oom «bfdjofe 2Ü3. — 2QL 
Stabtgraben, alt ©rrie^t*- 

grenje 44. 

Stabtb,eibe, ©ewadjung 28. — 
niemanb jott bort jagen JLL — bient 
nidjt jur Sdwfweibe 32. — ftnjünben 
berfelben 208. — ©ienenjudjt bafelbft 
227. 245. 

Stabtfeller LL 212. — Spiele 
bafelbft oerboten 2fl!i — Schlägerei 2flL 

— 5rieben*bnia) 202. — Staub 22L 
Stabtfifte 193, 125. 
Stabttnedjt, jietje Stabtbiener. 
Stabtredjt 22ff. — bei gegenfeiti« 

gern Jeftament oon ftrau unb SRann 
138. — bei ^fennigjeugnifj iftfl. 
Stabtfdjreiber IL 18, 27, 33. 

— erbält oom «bfdjofc 203. 
Stabtwaffrn, fott niemanb Der* 

leiben 3_L 

Stabtwage Ii'. 

Stattegelb IL 28, 

Stättepfennig, ©rrleibung be** 
felben 38, 

Staljl 10, 13. 
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Stammelnbe, t>or »eridjt 103. 

Stäupung, ©ebü^r be* «Uttel* 
babet 29. — einer ftrau für »rleibi- 
gung GJeiftlidjer 208. - für Wifftanb. 
Iung 209. — für Tiebfta^I 210, 213, 
218, 220, 222, 223. - für groben 
Unfug 216. — für «ird)enbiebftal)l220. 

— für SHüdfetyr nad) 9(u*njrifung 215. 
6 1 e i n , als ®e»id)t*ma& 11,14, 22. 

— «©übe 19. — .©ruben 112. — 
. Tragen al* Strafe 1. 152. 

Stift, im Sdjlofc ju Äöln 257. 

Stipenbien für Stuten 253. 

Stodfifdje 9, 12, 50. 

StoTe (»abeftube) 23, fi'fte 
©abeftube. 

6tra&e, föniglid>e 121. - tjat 
fteten ^rieben 166. 

Stra&enraub 205 — 207, 211, 
218, 219. - bafür gelfängt 208. — 
Stra&enräuber 198, 214. 

Strob, 21. 

etübien («Beinmajj) lf., 17. 
Süljne, »ewei« berfelben 142. - 
mad>t redjtlo* 151. 

Jage, gebunbene unb ^eilige b,aben 
fteten ^rieben 166 

I a g e 1 1 i d) t , bei, foü man jaulen 1 07 

Tagewerfer, beren ©u&e unb 
«Bergelb 153. 

Talg, 11, U. 

Teftamente, «erorbnung barüber 
31. — eonCerliner Bürgerinnen 248. 

Theatrum 68, 70. — »ente bar« 
auf 239. 

Ttjtc rf , gefährliche unb roilbe 
halten, tobten, begen 121. 

Thüringen, fianbgraffdjaft , ein 
Sabnleben. 

Iborbüter, «ergeroaltigung br*. 
felben 205. - Iborwärtrr 20, 27, 
28, 91. 

Tbortoeg 22, 23. 

Timmer («äfemafe» 10 - (Stüd- 
jahl bei Sellen) 11. - (voljmafe 16. 



Sine (iRafe für Sutten 10. 

Tijd), golbner, Crjäfjlung ba« 
oon 104. 

Tod) t er, fteljt bem Sohne nad) 
im Grbe 140 — .tfinber geben üor 
als ßrben 129. 

Tobtengräbrr 29. 

Tobtfchlag, Verbannung au* ber 
Stabt bornad) 32. — an wen bafür 
Vu&e ju jagten 32. — eine« (5rb» 
laffer* 124. — bie 3 «rten unb beren 
»uße 151. - al* «eiipicl be« pein- 
lid>en ©erfahren* 172 — Serfeftung 
beSwegen 203. 

Töpfer (proper) 12, 21. 

Tolleifen 10. 

Tonne 9. - (Wafe für Cutter) 10, 
13. - (Sifd>ma&) 14. 

Tornow 24. 

Traufe, Anlegung 118. 

Treubruch, »a* nicht al« foldjer 
ju rechnen 145. 

Treulofe, finb eljrlo« 142. 

Tributum commune, gemeiner 
schoss 84, 85. 

lud), gefärbte* unb ungefärbte* 
68, 69. 

Tuchmacher, Statuten 68, 69, 71. 
Tuchmachrrgefellen, Statuten 
88 ff. 

Tunica frustata, geftidter 9Jod 

77, 78. 

Turm, ©efängnifc in ». 201,202. 
Twantf 3. 

Twernnacht 107, 132. 

lleberfübrung, »ergebener 8er- 
brecher 143. — vor Gkridjt macht 
redbtlo« 151, 152. — beim peinlidjrn 
»erfahren 172. 

Ueberlj&^ung, bei ftorberung »on 
Schabenerfafc 177. 

Uebertretungen, $ud) berfelben 
193 ff. 

Ufer, »u|ung berfelben 114. 
Umfaffen, einer ©auerfa>aft 125. 
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Uncbcnbürtigfcit, t)inbcr(id) 
beim Äampf 9JL — nimmt ba« (Erbe 
nicht 123. 

Unedjt, ^lintrrtafffnfd^aft be« a. 
TOanne« i£Q, — u. grau, Siothjudjt 
an itjr L5JL 

Unehelich geborene ftnb rcdjtlo« 
im. 

Unfreie, beren Buße IM. — u. 
ftrau 13Q. — SBcchfel be« §errn 184. 

— Bewei« bcr Unfreiheit 18i. 
Ungeld 4_lj 50. — in Sarmunb 42. 
Ungericht, Strafen für bie »er« 

fdjicbcncn Strien — breiertei 

bebingt ben gerichtlichen 3roeifampf 
155. — ber Öuben 1 65. 

Unfeufehhcit ber grau, rechtliche 
folgen 152. 

Unmünbige, Bormunbfchaft über 
biefelben 13L 

Unfdjulb, beim Kampfgericht 155* 

Unjüdjtige ftanblungen t>on©cift« 
liefen 163, l&L 

Unjuredjnungssfäljig, mann ift 
e« ein fiinb 174. 

Ur beben, märfifdjer Stäbte 247. 

Urfeb,be 1, 210. 213. 215. 220. 
221. 237. — be« befangenen LiL — 
Bewei* berfelben 142, 

Uctunben, bemeifen bei Crb« 
anfprudjen 132. — al« Beweismittel 
t>or (Bericht überhaupt 132. 

Urtb,ei(, fd)f(ten beffrlben unter 
ÄönigSbann 178. — in ber 3Äar! 179, 
180. 181. 132. — oor bem 9teid)e 
182. — gefdjoltcne* fann man nicht 
jielm au« einer Wraffdjaft in «ine 
SMarl 132. — »Weib, bei bem Schelten 
L b. War! 18L 132. — j. aud) 
Schelten. 

Serbreeben, fichc Ungeridjt. 
«erbredjer, Beichte beficlben 12Q, 

— wem er fein (Srbe läjjt 170. — 
wie bie peinliche Silage gegen ttm an« 
jufangen HL 



Verbrennung, wegen 3auberei 
203. 214. — wegen Ausgeben für 
einen Briefter 214. — wegen Sälidmng 
215. 223. — wegen falfdjen Spiels 
215, 2J1L — wegen Äirdjenbiebftab,!* 
220. — wegen fiuppelei 20Lt 2ÖL 

— wegen ©iftmifdjerei 221. 
Sereinigung oon Berlin unb Äöln 

33, 83. 

Berfahren, mit Berfefteten »or 
©eridjt 146, Iii — peinliche«, Be« 
jehreibung 171. 

Berfeftete, ber, ift ju ergreifen 
an gebunbeneu lagen 109. — h ai 
feinen ^rieben lfifi. — Beherbergung 
bcffelben 113. — Ueberfütjrung eine« 
tobten B. 143. — Ueberfühntng ber 
Berfeftung unb Safcung 143, 146, Iii 

— mit 1 3* ugfn L7_L — Ueberfühntng 
Dor bem Jpofridjter 132. 

Berfeftung, SBirfung 25. — be« 
Ü)ingflüd)tigen LUL — wegen Ent- 
führung eine« Berftagten 122, 123. 

— wegen freutwunben 144 — wann 
fie nur an ba« fieben gefjt i-tn. — 
folgen, wenn man barin ergriffen 
wirb, ober freiwillig fommt 144. — 
wie man ftd) au« if>r löft 142. — ffnt« 
laffung barau« 32. — baju gehört 
nicht übernächtige fclage 112, — B. unb 
Bann jugleidj HO. — in bemielben 
Sonnenfdjein be« SJtorbe« 123. — bei 
übernächtigem Storb 123.. — beffen, 
ber nachbritterSabung nicht forum: 1 7 '. 

— Bewei« berfelben 114. — in B. 
Wegen Xobtfdrtag 203. — wegen ^cr« 
wunbung 203. 

Bergiftung, Strafe bafür 1 ■ t >'2- 
Berjät)rung,bei Uebernahme eine« 

©rbe« 132, 133. 
Berfäufer, feine OknübrJpflidjt 

125. 

Berläumbung, Strafe bafür 

Bertefcung, burdj Sieh llfi. — 
au« Unoorfichtigfeit 113. — welche 
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nid)t ftleifdjwunbe ift 144. — Bu|e 
bafür 150. - Beitjülfe 153. 

Berlieljene Sachen, Änfprüdje 
nnc an ben (Entfri^er 120. 

Berpfänbung,t>on Bürgergrunb» 
fHlden 244. 

Berrdtf>er, Strafe 152. 

Berfe&te«, Änfprüdje nur an ben, 
ber e# in Berfa* gegeben 120. 

8erurt$eilter, Weiber bejfelben 
29. 

Berwanbter, mann er nidjt Bor- 
fprrdjer ju fein braudjt 103. — beweift, 
wem ein Unfreier jugeljört 184. 

Berwanbfdjaft, Ijinbertidj beim 
flweifampf 155. 

Berwunbeter, «nfnab,me beffetben 
147. 

Berwunbung, beftraft mit Berluft 
ber $anb, Bu&e bafür 150. 

Vetuntre (ftifdunafc) ü, 12. 

Viel), bei weldjen ftranffjeiten nidjt 
fdjtadjtbar 30, 81, 82. — eßbare* 
unb nidjt eßbare« 12G. - Sdjaben 
burdj foldje« 116. — ficr) gegenteilig 
befdjdbigenb 119. — Verlegungen ober 
Xöbtung burdj baffelbe 116. — Herren« 
lofe« (afrynniclO 116 — Berjeljntung 
117, 183, 184. — wa« ber fcirt nidjt 
austreiben fall 119. — ba* fiel) nidjt 
eintreiben laßt 117. — roeiben laffen 
auf fremben rTder 117. — Bu&e für 
löbtung ober fiäfjmung 126- — ftaul 
beffelben Dor jubringen 120. — B. ber 
Stabt, Stoppelweibe beffetben 32. — 
»auf tu: ,1i bie jübifäen Sdjladjter 
81, 82. 

Biebjin«, wann ju jaulen 107. 
Biebjoll 12. 
Vierdunjj 42. 

Bier (Bewerfe 33. — fflangorb« 
nung bei Brojefftonen unb 9iath> 
ft&ungen 255. 

Biert, rrdjte* 2, 9. 

Biert et, ©ein- unb Bierma& 13. 
- «ewid>t«ma& 14. 



Sier jcr) n 9?ädjte, bei bem 3>tnge« 
tag in B. 33. — barnadj geridjtlidj 
erftrittene Sdjulb ju jaulen 107. — 
bei ber Älage gegen ben nidjt bing- 
pflidjtigen Sdjutbner 112. 

Binbitation 120, 184. 

Bogt, beffen ©ebbe 96. — mar!» 
gräflidjer 42. 

Bogt ei, betr. Silberer jbredjen 111. 

Bollgefdjwtfter, fteb,e ©efdjwifter. 

Borbertjanb, bei bem llrtbni- 
fdjetten 182. 

Bormunb, wer it)n beftimmt 136. 

— ber ©ittwe 137. — be* finedjt« 137. 

— üon beffen BfUdjten 137. — wenn 
berfelbe aucf» grbe 137. — in Weldjem 
Atter man ilm Jjaben barf 137, 161. 

— in weldjem Älter man e« jein barf 

137. — B. ift ber Ältefte Sdjwertmag 

138. - feine Bflidjten bei Berbredjen 
be« TOünbel« 142. — B. ift audj ber 
unebenbärtige Wann ber grau 158. 

— iljn bebarf bie %xau jur Älage 105, 
106, 159. - foa ©ernähr geloben für 
fie 159. — $auer ber Bormunbfdjaft 
babei 159. — oljne itjn foll bie rau 
nidjt« geloben ober bürgen 161. — B. 
ber &rau. bie ßeibgebinge f>at 158. - 
i'iä beben fann ob,ne ihn (£igen Oer« 
faufen 158. — B. »on Sinnlofen bei 
Sdjabcn, ben fi* anrieten. — wer 
e« ift eine« «inbe« ober «eifte*. 
fdjwadjen 175. — fou* ba« ©ergelb 
für ba« Ämb geben 175. — be«gl. 
für einen Sinnlofen 175. — «b- 
fefrung 161. 

Borfprec&er, beffen Hiängfcit 
oor Qeridjt 102, 103. — barf lein 
©eib fein 105. — bei bem peinl. 
Berfab,ren 171, 172.- beim Bewei« 
ber Berfeftung 174. — einer fdjwan» 
geren Berflagten 174. — al« Ber* 
tljeibiger eine« ftinbe« 174. — beegt. 
eine« Sinnlofen 175. - al« Ber« 
tyeibigrr bei fabjtöfftger löbtung 176. 

— ©or bem fcofridjter bei lieber« 



19 



Digitized by Google 



Sadjen-SRegifter. 



füljnmfl eine« 93erfefteten 122. — bei 
bem Oeridjt i. 9?. 34. 
Vulleist 12L 

3£ad)3 IL 65, 24, — als Strafe 
ju geben SS. 
©adjtfefrer 28. 

©äffen LL — foH her »Arger 
galten 2L — f- aud) Stabtroaffen. 

©agebube 19^ 22^ 211L 

©agemeifter 252. 

Sagen LL — Soll bafür IL 

©agenbienft, be« ^eiligen GJeift« 
im* 23L 23fi. 

gBaflcnfnec^t, ftäbttfttjcr 27,28,91. 

©agenrab LL 

©aib (Sorbe) 12. 

©al (5ifdjma&) 2. 

©alfer, welker in ber $rojeffion 
gef)t 2. r ,.ö. 

©allerei 22. 

Wanbur 22. 

©äff er unb fflcibe L 32. — -fcerrn 
in Strato» 25L — »fiäufe, gemein» 
fame L14. — 'Qott, Setrag unb £in» 
terjieljung 113. 

aSebftutjt 252. 

©ebbe, toeltl. unb geiftlid)e 25. 

— be« Sönig« 20, — ber Surften 20. 

— Beträge ber ©. 10JL — wann ju 
entrichten 108. — bei 9Jid)terfd)einen 
ju bem Ding UiL — be« abgetoiefenen 
filäger« LLL — für iftidWeiftuno, ge- 
lobten {ribc« Iüll — bei jugefdjwom« 
menen Sadjen 1 14. — für Regung 
eine« Berfcftetcn 123. — für lobt- 
fdjlag 32. — be« Bauermeifter« 125. 

— gemeinfame Itagenber Crben 132. 

— ber ,ua;i für nid)t §erau«gabe 
nad) bem üOften 138. — für geruchtc 
148. — für bie ftidjter at« Äntbeil 
üom SWangelb 122. — be« SHidjtcr« 
bei »Vuttjwcljr 148« — für nidjt ge- 
leitete ©e»ftt)t 149^ 150. — gleid)« 
jeitige bem toeltl. unb geiftl. Gkridjt 
HO, — beim Urtt)eiljd)elten 180, 



— be«gl. in ber Warf 18L 182. ~ 
be«gl. bor bem 9teid)e 182. — wegen 
Unebenbürtigfeit 128. 

©et)r, in ber Spree 2, r >3. 

©et)rred)t, bei ber ftifdjerei 253. 

©eidjbilb, ungehörige Klage ba« 
felbft 125. 

©eibe, gemeine, Sieb, treiben auf 
berfelbcn LLL — fiet)e aud) ©affer. 

— ridjten mit bcrfelben 1U. 
©ein 10t LL 13t 16i 3i. — für 

bie Boten 178t 180. — -»artenjelmt 
184. — »fcänbler 16, LL — «Sauf 182. 

— »SRafj 10. — »Sd)an!30.— 'Sd)roben 
2L — -3olI hSL — Sanbtoein LL 30. 

©eijen 12t 13t 20. — '3°fl 50. 

©eltalter, bie fieben 22. 

Werbusse 149, 150. 

Wergeid, mann e« ju entridjten 
108. — für Verlegungen 150. — Ber« 
geidjnifj nad) ben tterfdjiebenenStünben 
152. — be« 2frolmboten 102. — nid)t 
beeinträchtigt burd) Stellung unter Cor« 
munbfdjaft 132. — bei Serbredjen 
burd) ein fiinb begangen 125. 120. 

— für nidjt gejaljlte« fuannen 12L 
©erfmeifter, ber Stabt 203, 
©iden 2. 

© i e f e n , 25^ 2£L — »ftoadjung 28. 

— .3.1t« 24» 

©iritj, Bciftanb ifjm au leiftrn LLL 

— SriebenSbrud) bei itjm 112. 
©ifpel 10. 

©ittroe, Bertjältnifj juni ©rben bi« 
jum fcreijjigften 133, — itjr Cor- 
munb 132. — bot ba« föedjt nad) 
itjrer @eburt, nidjt be« Vtanne« 158, 

— nad) branbenb. SRedjt 158. — »edjt 
an ben SKorgengabegebfiuben 162. — 
Seifig bei ben Äinbern 103. — bie 
wieber treiratr)et 182. 

©ittwer, beffen 9ied)te au8 bem 
öerabe 140, — SRedjt an ber fahren« 
ben $abe L63. 

©od)enmarft, gemiffeÄleiber bort 
ju oerlaufen tierboten 28. 
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Soljnung 22. — befteuerte 23. 
Woldenber^er 170. 
SSolf, bfm flirten raubrnb 119. — 
fiffjc aud) liiere, »Übe. 
39o(f«fcI( 11. 

«Jolle 11, 12, 14, 68, 70. - 
•Sage 28. 

Söollentoeber, Stotuten68, 69,71. 

«Butler, «egriff 167. — burd) 
3uben 165. — mit Urauen 165. 

SJflrfelfptel (dobbelen), Gin« 
fdjränfung beffelben 31, 200. 

SBurftmadjer 18. 

>*Jäf)ne, brennen 1. 

Räuberei, Strafe bafür 152. — 
«erbtennung belegen 203, 214. 

Saun 22, 24. - !Red)t be* lieber, 
bangen« 118, 119. 

Sehnten 26. — Dorn Sieb, 117, 
118. — Don Saat 117. — »on vül)' 
nern 1 18. — Äornjelmt 1 18. - ,\lr ifdj. 
jelmt 183. — »on vom* unb $of 118 
— brn man ftetjen Idjjt auf bfm 
Selbe 117. - SaHiflieitSterintn »on 
»rrfdjiebenen 184. 

3elt, 10, 14, 15. - auf bem ,1at>r. 
marft 12, 28. 

Zeterlins, 10. 

Seug (ftleiberftoff) 10 

Seuge.Äugeii'UnbCbre»' 1 87, |S8. 

Seugenbewei« 184, 1X5, 188. 

3eua.ni&, Huftfblung ber »erlebte- 
benen rlrten 187 ff. — Ueberfüljrung 
burd) baffelbe nidjt ftattyaft bei ben 



Sadjfen 106. — boppelt gültige* be* 
Srolmboten 102. - für ba# «eben 
eine« nadjgeboreiten Äinbe* 160. — 
burdj SHid)ter unb Sdjöffen 187, — 
gegen ben iRidjtrr felbbritt ber Xing. 
pflidjtigen 188. - ba& ein Wenfd) 
unjuredjnungMäb'fl 175. — bei ben 
3uben wegen fleb,lerri»erbad)t# 165. 

Siegelet, ftdbtifdje 20. — Siegel- 
fleine 20, 27. 

Siegler 20. 

8inn 10, 13. 

8tn* III, mann unb wo ju ent- 
richten 111. - al# ^Jfanbobjeet III, 
112. — ©ewei« bet geilten 112. 

8»n#barteit, ftreitige 112. — 
• Out 7, wie baffelbe ju »er4uferrn 
ober ju erwerben 31, ftoften ber «uf« 
(affung 32. 

8» n* mann, ^flidjten unb SJrdjtc 
beffelben III, 112. 

Soll, Sarmunber 49, 50. - -»e. 
freiung 1,41, 50. — ber Pfaffen unb 
SHitter 113. — fcinteriirlwng 113. — 
Werbe- 9. - »iet,. 12. - f aud) 
t>erreniolL 

Sufteuer 57. 

Sugefdjwommene Sadjen 114. 

Stoeilampf, geridrtlidjr» «erfab.. 
ren babei 154, f. aud) Äampf 

Swei SRann, bejeugrn gegen ben 
Birten 119. 

Swerge, erben nidjt 130. 

Swtebel 14, 21. 
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Ha<f)tn (%ttn) 28. 
Abraljam 22. 
«bom 99, 165, 18L 
Wegn,ptfn 22. 

«gnf*, SSittio« SRortgrof Salbe« 
mar« (1320) 12, L2. 

«fen, bie oon 26. 

HIorb («Oorbu«) 22. 220, 22L 

«Ibredjt, Äurfürft oon Vxanotn- 
bürg (1476) 252. 

AI b r ( rti ( , «raf von Sinboro ( 1 869) 
& SL 

fllejriu«, 9iid)ttr in ©. (1406) 222. 

«Ittn («Uin), Otto oon 215, 

Alrjanbrr brr törofj» 22. 

«Itmar! 7, 18L 

Altftabt (Hilft»!*) $falj 22. 

«locnllcbrn («(rxaleofn, gilocff- 
lf»en) Sricbrtd) oon (1317) 45, — 
»ebljarb (1303, 1369) 40, 5_L 
— fcfinrid) (1317) 4JL 

flnbrcro« 2J1L 

flngrrmfinbe, fcan* ML 

Anhalt, Ohof Don (1369) 55. 

ünllatn 128. 

«pollo IM. 

Wpolloniu« HM, 11*5. 

«riftotflf* 80, 81. 

Vrnbrft, Glau* 212. — SRattlji« 
unb SRargarrttja 242, 242. 

Hrnfburg (Ärnbord)), rnr r t>on 
(1328) 42, 

Arnim, GMrff oon 282, — Otto 
222. — Rilfinu« (1433) 212. 

Arnöroalbf 222. 

H|ö}fr«lcb-n, öraffdjaft 22. 

flug#burg (?lu#purg) 2 1 6. 



SJabtilon 22. 

Qarjrrn, fcerjogtljum 22. 

flattern, $rrjoge oon; f. ßubwig 
brc Arttc xt, fiubtoig brt iHörner, Otto 
bei ftaulf. 

Saig (Colge), fc-rmann (1328) 42. 

S9anb!oro 254. 

Barbara 222. — auf lorgau 222, 
j ©arbn Johanne* (de Barb«ye), 
Kotor bcr Stübt ©ftlin (1288, 1289) 
Ii, 72, 77, TA — («atbfö), fBifprrdjt 
oon (1307) 84, 85. 
SBotbflfben 121L 
Barnim, Sanb 207. 
£a itb, o Ib ( flartt)olbt , *a r tolb) 203, 
252. 255. 

ttarutb,, ber rdjulj* oon (1284) 
66, 67, 79, 80j (1288) 76, 77] M« 
aud) Conrab. 
Sau&fn (»ubijfuit 224. 
S3ff#!oto (S8«jffo, UtiffoW', 2anb 
I 205. 221, 228, 
Brierftorp 212. 
ttctgrrn (. gerru), ttwtU oon, 
Holtmann (128'J) 71^ IS. 
©flij, Stabt 14, 
**lt&, ffonrab oon, Stahmann 
(1288) 76, IL 
©rlling 228. 
I tJfrbom, ©<r»bom 216, 221L 
*<rg, $orf 218. 
Qrrgrtnann, Stau« 25Q, 
1 «rrlbolt 281. 
I «Betlin (Berlyn, B. apud Oiloniam 
■ Old B.) L L 8, 9, 12, LL 15, 16, 
[ «L 22, 24, 25, 22, 20, 22 ff. - 
I ftpotb/fr 18. — Arm'nt)duj*r 2£L 12. 
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— »abeftube 19, 23,216, 228,210.— 
»rüde, lange 22. 27. 28, 50. 87, 257. 
2&L — »runnen 18, 19, 22, 35, 115, 
•251. - ©ürtetei 22. 24. 202. 212, 
213, — (Sroutoetftube 19, 2JJL — 
fcerrenboj 20L — $ofytta( §. ^eiligen 
©eift 24, 77. 78, 230. 231. 236. 237, 
248, 212. — 6t. ©corg« fcofpital 24± 
77, 78, 248, 212. - ggf 19, 31, 152, 
223. - finlonb 5. 25, 48. 240, 241. 
25iL — SaufbauS (theatrum) 15, 12 
68,20. — Strien: St. TOartentirdj* 
88, 220, 233, 239, 248, 242. — \ 
9flüricn!ird)ljof 22. — 9Rarienfdnile 
252. — 6t. fticolaifirdje 19, 22, 23, 
204. 225. 248, 249, 2hh* — SHcolai- 
Krtbbof iL — Wicolaifdjule 199, 252. 

— Stoßet, ftranjiSfaner- 225, 233, 
257. — Äramtjau« 15, 19, 20, — 
iirant 22. — Seitbenbau* 12, — 
Stortt: Alter Warft 22. — Sifdjntarlt 
28, 212t — $oljmarft 15, lfi. — 
SOcolfenmarlt 22. — Steuer 2Rarft 15, 
19, 22. — SRarftatl 33, 222. — 
Kauet 3_L — SR5ndjebof 252. — 
SRüblenbamm 22. — SRüblenbof 22. 

— ^fartbau« 23. — ^tobftet 22^ 24. 

— 9iatbbau« (hua, theatrum) 19, 33, 
34, 50, 91, 196, 233, 235,236,260, 
239. — »olanb 22, 22. — Spanen: 
«äderföarten 80, 72,73. — 6<btöd>tef 
fdjarren 63, Gl. — 6tabtgefängnij} 
2ÜL — 6tabtbeibe 31. 82, 227. 245. 

— StabtWlet 17, 8L 200, 20^ 
202, 212, 221, - 6tobeftebe 23, 

— 6ttafcen: Äugufttnerftrajje 22. — 
»rübcrftragc 23. — ©äfjd|en 22, 22, 
2HL — ©edbot 22. — fiappftra&e 
2IL — aRittetftra&e 22. — SRünj« 
gäfjdjen 23, — 6tra(auerftrafje 22. — 
Ibore: Cberbrrger Xt)or 23, 24, 25, 
TL — einbauet Xfjor 24, 25, 22. 

— 6tralauet If)ot 22, 24, 25, 27, 
91, 2J4, 212. — tbutm 201. — 
SBagebube 19, 22, 212, - 3iegel^of 
19, 20, 



©ernau (Scraoro, SBernoro), Stabt 
52, 54, 56, 206—208, 242. 
93ernon>, Reinritt) 254. 
SöernSiorw, Hnbrca* 218. 
»erten«leben, f. S8arten8leben. 
»crthott, Ctau* 222. 
«eöger 252. 

93eber3, Hnna, Wonne 242. 
SLberftein (SJeberftein), Jpan* t>on 
(1409) L 
ötetfo» (Siffeforo), $>orf 202. 
»Ubal, (Stau* 2M* — 3a!ob 2M, 
| — OTatti« 221. 

»i*mard, <£lau*bon(1369) 56.77. 
©ifter«torp, Saurentiu« 21L 
»lantenfelb (.»elbe) 206,251 — 
^lobanned »on, Stahmann 65, 26. 
(1284) 76.79(1288). — $oul, Bürger» 
meiftet (1425) 248, 242. — fBille, 
Sfirgermeifter (1465) 252, 255. 
SBIocf , fcanS 212. 
Blumberg, S)orf 222, 223, 
»lumentbal, Sorf 206. 
Säobcf er, vtnna, Hermann, Sauren* 
240. 

Böbmen, fiönig bon 59, 96j ftctjc 
aud) fiail IV. 
»&&on> (»otfo»), 6tabt 247. 
&&feon>, SRicotau* bon, 9tatbmann 
(1284) 65, Gfi. 
Bofertjnne, Dremmen 230. 
SBomboumcr 252, 
»onifajtu* IX., $abft (1393) 
59, OL 

Sonin (Bontm), Salpar oon 
(1409) 2. 

Bordjarb, $>an« 204, — Penning 
205. 

5Botnefe, $>an* 205. 
iBotel, fiiboriu* 2M, 
»otogen, 2>orf 24. 
Soijtbin, ©aljer unb glifabdh, 
griebrid) 240. 
»rabanbinne, bie 220, 
Branbenburg, ©ifcbof bon 97j 
ftebe aucb $teterid». 



Unionen» unb Crl4-5lfgiftrr. 



Branbf nburg.XtSccft ooit 59.61. , 

23raiibrnbiirg, SRarfgrafcn Port; 
ficb,f «Ibrrtfit, ftrifbrid) I.n IL, $er» 
mann, 3orjann, fiubroig, bfr Saicr | 
unb bct SJöntfr, Ctto, ffialbmar. 

©ranbenburg, 2 labt 2. 55. 76, 
78, 180, 197. 209, 210. 

23rafd>f, £an* 220. 

©rafcit («3ri&if>, Cbft 205—207. 

Craunfcfnociß, Hgnrt, verjogjn 
oon 43. 

©ttboto, fcoffr oon, (1416) ÜL 

— ^alpar (1368)? 2Ü2. — Sippolb 
(1369) bH — $ftcr (1363) IL 

©rrmcn, thrjbifdjof oon 2L. 
23re*lau, f3Ud)of oon 92. 
23rif fcc n (*3ri&in, ?3ricjfna\ Stabt 
206. 220. 
23run 212. 
»runne 2J0, 
»rufcnrootb 232. 
*3ud) (23uijfi, ^orjann oon ( 1369) 5JL 

— 3ob,annc«, «ottjmonn ^,1289) 71, 
12. — OorjamtN», Stahmann (1311) ' 
£2. 64, — (23nf\ Cito von, 23ürflft» 
mciftrr (1331) fifi. 

»ufljolt, Grjnftian 214, 213. 
23utg (23ord) , Gonrab oon, 9iat^< , 
mann (1311) 63, OL 

Cfafar, 3uliu* 22. 
CUlcfurnta 106. 
Gamin, 23tf(b,of oon 2L 
fffrftian 216. 

(t b t i ft i o n , ttapfüan trr SRartfjrdfin 

Ägnfi (1320) 13* 
ClMjflmct, Ifjonia* 2QL 
Gonrab, rbrmalia.fr Srfiulj oon 

23orutl), Äatrjmann (1288) 7JL IL 
Gonftanttn, Äatjrr 23, 
Goppr, 3Ud)arb 6, 19», 199. 
Goppqn -.' > , 

Grrnur, $aul 252; firbe and) 
Ärmer. 
Greppin 180 
Grümmrl 231. 



ffultrlltfr;, fiftje 9Rrftrrfmfb. 
Gobbrirr, 3ot>ann 21L - SNar- 
garctlja 242. 
Gpru« 22» 
entr. $<ter 221. 
Ggfiorp, ftrnb 22L 
Gjoftorp, ftrl)c 3, 
Gjcbellrnborp, nein- ^fhU-nborf. 
Gjrroeft, fiepe 3«bft. 

$abbert 211. 

Tapme (Tarne*), Slabt 221 

7 abmeiebe vetbe 1±L 

Ja leb, au 'Talge), Torf 2i£L 

TanetoiB, Änna, Äonne 212. — 
Gprifttan 23, 222. — §ani 23L. 238, 
— fcrone, 232. — 2fi2. 

laniitp, $pilipp 252, 

Tariui 99, 

Taoib 22. 

Tene, Penning 2M. 

Tiberirl, Werten 228. 245. 2HL 

In- irrtet), iMjcboj oon tiranbrn« 
bürg (136«) 5JL 

Tiepenjee (Tipenfe), bif oon 202. 

lno')c\v, O^cob 254. 

To nie«, band unb SRulpe 216. 

Torotpea 218, 212. 

Torften, SKatipiaB oon 222. — 
€torber oon 223 

Troffen (Troffpn), Stabt 52^ 
54, ifi. 

(fbrrtjarb, $robfl in 93rrlin 

1320} Ii 

Gberflroalbr, Stabt Goer*roaIbe, 
Gbtrlroalbf) 52, 54, 56j fiepe audj 
9?ruftabt 

tftlrnbuTg ■YHrbordj , €labt .'14 
Clbr 130. 
ttl|f 22Ü. 
irton, Oatob 21£, 
(Erfurt, Stobt 21L 
ttrffnbrrdj« 203. 
(Eigener 211. 
Soa IfiL, 



<J}erfonen- unb Drt«»5Regifter. 



ftalle (8alfe), ftlou* oon Siefc« 
nifr (1364) 49. — «ruber: ©erwarb 
unb 9Jcattf|iaS 50. — Söbne: Gricf) 
unb $>an* 42. 

Saite, <Sridj 128. — SRerten 221. 

Kaltenberg, $orf 206. 232, 213 
MS 245. 

Callenberg, §an* Bon 205—207. 

3a(fenl)agen, 6tabt Ii. 

(5 Hl ctu (JBnnoto), glujj 206. 

tji^e r, (Srbmann (1223) 251 bU 
253. — 3Rattbi« — Sßfter 253. 

ftogebtit 210. 

^ranten, $erjogtl)unt 28. 

granlfurt (Jianlenüorbe), Stobt 
89, 46, 47, 52^ 54—56, 214, 216, 
217. 

gteientoalbe (ftriemoolbe), 6tabt 
14, 52, 54, 56, 205, 208. 222. 

5 r i e b e r i cb, (ftrebe t üf), fianfl, §ein« 
ric^, SWorgoretba 237, 238. 

5reberic*torp, <ßeter 234t 230. 

ftriebrieb, I ., k u r ]"u rft oon Bronben» 
bürg 250. 

Örtebricb, n., ffurffirft oon »ran- 
benburg (1447) 224j (1440) 250. 

Öriebridj ber jüngere, ©ruber 
griebrieb« Ii . oon ©ranbenburg (1440) 
250. 

groligf), van-? 21L 
groiobenberg, $an« 223. 
grübet 214. 

gürftenwalbe ( gorftentootbe), 
©tobt 38^ 52^ 54^ 56. 
Sontelbett 212^ 253. 

©alle, 3ocob unb Salbe 232, 252. 
©arnetoper, (1417) 253. 
©arnetop erdeter, SBürgermeifter 
(1465) 255. 
©ot&, franS, Stau: fiatljarina 82. 
©eiritorp, 5)orf 201. (®er*borf ?) 
©emorca 168. 
©erte 252. 
©ernnnf 21L 
©(inte 206. 



©linite, S)orf 212. 

©loien (©lugen), fcani Bon 206. 

©lunetinne, bie, 223. 

©örltfc (©orlitcj), Stobt 212. 

©brjte (©orfcil), Stobt 55, 

©olbfmeb, SRidjael 202. 203, 245, 
— fronfl, «Jacob 252. — «icolau«, 
lile 202. 

©otbelet 252. 

©oSlar, Stabt 21 

©ottberg (©obbereb), ^einrieb, Bon 
(1363) 40. 

©rab, baS ^eilige »on SRuppin 202. 

©romjote, bie 21L 

©ranjee (©ranfoöc), Stobt 2üL 

©reger 223. 

©riefefe (1317) 45. 

©reiffenberg (©riffenberg), 
Scblojj 206. 

©riebe (1320) 43. 

©rieajenlanb 22. 

©robni 2TL 

©rona, ^Bfotj 2L 

©roben (©roben), Bon ber, $cn&c 
(1307) 84, 85. 

©ropengiter, (Jacob 202, 212. 

©rote, fron* 203. — Otto 203. 

©rune 282. 

©ruBelbut (©retoelbut) , »uffo 
(1307) 84, 85. 
©üben (©obbin), Stabt LL 
©untber, ©raf Bon fiinbo» (1369) 

$abewig, $an3 222. 
fcalberftabt, »ifchof Bon 2L 
jpanfe 20JL 

$>aoelberg, ©ifebof oon 86, 2L 
Idelberg (fcefeltoeil), $orf 206, 
ftet t 252. 

$ebite, 3acob (1417 ) 253, 
Vcibefen, Ityoma* 254. 
$eitigenjee, S)orf 202. 
^einrieb. 209, 252. 
$etnrid>*borf, S)orf 221. 
VelmÄborf, $orf 66, 62. 



^erfonett« unb Ort*«8Segiftcr. 



ftenneberg (§inbenberd)), £err 
Don: SWarfgraf $rrmann 83. 84. 
$ennid f nborf ($enfenborf), Tocf 

205. 

V r r in a u ii , SRarlgraf oon Dranben* 
bürg (1307) 83, 34. 

fcerjberg, Dorf 223. 

fcerfreberg 252. 

$>übe*b,eim, ©ifdjof oon 22. 

Vut&f, fiiboria 212. 

fcoberg 209. 

VPflt, vcuc 250. 

fcoljrnlplK (vo(af), fiubolf Don 
(1320) 42. 

Volaf, fifljf vol)(n!ol)f. 

fcolfcenborf (fcolcjenborp). $oppe 
oon (1409) L 

t>onon> (fconoo, $ono\ SJrrnb 233. 

— Clou« 205, 254. — fcan«, Wind) 
in Spanbau 213. — SRargaretfje 232. 

— ©ilten 254. 
yune, llrbami« 213. 
fcuffiten 212. 

$acob $rje 19JL 

3e*man ($f*man) 201^ 222. 

Qeoerb 2£2. 

Institor, fielje flrrmcr. 

Oobft, Wartgraf von Vläljrtn 
(1391) 222, 

3 o bann, SRartgraf oon ©ranben« 
bürg (1317) 46, iL 

3 o bann, SNarfgraf Don ttranbrn* 
bürg (1476) 252. 

3otjannc#, «bt Don ilr^ntn (1307) 
84, §5. 

Sorben, Glau« 2n4. 

3ofcpbu* (flofapbu*; 1 «■■''• 

^ojopbante* (f)ofopbantt* ]62. 

Öitterbod 203,. — «onnrnflojirr 
ju & 242. 

Sürgtn 212, 

Ourigen 215. 

3nri4, $eter 205, 254. 

Äanij, ^an» 213. 



Marl bor «rofje 95, 105. 
«arl IV., Äaifer 5^ 57 (1373,, 
195, 1%. 
fiarre, fceüne 203. 
«atb,erina 215. 
gelang, Viorife 242. 

ertön», Xieterid) oon(13l7) 45. 
Äerftoffer, $an* 252. 
ftrrftorp, Siidel -.'in. 
»etellifc, ttb,riftian 208, 
k i r d> ij a g f n (St rrf tragen), Dorf 222. 
ftleino», 3acob 234. 
Älepjig (Stiepel), ffonrab Don 
i (1317) 45. 
ftlinte 180 

Älofterfrlb, Dorf 222. 
ftloftertoolbe, SHidjael, grifft« 
j (1394) 230, 23L 

Knüttel, fcan* 23S. 
ftot, tan* 252, 
»olbifr 212. 

ftöln (Colen, Collen, Köllen, Kolen, 
Colon«) ^9^12,1^^22,23,25, 
33,34,38 ff. — $o|pital ju 3 t. ©er« 
tnib 217,248, 242. — St. ^etritirdje 
24, 88, 220^ 248, 249, - -3d)ule 252. 
— Dominitanerflofter 249, 257. — 
tjifdjmarlt 23. — fianbtoe^r oor Mola 
215. — Sdjlofc 22, 252. — Stobt, 
leller 2J7, - Strafe«: öifdjftftrafee 
i 23. - (Brüne Strafet 24. 

So In, ffrjbijd;of oon 96^ 2L 
St ö n i g * b e r g , fluguftinrrmbnd) au* 
. 216 

Srönig#mart, Otto Don (1307: 
84, 85. 

Äöpenid Äopentrf^, Stobt 38, 
242. 

Stötten (Äoten), Sonrab oon, SJatb/ 
mann 0311) 63, 64. — Zibrmann 
oon (1320) 43. - Ulridj oon, 91at$. 
mann ,1311) 63, 64, 

«öprnil 254. 

Mop mann Mtrcator), Vfinricb, 
JNatljmann (13^0; 73, 15. 
Äofteunde, j. Muftrind^rn ^LL 



^erfonen« unb 



DrtÄ.SRegifter. 



Rottbu* (Äotebu«), Stabt 122. 

ftraforc, Penning 242. 

ftregentout, SUbert, SHatljmann 
(1311) 63t 64. 

Ä rem er, «nbrea« 212. — JBolbilc 
211. — $an« 221* — $eife, {Rotb,- 
mann (1280) 73, 15. — fcenning 
194. 

ßrödjer (Jcrodjern), 3oftonn bon 
(1317) 45« 
Äroj|en, Stobt 222, 
ßrug, §>prf 206. 
ftrüger, $eter 22L 
Äruntel, ^ermann 202. 
Srtocfj, Schöffe (1406) 22L 
ftulebafr, Wiefel 212, 252, 
Ä ü ft r iatf) e ii (8o[terinle),$orf 221. 
ffune, fcebne 227, 228^ 245t 216. 
Äurom (fturob), Wittel bon 206. 

SanbeSberg, $ofjann, $eter 228, 

Sanbftberg (SanbeSberg, Sane- 
berg), Stobt 52, 54, 56, 219, 224, 

SanbSberg, Wart; SRarlgraf: 
SBalbemar. 

Sange, öuffo 20L 

Soufi6,3Rart 40,41,43, 44.46. 47. 
97, 210. — Warfgrafen: Subtoig ber 
Saier, Subroig ber Stömer, Ctto ber 
graule, SBalbemar. 

Sauterbad) (Subberpel), SRarquarb 
(o.) (1363) 40. 

Sebu«, Stabt 14, 

Sebu«, »ifdjof bon 97, 206, 

Sennin, Ätofter 84, 85, 

Semfe, »enebict 212. 

£enbener, fteinrid) 2LL 

Seibjig (Sibfcl) 21L 

Sickenberg (Sidjtemberg), 3)orf 
26, 212, 219, 222, 225, 226, 231, 
261, 2 (;■.'■ 

£iebenberg (Sibenberge), Xorf 
205. 206. 

Siebenmalbe (SiDentoolbe), Stabt 
247. 

Siefenifc, «tau* Salle bon (1364) 



HL — ©ruber: Okrbarb unb SRartyi* 
50. — Sötme: Grid) unb $an8 40. 

fiteren (finden), 3acob oon (1284) 
66j 67j 79,80j fflattmiann (1289) IL. 
— Wieolau« bon, Stahmann (1284) 
65, 66, 78, 79; (1288) 76, TL 

flinben 180. 

Sinboto (Sbnboto), @raff<^aft 56, 
&L — ©rafen fief>e HlbrecbJ unb 
©untrer. 

Sipe, »lerten 222, 

Sibilbirg, («djüU bei trebbiu 
212. 

Sobenjin 252. 

Sotten, Itjitc Don 207. 

Sot 168, 

Soffo», SBefcfe tum (1307) 45, 
84, 8A 

Sötoenberg, $an* (bon?) (1405) 
208, 

Subberpel, ftetjc Sauterbadj. 
Suttau (Sudow), Stabt 14, 21K. 
214 

Sudenroalbe Stabt 212, 
Sudo», fcan$ 218, — Sacob 2LL 
Subroig ber »aier, »aifer (1337) 
5, 22. 

Subtoig ber «eitere, SWarlgraf 
(1337, 1328) 5, 39, 4L 

Subtoig berfflötner (13C3) 5, 10. 

Sübben (Sobbnn) Stabt m_. 

Sübed, Bitcfrof »on 22» 

Sildjoto (fiudjom), y ermann bon 
(1328) 42, 

Sugoto, $eter, ©eiftlid>er 242. 

Subco 203, 

Soien, $eter 254, 

SRadjnotD (SRadjeno), Torf 210, 
l'uilircn, SWarfgraf oon 59j ftelje 

lt.: di ^0b[t. 

SRagbeburg, Stabt 197,219,224. 
URagbeburg, 8rjbijd|of oon 2L 
ÜJJain j, Grjbijdjof oon 96, OL 
TOaleprang, SBille 237. — Bar- 
bara 240, — Äatljarina 24L 



Prionen» unb Ort* • SRegifter. 



Walcbow, .Dorf 241. 

Wal in iWalan), Vennann 198.199. 

Waler, Crljarb 200. 201. — $an* 
200. 202. 20A. 

Walre, tterftian 242. 

Walo, Urfula 220. 

Wan(n), Xtfbcfc, 9*atf)mann (131 1 
63, !LL 

Wan*felb, S3uffo, ©raf Don 

(1328) 42. 
Warienfelbe (Wargenf rlbc), $orf 

210- 

Wart LL 15, 3A 39^ 4L 5^ 58^ 
59, 89, 97, 180, 218. 

Watljia*. $re«b»ter 2Jfi» 

Wei&en, Warf 52. 

Wei&en, «ifdjof ton 92. 

Mercator, fielje Sopmonn. 

Werfentreb, 214, 

Werfeburg, »ifdjof »Ott 97, 

Wrfferfmeb (We«mefcr, Weffer« 
ntefrr, Cultellifcx), $ifleridj, Statt)« 
mann (1280) 73, 75j (1284) 66t 62. 

We*me f er, fcenne 203. — Söulfen 
210. 

Wetter, $eter 242. 

WeroeS, van« 243* 

Wilow, »uffo oon ' 1 32S 42.— 
ber junge 203. 

Winben, »ifa>f oon 22, 

Wittenwalbe, Stabt 52t 54t 56, 
222, 242. 

Wörner, Cito, Vofricfjter Ctto br* 
3<iulen (1369) 5JL 4L. 

Wogelin, 3acob (1497) 242, 

Wolter 2QS. 

Wolner, Slnbrea*, Stabtfd)reibcr 
1406, 1420) 238, iASL — Xodjter: 
Anna 232. — vtnri! 244. - ^aul 
240. 

Wonfeljofen, »ernb 2HL 
Wonfnberd), ^tnt 250. 
Wofea 99j. IfiS. 

Wütjlberg Wolberg\ Stabt 214. 
Wündjcbcig Wonlebercb, , Stabt 
14t 52, 54t iä. 



Wünfter, »ifd)of oon 22. 
Wunnewinfel 2iL 2ä4. 
Winten, vwann 217. 

92a gel, ÄlauS (1418) 232. 

Naumburg, S9ijd)of con 22. 

Sa fei, ftribrid) 252. 

92euenborf f9inenborpp), Xorf 
bei 5ürftenwalbe 219. 

9Jnenborp, §tt)nt 204, 

9Jeu-Q)aterdleben, V fnn ' n g von 
(1298) 38, 

9?eub,of 1 9iöen.9?Dgenb,o»e, Ätil>off), 
Xorf 25, 208, 20JL 

«euftabt, Stabt :97ienftab, Nova 
civitas) 206, 211, 247j f. aud) ttber*. 
»palbe. 

Äieolau« 208, 22L — -3ogt »on 
j yelmSborf 66, £2. — CofremuS, %tti» 
böter 216 
Hiebebe, $orf 2fiL 
9Jiebebe 9iubebe), ©ertjarb oon 
1307 84, SA — fyxman oon 1307 ) 
8Jt 8_k 

Siiemegb, 97pmnl , Stabt 2ßfi. 
Xoab 99, 1£S. 
Mobruf 254* 

9lorenberfl, fyxx »on 1413) 

tu. 

Dürnberg, Stabt 2 IG. 
9?ocamer 254. 
9?t)le, Hidel 212. 

Ober 46t 47, 224, 238. 

Oberberg, Stabt 5, 9, 12, 44, 
46, 47, 200 

Cffit, $eje 203. 

Clbebon*. Wirfiael 222. 

Clbrnborp, Wichel 212. 

Crigine« 22. 

C*nabrüd, fMdjof oon 112. 

Ctto V., Warfgraf oon $ranben> 
bürg 32 CI298 ', 44 (Ii»). 

Ctto, ber tfaule, Warfgraf oon 
©ranbenburg4ü< I3.,:i , .^2.4fi 13«/.» . 

Ctcjel. Steffen, 2^1 
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9Rirfi^n<inrfl 919 
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(Dfnnib 949 
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^lOllJ VOf IJ 1 !. Ulllll t Ii 1 1 Qi 

- $etcr 224, 233. 255. 


^lurf), Otto 22fi. 
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SRof enfetbe, Sorf 208, 218, 261, 
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Jl V | t 11 l 11 U l , ^_LLL. 


<T?rnn (CfnVit 997 
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